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Vorwort. pas vorliegende Budy verdankt Teine Entftehung
dem Wunidhe, die prachtigen ,,Sagen des klalfifchen Hltertums* von
Guftav Schwab der Jugend, Towie den weiteften Volkskreilen in
einer Tchdnen und dodh billigen Husgabe 3uganglich 3u machen,
was bei dem groBen Umfang des Schwablchen Werkes nur durch
Zufammendrangen des JInbalts mdglich wurde, wodurdy der Text
aber andrerfeits einen gewillen Reiz der Neubeit gewonnen haben
diirfte, dem Tich auch vermebrte Kurzweiligheit beigelellt. Mit
Riicklicht auf den Raum wurden daber die trojanilchen Kampfe
mebr wie cine €inleitung 3u den fiir die jugendlichen Gemiiter
gans befonders fellelnden ,Jrrfabrten des Odylfeus” behandelt,
und es ift vielleicht dem Verfaller pdter cinmal vergdnnt, wenn
erft Teine Husgabe des Buches Tich bei der deutlchen Jugend sabl-
reiche Freunde erworben hat, die Crojafage, in Vereinigung mit
Hneas, in cinem befonderen Bande 3u bearbeiten.

Stuttgart,
€mil Engelmann,
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HAn Gultay Schwab.

Die Belden OGriechenlands, die ftarken, frohen,
Balt du begeiltrungsvoll uns einit belchrieben,
DaB unfre Knaben Tchon hochhalten, lieben,

Das Land von Bellas Ttets und die Heroen.

€in Geilteshauch von dir it mir verblieben,
Jch bab’ die Sagen auch, die alten, hoben,
Die mir von Jugend an im Bersen lohen,
Fiur unfre Jugend nochmals aufgelchrieben.

Mir TchloB Tich an ein kunftgeweibter (Meilter,
Der, was die Worte dirftiger nur Tchildern,
Verklart, und die uralten Totengriifte

Belebt mit Teinen auberpracht’gen Bildern.
Wir atmen froh ambrolilch wiiry'ge Lifte,
Und freun, o Sanger, uns der Beldengeilter!

Stuttgart, im Len; 1897.

€mil Engelmann,
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Prometbeus.

immel und Erde waren vorhanben, bad Meer wogte mit

feinen Fifhen, in den Litften fangen die Biogel, und der Erd-

boben wimmelte von Tieren. Aber nod) fehlte der Menid.

Da betrat der Titane Promethens, ein Sprifling ur-

alten Gbdttergefhlechts, a3 von Jeud entthront worden

war, die Erbe. Cr wufte, daB im Boben der Samen dHed Himmels

folummere, darum nahm er feudten Ton und formte daraud ein Ge-

bilde nad) dem Ebenbild der Gotter. tm diefen Erdenflo zu beleben,

entlehnte er von den Tierfeelen gute und boje Cigenjhaften und jhlop

fie in bie Bruft des Menjchen ein. Die ihm befreundete Pallad Athene,

die @bttin der Weisheit, blie3 dem Halbbefeelten Bilde Geift und
gittlichen Obem ein.

So entftanden die erften Menjdhen, die aber lange Jeit nicht
wuften, wie fie fih) {hrer Glicder und ded empfangenen Gotterfuntens
bedbienen follten. Sehend fahen fie nidt, horend hiorten fie nidht und
liefen wie im Traum umber. Unbefannt war ihnen jede Kunft. Sie
Fonnten: feine Balfen und Steine behauen, Feine Jiegel brennen, feine
Hiujer bauen. RNidht Sommer nod) Winter fannten fie an fiheren
Beidhen. Auf und unter der Grde wimmelten fie umber wie Ameifen,
und planlod war alle3, wasd fie taten.

Da nabhm fih) Prometheusd der armen Gefdhdpfe an. Cr lebhrte fie
Dittten und Haujer bauen, Tiere ing Joch fpannen unb ju Arbeitdgenofien
su maden, Nadgen und Segel fitr die SHiffahrt fertigen. Er lehrte fie
ben Auf: und Niebergang der Geftirne beobachten und die Runft 3u
gdblen. MUudy fiir Leben und Gefundheit forgte er. Keiner wufte

vorher, wad von Speifen und Tranf jutvdglich fei, feiner fannte ein
Shwab, Sagen ved Hafitiden Altertums., 1



2 Promethens.

Salbs! fitr die Wunbden, und viele fforben aud Mangel an Heilmitteln.
Fix alle3 bieled wufte Prometheud den Menjhen Rat. Er unter-
rvidhtete fie aud) in der Wabhriagefunit, der Traumbdeutung, dem BVogel-
flug und der Opferihau. Cr wied ihnen, wie man dad Eifen, Gold
und Silber grabe, und leitete jie in alle Riinfte und Bequemlichfeiten
De3 Qebens ein.

Sm Gimmel Herridhte mit feinen RKindern feit furyer Beit Jeus,
welger feinen BVater Kronod und dasd alte Gsttergefdhlecht, dem and
PBrometheusd angehirte, geftiirst hatte. Die jungen Gotter wurden auf-
merfjam auf bas neu entftandene Volf der MenjGen. Sie verlangten Ver-
ehrung von ihm fitv Den Sdhus, den fie ihm angedeihen laffen wollten, und
bielten einen Tag zwifden Sterblichen und Unfterblichen, um die Redhte
und Pflichten der Veenfdjen su beftimmen. Auf diefem Tag exrfdien and)
Prometheus, um dafitr su jorgen, daf den Sterblichen nicht allu Laftiges
aufeclegt witrtde. Da verfithrte den Titanenfohn fein Fecder Sinu, die
©btter u betviigen. €r {hladytete einen Stier, von dem die Gotter wihlen
follten, wa3 ihnen beliebte. Gr Batte aber ausd dem zerftitelten Tieve
gwet Haufen gemadyt, auf der einen Seite dad Fleijd), das Eingeweide
und den Sped in die Haut ded Stieres gehiillt, auf der andern Seite
pie leeren Knodhen in dem Unjchlitt Finftlich) verborgen. Und bdiefer
Haufen war der grifere. Beus durdhfdaute den Befrug und fpradh:
+@uter Freund, wie ungleidh Haft du dod) die Teile gemadyt!” Prome-
theus entgegnete, liftig ldchelnd: ,Erhabener Zeus, wdhle du den Teil,
welden bein Hery witnfdt!” Beus ergrimmie ob diefer Lift und
nafhm fih gefliffentlich das Unfhlitt.

A3 nun betm Auseinanderdriifen die Knoden Hervorfamen, rief
ev: ,Wohl fehe id), Sohn bded Japetos, daf du die Kunft des Truges
nod) nicdht verlernt Hafi!”

Beus befhlof fih an Prometheus ob feiner Hinterlift ju rdden
und verfagte thm und den Men{den die Gabe, der fie Hauptiddhlid
nod) sur Kednung ded Gangen bedurften, dasg Fener. Dodh audh dafiiv
wufte der {Hlave Prometheud Rat. Er ndherte fih mit dem langen
Stengel ded Riefenfenchels in ber Hond dem voriiber{aujenden Sonnen=
wagen und fepte auf biefe Weife den Stengel in Brand.

Mit diefem Feuersinder fam er jur Grbe, und gar bald loderte
der erfte Holiftof Hod) empor. Tief in der Seele frinfte e Feus den
Donnerer, ald er bie Feuerfunfen sum Himmel emporfladern {fab.
Sofort fhuf er jur Strafe Nbles fiir die Wenfchen.
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Dex funftreidhe Hephidftod mufte ihm dad Bild einer Jungfran
fertigen. Athene, die auf Prometheus eiferfitchtig war, hitllte das Bild
in {dimmernde Gewande und Schleier, haudte hm Atem ein und
frangte e8 mit Blumen und einer goldenen Binde, Hermesd verlieh
ihm die Sprade, und Aphrodite wonnigen Lebreis,

Aljo hatte Jeus ein verfithrerijhed Gebilde sur Hand, dem er
nun eine golbene Biidfe itbergab, in welder der Gott allerlei Unbeil-
volle3 verborgen Datte. Gr naunte die Jungfranw mit der Biidfe
Pandora, dad bheift die Albejchentte, und geleitete fie sur Erde, wo
sumal Sterbliche und Gdtter miteinander Iuftroandelten.

Pandora aber {dhritt su dem jungen CEpimethenus, dem Brubder
ped Prometheus, und itbergab ihm die Bildje als ein Gejhent des
Beus. Cpimetheus hatte Jeinem Bruber felerlich) verfproden, fein Ge-
fhent Der Gotter anzunehmen, aber die liebreizende Jungfrau lef ihn
fein Wort vergeffen; er nahm fie nebjt dem Gittergefchent freund-
lih anf. : ‘

A3 fie auf feinen Wunjch den Decel ablhob, entflog dem Gefdf
eine Sdar von Tbeln und verbreitete fich blisihnell itber die ganze
Grbe. Gin Gut war su unterft in dem Gefdfe verborgen, die Hoff-
nung, aber auf den Winf des Dounerers jdhlug Pandora den Dedel
s und verfdhlof fie wieder in der Bitchie.

Sngwifhen erfiite dag Clend in allen Geftalten die Erde. Kranf:
eiten irrten bei Tag und Nadt heimli) und {dhweigend unter den
Menjdhen umber, denn Beusd hatte fie flumm gefdaffen. Eine SPhar
von Fiebern DPielt die Crbe belagert, und der Tod befliigelte feine
Sdritte. Der Titanenfohn murrte und {halt ob diefed Gotterjorns
und briitete Racjepline.

Nunmehr wandte Jeus feinen Grimm aucdh gegen Prometheus.
€x fibergab ben Trosigen dem Feuergott Hephiftosd und jeinen Knechten.
Diefe muften ihn binden und mit ungerreifbaren Retten an eine
Jelfenwand des Kaufajus fhmicden. Ungern vollzog Hephdftod das
Gebot, aber er mufte gehorchen.

©o bing nun Prometheus an der jGhauvigen Klippe aufredht Hin-
gefymiedet und war niemald imftande, die miiden Glieder su wenbden.
Obwohl Winde und Wellen, die Allmutter Grde und der Sonnenlenfer
Heliod thn bejammerten und thm sum Nachgeben rieten, und obwoh!
Beud ihm neue Nite androhte, blieb er dodh ungebeugt und flehte
nidt um Gnabe. ,Des3 Gejdhides BVejhlup,” fprac exr, ,mup der
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Mann tragen, dev die unbeywingliche Gewalt der Notwenbdigleit eins
feben gelernt hat.”

Beus madyte feine Drohung wahr. Gr jandte dem Gefangenen
einen Adler, der jedben Tag an feiner Leber zehrte, wobei fich das
abgefreffene Stit immer wieder ernenerte. Dreifigtaufend Jahre {ollte
died dauern, und nidht frither follte ble Qual enden, ald big einer
erjhiene, der durd) freiwillige Mbernahme ded Todes fein Criamann
wiitde. Bahllofe Jahre vergingen fo.

Endlidh, endlich eridhien ber Tag der Crldjung.

RNadh) Jahrhunderten der Qual fam, auf der Fabrt nadh bden
Hefperiden-Ipfeln begriffen, Herafles des Weges. Er fah den Adler
an dem Qeibe bed erbarmungdwitrdigen Manned frefjen, mwarf bie
Reule weg und fpannte den Bogen. Mit fiderem Sduffe titete er
den graufamen Bogel und [ofte die Fefjeln des Titanen.

Um be3 Donneverd Bedingung zu erfilllen, jtellte der Held ihm
ben Bentauren Chiron ald Griapmann, der gern fiir Prometheus
fterben wollte. Damit jeboch Fend' Sprud), der den Prometheud viel
linger an ben Felfen verdammt Batte, feine Crfitllung finde, mufite
Promethend immer einen Eifenving tvagen, an dem fih ein Steindhen
von dem RKaufafusfelfen befand.

Aio vithmte fi) Beud ber Crfitllung feines Wortes, daf fein
Feind immer an den RKaufafusfelfen angefchmiedet fei. Die Menjchen
aber tragen feitbem Ringe mit Steinen.

Deukation und Pyrrba.

18 pem Weltenvater Zeus vielfadh fdhlimme Kunde von den
Freveln de3 Menfchengejchlechts sugefommen war, bejchlop er,
in menfchliher Geftalt Jelbft die Crde zu durdhwandern, um
nachzufehen. Uberall faud er dad Geriidht nod) milber als

die Wabrheit.
Gined Abend3 fam er zu dem graujamen Wrfadierfonig Lyfaon.
Der Gott tat einige Wunber, und die Menge warf fih anbetend vor
ihm nicder, Lyfaon aber gedadhte, den Wunbdertdter zu verberben
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und rief: G will baldo fehen, ob du ein Dienjd) ober cin Gott bift!"
Gr {dhladhtete einen armen Geijel vom Diolofferftamm, fodhte dasd Fleijdh
und fepte e3 dem Fremdling ald Nadhtioft vor, indbem er sugleih BVor-
bereitung iraj, denjelben nacdhher im Sdhlummer ermorden zu laffen.

Beus aber durdjdhaute alles, fuhr vom Dabl empor und janbdte
pen rddyenden Blip fiber dad Hausd desd Gitterverddhiers.

Beftitrst entfloh der Kinig, aber ber erjfte SHhredenslaut, den er
ausftieh, war ein Geheul, er war von dem Gott in einen wilben
BWolf vermandelt worden. ‘

Ditfteren Sinnes fehrte Seud in den Olymyp zuriid und Hielt mit
den Gottern Rat, wie dasd ruchlofe Menfdengefchlecht u vertilgen fei.

Gr wollte juerft alle Lénder mit Bliken zerfdymettern, aber endlich
ward befhloffen, vom Himmel Wettergitffe Yerniebersufenden und bdie
Gterblihen durdh) Regen und Flut aufpuveiben. Dies gefdhah. Weft-
wind und Sidwind ftitvmien mit iriefenden Sdhwingen vom Himmel
hetab und jagten bdie {hwer herabhangenden Wolfenmaffen eng su-
jaommen. Gebrdngte Regenjtrome ftivgten hernieber. Wald und Saat
beugten fidh unter der faufenben Sturmflut und gingen ugrunde.
Auch der Waflergott Rofeidon, der Bruder bdesd Jeus, Half bei dem
Berftorungdwerf und gebot den zufammengerufenen Flitffen: , Durd-
bredjet eurve Ddmme und ftiivzet eudh ouf die Briiden und Haufer!”

Alsbald ftromten die Flitffe itber die Flur hin und riffen Mauern
und Hiaufer und Tempel fort. Blieb audh irgend eim fefter Tuvm
ftehen, {o bededte bald das Waffer {einen Giebel, und er verfdhwand
in ber {Glammigen Flut. Dieer und CErde waven bald nidht mehr
gu unterfcheiben, und alled war ein unendlider, uferlofer See.

Die Menjdhen fudpten ficdh su vetten, {o gut fie vermodhten. Die
einen flommen auf die hodhften Bergfuppen empor, die anberen Dbe-
ftiegen Kdhne und Sdiffe und fubren fiber die verfinfenden Virfer
und Stidte mit ihren Rubern dabin, um fih su vetten. Gange Vilfer
wurden von den Fluten dahingerafit, und was dasd Waffer ver{honte,
ftath Den Hungertod auf den fahlen Bergesgipfeln.

Jm Qande Pholid ragte nod) ein folder Hoher Berg iiber bdie
ringd wogende Flut empor. €3 war der Parnafjos. An ihn jhwamm
- Deufalion, der Sobhn bed Prometheus, den diefer gewarnt und mit
einem feften Sdiffe befchentt Hatte, mit feiner Gattin Pyrrha Hevan.
Kein Chepaar war je gefunden worden, dad bdiefed an Frommigleit
und Redytidjaffenheit ibertvoffen hatte. Sie Fnieten, nadhdem fie feftes
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Qand errveicht Datten, al3bald nieder und danften den Gittern filr die
Rettung.

A3 nun Beud von allen ben vielen Taufenben von Menjden
nir nod) diefed eingige, gottesfitrdtige Vienidhenpaar iibrig {ah, da
fandte er ben Norbwind ausd und gebot ihm, die JFegemwolfen und
Jiebel zu verjagen. ©r zeigte den Himmel ber Grbe unbd die Erde
demt Himmel wieder. Die Flitffe fehrten in ihr Vett suriid, die Walber
ftredten thre naflen Baumgipfel Hervor, bdie Hitgel taudhten auf, und
endlidh) Dbreitete fich audh) wieder dad ebene Land aus.

Deufalion jhaute um fih. Das Land war ringdum witft und
leev. Tvdnen rollten ihm von den Wangen, und er fprach zu feiner
Gattin: ,Teure, {o weit i) aud) itber alle Lande jehe, idh faun fein
Tebendes Wefen erbliden. Wir zwei find allein itbriggeblieben, alle
anderen find unfergegangen. Wad fangen wir Cinfamen jeht an?
AW, dap i mein Vater Prometheusd wdre und geformtem Tone Seijt
und Leben einhauden und jo Menfdhen {Dhaffen Eonntel”

Aljo rief er und warf fidh mit feiner Gattin an einem Hhalb ger-
ftsrten Themisaltar auf die Kniee nieder, inbem er alip flehte: ,Hilf
unsd, o Gpttin, die verjunfene IWelt wieder neu su beleben!”

»Berlajiet meinen Altar,” ertinte dba die Stimme der Gbitin, ,wm=
fchleiext euer Haupt und werfet die Gebeine eurer Mutter Hinter eudh!”

Range dachten fie itber diefen rdtjelhaften Sprud) nad), aber end-
[idh durdhfubhr es Den Deufalion wie ein Blit: -, Unfer aller Mutter
ijt die Crbe, thre Knodjen find die Steine, und biefe, Pyrrha, follen
wir binter und werfen!”

Sie taten o, und fiehe da! €38 gefhah ein Wunder! Das
Geftein wurde weid), gewann Geftalt und menjdlichge Form. Was
an ben Steinen Erdiges war, dasd wurde su Fleifdh, dag Fejte ward
in Knoden verwanbdelt, dag Gedder in den Steinen blieb Gedber des
Qeibes. So gewannen durc) Gditerhilfe die vom Manne geworfenen
Cteine minnlidhe Bildbung, die vom Weibe geworfenen weibliche.

Diefen Urjprung aus Steinen verleugnet das menjhliche Gejchlecht
nidt. €3 ift ein Hartes Gefdhlecht bid auf den heutigen Tag.
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Pbactbon.

e3 Sonnengottd Heliod Palaft ftand Hodh auf Herrlichen
Sdulen erbaut und jdhimmerte von lidtem Gold und Kax-
funfel; bdie oberfte Wislbung war von Elfenbein, breite
Doppeltiiven ftrahlten im Silberglang und fithrten in eine
hobe, fonnenlichte Halle. Sn diefe trat der junge Phaethon, der Sohn
ped Helins, und verlangte nach feinem BVater. Nur von fern ftellte ex
fih hin, denn in der Nihe war dad jtrablende Lidht nicht su evtragen.

Bater Helios, von Purpur umbitllt, jap auf feinem jmaragdenen
Thron, su feiner Rechten und Linfen ftand fein Gefolge: der Tag,
ber Monat, dag Jabhr, die Jahrhunderte, umgeben von den lieblichen
$Horen (Stunden), ferner der Leny mit Blitten, der Sommer mit Ahren
befrdanst, der Herbft mit dem Fiilhorn voll Trauben, und der Winter
mit Shnee und €i3 in Haaven und Mantel. Alle {hauten neugteug
ouf den Jingling.

«Was fithet dih Pierher, in meinen Palaft?" fprad) Helios.
»Crloudter Bater,” entgegnete Lhaethon, ,man bejdhimpft midh) und
meine Putter Klynene! Sie fpredhen auf der Erde, idh erheudhle nur
himmlijhe Serfunft und fei der Sohn eined dunfeln Vaterd. Darum
fomme i), von div ein Pfand zu erflehen, was mid) vor aller Welt
alg deinen Sobhn beglaubigt.”

Helivd umarmte ihn und prad: , I werdbe didh) und bdeine
Mutter Klymene niemald verleugnen. Damit dbu an mir nidt
gweifelft, winjde dir ivgend etwas! J§ dwire dir beim Styx, deine
Bitte ol erfillt werben.”

PBhaethon vernahm bdieje Redbe hoderfreut und rief: ,Lap mid
beinen gefliigelten Sonnenwagen nuv einen Tag lenfen, dasd ift mein
glithendjter Wunjd), BVater!”

Der Sonnengott {dhitttelte Dbeftitrst dad Haupt. ,Wehe, mein
Sohn!” jprad) er: ,Nimmer fann i) dir died gewdbhren! Du ver-
langft ein Amt, dem deine Krdfte nicht gewadhfen find, und erftvebft
mehr, al3 felbft den Gottern verginnt ift. Niemand auer miv ver-
mag auf der glutentfprithenden Adhje su ftehen. Wenn iy auf meinem
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Wagen iiber den Hhchften Himmel hinwegfahre und in die Tiefen Her-
nieberblide, Yo exfaft mid) jelbft oft Graufen und Shwindel. Der Weg
ift unendlidy mithfam und gefdhrlidh. Darum forbere fein {o verberb-
lies Gefchent! Jinderve deinen Wunfdh; veclange, wasd du fonjt willjt
von allen Giitern de3 Himmeld und der Crbe, du {olljt e3 haben.”

Der Jimgling aber liep fih niht abbringen, und Heliod Patte
beim Styr gefchworen; er mufte dben Schour halten. So nafhm ex denn
feufzend feinen Sobhn bei der Hand und fithrte ihn su dbem Sonnenwagen,
bem Meifterftii besd Hephdftos. BVon lichtem Golde war der Wagen,
bie Speidhen filbern, und vom Jode {himmerten Chryiolithen und Rubinen,

©o lang Phaethon die Yerrliche Avbeit anftaunte, tat im Often
bie erwadte Morgenrdte ihr Purpurtor auf und ihren mit Rofen ge-
fitllten Saal. Die Sterne verjdymwanden, als lester dex Morgenftern, und die
duferften Horner be3 Monbded verloren fih am Rande des Horizonts.

Geufzend gab Heliod den Hoven den Befehl, die Roffe su {hivren.
Hurtig fithrten Ddieje die von Ambrofia fatten, feurvigen Tiere von den
ehernen Krippen und legten ihnen Jaum und Gefdyirr an. .

Wahrenddeflen Dbeftrid) Heliod dag Antlis jeines Sobhnes mit
einer duftenden Salbe, welde feine Haut fihig madte, die Flammen
per Sonne ju ertragen. Um {eine Loden band er ihm feufzend bie
Strahlenfrone und fprady: ,Sdhone mir ja die Stadeln, Kind, und
braudpe nuv die Biigel, denn die Rofle rennen von jelbft, und e3 foftet
Mithe, fie im Fluge su BHalten! Du erblidit deutlich dad Gleiz dex
Rider. Bleibe in diefem und jenfe bich nidht su tief, fonft gerdt bdie
Grde in Brand, und fahre nicht su hod), fonft entjindeft du ben
Himmel! Aber nod) ift e3 Jeit, ehe die Nadt gany entflieht, befinne
bid), mein Sohn, und fiberlah mir die Fahrt! Gib mir, i) bitte didh,
die Biigel und lof midhy der Welt dbas Licht fpenden!”

Aljo bat er, aber der Jiingling {hien ihn niht su verftehen, er
fdhitttelte freudig die Biigel in den Hinden und winfte dem bejorglichen
Bater ldchelnd su. Cben waven die Pforten aufgetan worben, und
mit glutatmendem Sdnauben und Wiehern ftitrmien die vier Fliigelvoife
hinaus in die bimmerige Frithe. Die Welt lag im unendlidhen Raume vor
pem Blide bed Knaben, indeflen die feurigen Renner die fleilen Bahnen
emporflogen und bie vor ihnen aufdampfenden Morgennebel fpalteten.

Bald fithlten die Rofle, daf der Wagen nidht die gewohnte Lajt
batte, fonbern Spriinge madhte und {hwanfte wie ein SHiff, das nidt:
pa3 vedjte Gewidht Hat. A3 die Tieve auch merften, dap der feitherige
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ftarfe Qenfer fehlte, liefen fie nicht mebhr in der alten Ordbnung und
verliefen bie gewohnten Babhnen.

Phaethon begann zu jittern, er war bed Weged unfundig und
wupte nidt, wie er die Noffe bandigen und lenfen folle. €r jah ritd-
wdrtd: fdon lag ein Teil des Himmels Yinter ihm, aber viel mehr
behnte fih) vor ihm ausd. Al er nun aud) hinabjah auf die nody tief
unter ihm fidh) Hinftredenden Lande, {dwindelte ihm, er wurde blaf,
und feine Kniee wantten. Enifebt ftarrte er in die Weite, 304 die Biigel an
und wollte den Nofjen surufen, aber er hatte die Namen vergefjen.
Mit Grauen jah er am Himmel die erfdhredlichen Sternbilber.

Ploplid) jdhauderte ihn, er lie die Jitgel fahren, und als fie
herabjchlotternd den Ritden der Pferde berithrten, mwurben bdiefe fdheu
und {Qweiften feitwdrts in frembe Quftgebiete. Sie ftitvmten bald hod
empor, bald tief Dhernieder. Jept jliefen fie an den Firfternen an,
jept wurden fie auf jdbem Pfabe hinabgeriflen in die Ndhe dber Erde.

Dabei berithrten fie die erfte Wolfenjdyicht, die bald entjitndet
aufoampfte. Jmmer tiefer {anf der Wagen und war unverfehens
einem Gebirgsfiod nabhe gefommen. Da ledhzte ber Boden vor Hige
und fpaltete fidh entzwei, weil ploglich alled austrodnete. Dad Heide-
Fraut wurde gelb und begann gu glimmen, dad Laub der Waldbbdume
Ioberte auf und bradte bdie Feuerlohe hinab in bad ebene Land.
Die Saat wurde von den Flammen verzehrt, ganze Stidte gingen in
Feuer auf, und die Strome verfiegten.

Mit SHhauder fah Phaethon den Erdireid entsiindet. Die Glut
wurde ihm unertrdglich, er fonnte dem Dualm und die vom Brand
aufiteigende Ajche nicht mehr ertragen. Das Flitgelgeipann rif ihn
willenlod mit fih fort, und e8 wurde Nad)t vor feinen Augen. Da
exgriff die Glut jeine Haave, er ftitrzte aud dem Wagen, wurbe gleid
einer Sternjdynuppe brennend durd) die Luft gewirbelt und flog in den
Gtrom Cridanod, ber ihm dad verfengte Antlip fihlte, Mitleidige
Najaden begruben ihn, fein armer BVater Heliod aber verbiillte fein
Qaupt in tiefe Trauer, und feine Mutter Klymene weinte mit ihren
Tochtern, den Heliaden, o lange um ihn, bi3 die Schweftern in Crlen,
gnb ihre Trdnen in BVernftein verwandelt wurden. Dasd ift die Sage
von Phaethon.
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Radmos und die Griindung
von Cbheben.

abmos, der Sofhn ded phinifijdhen KRonigd Ngenor, war ein

Bruber der wegen ihrer Sdybnheit gepriefenen Jungfrau Cu-

ropa. A3 der [iftige Beus, in einen Stier verwanbdelt, die

junge Fiirftin fibers Wieer entfithrt hatte, jandte Agenor den
Kadbmod und feine Britber aus mit dem Gebote, Guropa su fuden
und ohne fie nidht suritdulonmen,

Bergebensd hatte Kadmos alle Lande durchjucht und wandte fich
nun, da er feined BVaterds Rorn fitvdhtete, an das Orafel Apollos
mit der Anfrage, in weldem Land er fidh niederlajfen folle.

L Ou wirt ein Nind auf der Weide treffen,” lautete des Goites
Orafelfprud), ,dad nod) fein Jod) geduldet hat. Diefem gebe nach und
erbaue an dem Orte, wo €8 ruben wird, eine Burg und nenne fie Theben!*

Al3 Kadmos die faftalijhe Hoble, wo dad Orafel fih befand,
verlajen Datte, gewafrte er auf grimer Flur eine Kuh, die nod) fein
Beidhen ded Johed am Naden trug. Leife folgte er mit den Seinen
ben ©puren des Tieves, durdhidjritt die Furt bed Kephifjod und hatte nun
endlic) bie Freude, die Kub fidh im faftigen Graje niederlafjen su fehen.

Dantbar Fitpte er bden fremben BVoben und janbte feine Diener
aug, um Quellwaffer ju einem Trvanfopfer fiiv Jeud su holen. Jn
per Feljenfhlucht, welde ein Quell dburdyriefelte, war aber ein grimmer
Dradge verftedt. Weithin {dhimmerte fein voter Kamm und Ddehnte
fid fein giftgefdywollener Leib; fein furdhtbaver Radhen war mit drei
Reihen von Jdhnen bebedt.

Al die Phonifer Waffer su {Gipfen begannen, ftredte ber Drade
den Racgen aud der Hohle und erhob ein entfeplidhed Fijhen. Er
vedte fid) gegen Dbie 6cbopfenben auf, die vor Sdred wie geldhmt
waren, und tdtete die einen dburd)y den Gifthaud femeé Nadjens, die
anberen durd) bligidnelle Umidhlingungen.

Kadbmos wufte nidht, wo fein Gefinde {o lange verweilte, und
madye fih, mit Schwert und Speer bewaffnet, auf, nad ihnen ju
fhauen. Mit Schreden gewahrte er da in der Schlud)t dasd Ungetiim
an den Leiden der Seinen. Wutentbrannt ergriff er ein Felsjtiid und
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warf e3 auf den Drachen nieder, aber bdiefer blieb unverlept, jeine
Sduppenhaut {diiste ihn wie ein eherner Panger. Mt dem Wurfipeer
gelang e8 bem QHelden beffer: Die fdharfe Spise blieh tief in dem
Sduppenleid fteden. Rafend vor Sdmery zermalmie der Wurm den
Sdaft de3 Speered mit dem Raden, aber in demfelben Augenblid
traf ihn ein wudtiger Schwerthied in den Schlund., Aufgeridhtet wie
ein Baumftamm jhop der Dradje jest gegen den Feind, aber Kadmos
wid) dem Anfall aus, indem er fih Hinter den dichtftehenden Bdumen
verftedte und den Wurm fich an diefen abmiihen lep. Er erfah fidh
eine giinftige Gelegenheit, wdabhrend bag Tier feine Wunben ledte, und
ftiep thm {einen gweiten Speer durd) den Hald {o gewaltig, daf die
Cpise nodh in einen jungen Eihbaum fuhr und dad Ungeheuer an
diefen gebeftet wurbe. Der Stamm wurde dburd) die wilden Kritmmuungen
pe3 Wurmed aud dem Boden geviffen und fiel auf dben Sterbenben,
ber mit grdflihem Geftshne feinen Atem verhaudte.

Wahrend Kadmos den erlegten Dradjen betrachtete, {hrebte Pallad
Nthene vom Olymp Pernieder und gebot ihm, die Drachenzdhne in dasd
geloderte Grbreidh eingujden. Jhrem Sebote gehorfam, tat er diefes,
aber ploglid begann ficdh die Scholle su rithren, aud den Furden famen
suerft eine Cangenfpise, dann ein Helm, eine Schulter und bewaffnete Arme
hervor, und endlich ftand ein Gewappneter, dem Boben entwadhien, da.

An allen Stellen, wo Kadmod Dradenzdhne gefdt hatte, gejdhah
basjelbe, und eine gange Schar bewaffneter Manner, die fampfbereit die
Gpeere fdywentten, wudh3 fo vor den Augen des exftaunten Helben empor,

Radmo3 zog, eined neuen Kampfed gewirtig, dad Sdwert, aber
einer Der erbentfproffenen RKrieger vief ihm zu: ,3ieh da3 Sdhwert
nidht! Mijche dich nicht in unfer Streiten!” Er Holte bei diefem Rufe
nad) einem ausd der Furche eben emporiteigenden Genoflen aus, wdhrend
i ein zu gleidher Zeit abgefandier Wurfipeer tot ju Boben ftredte.
©o tbtete fih bald die ganze Kviegerihar gegenfeitiy in fitvchterlichem
Hanbgemenge. Faft alle die Erventftammten lagen mit sucfenden Gliedern
auf dem Boden, und nur fiinf von den Kriegern blieben itbrig. Einer
pavon, Edyion genannt, warf auf der Pallas Geheif die Waffen nieder
und erbot fih sum Frieden, und bie andberen folgten ihm.

Mit biefen fitnf Mennern baute Radmos dem Oratelfprud) gemadp die
neie Burg und nannte fie, wie Burg und Stadt heute nod) heifen, Theben.

R R
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- Pentbeus und Bacchus.

tonyiod (Bachus), der Sohn ded Zeus und der Semele, war

ein Cnfel ded Kadmos und wurbe ju Theben geboren, aber

von fefnen Pflegerinnen, den Nympbhen, in Jndien erzogen.

Cr war der Cntdeder der Nebe und durchzog alle Ldnder,
um bie Menfdien den Bau ded Weinjtodd zu lehren und die Plege bes
Bacdyuddienfted zu begriinden. So giitig er gegen feine Verehrer war,
fo bart beftrafte er die Berddter feines Dienjtes. Sein Ruhm ging durdy
gany Griedjenland und war and) nad) Theben gedrungen, wo Pentheus,
der Sofhn des Echion und ber Agave, einer Mutterichwefter ded Bacchus,
herrjdhte. Der tropige Pentheusd vevachiete jedben Gottesdienft und be-
fonberd den bed Bacdhus.

A3 fih nun der Gott mit feinem Gefolge von Bacdhanten den
Toven Thebend nabhte, und Mdanner und Frauen zur Ehrung des neuen
Gotted hinaud vor die Tove ftromten, jdalt der Kbnig: ,Weld ein
Wahnfinn betdrt eud), ihr dradenentiprofjenen Thebaner, daf eud
fept ein ldrmender Zug von Deraujdhten Weibern und Narren ver-
filprt! Wollt ihr e3 dulden, daf ein Knabe Theben in BVefip nimmt,
ein Weidhling, in Purpur ftatt in Cry gefleidet, der fein Rof tummeln
und feine Wehr jhwingen fann? Jdh will den Freden zwingen, ein-
sugejteben, daf er ein Menjdentind und fein Gott ijt.”

Gr Dbefahl feinen Dienern, den tollen Dionyjos ju faffen, wenn
fie ihn fanden, und in Fefleln jur Stadt ju bringen. N

Die ausdgejandien Diener aber famen nad) einiger Beit suriid
und Devidhteten, daf fie den Bachud nirgends gefunbden pdtten und
niur eined Manned aud feinem Gefolge habhaft geworben feien. Sie
fithrten mit diejen Worten einen groBen, fremden Mann vor, der ohne
Furdt vor ben Kiénig trat.

Dann de3 Tobed!” rvief Pentheus, ,ehe du zum Hades fdhrit,
berichte, wie dbu Yeift, woher dbu fommijt und warum du diefe tollen
Gebrduche verehritt”

o Dein Rame ift Afoted, ich bin aus Mdonien,” entgegnete der
Frembe. , Keine Fluren und Herben Pinterliep miv mein Vater, er
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lehrte mid) nur dic Runjt, ein Schiff ju lenfen und mit der Angel-
rute Fijhe ju fangen. Einft trieb ein Sturm unjer Siff an eine
unbefannte Ritfte, an der wir landeten. Meine Gefdhrten blicben am
Ufer, wdhrend i) einen Berg beftieg, nm mich umgzuiehen. Jmywifdhen
Batten meine Gefdbhrten einen Knaben gefunden, den fie, wie idh surird-
fam, eben gefeflelt sum Sdjiffe jhleppten. Er jdhien vor SHlifrigleit
st faumeln und jchlief aud) auf dem Berdede fogleidh ein. W3 ex
nach einiger Beit wieber exwadyte, trat er unter und und fprady: ,Kinntet
ibr mid) niht nad) der Jnjel Naro3 bringen? Dort ift meine Heimat.”

w3 verfprach e3 ifhm und wandte die Segel rechts Hin, benn
Narod lag auf der rechten Seite. ,Was fiir eine Torheit tuft du
pa? vaunten bdie anderen mir zu. ,Fahre linf3! Wir fonnen den
{honen Kuaben um Hohen Preid ald8 Stlaven verfaufen.’ Trop
meiner Weigerung beftanden fie auf ihrem Willen, drdangten midh) vom
Stener weg und fuhren in entgegengeéter Ricdhtung.

»Der Knabe {dyien e3 endlih zu bemerfen und Jprady: ,Sdiffer,
bag ift nidht dad erbetene Land, ihr Habt mid) getdujdht.. Vevgeblich
war feine Rebe, bie gottloje Rotte fuhr, jeiner Bitten und Trdnen
nidht adhtend, weiter. Doch urploslih ftand bdie Barfe mitten im
Meeve ftill. Umjonit jhlugen fie mit doppelter Kraft die Ruber, das3
Fabrzeug war nidht von der Stelle ju bringen. Auf einmal begann
Efen bie Ruder su umidlingen, fih wm Maft und Segel zu winden,
und der Jingling trat in gbttlicher Hobeit und Wiirde, einen mit
Weinlaub umranften Stab {dwingend, unter und. Panther und
Tiger eridhienen um ihn Her, und ein duftender Strom von Wein
ergoB fid) durdh bas ganze Sdiff.

w3 Hatte fchon lange gejpitrt, dap ein Gott unter und weilte, und
beugte dag Rnie, die anderen aber fprangen empor und jdrien laut
in Furdt und Sdreden. Da frivmmten fih ploslih allen Mund
und Naje zum Fijdmaul, die Arme fdrumpften zu Flofjen ein,
Rumpf und Fitge verveinigten fih sum Schuppenleib und Sdhwanz.
Sie waven alle su Fifdhen geworden und fprangen in dbas Neer Hhinab.
3@ allein war {ibrig und erwartete zitternd die gleihe BVerwandlung.
Der Jiingling aber fprad) freundlih zu mir: ,Jdh bin Bacdus,
filcdhte dich nicht und fteure mich nach Nagos, ich will e3 dir lohnen!”

#Augenblidlich wendete i) die Barfe, und ald wir in Nagod ge-
landet waren, weihte midh) Bachus al3 Priefter an feinem Altar zum
feterlidien Dienfte feiner Gottheit ein. I fam mit ihm hierher und —*
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#AGulange fdhon Hordhen wiv auf dein Gejdhwat,” unterbradh
ihu der RKRonig, ,ergreifet ihn, Knedhte!” Diefe gehorchten und warfen
pen Frembden in einen tiefen Kerfer. Zugleich gebot er, den Bacdus
und alle Bachanten und Bachantinnen s fuchen und ingd Gefingnis
su bringen. Gine grofe, bewaffnete Schar wurbe zu diefem Zwed
audgefandt, aber ed bedurfte feiner Waffen, Bacdhus bot fid) widers
ftandbslod den Shergen ald Gefangener dar.

AB er vor den Kinig gefithrt wurde, mupte diefer felbft jeine
wunderbare gottlihe Schionheit bewundern, aber er lieg den Gott und
feine Anbdnger tropdem mit Feffeln belajten und in dag tiefjte Ver-
[ie bringen.

Qidelnd Tiep fih Bacdhus in den Kerfer fithren, aber in Dder
nddyjten Stunde jdon fpaltete ein Erdbeben das Gemduer. Die Ketten
* fielen von ihm und all den anberen ab, und unverfehrt {dGritt ev mit
feinem Gefolge wieder Hinaus in dad Gefilde. ‘

Dort Hatten inywifdhen Chire begeifterter Frauen, von ded Kinigsd
eigener Mutter und Shwefter angefithrt, Wundertaten vervichtet.
Wenn fie mit dem Stab an Felfen {hlugen, jprang Wajjer oder feu-
riger Wein beraus, die Bdade floffen unter ihrem Jauber mit Mild,
aud den Baumen troff Honig. Staunend beridhteten dies die Knedhte
dem Kibnig, der immer entvitfteter wurbe. €r bot alle jeine Krieger
und Reiter gegen Bacdhusd und feine Bande auf. Da erfdhien der
Gott nodymald vor Pentheus und erbat fih Gehor. Er verfprad,
alle feine Anbdnger su entwaffnen, wenn Pentheusd in Frauentradht
gur Berfammlung ginge, damit ex nidht ald8 Mann und Uneingeweihter
serrifien wittbe. Bon des Gottes Bevedjamfeit beywungen, ging Pen-
theus auf den Bor{dhlag ein, indem er ofhne weitered mitidritt. So-
bald er aber sum Tore hinaudgefommen war, wurde er jofort von
bacdhijhem Wabhnfinn ergriffen. Jhm war e3, al8 {Hhaue er alles ge-
Doppelt und vervdndert. Der Gott Bachusd fam ihm wie ein grofer
Gtier vor, und in jeiner BVerziidung ergriff er einen Thyrjosftab und
ftitrmte nun in den Reihen ber anberen dabin.

Go famen fie in ein tiefed, von Hhohen, efeubewadenen Fohren
bejdhattetes Tal, wo bdie Bacduspriefterinnen die Thyrfosftibe mit
frijhen Efeubldttern ummwanden und ihrem Gotte Hymnen fangen.

Ded Pentheus Augen waren fortwdhrend mit Blindheit ge-
f{hlagen, er jah die Priefterinnen nidht und lieR fich willenlod leiten.
Bachus ftredte nun jeinen Stab nad) einem der ndchften Fohrengipfel
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aus, der fih gehorfam Derniederbeugte. Ev jepte den wahnfinnigen
Pentheus davauf und lieh den Gipfel wieder in feine vorige Hohe
guritffchnellen.  Pentheus, der wie angefeffelt auf dem Wipfel {af,
evfhien fo auf einmal Hod) oben auf die Fihrve Hingepflangt, obhne
pap er die Bachantinnen unten im Tale gewalute,

Ploplich erfdholl eine Donnerftimme: ,Sdauet hier, thr Mdgde,
pen, der bisher unfere Deiligen Fefte veracdhtet und verjpottet hat!”
Cinen Augenblid blieb alled ftill, dann aber ftivmten die Bacdhan-
tinnen mit aufgefperrten Augenjternen zu dem Fohrenjtamm und ver-
fuchten mit Steinen und abgerifienen Aften den Pentheus zu treffen.

Da fie ihn damit nidht erveidhten, gruben fie mit Harten Tannen=
dften den Boden auf, bid die Fohre gang von Crde entbliht war und
s Boben fanf; mit ihr fiel aud) Pentheusd, der es nun jehr beveuen
mufite, daf ev dem Nate ded Gotted nidht gefolgt war und Weiber-
tradit angelegt Datte. Seine Mutter Agave ftitrzte, von dem Gotte
geblendet, als erfte auf ihren Soln, dem die TodeSangft ploplid) die
Befinnung guritdgegeben Hatte. ,Muiter,” flehte er, ,Habe Erbarmen
mit deinem Sohne, der feinen Trvoh bereut!” Wber die Wahnfinnige
horte ded Sohnes Stimme nicht, fie meinte, einen Berglwen vor fid
#u Daben und vif ihm Dden vehten vm vom Reibe weg, wdhrend
feine Schwejter ihm den linfen verfiitmmelte.

AL3 der gequilte Pentheusd jammernd su Boben jank, ftitrste fidh
bie gangze vafende Rofte auf ihn und gerrip ihn vollftdndig in Stitde.
Aljo wurde der BVerddhter des Gotted Bacchus bdurd) feine eigenen
Angehrigen geftraft.

TREEAERARIRER R

Perfeus.

in Orafelfpruch Hatte bem Konig von Argos, Afrifios, ver-
fitndet, daf er durd) einen Culeljohn Thron und Leben
verlieven wiirde. Er lief deshalb jeinen Enlel Rerjeus jamt
peffen Mutter Danae in eine Kifte einjdhlieen und ins
Meer werfen. Beus befdhivmte fie, und fie famen bei der Jnjel Seriphoz
and Land, wo eben einer der Kinige bed Lande3d, Diftys genannt,
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pem Fifdhfang oblag. Cr und jein Bruder Polydelted nahmen fidh der
avmen verftopenen Fitrftin freundlih) an. Polydeftes erfor fie fogar su
feiner Gemablin, und Perfeus wurbe am Hofe jorgfiltig erzogen.

Da er gum Frdftigen, tatendurfligen Jiingling Herangewachien
war, exmutigte ihn jein Stiefvater, auf Abentener auszuziehen und dev
beriichtigten Medufa, die Dem RLanbde viel SHabden tat, dbad Haupt
abjujdlagen. Der jugendliche Held madte fih fogleih auf den Weg
und fam bald in die vervufene Gegend, wo Phorfys, der BVater diefed
Ungeheuers, haufte. Hier traf er drei feiner THdter, die Grden ober
Grauen genannt. Die graubaarigen Dirnen Hatten unr ein Auge und
einen Zahn miteinander, mit dem fie fih gegenjeitig aushalfen.

Perfeus nahm fie thnen weg und erflivte {idh sur Buriidgabe
nur dann Dereit, wenn fie ihm den Weg zu den Nymphen, die wunber-
barve Flitgelihube, einen Sdubjad und einen unfidhtbar machenden
Helm von Hunbefell befaken, zeigen wiirden.

Died gefdhah, und er fand bei den Nymphen, wasd er begehrte.
Cr {dnallte die Flitgelfhube an feine Kndchel, tat Helm und Schub-
fad um und erhielt daju von dem Gotte Hermes eine jdharfe, eherne
Sidjel.

Cr flog nun nad)y dbem Djean, wo die dret andern THhter des
Phortys, die Gorgonen, hauften. Eine von ihnen, Meduja, war
allein vermwundbar und ferblidh, und ihr Haupt jollte Perfeus holen,
aber jeder, ber fie anfah, wurde in Stein verwandelt. Dad wufte
Perfeus.

Gr ftellte fich deshalb mit abgewandiem Gefidhte vor die Schlafende
und fing ihr Bild in feinem glingendblanfen, ehernen SHhild auf. So
fab er bie Medufa, ohne daf fie thm jhaden fonute, und {dhunitt nun
dem fchlafenden Ungeheuer mit ber Sichel — Athene fithrte ihm dabei die
Hand — das Haupt ab. Dem Rumpf entfprangen jofort ein Riefe,
Chrylaor, und ein FliigelcoB, der {pdter jo berithmt gewordene Pegaios.

Perfeus entfloh mit dem Haupte, von den Schweftern der Medufa
verfolgt, aber er entging ihmen leiht, Denn der unfidhtbar machende
Helm verbarg ihn ithren Bliden. Die Winbe chleuderten bden Hhod-
emporgeflogenen Jiingling itber die Sandwiiften Libyens hinweg bis
su dem Reide ded Riefentinigd Atlas, wo er fich evmiidet niederlie,
aber er bat umjonft um eine Herberge. Der um feinen Hain mit
golbenen Fritchten bejorgte Kbnig verweigerte ihm unerbittlih jedbes
Obdad). Da ftieg in Perfeus der Jorn auf. ,Du wiljt mir nidhts
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gbnnen,” rief er, ,dann empfange dbu wenigftend eine Gabe von mir!"
Gr Bolte mit diefen Worten a3 Haupt der Gorgone hervor und
ftrete e3 Dem trogigen Herrider entgegen. Sofort wurde der Riefe
in einen Felfen verwanbdelt und fland ftarr und leblos ba. Sein Haupt
ragte al3 jdroffer Gipfel in die Wolfen empor. Perfeus aber tat
feine Syittige wieder um und jdhwang fih in die Litfte.

Auf feinem Fluge fam er an die Kiifte Athiopiens, wo Konig
Repheus Perridhte. Dort fah er an vorftehender Klippe eine rounbder-
{hone Sungfrau fejtgebunden. LWenn bdie Litfte nicht ihre Locen be-
wegt und in ihren Augen Trdnen gesittert hatten, jo wiirde er fie fitr
ein Marmorbild gehalten Hhaben. ,Warum bift du hier in Banbden,
du Cieblidge, fag’ an? Nenne mir deinen Namen und ben Namen
diefed Randed!” rief er aus den Liiften Hevab.

Berfhdmt evwiderte fie unter Trdnen: ,Jh bin Anbdromeda, ded
RKonigd der Athioper Todter. Meine Mutter hatte Den Meeves-
nymphen gegenitber geprablt, dap ich {honer jei al8 fie alle. Daritber
siitnten die RNeréiden, und Neveud Uep auf ihre Bitten eine Mber-
fdhwemmung und einen viefigen Haifijd iber das Land fommen. Das
Bolf drang in meinen BVater, dasd Orafel ded Apollo deshalb zu be-
fragen, und der Sprud) desfelben lautete, Befreiung von der Plage
fonne nur erlangt werden, wenn de3 Kinigd Todter dem Raubfijd
preidgegeben werbe. Da zwangen fie den verjweifelten Mann, mid
hier an diefen Felfen fefjeln su lafjen.”

Gie hatte die Rebe nod) nicht vollendet, al3 aud der Tiefe desd
Pieered ein Sheujal mit ungeheurem Radjen auftauchte, das gerabde
auf fie losfdmamm. Das Madden {chrie laut auf, sugleidh fah man
ibre Cltexn Berbeieilen, die aber, ohne Helfen su Eonnen, nur mitleidige
Trdnen fiix fie batten. Da vief ihnen Perfeus zu: ,,Qaﬁet ba3
Sammern! Die Beit der Rettung ift furg. Jh bin Perfeus, ein Sohn
ped Beus, i) habe die Gorgone befiegt und gedenfe, auch eurve Todhter
vom Berberben zu vetten, wenn ihr mir die Befreite hernach jum
Weibe gebet!”

Die erfreuten Eltern verfpraden nidht nur diefes, jondern aud
ihr ganged RKonigreidh) als Mitgift dazu.

Unterdeflen war bdag Untier Herangejdwommen und nur nod
einen Steinwurf von dem Feljen entfernt. Da fdhmwang fich der Jiingling
bod) in bdie Riifte empor, um dag Tier von oben Herab angugreifen.
Al3 e3 den Schatten de3 Perfeus in den Wogen erbItcfte fubr es

Shwab, Sagen bed Haffijen Altertums,
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wittend auf ihn los. Der unerjdrodene Jiingling aber ftirmte wie
ein ar aud den Liiften hernieder, trat auf den Riiden des SHheujals
und ftiep demfelben fein {harfes Halbihwert Hid an dad Heft in den
Qeib. Der verwunbdete Fifd) fprang suerft hod) in die Kiifte, dann
taudpte er in die Tiefe und vafte nun in dem Waffer wie ein ver-
wunbdeter Eber. Sobald er aber wieder auftauchte, verfepte ihm Perfeus
Wunde auf Wunbde, b3 fidh ein duntler Blutftrom aus feinem Rachen
ergop und er fidh allmdhlich auf bie Seite neigte und verenbete.

Des Siingling3d Flitgelichuhe troffen von Blut und Wafjer, und
e3 war die hochfte eit gewefen, daf der Kampf zu Ende ging, jonjt
wire der Sieger mit jugrunde gegangen. Jeht aber jdhmwang er fich
freudig su dem Felfen hinitber und befreite die Jungfran von der RKette.

Gx bradte fie den freudeftvahlenden Eltern, und der Kbnigdpalaft
empfing ein glitdlidhed Brautpaar.

Sdon dampfte dad Hodzeitdmahl, und die Gdjte wollten fid
eben su Tijd) begeben, al3 fich die Vorhofe der Konigdburg ploglich
mit bewaffneten RKriegern fitllten; Phineusd war e3, der Stiefbruder
0e3 RKepbeus, der frither um feine Nidhte geworben, aber fie in ihrer
Bedringnis jdhnobe verlafjen Hatte.

Mit gehobenem Speere trat er in den Saal und rief dem erftaunten
Perjeus drobend su: ,Sieh hier den vedtmdpigen Brdutigam bder
Andromeda! Weber deine Flitgel nod) dein BVater Seusd jollen mir die
Braut vauben, du Abenteurer!”

Cr warf mit aller Wudht den Speer nad) Perfeusd, aber er tat
einen Fehlwurf, das Cifen blieh im Polfter fteden. Nun {dhwang aud
Perfeus den Wurfipeer, und ev wiirbe den Phineud durchbohrt haben,
wenn fid) diefer nicht mit {hnellem Sprunge hinter den Hodaltar ge-
flitchtet Datte. Dad Gejchop aber traf einen feinev Begleiter, der hinter
ihm geftanden war und der tidlich verlept rurde.

Nuf diefed hin wurde der Kampf allgemein. Lange wogte exr
hin und her swijdhen den Gdften und den Eingedrungenen, aber Phineus
und feine Genoffen waren in der Mehrzahl, und Perfeus fah fich
plogli von allen Seiten umringt. Cr batte, die Shulter an einen
Pfeiler gelehnt, fich ben Ritden gebectt und wehrte fich mit duperitem
Mute, indem er alle Angreifer ju Boben firedte. A3 er aber jab,
bag er fonft ber Uberzahl erliegen miiffe, entihlof er fich su einem
leten furchtbaven Rettungdmittel. ,Weil hr mid) swingt,” vief er,
oIl i) miv Hilfe bei eimem alten Freunde Holen!”
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Wit diefen Worten jog er dad Gorgonenbhaupt aus feiner Tajche
und fjtredte e8 den auf ihn eindringenden RKriegern entgegen. Wie
per Blig hielten alle im Kampf inne. Die Hindbe und Arme, die
Sdwert und Speer heben wollten, blicben in diefer Gebdrde ftarr wie
Marmor. WS Phineus feine tapferfien RKrieger in Steinbilber ver-
wanbelt {ap, erfafte ihn Entjegen, und fein Trot verwanbdelte fich in
dngftlicges Flehen.

#2af miv nur bad Qeben,” bat er fniefdllig, ,dein fei unbeftritten
Braut und Reih!” — Perfeusd aber fannte fein Erbarmen, er drang
ouf ihn ein, jo dap er fih ihm notgedrungen zuwenden mufte, und
pas3 Sdredensbild fein Auge traf.. Sein Hald und Leib erftarrte,
fein flebender Bld verhdrtete u Stein. Aljo blieh er fitr ewig ein
Steinbild in untermiirfiger, Enechtifdher Stellung.

Perfeus aber filhrte nun feine geliebte Anbdromeda al8 Gattin
heim und lebte mit ihr lange Jahre in Gliid und Frieden. An feinem
Grofivater Afrifios aber follte fidh) dad geweisjagte Gejdhic doch erfitllen.
Der alte Konig war aud Furdt vor dem Orafeljprud) zu einem
fremden Fiirften ind Pelasgerland gezogen und beteiligte fih dort an
Qampfipielen, die eben gefeiert wurbden. Perfeus, auf einer Fahrt
nach Argod begriffen, fom ebenfalld dorthin und wurde audy zu den
CSpielen eingeladen. Da eveignete e3 fich, dap der Enfel durd) einen
Wurf mit der Disfos{djeibe ben Grofvater titete, ohne daf er den
Afrifiod fannte ober treffen wollte. Nidht lange blieh ihm verborgen,
wer ber Greid war. Jn tiefer Trauer wobhnte er dem Leidhenbeging-
ni8 de3 Grofvaterd bet unbd vertaujdhte hernad) dbad Kinigreid), bas
ihm nad) jeinem Tode zugefallen war.

Der Neid de3 Gefhidesd verfolgte ihn nun nicht linger. Biele
tapfere Sohne {chenfte thm Andbromeda, und der Ruhm be3 Baters
lebte in ihnen fort. So {dliept die Sage von Perfeus.
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Didalos und Jkaros.

er Athener Didalosd, der Sohn ded Metion, war der funjt-

fertigite Mann feines Jahrhunderts; ev war su gleider eit

Baumeifter, Bildhauer und Nrbeiter in Stein und Ery.

Jn allen Stidten waren Werle feiner Hand zu {Gauen, und
von feinen Bildjdulen jagte man; daf fie leben.

Gr Batte einen Sdywefteriohn, Namend Talos, den er in feinen
Kinften unterrichtete, und der faft nod) trefflichere Anlagen zeigte, al3
fein Ofeim und Meifter. Talos Yatte, faft nodh ein Knabe, die Topfer-
fdheibe erfunden, mit den gesadten Zdhnen eined Schlangenfinnbadens
ein Holzbretthen zer{dhnitten und o die erfte Sdge erfonnen. Aud
not) andere Fiinftliche Werfzeuge exfand er felbftdndig ohne die Bei-
bilfe feine3 Lehrers, und gewann jdhon in der Jugend hohen Ruhm,
wodurd) er jehr ftolz und felbftbewupt ward.

Didalog wurdbe allmdhlid) eiferfiidhtig auf jeinen Bogling: Er
firrchtete iiberholt su werden, und ber Neid fibermannte ihn jo, dap
er Den Knaben eine3 Abend3, al3 niemand ugegen war, von der Burg
Athened Dinabititrste.

A er den Leihnam verjdharren wollte, ward er iiberrafdht und
wurbe, obwohl er su leugnen verjuchte, de3 Mordesd {huldbig befunden.
Gr entwid) jdleunig nad) der Jufel Kreta, wo er bei Kinig Minos
eine Freiftdtte fand und al3 Kinjtler auperordentlich gefdhdst war.
Minod iibertrug ihm bie ufgabe, fiix dbasd Doppelwefen, den Mino-
taurod, ber vom RKopfe bid an die Shultern Stier war, aber fonft
einem Menfden glich, eine Behaujung ju dhaffen, in der ex Menjdhen-
augen gang entritdt ward. Der erfindjame Didalod erbaute zu biefem
Bwede bas Labyrinth, ein Gebdude voller Kritmmungen und Jrrungen,
weldge Blid und Sdritt des Wanbdererd fortwdhrend tdujdgten. Un-
sdblige Gdnge jdhlofien fich ineinander und fithrten bald vormdrts,
bald wieder uriid, o dap fih niemand Furedhtfinden fonnte.

Sm Jnnecften diefed Toumes wurbe der Minotaurns gehegt. Die
RNahrung bed Ungeheuers waren unter andevem fieben erlefene Jing-
linge und fieben jhone Jungfrauen, die Athen alle neun Jabhre dem
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Qinig RKretas al3 Opfer fenden mupte. Didalod aber wverabjcheute
diefe Opfer.

Dem lebensluftigen Kitnftler wurde itberhaupt der Aufenthalt auf
pent ringd vom Meer umfd)loffenen Eiland bei dem ftrengen und eigen-
finnigen Konig allmdhlic) jur Laft, und er jehute {id) wieber in jeine
alte Heimat suritd. Sein erfinderifder Geift fand bald ein Mittel
e Fludt, |, Wenn mid) aud) Minosd mit einem gangen Meer um-
fhliept,” rief er, ,die Quft ift thm nidht untertdnig! Jh werdbe mir
bie Lilfte dienftbar maden.” Mit raftlofer Gewandtheit begann exr
Bogelfedern von veridiedener Grife jo aneinander zu reihen, dah er
mit der fiivjeften begann und ju diefer ftetd eine ldngeve legte, Jo daf
man meinen fonnte, fie feien jum Gefieder sujammengewadien. Die
Febern verband er in der Mitte mit leinenen Sdiniiven und unten
mit Wah3 und bog fie mit faum merflier Kritmmung, fo dap fie
gany a3 Ausfehen von Sdhwingen befamen. Dddbalod hatte einen
Snaben namend Jfaros. Diefer fah neugierig dem Tun ded BVaters
su und Half ihm bald audh fleipig bei der Arbeit.

Nadbem alled jorgfdltig vollendet war, Peftete Didalod bdas
Flitgelpaar an feinen Leib und {dwang fih leiht wie ein Bogel jum
dther empor. A3 er wieder sur Erdbe fam, bat ihn fein Sobhn in-
ftandig, thm dod) aud) jolde Flitgel su maden unbd ihn mitzunehmen
bei feinem Fluge durd) die Welt.

- Didalos zogerte lange, endlid) aber entjhloB er fih und fertigte
Fite ihn za{dh ein Fligelpaar. ,Hove, wa3 idh dir rate, mein Sohn,”
forady er bann zu dem Knaben. ,Fliege nur auf der mittleren Bahn,
pamit nidht, wenn du didh zu fehr nad) unten fenfft, beine Fittige
vom Meerwafjer feud)t werden und didh) in die Wogen Binabzichen.
Ebenjojehr mupt du did) aber vor der Sonne bitten, bamit du nidht
ihren Strahlen ju nahe fommft und Feuer fangft. Jwijhen Meer und
Sonne fliege bedadtfam, ftetd meiner Spur folgend, durd) die Luft bahin!”

Unter folden Ermahnungen madyte er den Sohn reifefertig, aber
feine Hand zitterte betm Uminiipfen des Flitgelpaars, und eine {Ghwere
Trdne tropfte thm Hernieder.

Beide erhoben fidh) in die Litfte. Anfang3 ging alled gany gut.
Bald waren vor ihnen bdie Cilande Samos, Delod und Paros ver-
{hmwunden, und ferne Kiiften taudten auf, ald der durd) den glitdliden
Flug suverfidhtlich) gemachte Jfarod feinen bejorgten Vater und Berater
verliep und fidh) dtbexmiitig Yiberen Gebieten juwendete. Wber bdie
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Strafe blieh nidht aud. Die nahe Sonne erweicdhte mit ihren Heifen
Ctrahlen Da3 die Fittige sufammenbaltende Wadhs, die aufgeldften
Flitgel entfanfen zu beiben Seiten den Sdultern, da fie Feinen Wind
mehr ju fafjen vermochten, und ploslidh ftitrste der ungliidliche Sing-
ling in die Tiefe. Cr wollte nad) feinem BVater rufen, aber {dhon
hatte ihn die Meexflut verjdhlungen. AI3 Ddbalod bhinter fich bHlidte,
ward er nidhtd mehr von feinem Sobhne gewahr. BVergeblich rief er
laut feinen Namen. Niemand antwortete in der leeven Luft. Gud-
lid) ridhtete er bie fpdhenden Blide nacdh) der Grde. Da gewabhrte er
tief unten auf den Meeredwogen bdie Flitgel feined Sohnes. Gr fenfte
fogleid) feinen Flug und {dritt lange judhend am Meeresufer hin und
ber, wo bald die Wellen den armen Knaben an den Sand fpiilten.

Der veryweifelnde Vater forgte fitr die Beftattung auf der Jnfel,
wo Der Leidhnam and Land gefdwemmt worben war, und nannte fie
jum ewigen Gedddtnis an das jammervolle Gefdhid jeines Sohnes
Staria. So wurde der ermordete Talog vom Schidjal gerddt.

Als Dibalog feinen Sohn beftattet hatte, flog er von dem Eiland
nad) ber grofen Jnjel Sizilien. Hier fand er bei dem Kinig Kofalos
gaftlidhe Yufnahme, und feine Kunft verfepte bald alled in Staunen.

Biele Meenjdhenalter lang zeigte man einen fiinjtlichen See, den
er gemad)t Datte, und aud dem ein breiter Flup fih in dag Meer
ergofs.  Auf der hidyten Klippe, wo faum einige Baume Raum Hatten,
baute er, jede Felfenede beniigend, eine fefte Burg und fithrte su ihr
einen o fimftlid) in das Geftein eingehauenen, gewundenen Weg
empor, daf wenige Mdnner hinveihten, um bdie Fefte su verteidigen.
Diefe unbegwinglidhe Burg exfor jih Kofalosd jum Aufenthalt und zur
Aufbewahrung feiner Schise.

Diidalog drittes Werf war eine tiefe @nI)Ie Hier fing er den
untevivbijhen Feuerbampf jo gefhidt auf, dap der Uufenthalt in der
Grotte fo angenehm war, wie der in einem Jtmmer. Aud) den Tempel
Aphrodited erweiterte er und weihte ber Gbttin eine golbene Honig-
selle, Die einer wirflichen Honigwabe tdufdhend dhnlich Jabh.

Al3 Rinig Minosd exfubr, dap jein Baumeifter Didalos fih nadh
Gijilien geflithtet habe, bejchlop er, ihn mit einem gangen RKriegsheer
suritfaubolen. Gr fuhr itbers Meer und jdhidte vom Geftade Bot-
jdafter aus, welde bdie Auslieferung bed Flidhtlingd verlangten.
Sofalod ging fdeinbar auf a3 Berlangen des RKveterfinigd ein und
vereinbarte mit hm eine Bujammenfunit in der Burg.
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Minod fam und wurde mit grofer Gaftfreundidaft aufgenommen.
Da er von dem fteilen Wege fehr miide war, wurde ihm ein warmes
Babd gerichtet. AI3 er nun in der Wanne faf, wurde diefe fo lange
gebeizt, bis Minosd in dem engen Raum erfiidte. Den Leichnam {ibers
lieh Der RKonig dem Gefolge des Minos unter dem Borgeben, bder
Rinig fei ausgeglitten und in dem dbampfenden Wajjer ertrunfen. Cr
liep ihn mit groBer Pradht beftatten und durd) Didalos iiber feinem
®rabe bei Agrigent einen offenen Aphrodbitetempel erbauen.

Didalod blieb bei RKofalod wdbhrend feines gangen Lebens, er
wurbe der Grinder der fhonen RKiinfte auf Sizilien und jog viele
beriihmte Meifter hevan, OGlit€lid) aber war er feit dem Tobe jeines
Staro3 nidt mehr, und durchlebte, wdahrend er durd) feine funftoollen
Werfe dem Land ein beiteres und praditiges Ausfehen verlieh, ein
fummervolled Alter. Er liegt in Sisilien begraben.

Cantalos.

ennt je einem fterblidhen Manue die olympijdhen Gpiter

Chren evwiefen, o war e3 dber Beusfohn Tantalos, der

s Sipyloz in Lydien herrihte. Er wurbe der vertrauten

Freundjdaft dber Himmlijchen gewiirdigt, {peifte an ihrer
Tafel und durfte alled mit anhdren, was die Unfierblichen befpraden.
ber fein Ubermut vermodjte das itberirdifhe Glid nicht su ertragen,
und er begann, gegen die Gitter su freveln. Er verriet die Geheimniije
erjelben den Menjdjen und ftahl von ihrer Tafel Neftar und Ambrofia, bie
er unter feine irdifhen Genofjen verteilte. Ebenfo verbarg er einen foft-
baven golbenen Hund, den ein freer Gefelle aus dem Jeustempel zu
Rreta geftohlen hatte; und al8 der Priefter ihn suriidforderte, {Gwor ex
den Befip ab. Eined Taged (ud er in frevlem Wbermut die Gotter zu
Gaft und fepte ihnen, um ihre Allwiffenheit su priffen, das Fleild
jeines eigenen Sohnes Pelops vor, den der Unmenjd) Hatte jHlachten
laffen. Aber die Gotter merften den Greuel, nur Demeter, in triibe
Gedanfen an ihre geraubte Todjter Perfephone verfunfen, af ein Stick
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von der Schulter. Die anderen warfen die zerftitcdelten Gliecder ded
Knaben in einen Reffel, und die Parze Klotho jog thn in erneuter
Sdonheit daraud hervor. Cin elfenbeinerned Sdulteritiid wurdbe fir
ba3 verzehrte eingefept.

Tantalod Datte dbamit da3 Maf feiner Frevel erfiillt und rourbde
von en Gittern in den tiefiten Habdes verftofen, um hier mit qualenden
Qeiden geftraft ju werben. Gr ftand mitten in einem Teiche, und die
Wafler jpitlten thm um dasd Kinn, aber er fonnte dennod) den ihm {o
nahen Tranf niemald erreidhen und litt den grdplidhiten Durft. Wenn
er fih sum ZTrinfen bitdte, ent{hmwand vor ihm die Flut, und der
Teid) jdhien gang troden su fein. Dabei [itt er Den peinlichften Gunger.
Herrliche Frudtbdume wilbten am Ufer de3 Teihed die IMjfte itbher
feinem Haupte. Wenn er fid) emporriditete, lachten ihm jaftige Birnen
und Apfel, Feigen und Granaten entgegen, aber {obald er fie mit der.
Hand fafjen wollte, vif ein Sturmwind die Afte hinauf in unerreichs
bare Weite.

Bu diefen Qualen gefellte fich nod) Dbeftdndige Tobesangft, denn
ein grofes Feldftitd itber feinem Haupte drofhte unoufhsrlich auf ihn
herabjuftiirzen.

Alfo wurbe Tantalod, der ruclofe BVerddyter der Gitter, geftraft.
Dreifache, niemald endende Qual war thm fiir alle Cwigleit bejdhieden.

SIS S SIS SN S S S S S SIS S S SRS SRS S SIS

Pelops.

o {dwer fih Tantalosd an den Gdttern verjiindigt Hatte, 1o

fromm ehrte fie fein Sobhn Velops. Er war nad) feines

Vaters BVerftofung in die Unterwelt in einem RKriege mit

bem Dbenadpbarten troifden Kinig Jlos aus jeinem Reidhe

vertrichen worben und wanderte nad) Sriedenland aus. Ebhen erft war

er dem Singling3alter entwachfen, aber jdon batte er fih eine Gattin

exforen. €8 mwar died die {dhine Hippobameia, die Todter Ddes
Onomaod von €lig. Sie war aber nidht leidht su ervingen.

Cin Orafeljprud) hatte ndmlich ihrem Vater vorbergefagt, wenn
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feine Todter fih) vermdhle, wiitbe ev fterben. Deshalb wanbdte der
erfprodene RKinig alled an, um jeden Freier von ihr fernzubalten.
Cr lief in allen Qanbden verfiinben, nur der {ollte jeine Todter ald
Gattin erhalten, der ihn felbft im Wagenrennen itherminde. Wenn
aber er, der Kbnig fiege, fo fei a3 Leben ded Freievs verwirkt. Das
Wettrennen gefhah von Pifa ausd nac) dem Altar des Pofeidon auf
ber Meerenge zu RKorinth, und die Bedbingungen fepte der Kinig
folgenbermapen feft:

Der Freier {ollte mit einem Biergefpann vorausfahren, er felber
werde erft, wenn er ein Wibderopfer beenbet, auf feinem von dem
Wagenlenfer Myrtilod geleiteten Jweigefpann mit einem Speer in der
Hand den Fahrenden verfolgen. Gelinge ihm die Cinholung, jo Habe
er da3 Redht, ben Crreichten mit dem Speere su durchbohren.

Die vielen Sitnglinge, weldhe um die jhdne Hippodbameia freiten,
vernahmen bdiefe Botidaft gern, denn fie Hielten Den Kinig Onomans
fiir einen jdhwachen Greid, der feinen Gegnern abfidhtlich einen fo
grofien Borfprung bewillige, um mit diefer Grofmut feine RNiederlage
bejhonigen su fonnen. Einer nad) dem andeven fam nad) Elis und
begehrte Hippobameia jur Gattin. Ginen um den anderen empfing Ono-
maos hiflich, iiberlieh ihm ein jhones Bievgefpann zur Fahrt und
ging bin, um dem Zeud gemddlich einen Widbder su opfern. Dann
erft Deftieg er ben Wagen, aber jeine beiden Renner PhHilla und Har-
pinna Iliefen {dneller al8 der Nordwind. Mit ihnen holte er den
Freter jedesmal lang vor Enbe der Bahn ein und durdhbohrte ihn
mitleidslod mit dem Speere von hinten. Auj diefe At Hatte er {hon
ein Dupend Jinglinge erlegt, denn jeine windidhnellen Rofje blieben
jebedmal Sieger.

Belop3 war auf feiner Fabhrt nad) der Geliebten an der Halbinjel,
bie Deute nocdh) nach) ihm ihren Namen, Peloponnes, fithrt, gelanbet
und vernahm bald, wa3 fih) ju E€l3 jutrage. Da rief er nddtlicher-
weile feinen Sdubgott, den hehren Pofeidon, an, der, fein Flehen
erhorend, aud ber Weerflut emporvanjdhte. ,Madtiger Rofeidon,
Herridher des Meere3,” flehte Pelops, ,wenn dir Gefdente willfommen
find, {0 lenfe Den Speer bes Onomaod von mir ab! Spende mir den
fdnellften Wagen und fithre midh sjum Siege! Crhabener Gott, um
Aphrodited willen, laf mich den Kampf beftehen!”

Aljo Dbetete Pelops, und fein Flehen war nidht vergeblich). Sn
ben Wogen {dhallte und braufte e3 wie Hufidhlag und NRoffegewieher,
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und ein goldydhimmernder Wagen mit vier geflitgelten Roffen ftieg
empor., Freudig danfend beftieg ihn Pelops und flog auf ihm wie
ber Wind nad) Elis.

Onomaod erjdral bei feiner Anfunft, er erfannte auf den erften
BlE dag Gefpann ded Meergottd, aber er fonnte den Wettfampf
unter den gewobnten Bedingungen nidht verweigern und verlieh fidh
auf die bewdhrte Schnelle feiner Renner, die e3 dem Winbe zuvortaten.

Nady Turzer NRaft betrat Pelops die Bahn und begann die Wett-
fabrt. Sdon war exr dem Fiele nahe, al3 der Konig, der bas Wibder-
opfer {chneller al8 gewdhnlic) vervidhtet Hatte, ihm mit feinen furm-
windjdnellen Rennern auf den Naden fam und {don bden Speer
{hwang, dem Fithnen Freier ben Tobesftoh su verfefen. Da fiigte o3
Pojeidon, daf die Ndiber de3 RKomigdwagend an einen Stein ftieBen
wnd aud den Fugen gingen und dag Geftell jujammendrad). Onomaos
gab infolge Des Falles den Geift in demjelben Augenblict auf, ald
Pelops mit feinem Gbttergefpann am Ziele hielt. Al er Hinter fid)
faf, ftand der Palaft bed Konigd in Flammen. Ein Blip hatte ihn
entgiindet. Pelopd vettete mit feinen Fliigelvoffen Hippobameia, bdie
{hone Braut, aud den Flammen und hielt mit thr Hodeit.

Gr wurbde ein bevithmter Kinig und erweiterte Jeine Herridaft
fiber Dag gange Land €lis. Unter andevem gewann er auch LOlympia,
wp ex Die weltberithmten Spiele ftiftete. Seine Silhne Atreus, Thyeftes
und Pittheus griindeten eigene Neiche.

Niobe.

iobe, die Konigin von Theben, war eine audnehmend fiolze
Frau. Jhr BVater Tantalod war der Gaft der Gotter, ihr
Gatte Amphion batte von den Mujen eine Bauberleier er-
Balten, auf deren Spiel hin fich die thebanijchen Stadtmauern
von felber sujammentfiigten, und fie {elbjt war die Herrin eines gewaltigen
Reidges, dabei voll Hoheit ded Geifted und von majeftatifder Schonbeit.
Auf feines ihrer Giter aber war fie fo {tolz, ald auf ihre vierzehn blithenbden
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RKinder, und ywar fichen Sohne und fieben THhter. Sie hief bdie
glii€lichite aller Miitter, und fie wire ed gewefen, wenn fie nidht jo
fibevaus felbjtbewupt fich deflen gerithmt bhdtte. Sp dber wurde der
aud bem Bewuftiein ihres Glides entiprofiene Nbermut {hr Berderben,

Die Seherin Manto, die Todter ded Teirefias, hatte eines Tages
mitten in den Strafen Thebend bdie Frauen jur BVerehrung Letosd und
ihrer Rinder, Apollo und Artemid, zujammengerufen und gebot, ber
Gottin unter frommem Gebete Weihraudyopfer darzubringen. A3 nun
alled verjammelt war, fam auf einmal RNiobe mit foniglihem Gefolge
prunfend dabergeidritten. Sie war in prdaditigem Gewand und firahlte
von Sdinbeit, aber oftmald Hob fie ihr ftolzed Haupt mit bem herab-
wallenden Lodenhaar unmutig empor. Sie trat in die WMitte der eben
mit dem Opfer bejdhdftigten Frauen und rief mit {tolzem Tone: ,Jhe
feid tiridyt, Fabelwefen al3 Gdtter ju verehren, wdibhrend gottbegnabete
Frauen mitten unter eud) weilen! Mein Vater Tantalos fitt am Tifdye
per Himmlijhen, meine Mutter Dione, die Schwefter dexr Plejaden,
glingt al8 leudytendes Geftirn am Himmel, mein Ahn, der gewaltige
Atlas, trdgt dad Himmelsgewslbe auf feinem Ritden, mein Grofvater
ift Beus. Mir und meinem Satten ift die Stadt ved Kadmos unter-
tinig, und Phrygiens zablreihe Vilfer gehordjen meinem Winfe.
Mic blithen Kinder wie feiner andern Putter, fieben Holbe THcter
und fieben ftavte Sohne. Auf diefes alles fann id) mit Redht jtoly.
fein, und i)r Habet feinen Grund, Leto, die unbefannte Titanentodter,
hiher zu jdhagen al3 mid). Sie ift nur die NMutter zweier Kinber,
bie Armielige! Wer leugnet ober zweifelt, dbag id) mehr bin al3d fie?
Darum fort mit euven Opfern fiir Leto, jerftreuet eud) in euve Hiujer
witd lafjet ab von euvem torichten Beginnen!”

Die Frauen nahmen betroffen die Krdnge vom Haupte, liefen die
Opfer unvollendet und {dlichen verzagt nad) Hauje juriid.

Qeto ftand auf dem Gipfel ded Kynthos und jchaute mit den Gotter-
augen, wad in dem fernen Theben vorging. Tvdnen fitllten thre Wim-
pern. ,Kinder,” vief fie ben lepteren ju, i), euve Mutter, die auf
eure Geburt o ftols ift, die feiner Gottin weidht, werbe von einer fredhen
Sterblidhen gefdhymdht und von ben Opferaltdren verftofen, wenn ihr
mir nicht beifteht. Auch ihr werdet von Niobe bejdhimpft und ihrer
RKinderjhar nadgefept!” Qeto wollte ihrer Rede nod) Weiteres bei-
fiigen, Phobos Apollo aber vief: ,Laf die Klage, o WMutter, fie Halt
bie Strafe nur auf, die wir fogleich itber die Stolze verhangen werden!”
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Qeto nidte beiftimmend; bdie betden bitllten fich in eine Wolfen-
dede und {dhwebten im Fluge nad) der Stadbt des Kadmos.

Hier breitete fich vor den Mauern ein grofes Bladfeld aus fiir
bie KRampfipiele und Nbungen zu Rof und Wagen. Die fieben Sohne
Niobes bejddftigten fich eben mit folden Nbungen; bdie einen tummelten
{chnelle Tofle, die anberen verfudpten fich mit Ringen und Wettlauf.
Der dltefte, JBmenos, trieb juft fein Tier im Kreife herum und ben-
digte Fraftooll ba3 {dhdumende Rof, ald er ploglich ben Saum ausd bden
exfhlaffenden Hdnden liep und langfam am Buge ded Tieved Herunter-
fanf. Cin Pfeil Dhatte thn mitten ingd Hers getvoffen. Sein Brubder
Gipylo3 Batte bad NRaffeln bes KRichers in ben Litften gehdrt und floh
mit verhdngten Jigeln, um dem unficdhtbaren Schitben zu enfrinnen.
Aber dag Tobedgefdof ereilte aud) ihn; zitternd Paftete ihm der Shaft
im Genide, und das jdarfe Eifen ragte zum Halfe heraus., Uber
pie Mahne de3 Perdes herab glitt der t5dlich Getroffene und befprengte
mit feinem Blute das Gefilbe.

Bwei andere, Tantalod und Phadimos, lagen, miteinanbder ringend,
in fefter Umidlingung, Brujt an Brujt geprept. Da ténte der Bogen
aufs neue, und bie beiden NRinger durchbobhrte ein Pfeil. Beibe
ftshnten zugleiy auf, Fritmmten die Glieder im Tobesfampf auf der
Grde und verbaudhten mit einem Wtem bie Seele. Wlphenor, bder
finfte Sohn Niobe3, jabh fie fallen, er flog wie ein Pfeil Herbei und
verjuchte die erftarvenden Glieder durd) jeine Umarmungen su beleben,
aber unter diefem Bemithen fanf auch er dahin, denn Apollo fandte
ihm Da3 tibliche GefdhoR tief in die Hersfammer, und als er e3 heraus-
30g, entwid) mit dem herausjtrimenden Blute bas Leben, o daf er
exbleichend dahinfant.

Damafihthon, den fjechften, traf ein Pfetl in basd Kniegelent,
und wdhrend er das Cifen YHevaussiehen wollte, drang ihm ein jweite3
Gejchop in den Hald, und ein Blutftrahl {hok Hodh empor. Er fant
ftethend neben Dem lepten und fiingjten Sobn Jlioneus zufammen.
Diefer, nod) ein Knabe, breitete die Arme aud und flehte: O, ihr
gnddigen ®btter, verichonet mich!"

Der furdjtbare Bogenjditse felbft wurbe von dem Flehen gerithrt,
aber der fhon entjandie Pfeil war nidht mehr juriidsurufen. Der
fnabe fanf sufammen in plogliem, {hmerzlofem Tobe. Der Pfeil
way ihm mitten ind Hery gedrungen.

Die Schredensfunde fam Dald in die Stadt ju Amphion, dem
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unglitdlichen Bater. AL$ diefer die Botihaft vernahm, durdhbohric er
fi), wahnjinnig vor Schmerz, die Bruft mit dem Shwerte, Bald
prang der Jammer aud) in die Frauengemdcer.

Niobe vermodhte dad Cntjeplidhe nidht zu fafjen, fie wollte nicdht
glauben, dap die Himmlifden jolhe3 wagten, {oldyed vermschten. Aber
bald fonnte fie nidht mehr gweifeln. Wehtlagend ftitrste fie Hinaus
auf dag Felb, fie warf fih auf bdie toten Sohue und fudjte fie mit
ihren Riiffen su beleben, bald diefen und bald jenen. Dann Hhob fie
bie Avme zum Himmel und vief: ,Weide did) an meinem Kummer,
graufame Leto! Der Todb meiner fiecben Sihne bringt audh mid) in
bie Grube!”

Sngwifden waren aud) ihre fieben Tichter herbeigeeilt und ftanden
mit fliegenden Haaven weinend um die Britber I)er. Bei ihrem An-
DI ritete fich Niobes blafjes Antlip und fie rief, einen trogtgen Blid
qum Himmel werfend: ,Auch in meinem Unglitd bleibt mir mehr aI%
pir in deinem Glitde, erbarmungsloje Siegerin!”"

Gie Datte e3 faum gejproden, al3 bad Shwirven einer Sehne
aud den Litften herabtonte und ploplih eine ihrer Tochter mit der
Hand and Hers, in dem ein Pfeil haftete, fuhr und sujammeniant.
Cine Sdywefter eilte ihr su Helfen, aber von einem unfidhtbaren Ge-
fdhoffe getroffen, ftitrste {ie ploslich auf die Hingefunfene. Eine dritte
fant im Fliehen su Boben, anbdere fielen, itber die fterbenden Schweftern
hingeneigt. Nur die Jingfte war nod) {ibrig, die {id) in den SHoh
per Mutter geflitchtet Hatte und von ihrem faltigen Gewande bededt
wurbe. ,Nur die Jingfle laf mir,” flehte die Unglitdliche, ,nur bdie
eine von ben vielen!” Aber wdhrend fie flehte, fanf dasd Kind tot
sufammen, und einfam fap Niobe swijden den Leiden. Da erjtarrte
fie vor Gram, aud ihrem Antlip wid) dasd Blut, die Augen flanden
regung3los, die Arme, die Fiife bewegten fih nicht mehr. Jhre gange
Geftalt war ju jtarvem Steine geworden, nidhtd mebhr lebte an ihr,
als die Trinen, die unaufhorlih aud ben Steinaugen rannen. Eine
gewaltige Windsbraut erfafite den Stein und fithrte thn fort in das
[ybijhe Gebirge, die alte Heimat Niobes. Dort haftet fie ald Fels
am Berggipfel und gerflieft ewig in Trdnen.
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Silypbos und Belleropbontes.

ev Sohn bes Deufalionenteld Aolog war Sifyphos, der Er-

bauer von Korinth, dex liftigfte aller Sterblichen. Ginft verviet

ev den Aufenthalt bes Seus dem Flufigott Afopnsd gegen dejjen

Berfpredhen, eine Duelle auf der Burg von Rorinth entftehen
ju laffen. Ajopod bhielt Wort und {hlug die berithmte Quelle Pirene
aus dem Felfen.

Beusd bejhlof, den vervdterijden Sifyphos su fivafen, und dhidte
pen Thanatod (Tod) su ihm, der liftige Konig wupte aber diefen mit
ftarfen Banden zu fefjeln, jo dbap niemand auf Grden fterben Fonnte,
bi3 endblidh Ares (ver RKriegdgott) fam und den Tob befreite, der nun
pen Sifyphod in den Hadbed brachte.

Der {dhlane Fiteft jedoch Datte feinem i’Betbe vorher geboten, die
Totenopfer fitr ihn ju unterlaffen. Dariiber war der gange Habes
empirt, und Perfephone geftattete dem Sifyphos, auf die Obermelt
suriidsufehren, damit er die fdumige Gattin mahne.

Der jo dem Sdattenreich Entwifdhte dadhte nicht mehr an die
Ritdfehr, Jondern tat fih ju Hauje gittlich. Wahrend er aber beim
ftppigen Mahle jap, fam ploplih der Tod und {hleppte ihn unerbitt-
lih suritd in bie Unterwelt.

Dot traf hn die Strafe, dah er einen jdhweren Marmorblod
mit allen Kriften von der Cbene eine Anhshe hinaufwdlzen mupte.
Wenn er aber vermeinte, ihn auf den Gipfel gebrad)t su Haben, fo
wandte {id) bie Laft um, und der titfijdhe Stein vollte in die Tiefe
quriid. So mufte der gepeinigte Frevler immer von neuem vergeblidh
pen Felsblod emporwdlzen, und heute nod) bHeift man davon eine
jdywierige, vergebliche Wrbeit — Sijyphosarbeit.

©Sein Cnfel war Bellerophonted, bder "Sobhn bded RKorintherfinigs
Glaufod. Wegen eined vordgliden Mordes war er jur Fludt ge-
ubtigt und wandte fi) nad) Tiryn3, wo der Konig Pritos herridte,
und wo exr gaftfreundlidh aufgenommen wurbe. Bellerophonted Hatte
von den @dttern {hione Geftalt und ein edles, einnehmended Wejen
empfangen, fo baf er von Mdinnern und Frauen Hodh) verehrt wurde,
und aud) Anteta, die junge Konigin, von ihm gany entziidt war.
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Dem bejahrien Kinig deuchte diefe Vevehrung, die dem Jilngling von
allen Seiten entgegengebracht mwurbe, ungesiemend, und er befdlof,
der Sadje ein Ende ju maden,

€r fandte deshalb den Bellerophonted ju feinem Schwiegervater
Jobate3, bem Kinig von Lyfien, und gab ihm ein jujammengefaltetes
Tdfelchen mit, dad er bei feiner Anfunft vorzeigen jollte. Nuf diefes
waren gewifle Beidgen eingeritt, die den Wink entbielten, den Mber-
bringer recht gefahrliche NAbenteuer Dbeftehen zu laffen und ihm fo,
wennmdglid), unfdadlih su machen.

Rrglod wanderte Bellerophonted nach Lyfien, aber die allwalten-
ben Gdtter nahmen ihn in Sdhup; der RKonig Jobates, ein gitiger,
gajtfreundlidher Fiteft nad) ber alten Sitte, nabhm den eblen Frembd-
ling auf, obhne su fragen, wer er fei und wober er fomme, De3
Jingling3 edle Geftalt und fitrftlihed Benehmen geniigten thm zu der
Obergeugung, dap er feinen Unwiirdigen ald8 Gaft beberberge. Er
- erwied dem Gaft auf jebe Weife Aufmerfambeiten und gab ihm su
Chren alle Tage ein neued Feft. Cxft, ald die zehnte Morgenrdte am
Himmel aufftieg, fragte er nad feiner Herfunft und dem Jwede feiner
Reife.

Da berichtete ihm Bellerophonted feine Fahrt und itbergab ihm
basd Tifeldhen ded Kinigs Protos. A3 Jobates ben Sinn der Jeichen
erfannte, eridjraf er, denn er Batte Den Jiingling fehr lieb gewonnen.
€r gedbadite, ihm Ddeshald nur RKdampfe aufjutragen, aud denen e,
wenn er fih durdausd tapfer erwies, al Sieger hervorzugehen hoffen
fonnte. .

Buerft liep er ihn dasd Ungeheuer Chimdra erlegen, deffen Cltern
per Drade Typhon und bdie SPhlange €dhidbna mwaren. Born war
e3 ein QWwe, hinten ein Dradge und in der Mitte eine Jiege; aud
feinem Radjen fprithten Feuer und Gifthaud). Die Gotter felbft hatten
Mitleid mit dem jdhonen Jingling und lenften jeinen Pfad su dem
Flitgelrop Pegajod an den Quell Pivene. Vergeblid) verfudite er,
basd Rop einjufongen, da3 nod) nie einen flerbligen Reiter getragen
hatte. AI3 er am Quell ermiidet eingejhlafen war, erihien ihm im
Traume die Gottin Athene mit einem foftlihen, goldbdurdywirften Jaum
in der Hand und fprad): ,Was dldfit du, Sproffe ded olos, opfere
pem Pofeibon einen Stier und braudye diefen golbenen Jaum!”

ie {itttelte ihren bdifteren gisihild und verjdhwand; er aber
erwadyte aud dem Sdlafe, fprang auf und griff nad) dem Jaume,
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Und, o Wunder! Der Zaum, von dem er getvdumt Hatte, war da!
€r bielt ihn leibhaft in der Hand.

Cin Seber, den Bellevophonted um Rat fragte, viet ihm, den
Gtier nad) der Gottin Wort ungefdumt dem Pofeibon zu {hladhien
und ber Befdhitperin Athene einen Wltar su erbauen.

Nadhdem died gefchehen war, fing der Held das Fliigelrop ohne
jeglidhe Mithe, er legte ihm ben Zaum an und beftieg e3 wohl ge-
wappnet. Nun {hof er aud bden Liiften herab die Chimdra mit
Pfeilen tot und bradte thre Haut dem Jobated. Diefer jandte ihn
nun mit Kriegern gegen dag rduberijdhe Solymervolf, dad an den
Grenzen von Lyfien wobhnte, und naddem er den gefahroollen Kampf
gegen die grofe Mbersahl glit€lich beftanden Hatte, gegen die Manner-
feindinnen, die Amazonen. Hud) aud diefem Streite fam er fiegreid)
guritc.

Nunmehr exfannte der Konig, dap der frembde Gaft fein 1lbel-
tater, fonbern ein tapfever Qeld und ein RQiebling der Goiter fei. Er
Dehielt thn in feinem Konigreid in einer hobhen Stellung und gab ihm
feine Todyter Philonoe sur Gemahlin, die dem Bellerophontesd zwei
Sihne und eine Todter {dhentte.

Die Qfier iiberlieken ihm die jhonften Gefilde sum Bebauen,
o daB fein Wohlftand auferordentlih wudhs. Den Pegajod bebielt
er al8 RoB bei und madte auf ihm viele Fabhrten zum Nupen des
Qanbe3, wodurd) er fehr berithmt wurde.

Durch den Befip ded unfterblichen Flitgelrofjes, dasd ihm ftetd fo
willig gehorchte, allmdahlid) fibermiitig gemacht, wollte er fidh einft jum
Olymp aufidhwingen und in die Verfammlung der Unjterblidhen ein-
dringen. Aber diefem frevelhaften Berlangen widerfepte fid dasd gott-
lige Tier, bdumte fidh in der Quft und fdleuderte ben irbifden Reiter
hinab in ein jumpfiges Moor. Bellevophonted erholte fih zwar von
pem Falle, aber fein Stoly hatte einen grofen Stof erlitten. Er
{hamte fich vor Gottern und Menjdhen, irrte einfam umber unbd ver-
sehrte fich in einem tubmlojen, fummervollen Alter.
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~Salmoneus.

er Bruber ved Sifyphos, Salmoneus, der Kinig von Eli3,
war ein ungeredhter, in jeinem Derzen iibermittiger Fitrft.
€r Hatte eine Hertliche Stadt, Salmonia, gegriindet und ging
in feinem ©tolge {o weit, daf er von jeinen Untertanen
gbttlidge Chren forberte und fitr Zeus gebalten fein wollte. A3 Beus
burdzog er feine Rande auf einem Wagen gleih dem Wagen Des
Donnererd. €r abmte dabei den Blip des Himmelsvaters durd) aus-
geworfene Fadeln, feinen Donner durdh den Hufihlag wilver Nofie nady,
bie er fiber eerne Britden tried. Unfduldige Wanberer lie er erfdilagen
unter dem Borgeben, der Blip habe fie getdtet. IJedod) dber Gittervater,
per vom Olymp DHevab dasd Beginnen ded3 Toren fah, ergriff einen
Blisftrahl und {hleuderte ihn jchymetternd herab auf den in wahnfinnigem
Nbermut dahinfahrenden Konig; der Donnerftvahl zer{dhmetterte den
ftecblihen Derciher und jeritorte die von ihm gebaute Stadbt famt
allen ihren Bewohnern. Seine Todhter Tyro aber blieb am Leben.
Sie vermdblte fih mit ihrem Oheim Kretheus und ward die WMutter
be3 fon, dbed BVaters de3 nadmald Hodberithmten Helben Sajom.

RN ERAR R0

Die Hrgonautenfage.

1. Jafon und Pelias.

afon war, wie {hon gefagt, der Enfel ded Kretheus. KLepterer

batte im LQande Thefjalien die Stadt und dasd Reidh Solfos

gegritudet und feinem &lteften Sohn Wfon binterlaffen. Wber

der jiingere Sohn Peliad bemddtigte fih bed Thrones, Mfon

ftavh und Jajon wurde su dem Jentauven Chivon gebracht, wo er in
guter Heldenjudt aufrouds.

A3 Peliad allmdhlich das Greifenalter exveicht hatte, wurde er durd

einen Orafelfprud) gedngftigt, der ihn warnte, er mibge fich vor bem
Sdmwab, Sagen ded affifhen Altertuma. 3
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,Cinfduhigen” biten. Bu diefer Zeit war Jafou zwangig Jabhre alt
gewoorden und madte fich nun Heimlich auf, nadh Solfos zu wandern
und dag Thronved)t gegen Pelias geltend su maden. Unterwegd fam
er an einen angejdwollenen Strom, an dem eine alte Frau ftand und
flebentli) bat, ihr itber das Waffer ju Yelfen. €8 war die Gitter-
mutter Here, die Feindbin bed PRelias. Jafon erfannte fie nidht, ev
nahm {ie mitleidig auf die Arme und watete mit ihr durd) den Strom.
Auf bem Weg aber blieb ihm ein Schuh in dem Schlamme ftecen, ex
wanderte frogdem weiter und fam in Jolfod gerabe ju der Jeit am,
ba der Kinig PReliad auf dem Marftplag der Stadt dem Pofeidon
ein felerliched Opfer darbrachte. Ales Volf vermwunderte fid) iiber
be3 Jiinglings Sdyonbeit und foniglihe Geftalt. Sie meinten, Ared
ober Apollo fei in ihre Mitte gefommen, al3 er in jeinem Wanber-
fleid mit wallenden Qoden und gerbteten Wangen BHevsutvat. Auch
die Blide des opfernden RKinigd fielen auf den fdhsnen Frembdling,
und mit Schreden bemerfte er, dap nur ein Fuf dedjelben bejchubt
fet. Gr trat nad) Beendigung ded Opfers dem Helden entgegen und
fragte thn nach) Namen und Heimat. Jafon entgegnete fanft: ,IJd
bin 9jons Sobhn, wurde bei Chiron erzogen und fomme, nad) dem
Hauje meined Vaters zu {dhauen.”

Auf biefe Mitteilung empfing hn der fluge Peliad mit groger
Freundlichfeit und lief ihn jeinen Shreden in feiner Weife merfen.
Gr befapl ifhn ftberall in Dem grofvdterlihen Haufe herumgufithren
und feterte dem Neffen su Chren fiinf Tage lang frohliche Fefte. Am
fecdhften Tag aber empfing er ihn jur Befpredung, bei der Jafon
fi) alfo vernehmen lef: ,Sch bin, wie dbu weipt, der Sohn ded redit-
miBigen RKinigd, und alles hier ift mein Cigentum. Dennodh iiber-
laflfe i) bir alle Herden und alles Feld dabier sum Befis und ver-
lange nidht3 juritd, al3 meined Vaterds ThHron und Konigsszepter.”

Relias erwiderte rafd) bejonnen: ,Jh will dein BVerlangen exfiillen,
pafitv {ollft aber aud) du mir eine Bitte gewdhren und eine Tat filr
mid) ausfithren, beren mein reifenalter nimmer fdbig ift. Mic
erjdeint fhon lange im Traume der Schatten de3 PhHrizos und fordert
vont mit, i) folle nac) Koldhid sum Konig Heted fahren und von dort
feine Gebeine und das BVlied de3 golbenen Widders juriidholen. Diefe
rithmlidhe Tat habe i) dir zugedadht! Wenn du mit der Beute juritc:
fehrft, follft dbu Zepter und Jeid) empfangen!” —

Sajon liep fih beveitwillig finden. Er fanunte die Gefabren bes
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Wlentewers nidht, dad ihm nac) der Abficht feines titckijdhen Oheims
den Untergang bringen jollte.

Mit dem golbenen Vliefe verbielt e fih nun folgendermapgen:
Phrigos, der Sobhn ded Athamas, der Jeffe ded Kretheus, Hatte von
feiner bdjen Stiefmutter Jnuo vieled zu erdulden. Um ihn vor ihren
Radyftellungen su Dewahren, vaubte ihn feine eigene Viutter Nephele
mit Hilfe ihrer Todter Helle. Sie fepte die RKinder auf einen ge=
flitgelten Widber, ben fie von bem Gotte Hermes als Gefdhent erhalten
hatte, und Ddefien Fell von gejponnenem Golde war.

Auf diejem Flitgeltier ritten Bruber und Scdhwefter iiber Ldnder
und Meere dabhin. Unterwegd wurde Helle, ba3 Mdgdlein, von
Sdywindel befallen und fand thren Tob in bem Meere, dasd von il
den Namen Helled Meer oder Helledpont erhielt.

PBhrirod aber fam glicklich nad) Koldhis. Hier wurde er vom
RKonig Metes freundlich aufgenommen und erbielt jpdter eine feiner
Todter, Chaltiope, jur Gattin. Den Wibder opferte er dem Jeus -
RKuvonion, fein Blied aber gab er dem Meted zum Gefdenfe. Diefer
weihte e3 dem Ares und verwabhrte ed in einem dem Goite gebeiligten
Haine. Jur Bewadung de3 Bliefes bejtellte Hetes einen ungeheuren
Dradyen, denn ein Sdidfalsiprud) hatte {ein Leben von dem Befite
Des Wibderfelld ablhdngig gemad)t. Dad goldene Fell wurde in der
gangen Welt al3 ein grofer Shat betradhtet, der ald fehr begehrens:
wert galt. Gar manden Helden gelitftete e3 danad), und fo bHatte
Pelias nidht falih gerechnet, wenn er hofite, jeinen Neffen durdy bdie
Ausficht auf eine fo herrliche Beute su veizen. Die berithmteften Helben
Griedjenlands nahmen an dem Unternehmen teil. Am Fupe des Pelion
wurbe unter Athenes Leitung von dem gefdictejten Baumeifter Grieden-
landg, Argo3, ein Perrlihed SHiff mit fiinfsig Rudern erbaut und
nad) feinem Crbauer Avgo genannt. E3 war basd erfte Langidhiff,
auf welhem Griedien die See Dbefubren. Die Gottin Athene bHatte
dagu ein weidfagendes Brett von einer redenden Cidhe des Orafels ju
Dodona gefliftet, das eine Stelle in dem Tafelwerf fand. Das jter:
liche SHiff war jo leicht, daf e3 die Helden Fwilf Tagereifen weit
auf Der Adfel tragen fonnten. A3 ed fertig war, wurden die Plape
per Argoidiffer, Der Argonauten, verloft.

Jafon war Befehl3haber, Held Tiphys Stewermann, und der
fdharfblictende Lynfeus der Lotje ded Sdhiffes. Jm BVorderteil {af
ber gepriefene Held DHerafles, im Hinterteil Peleus, des Achilleus, und
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Telamon, ded Wjar Bater. Jm inneren Raume befanben fih die
Beusfohne Kaftor und Polluy, Neleus, der Vater Nejtor3, Ndmetos,
per Gemahl der Alfefte, der Senger Orpheus, Menidtiod, der Vater
pe3 Patrotlos, Thefeus, der fpdtere Konig von Athen, und fein Freund
Ririthoos, ferner Hylas, der Genoffe ded Herafles, Pofeidons Sohn
Cuphemod und Oileuz, der Vater des fleinen Ajay. Bor der Ab-
fabrt wurde dem Pofeidon und allen Deevedgittern ein feierliches
Opfer dargebracht und nun die Anfer gelidhtet. Die finfzig Ruberer
begannen ihren Taftihlag, ein ginftiger Wind {dhwellte die Segel,
und bald Hatte dag Shiff den Hafen von Jolfos hinter fich. Luitig
fubren fie an mandem Borgebivge voriber, aber am zweiten Tag
ethod fidh ein Sturm und trieb fie in den Hafen von RLemnos.

Auf diefer Smiel Hatten die Weiber alle Mdnner vertrichen und
fih die Herrichaft angeeignet. Nuv ihre Konigin Hypfipyle Hatte hren
Bater ThHhoad verfhont und in einem Shiff itbers Meer gerettet, fie
empfing aud) die vom Sturm and Land getriebenen Seefahrer aufs
befte und gab ihnen Dbereitwillig Koft und Herberge. Frihliche Feft-
mahle wurden zu Chren der fremben Gdfte veranftaltet, und die
Helben bitten fich bei ihrer freundlichen Wirtin fiherlich allzulange
verweilt, wenn nidt der al3 Wadter auf dem Sdyiffe zuritcgeblichene
Herafled Perbeigefommen wdre und die Sdumigen an die Wbfahrt
gemahnt Datte. Jept endlich entfhlof fidh Jafon dazw. Er {dhied
mit innigem Danfe von der edlen RKinigin und beftieg mit feinen
Genoffen ba3 Shiff. Die Rubdever ldften die Taue, mit welden bas
Fahrzeug and Land gebunden war, fepten fich in Bewegung, der Wind
blied in bie Segel, und bald Yatten jie den Helledpont hinter fich.

2. Die Argonauten bei den Dolionen. Berakles und Bylas.

Thrafifhe Winbe frieben dag Sdhiff in die Ndbhe ber phrygijdhen
Ritfte, wo auf dem Eiland RKyszifod bdie friedlihen Dolionen und
wilde ungejhlachte Riefen nebeneinander wohnten. Der Konig der Jnjel
war der fromme Kyjifos. Diefer und das gange Dolionenvolf gingen,
ald fie von der Anfunft ded Schiffes gehirt, ben Wrgonauten entgegen,
empfingen fie gajtfreundlich und baten fie, thr Sdhiff im Stadthafen
vor Anfer su legen. Bei dem feftlichen Mahle, dag der Kbnig den
Fremben zu Chren gab, evzdhlten fie ihm von Ziel und Fwed ihrer
Fahrt, und er unterrichtete fie itber den Weg, den fie ju nehmen
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hatten. Am anbern Porgen beftiegen fie unter {einer Filhrung einen
hohen Berg, um bdie Lage der Jnfel und dag Meer su itberfchauen.

Snywijdhen waven ausd einem Wald unverjehend die Riefen Der-
vorgebrodjen und Hatten den Hafen, in dem bie Avgo lag, mit Fels-
bloden su fperven verfucht. Qerafled aber, der al3 Wddyter in dem
Sdiffe geblieben war, {hop viele von ihnen mit jeinen Pfeilen tof.
Bu gleiher Beit famen audh bie iibrigen Helden guriid und ridhteten
mit Speeren und Wurfgejdoijen eine furdhtbare Niederlage unter den
nur mit Kniitteln bewafineten Unholden an, {o daf fie in bem engen
Hafen wie ein ungeheurer Wald dalagen, den Fifden und Bigeln
s Beute. Nadhdem die Wrgonauten diefen Sieg ervungen Yatten,
[ften fie unter giinftigem Winde die Anfer und fubren Hinaus in die
offene See. Nadh einer langen, teilweife ftitrmijdhen Fahrt lanbdeten
fie in einem Meerbujen Bithyniens bei der Stadt Kins. Die hier
haufenden Myfier empfingen fie freundlidh und fepten ihnen Speifen
und Wein zur Genitge vor. Herafled allein verjhmdbhte dag Mayl
und {dritt in den Wald, um fih aus einer jungen Forche ein befferes
Nuder zu {dhnigen. Nachdem er einen paflenden Stamm gefunden
hatte, tif er ihn mit den Wurzeln aud und begann ihn jum Rubder
Perjuridjten. Giner feiner Begleiter, der junge Hylasd, war indeflen
s einer nahen Quelle gegangen, um Wafjer fitr feinen Freund und
Gebieter su fhopfen und alled jur Riidlehr vorjubereiten. A3 der
fdhone Jiingling sum Waffer trat, beleuchtete der Vollmond mit hellem
Sdeine feine {hlanfe Geftalt, und die Nymphen de3 Quelles gewahrten
ihn, al8 er fih eben mit dem Rruge nad) dem Wafleripiegel mneigte.
Bon feiner Shinbeit begoungen, ftredten fie die Arme nad) ihm aus
und zogen ihn hinunter in die fuhle Flut. Ein andrer Fahrigenoffe,
der Held Polyphemos, hirte feinen Hilferuf, fam aber ju fpdt, um
ihn zu vetten, und verfiindete dem Derbeicilenden Herafled die Trauer-
botfhaft. Bornig flog Herafled nad) ber Duelle und durdhforidte
diefe und alle banebenliegenden Rdume, aber ev juchte vergeblidh bie
gange Nacdht durd) und war, ald der Morgenftern ither den Bergen
emporftieg, nod) an bderfelben Stelle.

Mit dem rofigen Frithrot erhob fich ploslic ein frifdher, gitnjtiger
Fahrwind. Der Steuermann Tiphys ermabhnute die Helden, denfelben
su beniigen und dad Shiff su befteigen. Sie befolgten den Rat und fuhren
im Morgenftrabhl frohlid) dahin, al3 ihnen su {pdt einfiel, dah Heralles
mit feinen zwei Begleitern von ihnen am Lanbde juritdgelaffen worden war.
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Gin ftirmijher Streit erhob jih nun unter den Helden, ob fie
ofne die Genoflen weiterfahren wollten. Jafon fprady fein Wort, er
liep verdrieflid) die anberen reden. Telamon aber vief, von Born
ftbermannt:  ,2Wie fannft du o fHll figen? Fiixdhteft du, Herafles
mocdhte deinen Ruhm verdunfeln? I fage dir Das eine, wenn aud
alle anbeven Dagegen wdven, {o werde i) allein ju dem Verlaffenen
guritfehren.”

Aljo redend fafste er mit funfelnden Augen den Steuermann an
ber Bruft, und er hdtte ihn jur Umfehr nad) dem Geftabe ber Myfier
gegroungen, wenn nidht die beiben Sihne des Boreasd, RKalais und
Betes, ihn juriidgehalten Hatten. Jugleid) ftieg aus der {dhdumenden
Flut der Walfergott Glaufod empor, fapte mit ftarfer Hand das
Sdhiff und vief den Cifernden su: ,Wozu den Streit, ihr Helben?
Was begehrt ihr wider den Willen be3 Jeus, ben fithnen Herafles
in dad Qand des Neted zu fithren? Jhm find gany andre Wrbeiten
vom Sdhidjal beftimmt. Aus Sehnfudht nadh feinem Freunde Hylas,
ben Dbegehrlihe Nymphen geraubt Haben, ift er freiwillig suriid-
geblieben. "

RNadypem er Ddiefed geoffenbart, taudite er wieder in bie Tiefe
nieder, Telamon aber legte Dejhdmt feine Hand in Jafons Redte
und fprady: ,Jiiene miv nidht! Der Shmery lief mid) unverniinftige
Worte reden. Lap uns freundlih sujammen fein, wie frither!” Jafon
gab dem Fahrigenoifen gern Gehior, und jo fubren fie verfshnt bet
giinftigem Winde weiter.

PRolyphemod fand fich bei den Myfiern bald Heimifdh und baute
ihnen eine Stadt. Hevafled aber ging weiter, wobin ihn die Be-
ftimmung ded Zeus vief.

3. Pollux, Phineus, die BHarpyien und die Symplegaden.

Die Avgonauten legten am andern Morgen thr Shiff an einer
ing Meer hinausragenden Landzunge vor Anfer. Dort Defanden fich
Behaufung und Stalle ded wilden Bebrpfenfinigd Hmyfos. Diefer
Datte allen, die fein Gebiet betvaten, das ldftige Gebot auferlegt, fich
mit thm in einem Fouftfompf s meflen. Auf diefe Weife Hatte er
fhon viele Nadbarn erfhlagen. Auch jebt ndberte er fich dem ge-
fandeten Sdiff und vief: ,Hbvet, ihr Meerabenteuver, was eud) zu
wiffen not ift!  Kein Frembdling darf mein Land verlaffen, ohne
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fig mit miv im Wettfampf gemeffen zu Hhaben. Sudhet euren beften
Fauftbampfer aud und ftellet thn wmir gegenitber, fonft ergeht e3
euch itbel!”

Unter den Avgonauten befand fich der befte Fauftfampfer Griechen-
fand3, Pollug, der Sohn ber Leba. Diefen rveizte bdie Herausforde-
rung und er vief: ,Poltere nicht {o, in mir Haft du beinen Mann
gefunden!”

Der Bebryle blidte den Spredher mit grimmigen Bliden an, wie
ein gereister Beralowe, Pollur aber {ah) unbejorgt und Beiter aus,
wie ein Stern ded Himmeld; er {hwang feine Hande in die Luft, um
s verfuchen, ob fie nicht von ber langen Rudervarbeit erftarct feien.
Dann verlie er dasd Sdhiff mit feinen Freunden, und die beiden Gegner
ftellten fidh) im Uferfand auf. Ein Stlave desd Kbnigs warf ein doppeltes
Paar von Fedhthandidhuhen swijchen fie auf den Bobden. ,IWdble,
weldhge du willft!” fprach Amyfos, i) mag nidht lange lofen laffen.
Du wirft bald jagen fonnen, da id) ein guter Gerber bin und feine
Badenfireidhe su fpenden verftehe!”

Polluy nahm lachend da3 Handihuhpaar, dad thm zunddft lag,
und liep 3 fidh von feinen Freunden an die Hdande binden. Dasfelbe
tat der Bebryfenfonig, und jept begann der Kampf.

Der fremde Ringer ftivgte fidh mit Sturmedgewalt auf ben
Griechen und liep ihm feine Rube. Diefer aber wid) jeinem Angriff
funftooll aud und blieb unverlest. Gr Datte die jhwade Seite de3
Gegners bald audgefundidaftet und verfepte ihm manden unver-
muteten Streid), dod) aud) der Konig nahm feine BVorteile wabhr, und
nun fradjten die Kinnbaden und Inirfdten bdie Jdbhne von gegen-
jeitigen Shlagen, und fie rubten nicht eher, ald big fie beide atem-
[03 waren.

Sn dem nadh furger Beit erneuerten Kampfe verfehlte Amyfos
feines Gegners Yaupt und berithrte thm nur die Schulter, Pollux aber
traf den Gegner iiber dem Ohre, daf thm die Knoden im Kopfe zer-
bracdgen und er vor Shmery in die Kniee jant.

Die Argonauten jouchzten laut, aber aud) die Bebrylen {prangen
ihrem Ronig bei und fehrten ihre Keulen und Spiefe gegen Polluy.
Gin blutiges Treffen entfpann fich, und bald waven die BVebryfen von
den Dbefler bewaffneten Griedhen gejhlagen und zerftoben in wilder”
Fludht. Die Sieger warfen fich auf die Stalle und Herden des Kinigs
und madpten veiche BVeute. Sie blieben beim Bedjer wad), befrdnsten
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bie Stirnen mit Lorbeer und fangen, von der Jither ded Drpheus
begleitet, einen braufenden Pdan zu Chren de3 Pollur, des fiegreidhen
Beusjohna.

Am Morgen fuhren bdie Avgonauten weiter und warfen abends
nach langer Fahrt gegenitber dem bithynifdhen Land an einem Nfer-
gebiet Anfer, wo Kinig Phineus, der Sohn Agenors, Haufte, der von
einem fohlimmen el Heimgefudit war. Weil ex die ihm von Apollo
verliehene Wabhrjagergabe mipbraudht hatte, war er mit Blindheit ge-
{dhlagen worden, und die dort haufenden graflidhen Raubvigel, die
Harpyien, lieBen ihn Ieinen Biffen rubig geniefen. Sie raubten ihm
alle3, was fie fonnten, und befudelten das Buriidgebliebene jo, bdap
man ¢3 nimmer berithren, ja felbft e3 in ber Ndbe diefer Speifen
nidht mehr aushalten fonnte.

Gin Orafel desd Jeus batte ihm den Troftfprud) gegeben, wenn
bie Boreadishne mit den griedhijhen Sdhiffen fdmen, werde er mwieder
Gpeife geniefen Iomnen. So verlieR denn der Greid auf bdie erfte
Radrigt von des Schiffed Anfunft fein Semad). Wie ein SHatten
war er anjujdhauen, ein Stab unterftiiste feinen jGwanfenden Shritt,
und al3 er bei ben Argonauten angefommen war, fanf er er{dopft
su Boden. Alle waren erfdhiittert ob feined Ausfehens.

A3 er wieder su fich gefommen war, brad) er in flehende Bitten
aus: 0O, ihr teuren Helden, wenn ihr diejenigen jeid, die mir dex
Orafelfpruc) begeidhnet bat, jo belfet mir, denn bdie Radjegditinnen
haben mid) nidht nur meined Augenlichts bevaubt, fondern fie ent-
sieben mir auch alle Nabrung bdurcdh) die grdplidhen Viogel, welde
fie mir fenben. Kein unwiirdiger Frembling heifdht eurve Hilfe. I
bin Phineus, der Sohn Agenord, ein Land3mann von eud). Cinft
war i Herrfder ber Thrafier, und die Sihne de3 Boreasd, welde
an euver Fahut teilnehmen, find die jungen Briider Kleopatras, meiner
Gattin in Thralien.” Auf bdiefe Rebe hin warf fid) ihm Betes, des
Boread Sohn, in die Arme, und verjprad) ihm, ihn mit Hilfe feines
Bruderd von der Dual su befreien. Auf der Stelle bereifeten fie ein
Mahl, Das3 ber rduberifhen BVigel lepted fein jollte. RKaum Datte
der Konig diefed berithrt, al3 die Bigel wie ein Sturmwind aus den
Qiiften Herabgeftitest famen und fih itber das Mahl hermadpten. Die
nwefenden {dhrien laut auf, aber die Havpyien lieken fih nidht fidren,
fie blicben, bi3 fie alle3 verzehrt Daften, dann {dhwangen fie fid wieder
in ben Uther und lieBen einen unertrdglihen Geftanf zuriid. Dodh
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bie gefliigelten Boreas{ihne, Jeted und RKalais, verfolgten fie mit ge-
siidtem Sdwerte. Jeusd verlieh ben beiden unermitdlige RKraft, die
ihnen fehr vonndten war, denn die Harpyien taten es in ihrem Fluge
pem fdnellften Weftwind suvor. Endlidh famen aber die Verfolger fo
nabe, dafp fie diefelben ohne Bweifel exlegt hdtten, alz ploslih Juis,
bie Botin bes Zeus, fih alfo rebend aud bem Yther BHerabientte:
Liitet euch, 1hr Boreasithne, die Qarpyien, die Meute ded grofen
Beus, mit dbem Schwerte ju titen! Jd jdhwire eucdh beim Styr, dap
die BVigel den Sohn Agenord nidht mehr beunruhigen follen.”

Auf bdiefed widjen bdie Sihne de3 Boread und fehrten su den
Shiffen zuritd.

Unterdefjen pflegten die mitleibigen Griedhen ben greifen Phineus;
fie Dielten ein Opfermahl und luden den Ausgehungerten ein. Gierig
verjehrte er die veidhliche, veinlihe RKoft, e3 war thm, al8 weidete
fid fein Hunger im Traume.

A3 er wieder etwasd ju Krdften gefommen war, teilte ihnen der
jufunftsfundige Greid einiges von ihren Finftigen Crlebuniffen mit.

w3br werdet,” begann er, ,in einem Engpap de3 Meere3 bden
Symplegaden begegnen. Dad find zwei Felfeninfeln, deven unterfte
Wurgeln nidht bis zum Meevesboden veihen, jondern in ber See
fdhwimmen. Oft treiben fie einanber entgegen, und dann Ydwilli die
Meevedflut in der Mitte mit wildem Braufen an. Wollt ihr nicht
mit Mann und Mausd sevquetiht werden, fo vudert ywijdhen ihnen
hindurd) fo jdhnell, wie eine Taube fliegt! Dann werdet ihr and Ge-
ftabe ber Mariandyner fommen, wo der Eingang zur Unterwelt ijt.
An vielen BVorgebirgen und RKiiften fabhrt ihr voritber, bid ihr sum
foldifdhen Gejtade gelanget, wo der Phafis jeine breiten Strudel ing
Meer fendet. Hier werbet ihr die titrmereihe Burg ded Kinigs Netes
exbliden, und Bier Hiitet der fhlaflofe Dradhe Das Vlies, bas iiber
dem Wipfel der Cidge hangt. Schwer ift euer Hbenteuer, aber Aphro-
dite wird eud) su gliidlicher Rirdfehr Helfen.”

Die Helben wolten eben nod) Weitered erfragen, ald fid) bie
beiben Boreas(dhne ausd den Litften herniederfenften und den Kinig
mit der triftlichen Bot{dhaft der Jrid erfreuten. Phineus nahm dant-
bar Abjchied von Jeinen NRettern, die nun wieber die Anfer Idften und
neuen Sdidjalen entgegenfuhren.

Buerft wurden die Helben durd) vievzigtdgige Nordweftwinde auf-
gehalten, bi3 veichliche Opfer und Gebete ihnen weiterhalfen. Sie waven
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tm beften Gegeln begriffen, als ploglich ein lauted Tofen an ihr Obhr
ihlug. €3 war dag Kradhen der gujammenitofenden und wieder suritd-
prallenden Symplegaden.

Der wadhiame Tiphys ftellte fih ans Steuerruber, und der Held
Guphemos bielt in der Nedjten eine Taube. Wenn bdiefe — fo Hatte
thnen Phineus gefitndet — zwifdhen den Felfen unverlest durchfdame,
fo fonnten fie audy die Durdhfahrt wagen.

Cben dffneten fich bie Felfen. Cuphemos lief die Taube fliegen,
und alle jahen ihr erwartungdvoll nad). Die Taube flog mitten hin-
durd), aber jdhon ndberten fich die Felfen, dad {Hiumende Wajfer
wallte sifdjend auf, ein Braufen erfiillte Luft und Meer, und donnernd
ftiegen Die Felfen zujammen, der Taube bdie lepten Scdhwansfedern
quetfhend, ofmne fie zu verlepen. Der Flug mwar gelungen, und
Tiphys ermunterte nun mit lauter Stimme die Rubderer, denn bie
Felfen bffneten fich eben wieder. Die einftromende Flut z0g dasd
Sdiff mit vafender Gewalt Hinein, und nun hing das BVerberben iiber
iprem Hanpte. Cine turmbohe Welle wilzte fich ihuen entgegen. Dex
exrfahrene Tiphy3d aber hiep fie mit dem NRubern innehalten, und fo
rollte bie Welle unfhddlich unter dem Kiele hin und Hob das Schiff
hod) iiber die gujommenjdwimmenden Felfen empor. Die Mdnner
ruberten, daf fid) die Stangen bogen, aber jeht rif der Strubel bas
S&iff mitten ywijhen die Feljen hinab. Scdhon ftiefen dieje su beiden
Seiten an den Baud) bed Fabhrzeug3, da gab ihm unfidhtbar die
fhwimmende Athene einen Stop, dap e3 glitdlich Hindurdflog und die
Felfen beim JujammenitoB nur nody die Bretter des Hinterteild zer-
malmten. Sest atmeten die Helben wieder auf, nadhbem fie den Ather
und die offene See vor fich fahen, und e8 war ihnen, afs wiren fie
aug der Unfermelt emporgetaudt.

S Nichts haben wiv jept mehr zu fitvdhten,” vief freudig Tiphys,
jalles andere hat und Phineus als leicht gefehildert.” Jafon aber
fchitttelte ernft dag Haupt. ,Jh habe die Gotter verfudt,” fpradh
er traurig, ,Daf idh miv diefes Abenteuer von Peliad auferlegen lief,
bag nod) mandyem von und das Leben foften wird.” Tiphys und
bie anberen aber warci voll frofer Tatenluft und verlangten vorwdrts.
Qaum waren {ie jebod) einige Tage weiter gefegelt, ald der treume
Gteuermann erfranfte und ftaxh und nun am fremben Geftabe be-
graben werden mufte. An feiner Stelle wdhlten fie ben neben ihm
im Gteuern exrfahrenflen Mann, Anfdos. Lange weigerte er ficdh bis
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ibm bie Gottin Here Mut ind Hery gab. Nunmehr ftellte er fih ans
Nuder und lenfte das Shiff jo gut, ald wenn Tiphys felbft am
Steuer gefeflen wdre.

Nach 3wslf Tagen famen fie sum Flufje Kallidoros, wo auf einem
Hitgel dbad Grabmal bed Sthenelod ftand, der mit Herafled in den
Amagonenfrieg gezogen, in demfelben gefallen und hier beftattet war.
Sie wollten eben vorbeifegeln, al3 der fligliche Shatten ded Helben,
von Perfephone aud dem Hades entlaffen, fihtbar ward und bden
ftammoerwandien Mannern winfte. Er fland oben auf dem Grab-
bitgel in der Gejtalt, in welder er in die Shladht gegangen war, ein
purpurner Bufd) wehte thm vom Helme. Nur wenige Augenblide
war er ju {Hhauen, dann taudjte er wieder in die Tiefe nieder. Cr=
fdrocen liegen die Manner die Ruber finfen, der Seher Dopjod aber
tiet, den Geift De3 Cridlagenen mit einem Opfer su fithnen.

Diefes taten die frommen Helben, fubhren dann weiter und ge-
langten sur Mimdung ded Flujjes Thermodon. An bem breiteften
feiner vielen Ausflitije wohnten die von Aves abftammenden Amazonen.
Gin ginftiger Weftwind hielt die Argonauten von diefem Friegerifchen
Weibervolf fern. Nad) viertdgiger Fabhrt famen fie hierauf in das
Qand der Chalyber, die weder ernteten, nod) Herden weideten, fondern
nur €ry und Cijen gruben und Qebendmittel gegen bdiefe Wetalle
eintaujchten.

RNoch) an mandperlei Bilfern famen fie voritber. A3 fie ber
Snjel Aretia gegenitber fih befanden, flog ihnen mit frdftigem Fliigel-
fhlag ein BVogel diefed Ciland3 entgegen und liep itber dem Sdhiffe,
die Sdywingen chitttelnd, gleich einem Pfeil eine pite Feber fallen,
die in der Sdulter dved Helven Oilens fteden blich. Der verwunbdete
Held liep dag Ruder fabhren, worauf der ihm sunddift fisende die
Feber herauszog und bie Wunde verband. Bald erfdhien ein pweiter
Bogel, den aber der Bogenidiipe Kiytiosd im Fluge jdhoh, jo dap der
Getroffene mitten in bag SWiff Hevabfiel. , Hiitet eud wvor fenen
Bigeln, den furdhtbaren Stymphaliden,” warnte Der erfahrene Held
Ampbhidbamas. ,E3 find ihrer {o wviele, daf wir nicht Pfeile genug
bitten, um fie ju eclegen, wenn wir landen. Laft und auf ein
Mittel finnen, diefe heimtitcijhen Feindbe su vertreiben. Wir wollen
ungd waffnen und dann ein lautes Gejcdhrei erheben. Wenn bas die
Bigel horen und ugleicdh) unfeve Helmbiijthe, Schilbe und Lanzen fehen,
werben fie entfept davonujliegen.”
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Alles gefchah nad) feinem BVorfdhlag. So lange die Wrgonauten
herancuderten, lie fich. fein Bogel mehr bliden, ald fie aber ndber
gefommen, laut jdhrien und mit den Schilden flivrten, flogen unzdhlige
Bogel auf und in jdher Fludt iiber das SHIff hin, wobei ein ganger
Hagel foldher Stachelfedern Herabaufte. Aber die Helben Hatten fich
mit den Schilden gededt, Jo dap die Stadhelfedern herabfielen, ohme
fie su verwunden. Die Stymphaliden felbft aber flogen weit itbers
Meer den fenfeitigen Ufern su, jo dap die Argonauten unbehelligt
auf der Snfel landen Fonnten.

Sie jollten Hier Begleiter finden, bie jie nidht erwarteten. RKaum
batten fie am Ufer die erften Sdritte geton, al3 ihnen vier Sing-
linge in dinrftigitem Gewanbde begegneten. Einer von diefen eilte auf
die Delden ju: , Gute Manner,” vief er, ,fommt armen Sdifjbricdhigen
ju Hilfe! Sendet und Speifen und Kleiber!”

Jajon erfunbdigte fidy, Hilfe verfpredend, nad) Namen und Ge-
flecht. ,3br bhabt fidger von Phrivod gehort, dem Sobne bded
Athamas,” beridytete der Jitngling, ,der dad Goldene Vlies nad) Koldyis
gebracdhit Hat? RKonig Aete3 Hat ihm feine Todter Chalfiope jur €he
gegeben. Wir find feine Sohne, und ich heife Argosd. Unfer Bater
ift vor fuvgem geftorben, und wir Hatten und jeinem Willen gemdp
auf die Fahrt Degeben, wm feine in der Stadt Drchomenod juriic:-
gelajjenen Sdydse su holen.”

Jafon begritfte {ie hodherfreut als Vettern, denn die Gropvdter
Athamasd und Kretheus waren Briiver gewejen. Die Jiinglinge er=
siblten weiter, wie fie SHifforuch erlitten und wie fie auf einer
Planfe an diefe unwirtlihe JInjel gefommen feien.

A3 ihnen die Helden ihr BVorhaben mitteilten und fie jur Teil-
nahme aufforderten, verbargen fie ihr Entfepen nidht. ,Konig Heted
ift ein graujamer Mann, er ift ber Sohn ded Sonnengotts und mit
fibermenichlicher Macht begabt; unzihlige Koldjerftimme gehorden ihm,
ba3 Blies aber behiitet ein entfeplidher Drache.”

Mandhe Manner rwurben bleid) bet diefer Kunbe. Peleus aber,
ver Sohn e Nafo3, vief: ,Glaube nidht, daf wir dem Kolderfinig
unterliegen! Aud) wir find Gotterjihne! Gibt er und dvag BVliesd nidht
gutwillig, o werben wir e3 ihm entreifen!”

Aljo {pradgen fie miteinander, am andern Morgen aber jdifften
fih ble Sohne des Phrixos frifd) gefleidet mit ihnen ein, und die
Fabhrt ging vorwdrtd nacd) dem RKolderland. Nadpem fie einen Tag
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und eine Nacht gerudert, hiovten fie ein Gerdujdh fiber ihren Hauptern;
e3 war der Adbler ded Prometheus, der feinem Fraf entgegen Hod
itber bem Sdiffe dem RKaufajus suflog. Sein Fliigelihlag war fo
mddtig, daf alle Segel fih vor ihm wie im Winde bewegten. Bald
bavauf horvten fie aus der Ferne basd tiefe Stihnen des Prometheus, in
Deflen Qeber der Adler withlte. Nach einiger Jeit verhallten die Seufzer,
und fie jahen den Riefenvogel hodh in den Litften zuriicidhroeben.

Nod) an demfelben Abend gelangten fie an die Mindung des
Flujles Phafis. Bur Linfen hatten fie den Hhohen Raufajos und Kytda,
die foldhifche Hauptitadt, sur Rechten breitete fich Das Feld und der
Hain ded Ared ausd, wo der Dradpe dad Golvene BVlied mit {harfem
Auge bewadhte. Dasd SHiff ging in eciner {hattigen Budht vor Anfer,
und die fahrtmitden Helben legten fich alle ju erquidendem SHlummer
nieder, der fie jedoch nur fiiv furze Naft erquicden jollte.

4. Jalon bei Hetes.

Das Frithrot verveinte die Helben jur Natsverjammlung. ,Wenn
eudy meine Meinung gefdlt, Freunde,” hub Jafon an, ,fo bleibt i
alle rubtg im Sdiffe, nur i) mit sweien aus euver Mitte, Telamon
und Augtad, und den Sohnen des PLhriros, wollen und nad) dem
Haufe Des Neted aufmadjen. Hier Wil ih e3 verfucgen, ob er ung
dad Golbene Blies in Giite itberlafjen will. Er wirtd wohl, auf feine
Gtdrfe frogend, unsd abweifen, wir aber werden aus feinem Wunbde die
Gewipheit erhalten, was su tun ift. Bielleicht ftimmen thn audh unfere
Bitten ginftig, hat dodh bittenbe Fedbe deveinjt {tber ihn vermodt, dap
er den Phrirod in ben Sdus jeiner Gaftfreundidaft nahm.”

Die jungen Helden billigten dieje Worte, und fo griff Jajon zum
Friedensftab de3 Hermes und verlief mit Telamon, Augiad und den
PRhrirosishnen da3 Shiff. Sie betvaten ein mit Weiden bewadhfenes
Felb, pag Firfdifdhe genannt, und fahen hier fdhaudernd eine Menge
aufgehingter RQeichen. €8 mwaven feine BVerbrecher ober gemordeten
Fremdlinge, fomdern in RKolhis galt e fiix ecinen Frevel, die ge-
ftorbenen Mdnner ju verbrennen oder in der Crde ju begraben; man
fiberfief fie Der RQuft sum Austrodnen. RNur bie Weiber wurden,
damit die Crbe nidht su Fury fdme, in diefe begraben.

Here, dle Sdhirmerin der Argonauten, fenfte eine dichte Nebel-
wolfe itber die fleine Shar, damit fie unterwegd Teine Gefahr liefen,
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und zeftreute den Nebel erjt wieder, ald fie glitdlihy im Konigspalaft
angefommen waven. Den grofen fteinernen Bau umgiivtete ein mit
ehernen Dreifchligen abgefantetes Gefimfe. Mit ftaunendem Schweigen
traten fie iiber bie Schwelle Ded BVorhofs. Hohe Rebenlauben um-
giirteten Denfelben, darvunter vaujdhten vier Springquelle, der eine
fondte Milh empor, der andre Wein, der dritte O, und der vievte
perlended Waffer, dad im Winter warm und im Sommer eidalt war.
Man fah aud) eherne Stiere, aud deven Mund glithender Feuevatem
ging, und einen Pflug aus Cijen gejdhmiedet; died alled Hatte
Hephiftos dem Sonnengott, dem BVater ded Jleted, der den Gotter-
fdmied in der Gigantenfdhladt einft auf fetnem Wagen gevettet Hatte,
aud Danf gefertigt. '

Ausd bdiefem Vorhof fam man jur Sdulenhalle des Mittelhofs,
per fidh sur Rechten und Linfen hingog und Yhinter weldem viele Ge-
mdder waven. Queriiber ftanden zwei Hauptgelafle, in deven einem
Heted mit feiner Gattin, in dem anderen fein Sohn Abiyrios wohnte.
Die iibrigen Gemdder atten Chalfiope und Medea, die Tidter ded
RKonigs, inne. Mebea, die jiingere, war fonft wenig su {Hhauen, fie
weilte immer im Tempel der Hefate, deren Priefterin fie war, heute aber
hatte Here ihr ins DHery gegeben, im Palajte su bleiben. Sie wollte
eben dad Gemad) threr Shwefter aufjuchen, ald fie den daherwandelnden
Helben begegnete. Bei ihrem Unblid fdhrie fie laut auf, o dap
Ghalfiope mit ihrem Gefinde aud dem Gemade Hervorftiivste. Aud)
fie brad in lauten Subelruf aud und fivedte freudig die Hinde gen
Himmel, denn fie erfannte in vier der jungen Helben ihre eigenen
Rinder, die Sihne ded Phrixps. Diefe fanfen ihr in die Avme und
lange nahm das Begriifen und Kitffen fein Enbde.

Bon dem SJubel Herbeigelodt, trat jest audy Meted mit feiner
Gattin Jdyia Hervor, und nun fitllte fidh vajdh) der gange BVorhof mit
Menfhen. Von allen aber ungefehen, fdhroebte hodh) in den Litften
€ro3, der Ciebesgott; er fenfte fih unfidhtbar sur Grbe nieber und
fdnellte, Binter Jafon jujammengefauert, vom gefpannten Bogen dad
Geidhop auf die Kinigdtochter Medea, der bald der unfidhtbare Pfeil
unter der Bruft wie eine Flamme braunte. Sie mufte wie eine
Fieberfranfe einmal {iber dad andere {hwer aufatmen, von Feit su
Beit warf fie heimliche Blide auf den Herrlihen Fafon, und ein fitfer
Kummer bemddtigte fich thver Seele, auf threm Antlip wed)jelte Bldffe
mit Purpurrite. -
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Sn der allgemeinen Vevwirrung war nicmand die BVerwandlung
aufgefallen, bie mit ber Jungfrau vorgegangen war. Die Diener
trugen burtig dad Mahl auf, und bdie Gdfte labten fih frdhlih an
Cpeife und Tranf. Wdbhrend bed Mables erzdhlten bed Phriros
Sihne ihrem Grofvater Heted ihre Abentewer, und nun fragte er fie
audy leife nad) den Fremdlingen.

pJafon und diefe Mdanner fommen,” flitftevte thm da Argod zu,
2008 Golbene Vlied unjeres Vaters Phrizos von dir ju etlangen. Ein
tiidifcher, nad) Jajons Reich) und Thron litfterner Konig hat ihm bdiefen
Nuftrag erteilt. Diefer hofft, die Argonauten werden dem Jorne der
Gbdtter und beiner Nade nidht entgehen, bevor fie dad Blies in Be-
fip befommen. Jhr SHIFf Hot ihnen aber Athene bauen Helfen, o3 ift
fein folche3, wie wir fie Herftellen, fonbern es ift fo feft gezimmert,
bap alle Winbe vergebens bagegen ftitrmen, und fie felbft figen unauf-
horlid) am Ruber. Die tapferften Griehenhelben haben fich auf Heres
Antrieb in diefem Sdiffe verfammelt.” Und nun nannte er ihm alle
thre Namen und beridhtete ihm aud) von ihred BVetters Jajon Gejdhlecht.

A8 Der Kinig diefed vernahm, ward er zornig auf jeine Enfel,
denn er glaubte, bie Frembdlinge feien, durd) fie veranlaft, an jeinen
Sof gefommen. Seine Augen flammtien, und er rief laut fiber den
Tifd bin: ,Geht mir ausd den Hugen, ihr titcijden Frevler! RNidt,
bag Blies su holen, feid ihr gefommen, jondern um mir Jepter und
Krone su entreipen. Sdfet ihr nicht ald Gdjte hier an meinem Tijde,
Jo batte i eud) langft bie Zungen audreifen und die Hinde abhauen
laffen und eudh nur die Fitge gelaffen, um davonzulaufen.”

Als Telamon diefe {dhlimmen Worte Hiorte, erhob er fich und
wollte dem Kinig mit gleiher Nebe vergelten. Jafon aber hielt ihn
guritd und entgegnete in fanfter Weife. ,Bergeih, o Herr! Wir find
nidht in beine Mauern gefommen, um didh) su bevauben. RNur das
Sdidjal und ba3 Gebot eined argliftigen RKonigd bracpte midh) zu
diefem Entidhlufje. Berleihe uns, den Gitteventiprofienen, freiwillig dbas
Golbene Blies, wir find bereit, dir jogleid unferen Danf abjuftatten.
®ibt e3 einen Krieg in der Ndhe, oder willft du ein BVolf unterjochen,
fo mimm und ju Bunbdedgenoflen an, wir wollen mit dir ziehen und
bir Sieg erringen!”

Alfo fprad) Jafon, Der Konig aber war unjdhlitffig in feinem
Hevzen, ob er fie fofort Hinvidhten obder ihre Kvdfte vorher auf die
Probe ftellen follte. Nadh einigem Nberlegen deuchte ihm das Ileptere
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beffer, und ev evwiderte tubiger al3 juvor: ,Wasd braudyt e ber
dngftlichen Worte, o Frembdling! Seid ihr wirfliy Gistterfthne und
trachtet nach) fremdem Gute, fo miget ihr dad Goldene Blied fort-
nehmen! Tapfeven Mannern gonn’ i alled. BVorher aber mitffet ihr
eine Probe euver Kraft geben und eine Arbeit vervidhten, die i) felbft
su tun pflege, o gefdhrlich fie audy ift.

€3 mweiden auf dem Felbe Ded Wred swei ersfiifige Stierve, bie
Flammen jpeten. Mit diefen pflitge i dad Feld, und wenn id) alles
umgeacert, {de idh in die Fuvdpen die Jdbhne eined Dradjen, aus denen
fofort Manner wad)fen, die mich) von allen Seiten umringen, und bie
i dann mit der RQamnge erlege. Frithmorgend {dhiry’ ich die Stiere,
und abends rube ich vom Kampfe. Wenn du dad Gleihe vollbracht
baft, Gajt, fo fannjt du nod) an demfelben Tage dad Blied mit dix
fortnehmen filr deines Konigs Haus.”

Safon faf unfdlitifig da, aber endlich fapte er fich und fprad:
W) will die Aufgabe beftehen, fo fdhwer fie ift, und wenn idh aud
pariiber umfommen follte. J& gehordhe ber Notwenbigfeit, die mid
bierher gefithrt Hat. Sdhlimmeres al3 der Tod fann nidht auf midh
warten!”

LSut,” entgegnete ber RKbnig, ,aber bedenfe, bap es Iliiger ift,
wenn du nidht alled ausfithren fannft, e3 lieber mir zu iiberlafien
und didh aus dem Staube u machen!”

Safon und feine beiden Genoffen erhoben fid) nun von ben Sigen
und mit ihnen Argos, der jeinen Briidern zuwinfte, figen su bleiben.
Als jene den Palaft verlieBen, leudhtete Jafon in ihrer Mitte von
Sghonbeit und Anmut, und Medea lief vom Fenfter aus ihre Yugen
burd) den Schleier nad) thm fdweifen, und thr Sinn folgte feinen
Sdritten, wie im Traume. AIS fie allein in ihrem Gemadhe waz, fing
fie su weinen an. ,Was verzehre idh) midy in Schmery!” vief fie, ,was
geht mid) jener Mann an? Mag er auch der berelidhfte von allen
Helden fein, wenn er in3 Lerberben rennen will, fo joll er’3! Und
dody! O, mbchte ex dem Tod entrinnen! Laf ihn, Hhehre Helate, nach
Haufe suriidfehren! Soll er aber von den Stieven itberwdltigt werden,
fo wifle er, daB i) wenigitens {iber fein trauriges Los midh) nidht freue!”

Bu eben diefer Zeit fagte Avgod zu Jafon: ,Du wirft meinen
Rat vielleicht {Gelten, dennodh will ich ihn dir mitteilen. [ fenne
etne Jungfrau, die mit Saubertvinfen der Hefate umjugehen verfteht.
RKonnen wir diefe filv und gewinnen, fo sweifle ich nidgt, dap du
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fiegrei® aud dem RKampfe hervorgehen wirft. Wenn du willft, fo
gehe ih su ihr.”

Senn 3 dir gut ditnft,” entgegnete Sajon, ,fo wibderftrebe idh
nicht, dodh) {hlimm fteht e3 um und, wenn unfeve Heimfahrt von
Weibern abhingt.”

Unter folden Reben waren fie beim SHiff angefommen, wo
Safon bervidtete, wad er mit Meted gefproden Bhatte. Alle blicten
einander ftumm an, bi3 fi) endlich Peleus erhob und jprach: ,Wenn
dbu Dein BVerfpredhen erfiillen su fonnen gloubft, Safon, fo ritfte dicy!
Haft du aber nicht dbie volle Buverficdht, jo bleibe der Sadhe fern und
fieh didh) auch nad) feinem von und um, benn wad hdtten wir hier
andered ju erwavten ald den Tod!”

Bei diefen zagen Worten fprangen Telamon und vier anbre
Helden voller Kampfesluft unwillig empor, Argod aber berubigte fie
und fpradh: ,Qaft mid su meiner Mutter geben und fie bereden, baf
fie ung ihre Schwefter, die Hefatepriefterin, mit ihren Jaubertrdnfen
geneigt mache! Dann erft fann von dem Wbenteuer Jafond ernjtlich
bie Febe fein.”

Raum hatte ev gefprodyen, fo gefdah ein Beidien in den Liiften:
Cine von einem Habidht gejagte Taube fliichtete in Jajons Shof, der
nadhftiivzenbe Raubvogel aber fiel auf bdasd Hinterbed nicber. Ruf
diefes hin erinnerte einer der Helden bavan, baB aud) der alte Phineus
ihnen geweidjagt, Aphrodite wiirde thnen jur Ritdlehr verhelfen. Ale
Helben ftimmten bem Argod bei, nur Jbas, der Sohn de3 Aphareus,
vief unwillig: ,Sind wir denn als Weiberfnedhte Hierher gefommen
und rufen, ftatt und an Nred zu wenbden, die Aphrodite an? Sollen
Habidhte und Tauben un3d vom Kampf abhalten?”

Aber Jafon entidied fitr Argo3, der fofort aufbrad). Das Schiff
ward am Ufer angebunbden, und bdie Heldben Hariten der Riidffehr
ihres Boten.

Hete3 Batte unterdeflen eine geheime Verfamumlung der RKoldier
abgebalten. €r berichtete von dem Begehren der Frembdlinge und dem
Untergang, den er ihnen beveiten wolle. Sobald die Stiere den Fithrer
vernicdhtet Bdtten, wolle er einen gangen Wald ausreifen und bdas
Sdiff. famt ben Minnern verbrennen. Auch feinen Cnleln Habe er
eine firenge Strafe jugedacht.

Mittlerweile ging Argod feine Mutter an, dap fie ihre Schwefter
Medea zur Hilfe bewegen mige. Chalfiope hatte Mitleid mit den

Sdwad, Sagen bed taffijden Altertums. 4
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Frembdlingen gefithlt, aber nidht gewagt, dem Born ihred BVaterd ent.
gegengutreten. So fam ihr die Bitte ihres Sobhnes nidht unerwiinicdht,
und fie verfprad) Beijtand.

Mebdea Batte einen dweren Traum., €3 war ihr, al3 ob fie
felbft den Kampf mit ben Stieven befidnde. Die €ltern aber wollten
dem Jajon den Kampfpreid nidht geben, weil nicht ihr, fondern thm
aufgegeben war, die Stiere anjujdirren. Dariiber war Heftiger Streit
entbrannt, und {ie jollte Schiedsridhterin fein. Da wdhlte fie im Traume
ben Frembdling. Bitterer Schmery bemddtigte fih der GCltern, fie
johrien laut auf, — und von diefem Sdhrei erwachie Mebea.

Sie wollte su ihrer Schwefter eilen und madte fidh auf den Weg,
aber unf@liiffig blieb fie in ihrem Gemadje uritd und warf fid
weinend dort nieder. So fand fie eine ihrer wvertrauten jungen
Dienerinnen. Diefe eilte voll Mitleid su Chalfiope und meldete e8
biefer. Chalfiope fdhritt fofort su der ervegten Sdhwefter und fand
fie it Trdnen gebadet. ,Was ift dir gefdehen?” fprady fie mitleidig,
JDat Der Himmel bir eine plipliche Kranfheit gejendet? Kiinbe mir
bein Qeiden!” '

Die SJungfraun ervitete bei diejen Worten, und die Scdham ver-
hinderte fie su antworten. Endlidh madyte fie Aphrodite fithn, und
fie jpradh in fdlaner Weife: ,Miv verfiindete ein Traum, der Bater
werbe Deine Sohne mit den Frembdlingen tdten. Mbge diefer Traum
fih nidht exfitllenl”

Unertrdglidhe WAngft bemddhtigte fich der Chalfiope. Sie umfafte
mit beiden Hianden Medead Kniee und rief: ,Jd befdhwdre dich, mir
gegen unfeven BVater beizuftehen. Hilf mir, i flehe didh) an!®

Beibe Schweftern weinten bitterlich, endlih aber raffte fich
Chalfiope auf und fprady: ,Wm meiner Kinder willen gib dem Fremd-
ling irgend einen Trug an die Hand, den furdhtbaren Kampf ju be-
fteben, Denn eben Hat mich) mein Sobhn Argod angefleht, deinen Bei-
ftand fitr den Gaft su erbitten. So {Gitbe ih am beften audh meine
Rinber.”

Medead Antlip errdtete vor freudiger Nberrafdung, und fie
brad) in die Worte aud: ,Dad Morgenrot joll meinen Bliden nidt
mehr leudhten, Chalfiope, wenn dein und deiner Sohne Leben nidht
mein erfted ift. Morgen in aller Frithe will ih zum Tempel bdex
Hefate gehen und dort den Frembdling erwarten, um ihm die Jauber
gu geben, welde die Stiere befdnftigen.” Unter inniger Danfesbeseugung
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vetliep Chalfiope Da3 Gemach) und meldete den Sohnen die erwiinjdjte
Botfdaft.

Die gange Nadht war Medea in {dhwerem Streite mit fich felbft.
,Habe i nidht su viel verfproden,” ermog fie in ihrem Junern,
JDarf i) diefed filr ben frembden Mann tun? Ja, i) will ihn veiten,
pod) an Dem Tage, wo der Strauf von thm glitdli) vollbradt ift,
will id) fterben. Aber wird midh) died vetten? Wird mih) nicht fible
Nadhrede durdhd gange Kolderland verfolgen?” AI3 aber die Morgen-
rite exjdhien, batte jie ihven Sinn {don rieder gednbert.

5. Jafon und (edea.

Wahrend Nrgod frithmorgend mit der freudigen Kunde zu dem
Sdiffe der Helben fam, war die Jungfrau fdhon vom Lager gefprungen,
batte ihr Dlonded Haar aufgebunden und fich mit duftigem Neftars!
gefalbt. Ale Schmerzen waren vergefjen, in Ivftlihem Feftgewand
durcheilte fie leidhtfiigig das Hausd und befahl den Dienerinnen, {dhnell
bie Maultiere an den Wagen zu jpannen, der fie nad) dbem Tempel
ber Hefate Hringen follte. Jnjwijchen barg Webea in ihrem Kiftchen
eine Salbe, Prometheusdl genannt. Wer, nadhdem ev die Gotter der
Unterwelt angefleht, jeinen Leib damit jalbte, fonnte an jenem Tage
von feinem Stof und Schlag verwundet, von feinem Feuer verfehrt
werden und war wdhrend diefer Jeit jebem Gegner itberlegen. Die
Galbe war aus dem Saft einer Wurzel beveitet, die ausd dem Blute
feimte, bas von der jerfreffenen Leber des Prometheus auf die Heiden
bed Koufajus getriufelt war.

Der Wagen war geriiftet, swei Magde bejtiegen thn mit der Hervin,
fie felbft ergriff die Bitgel und fuhr jum Tempel. A3 fie Dort an-
gefommen war, fprad) fie su ihren Dienevinnen bdie liftigen Wourte:
pFreundinnen, meine Schwefter und ihr Sohn Argo3 verlangen, idh
folle Gejdhenfe von bem Fithrer der Frembdlinge, die in unfer Land
gefommen find, annehmen, um ihn mit Baubermitteln unvermwundbar
i maden. Jd) Dhabe jum Sdeine zugejagt und ihn hierher in den
Tempel bejtellt. Da will i) die Gejchente nehmen und ihm eine verberh-
liche Argnei dafitr reichen, an dev er fider sugrunde geht. Enifernt eud,
wenn er fommt, dbamit idh ihn ohne Verdadyt allein empfangen fann!”

Den Mdgden gefiel diefer jhlane Plan. Wdbhrend fie in einem
Nebenvaum besd Tempeld vermweilten, machte fidh Argod mit Safon und
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dem Bogelihauer Nopjosd auf den Weg. So Jdhin war fein Sterd-
liger je suvor gewefen, wie Here hente ihren Shiipling Jajon mit
allen Gaben der Huldgsttinnen audgeriiftet Hatte. Seine Genoffen
jelbft . muften jeine heriliche Erjdheinung bewundern.

Pedea war unterdefjen mit ihren Magden im Tempel, und ob-
wobl fie fidh die Beit mit Singen verfiivsten, bewegten dodh ber Jung-
fran Geift andre Gedanfen, und ihre Augen jdhweiften evmwartungsvol
purd die Piorten hinaus ing Freie.

€3 bauerte nidht lange, {o fraf Sajon mit feinen Begleitern in
den Tempel, licht und Hehr wie ein Stern ded Himmels, A3 er ihr
ndber fam, war e3 Webdea, al3 fiele ihr dasd Hery aus ber Brut,
und ifhre Wangen Dbededten fich mit glithendem Rof. Jhre Dienerinuen
hatten fie beim Crideinen der Frembdlinge verlafien, und fie war allein,
al3 ber Held vor fie trat. Qange ftanden Jafon unbd bie Konigs:
todter einander {hweigend gegeniiber, jchlonfen, tiefgerourzelten Stammen
vergleichbar, die in Windftille regungslos beieinander ftehen. Plislid)
aber fommt ein Windhaudh, wnd alle Bldtier zittern in raujdhender
Bewegung. So jollten, vom Windhaud) gegenfeitiger Juneigung be-
wegt, fie balo viellagende Worte tauiden.

SWarum {deueft bu mih2” brad) Jajon dad Sdweigen. |, Fiicchte
bidh) nidht, su fragen und zu veden, was dir beliebt, aber vergif nidt,
daf wit an Peiliger Stdtte weilen, wo Lilge ein Frevel wdre. Darum
tdufhe mid) nidht mit fiBen Worten. [ fomme ald ein Shusp-
flehender und bitte didh) um bie Heilmittel, die du bdeiner SHhwejter
fiiv mid) verfprodjen Hait.”

Die Jungfrau fenfte die Augen mif einem Holben Lidheln und
[5fte die Duftende Binde von dem Kiftdhen, ither deflen Gebraud fie
pen Siingling mit freundlichen Worten Dbelehrte. Freudig bdanfend
nahm e3 Safon aud ihren Handen, jie aber hdtte thm willig audh bie
Seele ausd ihrer Bruft gegeben, wenn er fie verlangt Hatte. Beide
ridhteten die Augen aufeinander, und innige Blide quollen unter den
Wimpern Hervor. Cudlih bradh) die Jungfrau das Schweigen: ,Hive
, wie i div Hilfe ver{haffen will: Wenn bdir mein Vater die
Dradjenydhne sum Sden iiberfiefert hat, dann bade didh im Waffer
bed Flufjes, befleide dich mit einem {hwarzen Gewand und jdladte
und verbrenne ein LQamm. Davauf trdufle der Hefate ein Tranfopfer
von Honig aud der Schale und entferne dich vajd von dem Scheiter-
haufen! Auf feinen Fuptritt und Fein Hunbegebell fehre didh um, jonit
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ift pad3 Opfer umjonjt. Am andern Norgen aber falbe didh mit dem
Baubermittel, bad i) bir gereiht habe. Sn ihm wohnt unermefliche
Stirfe, bu wirjt did) nicdht nur den Menfden, jonbern den unfterblichen
®bttern gewadyjen fithlen. Auch deine Waffen und bdeine RNitjtung
mufit du falben, dann wird fein Eijen und fein Feuer dir {haden. Dodh
wirft du o nicht lange fein, jondern nur an jenem einen Tage, deshalb
entsiehe dih) auf feine Weife dem Streite! Jdh will dir nodh ein andres
Hilfsmittel an die Hand geben. Wenn du ndmlih die Stiere einge-
fpannt Baft, fo wirf, naddem einftweilen die audgejdte Dradenzahn-
faat aufgegangen ift, efnen mddtigen Stein unter die wilden Erd-
entiproffenen; um bdiefen werben die Rafenden fdmpfen wie Hunde um
ein Stitd Fleildy, indeffen Fannjt du fie niedermaden. Dann magit
ou dir dag Goldene Blied unangefodhten nehmen und wieder gehen,
wobin e3 dir beliebt.”

Mo fprad) fie, und heimlicdhe Trdnen vollten ihr itber die Wangen,
benn fie dbadhte, dafp der Held weit itber die Meeve jiehen werbde.

SWenn du nad) Hauje fommft,” fepte fie flitfternd hingu, jo ver-
giB nidht be3 Famend Medea! Auch) idh will deiner in der Ferne
gedenfen!”

Bei diefen Worten der Jungfrau flammte freudig Jajons Hevy
auf, wnd er fprach mit fnnigem Tone: ,Glaube mir, Holbe Finftin,
paf i), wenn ih dbem Tod entrinne, feine Stunde bet Tag und bei
Nadht dein vergelfen werde. Meine Heimat ift Jolfos, wo der Pro-
metheusfohn Denfalion Stdadte geguiindet und Tempel gebaut Hat.
Wenn du in mein Land fdnteft, o, wie wintdeft dbu von allen wie eine
Gottheit vevehrt werden, weil wir durd) deinen Rat dem Tod ent
vonnen und fuohlich der Hetmat wiedergegeben find! Glaube mix,
nichts jollte ba uns beibe frenmen, al3 ber Tod.”

Aljo fprady ex, ihr aber zerflof die Seele, als fie folches honte.
Bor ihrem Geifte ftand der Abjhied von Hous und Heimat, aber ben-
nod) 3o e3 fie mit unwiderjtehlicher Gewalt nady Griechenland, denn
die Gdttermutter Here hatte e3 ihr ind Hevy gegeben. Diefe wollte,
daf Medea ihr Vaterland verlaffe und su ded Pelind BVerderben nadh
Jolfos fomme. ‘

Die Sonne war beveitd im Sinfen, ald fle jdieden. Jafon
fehrte su jeinen Genoflen ouf dag SHIff suvitd, und die Jungfran
begab fih su ihren Dienervinnen. Mit flinfen Fitgen beftieq fie den
Wagen und fuhr sum Palajte zuritd. Hier Hatte Chalfiope forgen-



54 Die Argonautenfage.

voll [dngit auf fie gewartet und begab fich nun mit dber Schwefter in
bas Gemad), um alled, wad gefdhehen, su vernehmen.

Snbeffen berichtete Jafon feinen Genoffen, wie {hm bdie Jungfrau
pa3 Baubermittel gereidht Habe, und zeigte ihnen die Salbe. Ale
freuten fi) und befdhlofien, swei Minner um den Dradjenfamen zu
Heted su fenden. Der Kinig weigerte fih niht und gab ihnen Dradhen-
sibne in geniigender Anzahl. Gr tat e gang getroft, denn er hielt
e8 fitr unmibglich, dap Jajon ed nur Hig jum Sden der Jihne bringen
finnte.

Sn ber auf diefen Tag folgenben Nadht badete {ich Sajon und
opferte nadh) Mebeas Geheip Der Hefate, Die Gottin vernahm fein
Gebet und fam aus ihrer tiefen Hobhle hervor. Drachen der Unter-
welt und Hunde {dwdrmten faudend und Dbellend um fie her. Der
Anger sitterte unter ihrem Tritte, und die Nymphen ded Fluffes Heulten
vor Gdyreden. Jajon felbft wurbe von Entjesen erfapt, ald er heim-
fehrte, aber Dem Gebote Medeasd getrveu, jdhoute er fich nidgt wm, biz
er wieber mit Anbrud) des Morgend bei den Genoffen war,

A3 die Sonnue itber die Sdhneegipfel bed Kaufajus fdhien, warf
Hetes feinen Panger itber, den er im Kampfe mit den Giganten getragen,
feinen Kopf bededte er mit dem Goldhelm und griff nad) dem jdhweren
viethiutigen Sdilde, den auer {hm Fein anbdrer Mann fragen Tonnte.
Dann beftieg er Den Wagen und flog, von feinem Sohne, dem jungen
Helden Abiyrtos, und unzdhligem Bolfe begleitet, aus der Stadt, denn
er wollte, um Kampfe geviiftet, dem Pilitgen Jafons beiwohnen. Diejer
Datte fi) nad)y Medbead Anleitung mit dem Jauberdl Schwert und
Gpeer, Shild und Panger gefalbt. Die Genoffen verfudhten es, bie
Waffen su fritmmen, aber fie vermodten es nidht, fie waren von dem
Ole feft wie Stein geworden. Nunmehr {albte fih Jajon aud) den
eib. Da fithlte ev unermeplige Stdarle in allen Gliedern, jeine beiden
Hande quollen auf von Kraft und verlangten nad) Kampf. Wie ein
Shlachivof wiehernd den Boben ftampft, jo firedte fich der Hfonibe
im Gefithle feiner Streitbarfeit und {dwang Erzidhild und Lange.

Die Helben ruberten nun mit ihrem Fithrer bid jum Aresfeld,
wo fie ben Kinig Heted mit feinen Roldhiern {Hon antrafen.

A3 da3 Sdiff angebunden war, fprang ber geritftete Jajon fo-
gleih) aus demfelben mit einem funfelnden Grzhelm, gefillt mit fpigen
Dradgenyifhnen. Herclidh {dhritt ex einher, wie Are3 und Apolo zu-
glei. Auf bem Feld umberblidend, fah er die Jode dber Stiere,
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babet Pflug und Pflugidar, alled aus Cifen gehdmmert. Er jdhritt
nun, von feinem Schilde gebedt, weiter, nad) den Fuftapfen Dder -
Gtiere fordend. Diefe aber brachen unvermutet aud einem unters
irdifdhen Gewdlbe hervor, wo ihre Stille waren, ffammend und Gnau-
bend und in didhten Raud) gehitlt. SJajond Freunbde erjdhrafen, ald
ibr Blid auf die Ungeheuer fiel, er aber ftand aufrecht mit vor-
gehaltenem S&ild und erwartete den Anlauf, wie ein Meerfeld bdie
Fluten.

Sie famen mit gefenften Hirnern auf ihn lodgeftitrst, aber ihr
nftiivmen vermodite {hm nidhgt ein Glied ju verlegen. Britllend und
flanumenipeiend wieberholten fie die Stife, dah den Helden die Glut
wie Blisftrahlen umgudte. Jhn aber jdirmte dad Faubermittel der
Medea. RKithnen Muted ergriff er den einen Stier am Horn und
fhleppte ihn mit unwiderftehlicher Gewalt su ber Stelle, wo bas
eherne Sodh lag. Hier gab er deffen ehernen Fithen einen Tritt und
warf thn su Boden. Auf diefelbe Weife zwang er aud) den weiten
nieder. Dann warf er jeinen SHild weg und Hielt die beiden feuer-
fdnaubenben Tiere mit den Hdnben feit.

etes mufte die ungebeure Starfe des Manned bewundern,
ber die eherne Deichiel wie eine Gerte erhob und fie in den Ring
bes Sodes fiigte. Dann nahm Sajon feinen SHild wieber auf,
warf ihn am Riemen bhinter den Ritden, fafite feine Lanze und zwang
mit {hren Stichen bie jornigen, flammenjprithenden Stieve, den Pflug
Ju iehen.

Durd) ihre Kraft und den mddhtigen Pfliiger wurbde der Boben
tief aufgeriffen, und die gewaltigen Erdjdhollen fradjten in den Fuvchen.
Sajon feloft folgte mit feftem Tritt und jdte die Bdhne in ben auf-
gepfliigten Boben, vorfidtig riidwdrtablidend, ob bdie auffeimende
Gigantenjaat fid) gegen ihn erhebe, wdhrend bie Stiere riiftig vor-
wdrta|dritten.

Al3 noch bie Hdlfte dbed Tages fibrig war, war dbad gange vier
Sudperte umfafjende Feld von dem unermiidlichen Plitger umgeadert,
und nun wutben bie Stiere vom Pfluge geldft, und er felbft fehrte su
ben Freunden zurii€ und [oidhte feinen brennenden Durft. Dann
pritfte ex feine Waffen und die Gelente feiner Kuiee und erfiillte fein
Hery mit neuer Streitluft, indem er fidh an Friftiger Koft labte, wie
ber gereiste Cber feine Bdbne webt, denn jdon war die Draden-
faat aufgegangen, und der ganze Areshain ftarrte von Sdhilben und
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Gpeeren und erglingte von Helmen bewaffneter ftreitluftiger Mdnner.
Da gedadte Jafon an bad Wort der dhlauen Mebea, erfafpte einen
grofen Felbftein und warf ihn mitten Hinein unter die bodenentiprof-
fenen Rrieger. €r felbft barg fich, ind Knie geworfen, vorfidhtig unter
feinem Sdhilde.

Boll Berwunderung ftierten Aeted und die Koldhier den Spriingen
bes jo Fraftooll geworfenen Steined nad), um den die Erdgeborenen
wie junge Hunde herumbitpften. VIbplich begannen fie aufeinanber
Iogzugehen und {hlugen fih gegenfeitig nieder; unter ihren eigenen
Gpeeren Yanfen fie sujammen, wie vom Sturm wmgeriffene Baum-
ftdmme.

A3 fie miteinander im wildeften Handgemenge waven, {ftirste
Safon wie ein Blig unter fie. Er zog fein Shwert und mdhte die
erdentiprofienen Kdmpfer wie Grashalme dahin. Mandje, die {dhon
im Kampfe ftanden, jHhlug er nieder, anbere, die erft i3 zu den
Sdultern herangewadhjen waren, mdhte er wie Ahrenftoppeln ab und
anderen fpaltete er bag Haupt, al8 fie gegen thn rannten.

Die Lerwunbdeten und Toten ftitryten nad) allen Seiten hin, und
bie Furden de3 Gefilded jiromten von Blut itber, der Fihne Jafon
aber ftand Bodhertlich als Sieger da.

An der Seele ded Neted aber nagten Groll und Avger; ohne ein
Wort su fpredhen, fehrte er jur Stadt juriid, die Griedhen jeboch um-
armten den Beldenfithnen Safon und HieBen ihn jubelnd und glitd:
wimnjdhend von Dder Arbeit ruben.

6. Der Raub des ViieTes und der Mord des Ablyrtos.

Der Kimig Neted bielt die ganze Nadht bhindurd) die Héaupter
feines Bolfesd um fidh verfammelt und vatidhlagte, wie die Argonauten
wohl su itberliften wdven, denn er abunte, daf alle3, wasd fidh eveignet
hatte, nidht obhme Mitwirfung feiner Todhter gefdhehen war, was er
ftreng su ftrafen {dhwour.

Die Gottin Here fabh bie Gefabhr, desdhalb erfiillte fie dasd Hery
Mebeas mit bangender Furcht; bie Jungfran abhnte, daf ihre Mit-
bhilfe bem Bater nicdht verborgen geblieben fei. Sie hatte {dhon eine
gefillte Schale mit einem Gifttrant in der Hand, ald Here ihren Diut
aufs neue beflitgelte und fie befdhigte, alle ihre Tatfraft zujammen-
suraffen.
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Sie bejdhlof su fliehen und bradite diefen EntjGlup fofort sur
Nusfithrung. Die Pforten des Palaftes taten fih vor ihren Bauber:
{priihen auf, und bald war fie, unerfannt von den Wadhtern, draufen
vor der Stadt und {Phlug einen Fufpfad nad) dem Ufer ein, wo dasd
Freudenfener, dad die Helden dem Sieger Jafon ju Chren die gange
RNacht hindurd) auflodern lieBen, ifhr sum RQeitftern diente. Dem Seiffe
gegenitber angefommen, vief fie laut nad) Phrontid, ihrem iiingften
Sdywefterfohn, und diefer, der neben Jafon jaf und ihre Stimme er-
fannte, erwiderte dreimal den Ruf. Sofort ruberten die Helben ihr
entgegen, und Jafon, Phrontid und Argos jprangen {Hon vom Ber-
ped ang Land.

oRettet mich,” rief ihnen Medea entgegen, inbem fie die Kniee
ibred Neffen umfapte, ,entreift midh) und enud) dem Grimm eures
Dheims! Laft uns entfliehen, ehe er feine Radepldne ausfithrt! Das
Golbene Blied will ih eudh verfdhaffen, indem i) den Dradhen ein-
fdhlafere, wenn du mir, o Jafon, Del den Gidttern {hwirft, dah du
mich BVerwaifte tn ber Frembde nidht befdhimpfen willit.”

Alfo jprad) fie traurig, er aber Hob die Kniende auf und gelobte:
»@eliebte, Beus und Here feien mir Zeugen, dap idh didh in Griechen-
land al3 meine redhtmdpige Gattin in mein Haus einfithren und {tets
in Treuen ehren willl” IMedbea nahm freudig jein Gelsbnis entgegen
und gebot thm, {Gleunig mit dem Sdiffe nad) dem Yeiligen Haine zu
fabren und dort dad Blied in der Nadht nod) zu rauben.

Die Helben ruberten jofort nad) vem Haine, und Jafon und MViedea
gingen der bhoben Gide zu, an welder dad Goldene BVlies im Ponbd-
ligt ftrahlend Bing. Gegenitber aber vedte der {Glaflofe Drade feinen
furdytbaren Radhen den Nabenden entgegen und zifchte fitrchterlich), daf
bie Ufer und die Gefilbe be3 Hained widerhallten. Die Jungfrau
aber ging ihm Fed entgegen, fie rief mit {iiger Stimme den Sdlaf-
gott an, dad UUngeheuer einjulullen, und flehte sur diifteren Hefate,
ipr BVorhaben su fegnen. Durd den Bauberjang der Jungfrau ein-
gejchlafert, fenfte ber Dradhe den mddtigen Nacden, und fein geringelter
Qeib bdehnte fih in wobliger Schlaftrunfenheit. Da fprengte ihm
Medbea mit einem Wadolberftengel einen Bauberjaft in die nod
offenen Augen, deflen Duft ihn in voljtdndigen Schlummer bracdhte.
Gein Raden Glop fidh, und {Ghlafend bdehnte er fidh mit feinem
Riefenleid durd) dbas Gras hin.

Wahrend die vorfidhtige Diedea den Kopf ded Dradhen fortwdhrend
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mit dem Safte befprengte, 308 auf ihre Mahnung hin Jafon letfe das
Blied von der EGide, und nun verliefen beide ben Avezhain, und
Safon trug freudigen Herzend dad grofe Widbdbernlied in den Hinbden,
von defjen Wiberjdhein feine Stirn und fein blondesd Haar in golbenem
Sgimmer glangten. Mit der Morgenrite betraten fie das Siff, die
Genofjen umringten den Helben und ftarrten dad wie ded Donnererd
Blit funfelude Fell an. Jeder wollte e3 mit den Hinden betaften,
aber Jafon [itt e3 nidht, jonbern warf einen Mantel dariiber. Mebea
feste er auf dad Hinterded und fpradh zu feinen Freunden: ,Laft
ung, ihr Lieben, jept ind Vaterland Heimbehren! Duvd) diefer Jung-
frau Nat ift alle3 wohl vollbradyt, um Lobhne fithre idh fie al3 meine
vehtmiBige Gattin nad) Haufe, ihr aber Delfet mir fie bejchivmen,
denn i) gweifle nidht, baé etes mit all feinem Bolf unfere Fabhrt
ju binbern fudgen wird. Ju unjerer Hand fteht jept die @etmfebr
und die €hre oder Shande Griedhenlands!”

Mit diejen Worten Hieb er die Taue ab, ftellte fih in voller
Ritftung neben Vledea, dem Stewermann Anfdus sur Seite, wihrend
pag Sdiff wie ein Pfeil der Miindung des Fluffes zuflog.

Binnen furgem hatten feted und feine Genofien die Flucht NMiedeas
und den Raub ded Vliefes erfundet. Sie traten auf dem Martte ju-
famumen, wid bald jah man fie ldrmend das Ufer des Flufjed hinab-
sieen. A3 Neted und fein tatenluftiger Sobhn Abfyrtod an die Flup-
mitndung famen, jahen fie dag Sdiff, von Hurtigen Rudern getrieben,
jhon auf Hoher See. Shild und Speer entfanfen dem RKonig vor
Born und Schreden, ev vief Jeud und Heliog zu Feugen der Nbeltaten
an und erfldvte ben Seinen wittend, wenn fie ihm jeine Todhter nidht
sur Beftvafung wieder berbeiihaffen wiirben, miiften fie e8 alle mit
bem Leben bitfen.

Die erfdrodenen Koldier fubhren nocdh) denjelben Tag hinausd ing
Deer; ihre leichten Schiffe, welche der Eithne Ab{yrtos befehligte, glichen
einer uniiberjehbaren itber die See dabhinjhwirrenden BVogelihar.

Sn bie Segel ber Avgonauten blied auf Heres Gebot der giin-
ftigite ZWind, und {hon am dritten Worgen brachten fie am Ufer der
Paphlagonen der Retterin Hefate auf Medead Geheif ein Opfer bar.
Der Wafjerwege waren die Argonauten wenig fundig, nur Argos, des
Pohriros Sobhn, wufte fie su belehren, bap fie nad) dem Jijtvosflup
ftemern miifgten, der feine Wafjer jur Hilfte ind jonijdge, ur Halfte
g figilijhe Meer ergiept. A3 Argod bdiefed geraten, erfdhien ein
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Regenbogen in eben diejer Ridhtung, und das Himmeldjeichen borte
nidht auf ju leudhten, bi3 fie glitdlih an die jonifche Milndbung ded
Qitros gelangt waren.

Die Koldier aber waren mit ihren leichten flinfen Sdhiffen jchon
vother Dhiev angefommen. Sie legten fich in verborgenen Budten in
Hinterhalt und verftellten den Helden, die fidh in der Mitndbung ded
Flufles vor Anfer gelegt Hatten, Den Audweg. Die Argonauten, die
sablreidhen Feinde fiirchtend, lanbdeten auf einer Flupinfel, die Koldhier
folgten, und e8 bereitete fih ein Treffen vor.

Da wurden in lepter Stunde Unterhandlungen gepflogen und
verabrebet, daf die Griechen das Goldbene Blied behalten, Medea aber
auf einer Nebeninfel im Tempel der Artemis ausjepen jollten, bis
ein Nadhbarfonig al3 Schied3ridhter beftimmt hitte, ob jie ben Kol
diern oder den Griechen folgen follte.

Bittere Sorge bemddhtigte fich da der Jungfrau, und fie fprad
s Jafon: |, Qaft dbu vergeffen, was du mir mit heiligem Eide gelobteft?
Mein Rat und mein Wut Haben div das BVlied ver{dafft, dir sulicbe
tretbe ih hier auf dem Dieer und folge dir ind ferne Land. Darum
bejhitge mich und itberlap midh) nidht dem fremben Kiénig zum Nvteil!
Wenn midh) jener Richter meinem BVater jufpricht, jo bin i verloven!”

Wijo rvief fie jammernd. Dem Jafon {dhlug das Hers in der
Bruft bei ihrem Flehen, und er fprady: ,Faile dich, Geliebte! Uns
felbft ift e3 nicdht Grnft mit diefem Verivage. Alle die BVilfer Bier find
ben Koldhiern befreundet und wollen bdeinem Bruder Abfyrtos Helfen.
Sener Bertrag foll deshald nur eine Lift jein, bdie den Abfyrtos ins
Berderben ftitvyt, denn wenn der Fithrer fot ift, werben bdie Vilfer
wenig mehr fi um bdih und, und fimmern. J&h Hoffe auf dein
Ginverfténdnis, teure Mebea,” fehte er {dhmeidhelnd Hingu.

- Da fprad) Medea ju ihm die versweiflungsvollen, grapliden Worte:
SRiidwdrtd fann i nimmer, jo muf id) denn vorwdrtd{dhreiten im
Frevel. Wehre dbu den Speeren der Koldier! Jh will den Bruder
betdren, daB er fih in Deine Hinde gibt. Wenn fie ihn sum Jwie-
gefprdd) mit mir allein laffen, dann magft du ihn iiberfallen und toten.”

Auf diefe Weife ward dem Abjyrtos ein thdijher Hinterhalt ge-
legt. Die Helben jandten ihm reihe Gefchente und baten ihn, ju einer
Bwiejprache su fommen. Den Herolben redete Mebea vor, Abjyrtos folle
im Dunfel ber Nad)t auf die Wrtemisinjel fommen, dort wollten fie
 miteinanber eine it ausbenfen, wie fie dad BVlied wieberbefinen
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und e8 bem Bater juriidbringen fonnten, denn aud) fie felbjt fei mit
Gewalt von den Phriros{shnen den Frembden itberliefert worden. Ab-
fortos, durd) die Worte der Scdywefter betrogen, {dhifite in dunfler
Nadt mit gevinger Pannjdaft nad) der Heiligen Snjel. Dort ver-
fuchte ex mit der Schwejter einen Entfiihrungdplan zu bereben, aber
al3 fie mitfen im Gefprade waren, ftiivte ploglicdh Jajon mit gejiictem
Sdywerte hervor. Diedea {dhrie, bad Untlip mit dem Schleter ver-
biillend, lout auf und wandte fih ab, um die Crmordung des Bruders
nidt mit anfehen zu miiffen, ber wie ein DOpfertier unter Sajons
Gtreidgen gufammenftiteste.  Nuf ein gegebenesd Beichen hin fielen bar-
auf die mit Jajon gefommenen Argonauten itber die ihres Fithrers
beraubten Begleiter de3 Abfyrtos her und {Glugen fie nieder, fo dah
feiner von der Jnufel entfam.

Die nidht3 itberfehende Nadjegittin aber {haute mit finftevem Auge
bie jdjrecliche Freveltat.

Auf den Rat de3 Peleus fuhren nun bdie Argonauten jdhleunig
davon, ehe die guritdbleidenden Koldhier jur Befinnung gefommen waren.
Diefe gedadten, alg fie Ded Gejdhehenen inne wurben, den Feind su
verfolgen, aber Here fdhredte fie mit warnenden Bligen, und da fie
i Haufe den Born des Kinigs fitvchteten, {o blieben fie auf den Jnjeln
bes Gjtros und fiebelten fich Hier an.

7. Der Belden fernere Beimfabrt, Jafons €nde.

Die Argonauten jhifften an manderlet Gejtaden und Jnjeln vor-
fiber und faben jdon in ber Ferne bie BVergipiten bdes Dheimifdhen
Feftlands auffteigen, al3 Heve, welde die Rade ded evziivnten Jeus
fiir@tete, einen Sturm erregte, der bad SHiff an die unwirtliche Jnjel
Gleftris trieb. Sept begann aud) bag weisjagende Holz, das einft in
pen Maft eingefilgt worden war, ju jpredhen, und Angft und Grauen
ergriff Die Delden. ,Jhr werdet dem Jorne ded Zeusd und den Ge--
walten ded Meered nicdht entgehen,” fitndete das Brett, ,bevor nidht
bie Sdwefter bed Hete3, die Jauberghitin Kirfe, eud) den Mord bes
Abfyrtos abgewajdhen hat.”

Furchtgelahmt vernahmen bie Mdnner die Worte de3 prophetijden
Holzed. Die Jwillinge Kaftor und Polluy alletn hatten den Mut, 3u
ben unfterblichen Gdttern zu beten, indeflen dad Shiff in die Gewdfjer
pes Cridanod bineinjdop. Bon dort aus famen fie su der Mindung



Der Helben fernere Heimfahrt. Jafond Enbde. 61

de3 Rbodanusd und wiven Dhineinge]difft, wenn nidht Here von einer
Rlippe aud abgemahnt bhdtte. Sie hiillte das Shifi in FNebel, und
fo fubren fie piele Tage lang an ungdhligen Reltenvdlfern vorbei, bi3
fie endlidh pad tyrehenijche Ufer erblidten und in den Hafen der Jnfel
Rirtes einlicfen.

Safon Hieh die gange Mann{daft im Sdiffe bleiben, er {elbit
fprang mit Pedea and Land und jog bdie Wiberftrebenbe mit fih fort
ju Kirfes Palaft. Kirfe wupte nidht, was die Frembden bei ihr fuchten,
die il und traurig fih am Herde nieberliefen. Mebea legte dad
Haupt in beide Hande, und Jafon fiiep dad Shwert, mit dem er den
Abjyrios getotet hatte, in ben Boben und ftitbte fein Knie bavauf,
ohne die Augen aufsuidlagen. Da merfte Kirfe, daB e3 fih um den
Sammer der BVerbannung und die Sithnung eined Dlorbes Handle,
Sie trug Sdheu vor Jeud, dem Sdhivmer der Flehenden, und bradte
pas verlangte Opfer dar, indem fie eine Hindin {hlachtete und den
veinigenden Reusd bagu anvief. Sie ftellte {idh davauf an den Herd
und verbrannte Heilige Opferfuchen, um den Born der Erinnyen zu
befanftigen unbd die Berzeihung des Gottervaters fitr die Wordbefledten
angurufen. A3 alled voritber war, lieh fie die Frembdlinge auf gldnzende
Seffel nicderfigen und fepte fih thnen gegenitber, damit fie hre Ge-
fhichte berichten Eonnten.

Al Medea ihr alled der Wabrheit gemdp verfitndet hatte, Jprad
Rirfe ernft: ,Bon mir Jollft du fein weitered Nbel erleiden, mweil du
eine Sdupflehende und dazu meine Verwandte bift. Nur verlange
aud feine weitere Hilfe von mir! Entferne did) mit dem frembden
Manne, wer e3 audy fein mag!” ECin tiefer Schmery ergriff Mebea
bet diefen Worten. Sie warf den SGleier itber ihr Haupt und weinte
bitterlidh, bi8 Dder Held fle an der Hand erfahte und die Wanfende
mit fih aus Rirfed Palaft fithrte.

Die Gdttermutter Here erbarmte fidh threr remigen Sdiiglinge.
Sie jandte ihre Botin Jrid jur Meeresgdttin Thetid und empfahl Has
Argonautendhiff ihrem Shup und Sdirm. Und fiehe da, mit der
Anfunft Der beiden an Bord fingen janfte Zephyre su wehen an, und
pa3 SHiff wogte mit leichtem Windbe weiter bid zu der Jnjel der
triigerifgen Sivenen, welche bie BVoritbergehenden durdh ihre Gefdnge
su lodfen und su verderben pflegten. Auch jeht fangen fie ibhre {honften
Lieder, und die Argonauten wollten eben ans Ufer fahren, al3 Orpheus
fidh exhob und feine gbttliche Qeter fo midtig su {dlagen begann,
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baf fie Die Stimmen der Jungfrauen iibertinte. So Famen die Argo-
nauten hier ungefdhrdet davon, aber fie {difiten neuen Gefabren ent-
gegen. Sie famen an eine Meevenge, wo auf der einen Seite der ge-
faheliche Feld ber Stylla in die Flut hinausvagte, und auf der andern
Geite der Strudel der Charybdid basd Shiff su verfdhlingen drobte.
Bon allen Seiten begegneten ihnen hilfreidhe Meernymphen, die Tidhter
be3 Nereus, und umgautelten dasd SHiff. Wenn 3 fid) den fhwimmenden
Felfen ndberte, fo ftie ed eine Nymphe der anderen gleid) einem Balle
su, daB e3 bald mit ben Wellen zu den Wolfen, bald wieder Hhinab
in bie Tiefe flog. Cndlidh waren fie glitdlich entfommen und fuhren
weiter auf der offenen See, Hi3 fie zu der Jnjel Scheria famen, wo
pie Phdafen und ihr frommer Konig Alfinood wohnten. Aufs gait-
lidhite aufgenommen, wollten fie fid) eben vedht giitlich tun, al8 ploglich
ein gewaltiges Heer der Koldyier exfchien, deven Flotte auf einem anbern
Wege bi3 hierher vorgedrungen war. Sie verlangten die Auslieferung
Medead oder bedrohien die Griedhen mit Kompf auf Leben und Tod.

Medea aber umfafte die Knice der Gattin des Alfinons, Atete,
und Diefe Dielt die Helben, die fhon zum Streite fich vitfteten, juviid.
Am Abend beratihlagte der Kinig mit feiner Frau itber das foldjijdhe
Madchen. Avete exzdblte ihm, Do Jajon die Konigstochter su feiner
ehelidhen Gattin maden wolle. ,Gern wited’ idh,” entgegnete Altinoos,
,Die Koldhier mit den Waffen vertreiben, aber idh) fiivchte, va3 Gaft-
vedht Ded Beus ju verlepen. Hive aber, wasd ih tun willl Jit das
Madhen nod) eine freie Jungfran, jo joll fie dem BVater juriidgegeben,
ift fie aber Jajons Gemablin, fo foll fie bem Gaiten nidht geraubt
werden, denn diefem gehirt fie vor dem Vater.” Avete jandte auf diefes
hin nod) in der Nacdht einen Herold su Safon, der ihm vaten mufte,
fich noch vor Anbruch ded nddjten Tages mit Medbea ju vermdhlen.

Die Helben, welden Jajon diefen Rat mitteilte, waren damit
einverftanden, und o wurdbe die Jungfrau in einer Heiligen Grotte
unter den Qiedern ded Orpheus feierlich su Jajons Gattin geweibt.

Al3 Alfinood am andern Tage diefed gehort und audy Beugen der
Bermdhlung vernommen batte, tat er mit einem feierlidhen Sdhroure
den Ausfprud), dap Diedea nidt ausdgeliefert werden jolle. BVergebens
widerfepten fid) bdie Koldhier; der RKonig gebot ihnen, entweder ald
Gifte den Frieden ju wabhren, oder mit ihren Sdhiffen den Hafen zu
verlaffen. Sie aber, ohne Medea die Ritdffehr zu Hetes fiirchtend,
wdhlten dag erftere und blieben friedlih im RLanbe.



Der Helven fernere Heimfahrt. Jajonsd Enbde. 63

Nach furger Beit bradhen bdie Wrgonauten, da giinftiger Wind
wehte, gur Weiterfahrt auf, aber bald dnderte fidh dag Wetter, und
ein graufer Norbjturm jagte dad Sdiff mitten durd) das libyjde Meer
neun Tage auf ungewiffem Pfade dahin. Sie wurden an da3d Sand-
wiiftenufer der afrifanijhen Syrten verjhlagen, und dasd Sdiff wurbe
fo didht and Geftade getricben, daf der Riel gany auf bem Sand auf-
faB. Rein Wafferquell, Fein Pfad, Fein Hof zeigte fih in der unend-
licgen Witfte. Alles rubte in totem Schweigen. Siderlich wdren alle
sufammen in der unwirtliden Cindde verfommen und untergegangen,
wenn nid)t dret Halbgbttinnen, die Beherrjdherinnen Libyens, fih ihrer
erbarmt bitten. Diefe erfhienen, in Biegenfelle gehitllt, um bdie BHeifge
Mittagsftunde dem Jafon und jogen ihm den Mantel, mit dem er fein
Haupt bededt Hatte, leife von ben Sdlifen. ,Ungliidlidger,” fpraden
fie su dem erfdroden Auffpringenden, ,wir fennen alle deine Miih-
fale, aber trauve nidht linger! Wenn die Dieeredgittin den IWagen
Pofeibongd lo3gefhivrt Hat, o zollet eurer Mutter Dank, bdie euch lange
im Leibe getragen Hat! Dann miget ihr ind BVaterland heimehren!”
Darauf verGmwanbden fie.

Wahrend Jajon und die Helden fih itber dad rdtjelhafte Wort
bejannen, eveignete fid) vor ihren Augen ein feltfames Wunberzeichen.
Cin ungeheured Meerpferd mit wallender goldener Mdhne fprang aus
pem Meer and Land und jdittelte den Wafferichaum, der von thm in
grofien Tropfen fiel, ab.

Freudig vief da der Held Peleus: , Die eine Hilfte desd Ritfels 11't
exfitllt, denn die Mieeredgiittin hat den von diefem Rofle gesogenen Wagen
loggeichirrt; die Mutter aber, die uns lange im Reibe getragen, ift unjer
Shiff Argo. Dem follen wir den uldigen Danf bezahlen. Lafit
e3 und auf die Schultern nehmen und iiber den Sand hintragen, den
Spuren be3 Meerpferds nad).” Sie taten Jo und trugen dagd SHiff
gwilf Tage und zwolf Nadte lang iber die Sandwiifte hin. Sie
wdren unterlegen auf dem beien den Wege, wenn fie nidht Here ges
ftacft bdtte, und o famen fie gliidlich an bie tritonifhe Meerbudit.
Qier lieBen fie die Laft von den SHhultern gleiten und fuchten alsbald
nad) einem Quelle, denn fie waven von versehrendem Durfie gepeinigt.

Unterweg3 begegnete dba der Singer Orpheus den Hefperiden,
welde auf bem Felde fafen. Diefe flehte der Durftige an, ihnen einen
Wafjerquell ju zeigen. Die Nymphen wiefen nad) einem naheliegenden
Teljen, und eine von ihuen, Mgle genannt, fing aljo u veden an:
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»Gewif it Der fiifhne Nduber, der geftern dem Dradjen Labon dasd
Qeben und und die goldenen Ypfel genommen hat, euch sum Heile ge-
fommen, ihr Fremdlinge. €3 war ein gewaltiger Mann mit funfelnden
Augen; eine Lowenhaut Hing ihm iber die Schultern, in der Hand
trug er eine Keule und Pfeil und Bogen. Aud) er fam durftig von
per Wiifte. Da er nivgends Waffer fand, ftiep er mit der Keule an
einen Felfen. Diefem entflop wie von einem Jauberfhlag fofort reid)-
liges Waffer, und der {Hredliche Mann legte fih bi3 an die Bruft
auf den Boben und tranf nad) Hevsensluft. S will dir die Stelle
weifen.”

So fpradh) Agle und {dritt mit ihnen sum Felfenquell, wm bden
bald alle Hellenen fid) dringten. , Wahrlich,” rief mancher von thnen,
nadhdem er die vertrodneten Lippen nod) einmal genet hatte. , Herafles
war der Quellenfinder, ev hat, aud) getvennt von und, unjer Leben
geveftet. Michten wir thm doch nod) begegnen!”

&ie fudten nady thm, aber umfonft, und beftiegen darauf wieber
ihr in8 Waffer gebrachted Shiff, aber der Wind blied ihnen ent-
gegen, und fie fuchten vergebend ausd Dder tritonifden Bucht in die
offene See ju gelangen. Auf den Rat ded Orpheus ftiegen fie daber
nodymals and Land und weihten den einheimiidhen Gdttern den gropten
Opferdreifufs, den fie befafen. Auf dem Ritdweg begegnete thnen der
Meergott Triton und veichte ihnen eine Crdjdholle al3 Jeichen bder
Gaftfreundidaft. ,Mich Hat der BVater Pofeidon,” fprad) er, ,zum
Sdyirmer diefer Gegend beftellt. Sehet, dort wo Had Waffer jdhwary
ausd der Tiefe fprudelt, dort ift der Ausweg aud der Budt in bajd
Meer, dorthin rudert! I will eud) ald Danf fiiv dag Opfer guten
Wind jdhicden.”

€t nahm Den Dreifuf auf die Schulter und verfhwand in den
Fluten, die Helden aber ftiegen bhurtig ingd Soiff und famen durd
pa3 {Gwarze Wafler nad) wenigen Tagen zu dem Perrlihen Eiland
Rreta. Der Wadhter diefer Jnfel mwar der dredlihe Riefe Talos.
€r war allein nod) iibrig ausd dem ehernen Gejchlechte der Menjdyen,
und Zeusd Batte ihn jum Schwelenbiiter von Guropa beftelll. Dreis
mal tdglich madhte er mit feinen ehernen Fiien die Runde auf Der
Snfel. Gr war am ganjen Leibe von Ery und deshald unvermundbar,
nur an einem Knodel hatte er eine fleifjGerne Sehne und eine Blut-
aber. Wer diefe Stelle verwunbden fonnte, war fider, ihn ju titen,
benn er war niht unfterblich.
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N3 er die auf die Jufel surudernden Helben erblidte, begann er
Felsblode gegen das Perannahende SHiff su {dleudern. Die er-
fdhrocfenen Argonauten wdren wieder davongerudert, wenn fidh nidht
Mevea bejchitpt Yatte. ,Haltet vad SHIFf nur aufer der Steinwurf-
weite, thr Manner,” vief fie, ,ih will den Unhold {hon bindigen!”
Cie befdywor mit {hauerlicher Bauberformel die lebenraubenden Parzen
und verzouberte die Augenlider ded Riefen, dop fie fih im SHlummer
fdloffen. €r fanf ploplih in fdwerer Sdhlaftrunfenheit zujammen
und ftie dabet den fleifchernen Kuichel an eine {pise Felfenfante, daf
- {ofort bad Blut aus der Wunde quoll. Lom Scdymery aufgewedt, verjudte
er fidh aufsuridhten, aber gleidh einer angehauenen Fidhte ftitrzte er mit
ungebeurem Drohnen von der jhroffen Klippe hinunter in die Meevestiefe.

Sept fonnten die Helben landen und fih auf dem gefegneten
Giland einige Tage exholen. Kanum waren fie aber wicder weggefalren,
o exjdhredte fie ein neues Abenteuer. Entfeplihe Nadjt war pliglich
ringdum, fein Pondftvahl und fein Stern leudhtete, {Hmwary erfchien
Quft und Wafjer, und fie wupten nidht, ob fie auf dem Meer ober
in den Fluten ded Tartarus {Gifiten. Mit aufgehobenen Haanden
flehte Jajon su Apollo um Befreiung und verjprad) ihm bdie berr-
lichften Weihgeichenfe. Der Gott, jein Flehen horend, jhwebte vom
Olymp Yerniever und, den Bogen hod) in den Handen haltend, {hof
er filberne Lidhtpfeile itber dasg Pieer hin. Jn dem ploslihen Lidt-

~glang zeigte fich ihnen eine fleine Jufel, auf welde fie juftenerten und
wo fie die trifilihe Movgenrite erwarteten.

Dies war das legte Abenteuer, dad die Helben in Not bHradhte.
Bald darvauf nahm fie die Jnjel Agina auf, und von dovt lef ohne
weitered Unbeil da3 Shiff mit den Helden in den Hafen von Jolfos
ein. Safon weihte bag Sdhiff dem Pofeidon, und als es Ilangft in
Staub jerfallen war, gldngte e3, an ben Himmel erhoben, am {iid-
lidgen Firmament als leuchtendes Geftivn.

Safjon traf ben Konig Peliad und feinen BVater Hjon nod am
Qeben an. Dem Pelias fibergab er dasd Goldene Blie3, den Hjon aber
machte Mebea durch ein Jaubermittel wieder jung. Sie hatte ihre
RKraft an einem Widber verfudht, den fie famt allerlei Krdutern in
fiedendes Waffer warf, wovauf ein jdneeweifes Lamm dem Kefjel ent-
forang. Gleidhermweife tat fie mit Ajon. Sie fepte ihn in ein fiebend
Deifesd Bab und warf erlefene Jauberfrduter hinein. Ploslih wurden

feine weifen Haave wieder jhwars, die Jdhne famen ihm mwieder, und
Sdwab, Sagen ded MHajfifden Altertumd 5
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ev ward Frdftig, wie ein Mann in den beften Jahren. A8 Pelias
biefed gewabrte, bat er, aud) ihn ju verjingen. Medea verfprad e,
tat aber nur gleidgiiltige Krduter in dad Bad, fo dap Peliag in dem
ficbend Deifen, dampfenden Waffer erftidfte. Sein Sohn Afaftos [lie
ihm zu Chren groBartige Reichenjpiele anftellen, und Hfon ward nun
Kintg an feiner Statt.

Jafon felbft gelangte nidht auf den Thron von Jolfos, um
beflentwillen er die {dwere Fahrt beftanben bhatte. Er mufte nad
Jlfond Tod bas RKonigreid) Afajtod iberlaffen und fich mit Diebea
nadh Kovint) juriidzichen. Hier wohnte er zehn Jahre, und bhier
{chenfte ihm Debea drei Sihne. Wihrend jener Jeit war Mebea
nidht nur um ihrer Sdhinbeit willen, jondern aud) wegen ihred eblen
Ginned von ihrem Gatten geliebt und geehrt. Spiter aber wurbe
Jafon von der Sdhinheit einer Jungfrau, der Todter des Korinther:
finigd Kreon, mit Namen Glaufe, betdrf. Der unbeftdndige Mann
verficherte Der beflimmerten Gattin Heudlerifh, daB er nur aud Siir=
forge fitr feine RKinder mit dbem Hohen RKibnigdhaus in Begiehungen
treten wolle. Medea aber vief itcnend bie Gitter ald8 Jeugen feiner
fritheren Schwiire an. Tropdem vermdhlte fich Jajon mit der Kinigs-
todhter. Bergweifelnd irvte Mebea in dem Palaft ihre3 Gatten umber.
#Webhe miv,” vief fie, ,mdge der Tod fid) meiner exbarmen! O Vater,
ben id) verlaffen, o Bruder, den idh ermordet habe! Cure Rache fommt
fest itber mich. Hber nicht an Safon war e3, mih su ftrafen, moge
aud) er famt feinem jungen Weibe verderben!”

Nod) jammerte fie Jo, ald RKreon, Jafonsd Sdhwiegervater, ihr
begegnete. ,Du finjter blidende Jauberin,” vedete er fie an, ,nimm
deine Sohne sur Hand und verlaffe mein Land auf der Stelle!”

Medea, thren Jorn unterdriidend, jprach mit gefafter Stimme:
SWarum flivdhteft du ein Nbel von mir, Kreon? Dag NUble ift {hon
gejdhehen, mibgen bdie beiden al3 Gatten zufammen leben! Mich aber
laf in diejem Lande wohnen, denn obwohl iy tief gefrdnft bin, will
id dod fdweigen und mid unterwerfen!”

Kreon traute ihr nidht und wiederholte jein Gebot. Da bat fie
nutr um einen einzigen Tag Auffdhub, um ihr Haug beftellen und ein
Uiyl fiir thre Kinder wdhlen zu fonnen.

«Sdon viele tovidte Nadgiebigleit habe idh geitbt,” entgegnete
Kreon, ,aber meine Seele ift nidt tyrannijh. Der AUufichud fei dir
-geftattet, Weib!"
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A3 Mebea die gewimmjdhte Frift erhalten Hatte, fdhritt fie sur
Ausfithrung einer Tat, die ihr DHidher nur dunfel im Geifte vorge-
fchwebt Datte. Sie liep um eine Unterredung mit Jafon bitten und
fprad) su ihm mit demittiger Miene: ,Jafon, i fehe ein, Daf alle3,
wad du getan Haft, su unferem eigenen Beften gereichen foll. AYrm
{ind wir Hierher gefommen, du willft durd) deine neue Hetrvat fitr didy,
deine RKinder und zulest audy fiir midh) forgen. Du wirft deine jebt
in Not von div dheidenden Sihne fidherlich bald wieder uritdrufen
und fie an deinem Gliide teilnehmen laffen. Umarmet, ihr Kinber,”
fepte fie Dhingu, ,euven BVater und vevidhnet eudh mit ihm, wie idh
mid) mit ihm verfhnt Habe!”

Jafon, hod) erfreut itber diefe Sinnedinderung, verjprady ihr und
feinen Sohnen dad befte, und Medea begann, ithn noch fidherer su
madjen. Sie bat ihn, die KRinder bei fich ju Dbebalten unbd fie allein
siehen zu laffen. Damit die neue Gattin diefed geftatte, rveidhte fie
pem Jafon Eoftlihe Pradtgewdnder ald Brautgefhent fitr die eitle
Kinigstochter. Aber die RKleiber waren mit Baubergift getrdnft und
mupten demijenigen, der fie trug, den Tod bHringen.

Medea nahm nun Heuchlevijhen Abjchied von ihrem Gatten und
harrte, in einem Dienergemach verborgen, eines vertrauten Botfen, der
it Nadridt itber den Cmpfang des Gejdhented bringen follte. Diefer
fam Dbald atemlps wieder unbd vief: ,Steig in ein Shiff, Viedea, und
fliehe, Deine Nebenbublevin und ihr BVater {ind tot. A8 Glaufe die
berrlichen Gewdnder fab, wurde fie von der Pradt gereizt und verjprad,
deine RKinder in Hulden aufsunchmen. Sobald Jafon fie verlafien
Datte, legte fie jofort dasd {dhonfte Gewand an, febte einen der Gold-
fringe in3 Haar und betvadhtete fich vergniigt im Spiegel. Bald aber
wanfte fie zitternd riidwdrt3, und bevor fie den Seffel erreicht Hatte,
ftitrgte fie su Boden. Sie verbrehte die Augen, Shaum trat ihr vor
pen Mund, und ehe der auf die Sdhredensfunde Herbeieilende BVater ein-
traf, war fie tot. RNur den Leichnam feiner Todter fand er; er warf fich
in Beryweiflung auf denfelben, aber von dem {tarfen Gifte des Gewandes
exgriffen, hat aud er bad Leben ausgehaudt. Von Jafon weif i) nidhts.”

Die Crzahlung diefer Greuel entflammie die Mordwut Medeas,
ftatt fie su ddmpfen, noch) mehr, und fie eilte nad) der Kammer, wo
ihre Sohne fhliefen, denn die Nadht war herbeigefommen. ,BVergif,
Unglitdlicge,” fprady fie unterwegs su fidh, ,daf es beine Kindber find!
Toteft du fie nidht, jo fterben fie von Henfers Hand!”
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A3 Jafon in fein Hand fam, die Morderin feiner jungen Gattin
aufsujuchen, fdholl thm das legte Sammergefdhrei feiner Kinder ent-
gegen; er trat in die Rammer und fand feine Sihne wie Opfertiere
hingeihlachtet, Diebea aber war nidht zu erbliden. AIS er in Ver-
yweiflung dad Haus verlie, horte er in der Luft ein Gerdujd. Empor-
{hauend ward er die Frevlerin gewabhr, wie fie auf einem mit Drachen
Defpannten Wagen, den ihre Jauberei herbeigerufen Batte, durd) die
Qiifte dbavonjuhr. €r verlor bdie Hoffnung, fie su befirafen. Ber-
yweiflung itberfam ihn. Der Mord bed Wbfyrtnd wadjte wieder auf
in feiner Geele, ev ftivzte fich felbft in dad Sdhwert, das er einjt mit
pem Blute feined Schwagers getrdnft hatte, und fant auf dber Schwelle
feines Haufes tot nieder. BVon Diedea aber ward nie mebhr etwas
vernommen. So {hlieft die Sage von Jafon und dem Goldenen Llieje.

=i SIS SIS SIS

Berakles.

1. Die Jugend und die erften acht Arbeiten des Felden,

erafles war ein Sohn desd Zeud und der WAlfmene. Sein
Gtiefoater Wmphitryon, ein Enfel bed3 Perfeus, war Kinig
von Tiryns, Hatte aber diefe Stadt verlaffen, um in Theben
au wohnen,

Here, die Gattin de3 Jeus, hafte Alfmene und goinnte
ihr den Sohn nidht, von Ddeffen Bufunft Jeus den Gottern Grofes
verfindet hatte. Sie fandte deshalb zwei entfeslihe Schlangen aus,
bie in Da3 Sdlafgemad) ver Nebenbuhlerin gefrodhen famen, und ebe
die fhlummernde Mutter und die Dienerinnen e3 inme wurben, den
Hals bed Knaben umringelten. Der Knabe erwadhte {dhreiend und gab
die erfte Probe feiner Gotterfraft, ev exgriff mit jeder Hand eine SPhlange
und erfiicte Deide mit einem eingigen Drude feiner leinen Fdufte.

Nltmene war auf den Sdrei ded Kinbdesd erwadt, fie ftitrste mit
blogen Fitfen aus dem Bette, und auch der Konig Amphitryon trat mit
bem blanfen Sdwert in ber Hand in dad Gemad). Da ftand er nun
vor ber Wiege und fah und Horte, wad gefdjehen war. €r betradtete
die Tat ald ein gittliches Wunber und rvief deshalb den Seher
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Teivefiad Derbel. Diefer weidfagte dad SHhidfal de3 Knaben, ber
viele Ungebeuer auf dem Qand und im NMeere hinwegrdumen, der
alled, wasd thm Wiberftand leifte, befiegen werbe, und den am Enbde
{eined mithevollen Dajeind ewiged Leben und ewige Jugend bei den
®bttern ermwarteten.

A3 Amphitrgon diefed vernommen, befhlof er, Dem Knaben eine
witrbige Criehung geben su laffen, und rief Heroen aus allen Gegenden
sujammen, die thn in den Helbentugenden unterrichten follten. Amphitryon
felbft untexwies ihn in der Kunft de3 Wagenlenfens, den Bogen su
jpannen lehrte ihn Curytos, den MRing: und Faujtfampi Harpalyfos.
Der Bentaur Chiron lehrte ihn die Krduter und Gewddhfe Fennen
und untervichtete ihn in der Sternfunde. Eumolpod unterwies ihn
im Gefong, Kaftor in der Kunft, bewaffnet ju Feld ju ziehen, und
Linvd in der Bud)ftabenjdhrift und im Jitherjpiel.

Heratles zeigte fih) ald gelehrigen Knaben, aber Harte fonnte ex
nidt ertragen. A8 der alte grdmlidie Linog ihn einjt mit ungerechten
Sdldgen guredhtvied, warf hm Herales jeine Jither mit joldher Ge-
walt an den Kopf, dap derfelbe tot su Boden fiel. Der veuige Knabe
wurde vor Geridht gefordert, aber ber berithmte Richter Rhadbamanthys
fprach ihn frei; tvopdem Jchidte thn Amphitryon aufs Land zu den
Herden, damit fein itberfrdftiger Sohn fih nidht wieder Ahnliches su-
jhulben fommen laffe.

Hier wud)3 er auf und tat fih durd) feine Stdrfe vor allen
bervor. A3 ein Sohn be3 Zeud war er furdptbar angufdhauen, er
war vier Ellen lang, und Feuerglong entfivdmte jeinen Augen. JNie
feblte er im Pfeiljhup ober im Speevwurf. A3 er adtzehn Jabhre
alt geworden, war er der jdhinjte und ftarkite Mann Griechenlands,
und ed follte fih fest enticheiden, ob er diefe Kraft jum Guten obder
sum Shlimmen verwenden werde.

Der Jingling begab fich wm bdlefe Jeit von Hirten und @erben
weg in eine einfame Gegend und itberlegte bei fich), welche Lebensdbahn
er einflagen folle. A3 er {o dajah, fah er auf einmal jwei Hhobhe
Frauen auf fih sufommen. Die eine geigte in ihrem gangen Wefen
Anjtand und Adel, ihren {hlanfen Leib jhmiidte ein hneeweifes Ge-
wand, ihr BUE war fittjam und bejdjeiden, thre Haltung ebel. Die
anbere war von {dwellender Fiille, die natiirlihe Farbe ihrer Haut
war durdh) Sdhminfe gehoben, ihr Ange war weit gedfinet, und ifhr
gewodhlter Anzug itberaus pradtig. Sie warf feurige Blide um fich,
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ob nidht auch anbeve fie exblickten, und oft {dhaute fie nad) threm
eigenen Sdjatten.

AI3 beide ndher famen, ging die erfte ruhig ihren Weg weiter,
bie andere aber, um ihr zuvorsufommen, redete den Siingling fofort
an: ,Hevafles, du bift unfdhlitjfig, weldhen Lebensweg du einjdhlagen
follit. Wabhljt du mid) sur Freunbdin, jo werde ich dich die angenehmite
Ctrape fithren, Feine Quft jollft du ungefoitet laflen. Um Krieg und
Gejddfte baft du dich nidht su Himmern, du darfit nur davauf bebadt
fein, didh mit den E5ftlichften Speifen zu laben, detne Sinne durd) die
angenehmiten Empfindungen zu ergben, auf einem weihen Lager zu
{dlafen und den Genup von dllem diefem dir ohne Mithe und Wrbeit
s ver{dhaffen. Firdhte nicht, dag idh dir geiftige ober Eorperliche An-
ftrengungen aufbiirben werde, im Gegenteil, du wirft nur die Friichte
fremben FleiBed su genieBen Haben, denn meinen Freunben gebe ich
vag Nedit, alled zu beniiben.”

Al3 Herafles biefe [odenden Anerbietungen Horte, fprad) er ver-
wundert: , Weib, dad du fo vielesd verjpridhit, wie ift dein Name?”
o Meine Freunde,” antwortete fie, ,mennen micdh) die Glitdfeligteit,
meine Feinde aber die Sinmenluft und dag Vergniigen.”

Mittlerweile war aud) die andre Frau hersugetveten. ,Audy i,
fagte fie, ,fomme zu dir, lieber Herafles, denn ich fenne deine Eltern
und Ddeine Grziehung. Meine SFreunde mnennen mid) die Tugend.
Wenn du meine Bahn einjhlagen wollteft, o witrheft du ein Meifter
in allem Guten und GroBen werden; aber wijfe, dak von allem, was
gut und wimjdensdwert ift, die Unjterblichen dben Menjchen nidhts ohne
Arbeit und Mithe gewdhren. Wiinfcheft du, dah die Godtter dir gndbdig
feten, fo mupt du die Gotter ehren, willft du, dap deine Freunbde bich
fieben, fo muft du ihnen nitglich fein; ftrebft du, von deinem Qande
geehrt und gepriefen su werden, o mupt du ihm Dienfte leiften.
Deshalb merfe dir, wenn du ernten willft, o muft du vorher {den,
wenn du fiegen willft, mupt du die Kriegdfunit erlernt haben, wenn
bt Deinen Korper in Der Gewalt haben wilft, jo mupt du ihn durd
Arbeit und Sdhweip abhdarten.”

,Siehit du jept, Hervafles,” fiel ihr da Dasd Bevgniigen in bdie
Rede, ,welden mithjeligen Weg dich bdiefes Weib fithren will, i) Hin-
gegen werde dich auf furzem bequemem Pfadbe sur Glictieligleit leiten.”

«Clende,” entgegnete bie Tugend, ,weldhe wahre Glitdieligleit
fennjt Denn du, bie du jebem echten Glild und Vergnitgen durc) Nber-
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fattigung suvorfommit? Du iffeft, ehe dich Hungert, und trinfjt, ehe
bidh ditrftet. Um mit Quft su trinfen, {daffit du dir die foftbarften
Weine an; bed Sommerd gehjt du nadh Ei3 und Shnee umber. Kein
Bett will dir und deinen Freunden weich genug fein, die die Nadt
purdpraffen und den beften Teil des Tages verhlafen. Du felbft
bijt bei den Gbttern verachtet und den guten WMenjdhen verhaht. IJd
hingegen Habe mit ben Gdttern und mit allen edlen Menjdhen BVerfehr.
An miv Hefisen die Kinftler eine Gebilfin, die Hausdvdter eine Wadhterin,
ba3 Gefinde einen Beiftand. Jh bin eine treue Teilnehmerin an den
Gejchiaften de3 Friebens, eine Mitkdmpferin im RKviege, die bewdhrte
Genoffin Der Freundidhaft. Speife und Trvanf, Raft und SHlaf
fhmeden meinen fleiBigen Freunden befjer, ald ben frdgen Genoffen
ped Vergnitgens. Die Jungen freuen fich ded Beifalld ber Alten, die
Alten der Chre bei den Jungen, durd) mich find fie geachtet von den
Freunden, geehrt vom Vaterland und beliebt bei den Gottern. Ju
olchem Qeben entihliehe. dich, Herafles, und vor dir legt das befte Ros!”

Die Geftalten waren verfdhwunden, und Herafled ftand allein.
Gr nahm fid) feft vor, ben Weg ber Tugend su gehen, und bald fand
fih) Gelegenheit, diefen Entichluf su betdtigen: Griechenland war da-
mal8 voll von Walbern und Siimpfen, die nidht blof von Lowen, Chern
und andbern Ungeheuern, fondern aud) von Rdubern und Morbern
durdftreift wurden. Das Land von thuen zu befreien, war der alten
Heroen griptes BVerdienft; auch) dem Hevafled jolite e3 bejchieden jein.

Auf dem Heimweg begegneten ihm Abgefandte ped Minyerfonigs
Grgino3, die einen ungeredhten Jahredtribut von den Thebanern ein-
treiben wollten. Herafles, der fih sum Anwalt aller Unterdriidten
beftimmt fithlte, chickte die unverjhdmten Boten, mit Striden gefeffelt,
an ihren Konig guriid. Diefer lieg in Theben bdie Auslieferung bes
Tdters verlangen, und der dngjtliche Thebanerfonig Kreon war ge-
neigt, fein Berlangen zu exfiillen. Da bevedeten DHerafles mutige
Siinglinge, mit ihm dem Feinde Wiberftand su leiften, aber in feinem
Biirgerhaus war eine Waffe su finden, weil die vduberiihen Minyer
der Stadt alle Wehr genommen Datten. Da griffen die Jinglinge
su ben im Tempel der Athene aufgehingten Waffenritftungen, welde
die Borfahren erbeutet und den Gottern geweiht hatten. Aljo geriiftet
sog Herafled mit feiner SHhar den Mingern bi3 su einem Engpap
entgegen, wo denjelben die Grife threr Kriegdmadyt nichtd helfen fonnte.
3n der Shladgt fiel Crginosd, und fein ganged Heer wurde aufgerichen,
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aber aud) Amphitryon, der wader mitgefdmpft hatte, wurde eriHlagen.
Herafles ritdte nad) bem Siege {dhnell gegen Ordhomenoss, die Haupt-
ftadt ber Minyer, vor und gerfivrte Konigsburg und Stadt.

®ang Griedhenland bewunbderte die Tat ded Herafled, und der
Thebanerfonig Kreon gab ihm jum Danfe feine eingige Todter Megara
sur Ghe, die Dem Helden drei Siohne jdhentte. Seine Mutter aber
vermdhlte fih sum gweitenmal mit Dem al3 Sdhieddrichter berithmtien
Rpadbamanthys. Die Gotter {elbft befdenften den Helden, Hermes
gab ihm ein Sdywert, Apollo Pfeile, Hephditod einen Kidjer und
Athene einen Waffenrod.

Der Gottervater Beus bhatte jhon vor der Geburt besd Herafles
im Rate der Himmlifden erflart, ber erite Perfeusentel, wéldher das
Qicht der Welt erblide, jollte der Behervidher aller Nadhfommen bdes
Perfeus werden. Diefe Chre war Alfmened Sohn zugedadt, aber
Herves Hinterlift, weldhe diefes Gliid dem Sproffen der Alfmene nidht
gbnnte, fam ihm zuvor und lep den Guryitheus, der aud) ein Enfel
pe3 Perfeud war, frither sur Welt fommen. Dabdburd) ward Curyftheus
RKinig su Myfene im Argiverland, und der fpdter geborene Hevafles

ihm unterworfen. Jener jah den fteigenden Ruhm feines Vermwanbdten

ungern und Devief ihn al8 feinen Untertamen zu fidh, um ihm ver-
fhiebene Arbeiten aufjutragen. Da Herafled nidt gehorchte, lieh Jeus
felbft ipm befehlen, dem Avgiverfonig feine Dienfte ju widbmen. Der
Held ent{hlofs fih ungern dazu, der Diener eined Sterblihen su fein,
und fragte das3 Ovafel von Delphi. Diefed lief ihn wiffen, dasd vou
Curyftheus erlafjene Gebot fei dahin gemildert, daf Herafles zehn ihm
von Guryftheus aufgetragene Arbeiten su vollbringen Habe. Wenn
folches gefdhehen fei, werbe er ber Unjterblichfeit teilhaftiy werben.

Herafled verfiel ither diefen Sprud in tiefe Schwermut, und die
radfiichtige Here verwanbelte jeinen Tritbfinn in wilbe Naferei. Cr
fam 1o von Sinnen, dap er feine eigenen geliebten Kinber titete, und
e3 wdhrte lange Beit, bid er von diefem Wahnfinn wieber frei wurbe.
A3 endlich die Beit feinen Kummer milderte, entjhlof er fich, bdie
Nuftrige ded Curyftheus su itbernehmen, und begab {idh) su diefem
Bwede nad) Tiryna, ebenfalld einer Argiverftadt.

Die erfte Arbeit, welde ihm der Konig auferlegte, beftand darin,
pap Heratles ihm dad Fell be3 neméifhen Lowen Herbeibringen follte.
Diefed Untier haufte in den Walbern swijdhen Kleond und Nemea in
Arvgolis und fonnte mit feinen menfhlichen Waffen verwundet werden.
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Derafles ftellte fich in der Nibhe feiner Hoble auf. Endlih fam der
Liwe ded Abends von Jagh und Raud juric, Ropf, Mdbhue und Bruft
troffen von Blut, mit der Bunge ledte er fih dbas Kinn. Der Held
wartete, big der Lowe ndher fam, und {hof ihm einen Pfeil in die
Flanfen, aber bas Gefdhof drang nicht ing Fleijd), und Herafled {dhop
nod einmal, dod) wiederum vergeblidh. AIS er jept eben zum dritten
Peile grifi, erblicte ihn ber Ldwe, jog jeinen langen Schweif an fidy,
und fein Ritden wurbe frumm wie ein Bogen. Mit einem gemwaltigen
Syprunge filirgte er fih auf den Feind, Herafles aber verfepte thm blig-
jepnell mit feiner Reule einen Sdlag auf ben Nacden, bdaf er mitten
im Sprung auf den Bobden fiirzte und faum wieder auf die wanfenden
Fiige fam.

Ghe er fih wieder erholt hatte, {hlang ihm der Held die Arme
um pen Naden und f{dniicte ihm bdie Kehle ju, big er erfticdte. Al
bag Tier tot war, zog ihm der junge Held dad Fell ab und bhing e3
um, den Rachen ded Lowen fepte er gleid) einem Helm auf dad Haupt,
und dag Fell fnotete er um feinen Hals zufammen,

A3 der feige Curyftheus ihn in der Haut ded Ungeheuers daher-
fommen fah, geriet er in jolche Angft, daf er fid) in ein ehernes Fah
verfrod). Audh liep er ihn fernerhin nicht mehr vor jein Wntlit, fondern
fonbdte ihm feine Befehle durd) den Pelopziproffen Kopreus zu.

Die zweite Arbeit pe3 Helden war die Erlequng der Hydra von
LQerne. Died war eine riefengrofe Sdlange mit neun Hauptern, von
denen dad in ber Mitte ftehende Haupt unfterblih war. Herafles
bejtieg Yofort einen Lagen, den fein Neffe Jolaod lenfte, und nun
ging e3 bem Sumpfe von Qerne in Argolid su. A3 fie die Hydra
bei den Quellen der Amymone entdedt hatten, ywang Heratles {ie durd
Sdiiffe mit brennenden Peilen, ihren Schlupfwinfel zu verlaflen. Sie
fam gifchend Hervor, und ihre neun emporgervichteten Hadlfe fhwaniten
wie die Afte eined Baumes im Sturme. Hervalles padte fie Frdftig
und bielt fie feft, fie aber umjdlang im Bervein mit einem riefigen
Rreb3 einen feiner Fitge, ofhne fidh tweiter su wehren. Jebodhy der
Beusfohn titete mit feiner Keule den Krebs und fing an, der Schlange
bic Ropfe absujdlagen. Aber ev fonnte nid)t sum Jiele fommen, denn
war ein Haupt abgejdhlagen, o wudjen an Ddeffen Stelle zwei neue
heroor. Rafdh entihlofien rief er Den Jolaos ju Hilfe. Diefer zitndete
mit einer Fadel Den naben Wald an und iiberfubr nun mit den
Brdanbden die frijdh emporfeimenden Hdupter der Schlange. Auf bdiefe
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Weife wurde der Held der newwadhienden Kopfe Meifter und fhlug
nun der Hydra aud) das unfterbliche Haupt ab; hievauf begrub er e3
am Weg und wdilzte einen {dhweren Stein davauf. Den Rumpf
{paltete er in gwei Teile und taudyte feine Pfeile in dag hervorfrimende
Blut, das fehr giftig war und die Wunden der Gejdhoife todlic) madte.

Der dritte Auftrag ve3 Guryitheus war, die Ferynitijhe Hirfch-
fuh lebendig u fangen, ein herrliched Tier mit goldenem Geweih und
ebernen Fitgen. Sie war eine der fiinf Hindinnen, an welden NArtemis
ibre erfte Jagdprobe abgelegt Hatte und die fie allein von ben finfen
wieder aud Mitleid in die Walber Hatte entlaufen laffen.

Herafles verfolgte fie ein ganzes Sahr und holte fie endlidh am
artemifijhen Berg in Arfadien am Flufje Ladon ein. Er wufte aber
bed Tiered nur dadurd) Meifter su werden, dap er e3 durd einen
Peiligup ldhmte und dann auf jeinen Schultern forttrug. Da be-
gegnete ihm Arvtemid und fdalt ihn, daf er bas ihr beilige Tier habe
titen wollen. Qerafled aber vedtfertigte {ich, indem er fpracy: ,Nicht
Mutwille hat mid) bewogen, Yhehre Gibitin, jondern die Not. Wie
fonnte iy fonft vor Curyftheus Dbeftehen?” Alfo befdnftigte er den
Born der Gjttin und bradyte dag Tier lebendig nach Miyfene.

Gofort ging ¢8 an die vierte Wrheit. Sie beftand barin, ben
Gber, ber den Berg Crymanthos verwilftete und der gleichfalls der
Artemisd beilig war, lebendig nadh Mylene zu lefern. Auf feiner
Wanberung nah dem Berg Crymanthos Fehrie er Dei dem Jentauren
PRholod ein und wollte bet ihm Nadjtherberge nehmen. €3 wohnten
viele Bentauren dort auf dem Berge, die ein grofes Weinfap in der
Hobhle des Pholod verwabrt hatten und von diefem Weine nur tranfen,
wenn fie in der Hohle sujammenfamen. A3 nun Herafles nad) dHem
Mahl audh einen guten Trunf begefrte, fprad) Pholod: ,Das in
meinem Keller liegende Fap mit Wein gehdrt allen Bentauren gemein-
ihaftlich, und idh wage nidht, e3 gu Hffnen.” — ,Offne e8 immerhin,"
fpracy Herafled, ,ih werde dich gegen alle Anfalle verteidigen, midh
diirftet unjdglich!”

€3 Yatte aber biefes Fap der Weingott Bachus felbft den
Bentauven iibergeben, mit dem Befehle, basfelbe nidht eher su Hifnen,
al3 big Herafles Hier einfehren wiirde. So holte denn Pholos von dem
Weine, faum aber hatte ev den Spund gedffnet, jo rodhen die Jentauren
ben Duft des firnen ftarfen Tranfes und umringten, mit Fichtenftdmmen
bewaffuet, die Hohle. Die erjten Cinbdringlinge fagte Hevatles mit
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Feuerbrinben zuritd, und die anderen vermundete er mit feinen in
bas Hydrablut getauchten Pfeilen, o daf fie fterbend hinfanten. - Die
iibrigen flohen. Da wunbderte fih Pholos, dap ein o leiner Pfeil
eient fo grofenn Mann titen fonne, und zog da3 Gefdhop aus einem
Toten heraus, um e3 ju befehen. €r war aber unvorfidhtig und liek
den Pfeil fallen, der mit der Spige tief in feinen Fub drang, {o dab
ev fofort ftarh. AIZ Herafled von der BVerfolgung der Feinde zuvitc-
fom, fand er Den avmen Pholos tot. Er war davitber fehr betritht
und beftattete ihn ehrenvoll. Dann ging exr daran, den Eher zu fongen;
er trieh ihn aus dem Didicht Heraus und jagte ihn in eine tiefe Schnee-
fhludt, fefielte bier bad eridhdpfte Tier mit einem Stri€ und bradte
e3 lebendig nad) Myfene.

Sept befahl ihm Curyftheus, ald finfte Avbeit, den Stall de3
Nugiad in einem Tag auSzumiften. Augiad, der Konig von Eli3,
Batte dreitaufend Rinder, die in einem grofen ummauerten Stalle vor
feinem Palafte lange Jabhre geftanden waren, o daf fich eine unendliche
Maffe Mijt angehauft Hatte.

A3 Der Held mit feinem Anerbieten vor den Kinig Augias trat,
fpradh) diefer lachend: ,Wenn du mir an einem Tage den Mijt hinaus-
Haffit, jo will i dir den zehuten Teil meined Viehftands ald Lohn
geben.”  Denn er glaubte ficher, daB Herafled nie und nimmer den
hod) aufgehduften Mift an einem Tage hinauszuidhaufeln imftande wdve.
Herafles aber rif die Mauer de3 Biehhofs auf und leitete die gany
in der Nihe fliegenden Strime Alpheiod und Peneiod herein, lief den
Wift wegfpitlen und bdie trithen Fluten durch) eines der Tove wieder
augftrsmen. So volljog er einen jhmadjvollen Huftrag, ofne fih su
einer Hanblung su erniedrigen, die eines Unfterblichen unwiitbig ge-
wefen wdre.

Gr fehrte su Curyftheus juriid, der aber die jo Flug und wiirdig
vollbrachte Nrbeit nidht gelten laffen wollte, weil Herafles fie gegen
RQohn geleiftet habe. Cr {hidte thn dafit auf ein anderes, jechites
Nbenterter aus, indem er ihm aufgab, die Stymphaliden ju verjagen.
Dag warven Raubodgel mit eifernen Fligeln, Schndbeln und Klauen
verfehen, fo grof wie RKraniche, die um den See Stymphalos in
Arfadien herum Hauften. Sie fonnten ihre Federn wie Peile abdritden
und mit ihren Sdndbeln ftarfe eherne Panger durdhbrechen und richteten
unter Menfchen und Bieh {hwere BVerheerungen an. Herafles gelangte
nad) furger Fahrt an einen von einem Gehily umidatteten See, wohin
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fih eben eine unermefliche Shor jener Bige!l vor raubgierigen Wilfen
geflitchtet hatte. Herafled ftand ratlos, ploglich aber ward er Palas
Athene gewabr, die ihm wei eherne Klappern gab und ihn bebeutete,
fie gegen bie Stymphaliben anguwenden. AI3bald hlug Heratles die
Rlappern friftig gufammen, die BVigel fheuten Hasd gellende Getdfe
und flogen furchtiam aus dem Walde Hervor. Darauf griff Herakles
su Bogen und Pfeil und dhof eine Mafle der Tieve im Fluge hin-
weg. Die andeven verlieBen bie Gegend und famen nidht wieder.

Nunmehr gebot Curyftheus, dof Hervafles Hen wilden Stier ous
Rreta, eine Gabe Pojeidons an Minos, Herbringen jolle. Diefen, der
vafend geworden war, ju binbdigen, wurdbe dem Herafles al3 fiebente
Arbeit aufgetragen. A3 er mit feinem Anfinnen vor Minosd fam,
war diefer fehr erfrent und unterftiipte ihn beim Cinfangen ded Stieres.
Herafled padte ihn bei den Hornern, jog ihn mit gewaltiger Kraft
fort und fithrte ihn auf das3 Sdiff, dbas den Sieger famt dem Ge-
fangenen wieder nach Tiryns brachte. Pofeidon verbot, den ihm werten:
Ctier su toten, und {o lief ihn Curyftheus wieder frei, worauf das
Tier, wie vordem auf Kreta, hier dad gange Land verheerte und exjt
ipdter von Thefeus gebdndigt wurbe.

A3 achte Arbeit wurde nun dem Helben aufgetragen, die Stuten
ve3 Thraferfinigd Diomebed su bringen. Diefe waren jo wild, dap
man fie mit Gifenfetten an eherne Krippen band., AlS Fuiter wurden
ihnen die Fremben vorgeworfen, weldje in dDag Land des Konigs famen.
M3 nun Herafled fam, war fein erfted, den unmenjdhlihen Diomedes
felbft den FRoffen vorzuwerfen, nachdem er die Wdadhter verjagt Hatte.
Merfwiirdigerweife wurben die Tiere durd) diefe Speife zabhm, und
Herafles bradte fie leicht bid and Geftade des Meeres. A3 er fidh
hier umwenden und gegen bdie verfolgenden Thrafer fampfen mufte,
wurde fein Freund Abderos, der Sohn De3 Hermes, von den bis-
artigen Stuten, die thm einftweilen jur Bewadhung ibergeben worden
waren, gerriffen. Herafled bandigte die rafenden Tiere durd) grimmige
Sglage wieder und Fam glitdlich su Curyftheus, der bdie Roffe der
Here weihte. Der Held aber, in tiefer Trauer ob dem Tode feines
Freundes, {hiffte fich mit Jafon nady Koldhid ein, um vasd Golvene Blies
su Dolen, wie in ber Argonautenjage ded weiteren bevidhtet ift.
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2. Die weiteren Hbenteuer des Berakles.

Bon diefer Fahrt suciidgefehrt, unternahm Herafled ald neunte
Arbeit den Bug gegen die Amazonen, um dem Curyfthens dad Wehr-
gehenf der Amazonentinigin Hippolyta su Holen, das biefe von dem
Kriegsgott felbft sum Gefdent exhalten Hatte. Herafled fuhr auf einem
Sdiffe mit vielen freiwilligen Kampfgenofien durchd Schwarze Meer
s dem Flufle Thermodon unb der Stadbt Themiscyra, wo Ddie
NAmazonen Pauften.

D3 herrliche Ausfehen bed Helden flipte der Kinigin Hod-
adtung ein, und al3 fie jeine Herfunft und den Jwed feined Kommens
vernommen, verfprac) fie ihm bdad Wehrgehent al3 freiwillige Gabe.

Die Amazonen aber waren nidht damit einverftanden und griffen
pie Fremdlinge an. €3 fam ju einem gewaltigen Handgemenge. Die
Amazonen firitten ju Pferd, Herafles und feine Genoffen ju Fup. Die
Qelven mufiten {id) gewaltig wehren, und wenn Dder gbtteritarfe
Herafled nidht gewefen wdre, wdren fie befiegt worden. Nadh langem
RKampfe nahm er Melanippa, die Anfithrerin der Amazonen, gefangen,
und Hippolyta gab bas Wehrgehenf heraus, wie fie died {dhon vorber
verfproden Datte. Herafled nahm dad Gejdent bes Aves und fegelte
mit feinem Sdiffe wieder nad) Griehenland. RYuf der Riictfahrt He-
ftand er ein neued Abenteuer an bder trojanijden RKiifte. Hier war
Hefione, die Tochter ded Kinigd Laomedon, an einen Felfen gebunden,
einemt Ungeheuer zum Frap audgefest worden. Jhrem LVater Hatte
vorher Pojeidon die Wauer Trojad gebaut und bdafiiv Ffeinen Lohn
erhalten, deshalb verwiiftete ein Seeungeheuer Trojad Gebiet jo lange,
bi3 ber versweifelte Laomedon ihm bie Todter preidgab. Der be-
fitmmerte Bater rief den voritberfahrenden Herafled um Hilfe an und
verjprach, ihm Ddafiir die herrlihen Roffe zu geben, die ihm Ddereinft
Beus gejcdhentt hatte. DHerafles titete das Untier, indem er ihm in ben
Rachen fprang und von da aus alle Cingemweide zerjchnitt, aber Laomedon
Bielt {hm fein Wort nidht, und Herafled mufpte ohne die Roffe abfahren,
Da e3 ihm an Jeit mangelte, einen Krieg darod angufangen. Er drohte
aber dem RKinig Nadhe an, die ev aud) deveinft jum BVolljug bradhte.

Al3 ber Held da3 Wehrgehenf dem Curyftheus iibergeben Patte,
gbnnte diefer ihm feine Raft, fondern fdhidte ihn fofort wieder sur
gebnten Arbeit aug, bdie Rinder bded Niefen Geryonesd berbeizu-
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{chaffen, bdie von einem mwilden, zweifdpfigen Hunde bewadyt wurbden.
Der Rbnig Geryoned felbft Hatte drei Reiber, jechd Arme und fechs
Fiipe, und fein Crdenjohn hatte fih je an ihn gewagt, denn er befa
nod) drei tapfere Sohne mit 3ahllofen ftreitbaven Kriegern. Deshalb
hofite Curyfthens, bap Herafles bei diefem RKriegdsug fidher fein ihm
verhafsted Qeben werde laffen miiffen. Der Held aber ging der Gefahr
unerfdyroden entgegen. Gr fammelte auf der Jnfel Kreta ein {ftarfes
Heer und landete suerft in Libpen. Hier rang er mit dem ftarfen
Tiefen Antdos, einem Sohne ber Gda, der Erbe, die ihm immer neue
Rrifte verlieh, wenn er befiegt su Boden fiel und fie berithrte. Aber
Herafled umidlang ihn mit gewaltigen Armen, Hielt ihn in die Quft
empor und dritdte ihn zu Todb. Nad) einer langen Wanberung ge-
langte er endlih an den tlantijhen Ozean gegenitber von Gabdira,
wobet er bie Deiben feht nod) berithmten Sdulen beg Herafles aufftellte.
Die Sonne brannte fehr heih, weshalb der gepeinigte Held jeine Blide
gen Himmel rvidhtete und drgerlich den Sonnengott niedersufchiehen
brobte. Diefer Dbewunberte feine Kithnbeit und lieh ihm fein {dhalen-
formiged Goldidiff, auf dem er {elbft feinen nddtlichen Weg vom
Niedergang bi3 sum Aufgang suritdlegte. Auf diefer Goldjdhale fubr
Herafles nach Jberien und fodann nad) der Jufel Erythia, wo Geryones
mit feinen QHerden von wunderfdhinen votbraunen Rindern Haufte.
Gobald ber boppelfipfige Hund den Frembdling jah, fubr er auf ihn
o3, allein Herafled erfhlug ihn mit feinem Knittel und darvauf and
den riefigen Minderhivten, der dem Hundbe zu Hilfe gefommen war.
Dann eilte ex mit den Rindbern davon, aber Geryones bholte ihn ein,
und e3 fam zu einem jdyweren Kampfe, an dem fich felbft Heve be:
teiligte, Die aber, durc) einen Pfeilihup verwunbet, wieber entflichen
mufte. Audh der Konig Geryoned mit feinem dreifaden NRiefenleid
wurde t6dlid) verwunbdet und mufpte erliegen.

Herafles trieh nun die Herde durd) Jberien oder Hifpanien und
Qigurien, und da firdmten viele Taujendé von Ligyern ufammen, um
ihm bie Jinber weggunehmen, und jdhoffen mit Pfeilen und Steinen.
Da fie fehr zahlreich) waren, Hatte Heratled bald alle feine Pfeile ver-
fdhoffen, und bdie gewandten Ligyer wiirben ihn totgefdiofjen Haben,
wenn ihm jein BVater Jeus nidht geholfen Hhatte. Der Gottervater aber
lief grofie Steine regnen, durd) die viele Qigyer erfhlagen wurben.
Die Steinblode jammelte Herafled und warf damit auf die Gegner,
und nod) bid8 auf ben beutigen Tag fieht man das gany von
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Cteiten firmlic) iiberfite Feld in der Provence in Franfreid, und
Diefes Feld Beift Crau.

Unter mancherlei anbern Taten fam bder Held endlich glitdlich
nad) Griedhenland suritd und bei dem Jfthmos von Kovinth an. Al
er nun nidt mehr weit von Tirynd war, griff hn ein wilber Riefe
swijdhen fteilen Bergen in einem fdmalen Pah an und warf einen
{hweren Stein anf ihn, den vierundzwanzig Bitffel faum hatten ziehen
fonnen, aber Herafles fing den Stein mit feiner Keule auf, und der
Felsblod liegt heute noch dort, wo er damals hingefallen ift.

Am Tage darauf fam er nadh Tirynd und Hafte nunmehr zehn
Nrbeiten vollbracht, weil aber Guryftheus swei nidt gelten lieh, mupte
er fih bequemen, nod) swei weiteve su vervidhten. Bei der Hodyseit
bed Beus mit der Heve, {henfte Gda dem Gotterpaar goldene Jpfel,
bie fle in bem ,Barten der Hejperiden” genannten Haine niederlegte.
Aus diefen Golddpfeln fprofiten Bdume, die wieder golbene Npfel
trugen. Die Hefperiden warven Nymphen und die Wadrterinnen bdiefes
Beiligen Gartens, den auferdem nod) Ladon, ein hundertfvpfiger Drade,
bewadyte. Kein Shlaf fam fe iiber feine Augen, und ein fitvhterliches
" Gesijdy verfiindete feine Ndbe, denn eine jede feiner hHumbert Kehlen
liep eine andre Stimme vernehmen. Diefem Ungeheuer jollte Heratles
ouf Befehl ded Curyftheus die golbenen Hpfel entreifen.

Herafles madte fih guten Muted auf den Weg, obgleich er nicht
wufite, wo die Hefperiben haujten. Juerft gelangte er nady Thefjalien,
wo der Riefe Termerod fidh herumtrieb, der alle Wandever, denen er
begegnete, mit feinem Harten Hirnfajten ju Tod rannte, aber an Hes
gbttlichen  Heralles Schadel zerfplitterte fein Haupt. Am Flufje
Chedornd Fam bem Helden ein andrer Unbhold in den Weg: Kyinos,
ber Sohn bed Ares. Diefer, nad) den Gdrten der Hefperiden befragt,
forberte den Wanbdever sum Bweifampf hevaus und wurbe dabei von
Heratled erfdhlagen. Da erihien Aved felbft, um den Toten su viden,
und Qerafled war gendtigt, mit hm su fdmpfen. Wber Beus wollte
biefen Kampf nidht, und ein swifden beide gefdhleuderter Blip trennte
die Gegner. Der Held fam nun su den Nymphen ded Jeusd und bder
Themis, die am Strom Cridanod wohnten. ,Seh jum Stromgott
Neveus,” war ihre Antwort auf jeine Frage nad) den Hefperiden,
n0er weif alle Dinge. Uberfall ihn im Schlaf und binde ihn, o
mup er dir den vedhten Weg angeben.” Herafled tat jo und liep
den in verfdhiedene Geftalten i) verwanbdelnden Flufgott nicht eber
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[o3, al3 6i3 er die Gegend der Hefperiden von ihm erfundet Hatte.
Gr 30¢ nun feine Strape weiter durd) Libyen und Agypten. Uber
pa3 leptere Land Derrjdhte der Pofeidonjohn Bufiris. Jhm war an-
laglic) einer neunjdhrigen Teurung dasd Orafel geworden, daf die Un-
frudhtbarfeit aufhoren jolle, wenn bem Zeud jdhelich ein frembder Mann
gefhlachtet wiirbe. Der Barbar fand Gefallen an diefer Gewohnheit
und fhlachtete alle Fremdlinge, weldhe nach Agypten famen. So wurde
audy Herafled ergriffen und zu den Altdren der Gitter gefdhleppt.
€r aber tiff die Banden entjwei und er{dhlug den Bufirid jamt feinem
Sobn und den Prieftern. Unter mandherlei Abentenern jog er weiter,
befreite Den an den Kaufajus gefeflelten Titanen Prometheus, inbem
et Den jum FraBe DHerbeiffiegenden Adler mit ficherem Pfeil erlegte,
und gelangte endlid) nad) deffen Unweifung in bad Land, wo der
Riefe Atlas den Himmel trug und bie goldenen pfel von den Hef-
periden gebiitet wurben. Prometheusd hatte dem Helden geraten, den
Atlas nachy den golbenen Apfeln ausjufenden, und Hevafles folgte bem
Nate. Atlas zeigte fich willig, und Herafles flemmte deghalb die mdachtigen
Sultern einftweilen unter bad Himmeldgewslbe. Jener Ddagegen
jdhlaferte den an dem BVaume Dbefindlidhen Drachen ein, totete ihn und
fam mit brei pfeln, die er gepflitdt, glitdlich wieder su Herafles.
#Uber,” fpradh er, ,meine Schultern haben empfunden, wie e8 jhmedt,
wenn der Himmel nidht auf ihnen laftet, ih mag ihn fitrber nicht
wieder tragen.” — QHerafled mufpte dedhalb auf eine Lift finnen und
forady: |, Rap midh) nur einen Baujd) von Striden um den Kopf winden,
bamit die Laft mir nicht die Hirnjdhale zerfprengt.” Atlas fand das
Berlangen billig und ftellte fih wieder unter den Himmel, aber er
fonnte lange warten, bi3 er abgelsit wurbe, denn Hevafles madyte fich
mit den vom Rafen aufgelefenen Ipfeln tajd ous dem Staube. Ex
wanbderte zu Curpftheus surii¢ und fibergab ihm bdie goldenen Hpfel,
diefer aber legte fie am Altar Hthened uieder, und die Gittin trug
die 9pfel wieber in den Garten der Hefperiden suriid, da e3 der
heiligen Beftimmung bdiefer Fritdhte suwider war, irgendwo anbders
aufbewahrt ju werden.

Die bigherigen Arbeiten hatten den Hevafles, ftatt ithn zu ver-
perben, nur in dem Berufe verherrlidht, der ihm vom Sdidial ange-
wiefen war, fie hatten ihn al3 den Bertilger der Ungeheuer und Un-
holde auf Crden und als Wohltdter der Sterblidhen dargeftelit.

Das lepte Abenteuer aber {ollte er an einem DOrte Deftehen, wo
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ipn — fo Boffte der argliftige Kinig Curyftheus — feine Heldenfraft
im Stidge laffen witrde. CEr follte den Hollenhund RKerberosd ausd dem
Haded Peraufbringen. Diefes Ungeheuer Patte drei Hundsiopfe mit
gifttrdufendbem Rachen, ein Dradenihwany hing ihm vom Leibe, und
pag Qaar bes Riidens bildeten geringelte Schlangen. Um fidh fitx
diefe Fabrt vorubeveiten, ging Herafled nad) Elenfid und lieh fidh
von Dem Priefter Cumolpod in bdie dortigen Myjftevien einwethen,
wodurd) er itber die Geheimniffe der Ober- und Unterwelt untervichtet
wurbe. So mit den nitigen Kenninifjen auldgeriijtet, wanbderte er nad
per lafonifhen Stadt Tinarod, wo fih der Eingang jur Unterwelt
befand. SHier ftieg er, von Hermes, dem Seelenfithrer, geleitet, in das
ditftere Neich des Konigd Pluton hinab. Die thnen begegnenden Schatten
evgriffen Die Fludht 6i3 auf Meleager und Gorgo. Herafled aber
fitvhtete fich) nicht, fondern hieb mit dem SHhwerte nad) der lenteren,
bi3 fie floh. Der Held wollte nun ein Opfer dbringen und {dhlachtete
eined der Ninber des Pluton, um die Seelen mit Blut zu tranfen.
Die3d wollte der Hirte diefer Rinder, Menstios, nidht leiden und forderte
pen Helben zum Ringfampf. Heralled aber fapte ihn mitten um
ben Reib, zerbrad) ihm die Rippen und gad ihn nur auf die Bitten
Perfephones, der Gattin Plutond, wieder frei. A8 er fich in bdie
Totenjtadt hineinbegeben wollte, ftand Pluton abwehrend am Eingang,
aber der Pfeil de3 Helben, der ihn an der Schulter vermundete, brachte
i vajd sur Nadgiebigleit, und ald Herafles bejdeibentlich wm die
Herausdgabe des Hollenhund3 bat, widerfepte fich Pluton nicht linger.
Cr forberte nur ald Bedingung, daf Herafles fich feiner bemddhtigen
follte, ohne feine todlichen Wajjen su gebraudhen.

So ging der Held, eingig mit dem Bruftharnifd) und feiner
Qbwenhaut befleidet, aus, um das Untier ju fangen. €Er fand das-
felbe am Flup Acheron, erfafpte jeinen Naden und {dniicte ihn mit
eherner Fauft fo lange ju, bi3 er iiber den wittend fih Wehrenden
Peifter ward, ihn aufhod und durd eine andre Mitndung desd Habes,
bei Trdgen in Argosd an bdie Oberwelt bradte. A3 der Holenhund
bas Tageslidht erblidte, fing er an, Geifer auszujpeien, von dem bder
giftige Gijenhut entfpropte, der jest noch auf der Erde wddjt. Herafles
bradhte den Hund nad) Tirynd und hielt ihn dem erfdhredten Curyjtheus
entgegen, Der nun daran verjweifelte, jemald des verhahten Zeusjohns
ledig su werden, und dem Helden befahl, den Kerberos wieder in die

Unterwelt suriidubringen.
Sdhwab, Sagen bed flajfijgen Altertums. 6
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Herafles tat e3 und fehrte, jest endlich vom Dienfte desd Curyftheus
befreit, nad) Theben zuriid. Seine Gattin Megara war mit feinem
BWillen {chon frither die Frau feined Betters Jolaos geworben, und
er bewarb fid) dedhalb um die jhone Sola, bdie Todter des Kinigs
CGurytos su Odalia auf der Snfel Gubda, der den Helben einft im
Bogenjchiegen unterrichtet hatte. Curytod hatte feine Todjter bemjenigen
verfprodhen, der ihn und feine Sidhne im BogenfdieBen itbertreffen
wittbe. Auf diefes hin trat Heratles fofort in die SHar ber Bewerber
und befiegte ben RKinig und alle jeine Sshne. Der Konig erjdraf
ftber ben ©Sieg, benn er fiivchtete fitr feine Todhter ein gleidhes 203,
wie e3 Megara erlitten Hatte, und erflirte, fih wegen der Jeit der
Bermdhlung nod) bebenfen ju wollen. Gefrdnft verliep Heralles das.
RKonigdhaus und ging weg nad) Theflalien sum Konig Adbmetos von
Pherd, der ein Gaftfreund ded Helden war. Dort traf er alled in
tiefer Rimmernis. Die Konigin lfeftis war dabhingefdhieden. Dies
war o jugegangen: Admeto3 war fehr franf und wiirbe geftorben fein,
wenn nidht feine blithende Gattin Alfeftis durch Apollod BVermendung
von Den Gdttern dad LVorvedht erbalten hatte, fiir ihren beipgeliebten
Mann in den Tod ju gehen. Sie war aljo geftorben, und Admetos
pafiir gefund geworden. I3 ber Konig nun vernahm, dap feine Frau
fitr ihn in den Haded geftiegen fei, war er tief Heflimmert und wdve
lieber felbft geftorben, wenn nur Alfeftis gelebt hatte. Da traf eben
gur vechten Beit, ehe nod) bie Tote verbrannt war, Heralles ein. Cr
ftieg {ofort in bie Unterwelt hinab und bat Pluton auf dag dringendite,
pie Alfeftis wieber freizugeben. Diefen Bitten fonnte Pluton nidht
wiberftehen, er lef die Seele der Konigin wieder in den Kbrper suriid-
fehren, der ploplich wieder warm und lebendig ward und su wandeln
begann. Herafled fithrte nun bie Wiebererftandene dem Admetod zu,
ver iiberglitdlich war. Alfeftis lebte nod) lange Beit mit ihrem Gatten
glitdlich sufammen, und beide waven gegen Herafled, ald ihren aller-
geiften Wohltdter, fitr immer dantbar.

Sn biefer Beit fam Sphitos, einer der Sihne ded Curytos, nad
Rherd, um Herafle3, der frither fehr befreundet mit ihm gewefen, su
bitten, ihm bie Rinder feines BVaterd juchen ju Yelfen, welde bder
fredje Diedb Autolyfos geftohlen hatte. Diefer fonnte alled Geftohlene
in eine andre Geftalt vermandeln, fo daf bder Gigentitmer e3 felbit
nimmer erfannte. Herafled war fehr erziint davitber, dah ber gegen
thn o riidfihtslofe Gurytod jolded von ihm verlange. Er fam mit
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feinem Freund Jphitos in einen Wortwed)fel und warf ihn dabei im
Born ither die hohe Stadtmauer hinad, daf er bag Genid brach.

Beus war fehr evzitrnt, dap fih Hevafles abermalsd von feinem
Sdbzorn Binveifen laflen und vergeffen Hatte, feine Gdtterfrdfte nur
anguwenden, um Notleivenden zu helfen, er firafte ihn deshald mit
einem {chweven Fieberanfall. Herafles wurde durd) bie Fieberglut gang
rafend, er rannte rubelod umber und lef sulept nad) Delphi, um dort
pad Orafel des Apollo fiber feine Kranfheit su befragen. Aber die
Priefterin verweigerte ihm al8 einem Mirber den Sprudh. Da raubte
er im Zorne den Dreifuf und exvichtete draufen auf dem freien Felde
fein eigenes Dvafel. Grboft itber bdiefen fithnen Cingriff in feine Redite,
forDerte Wpollo Den Frevler jum RKampfe heraus. Aber Jeus ver-
hinderte den Zweifampf, indem er einen Donnerfeil zwijden bie
Gtreitenden waxf. Bugleid erhielt Herafles einen Orafelfprudh, dem-
sufolge feine Kranfheit ein Enbe nehmen witrde, wenn er fih su drei-
jdhrigem Knechisdienft verfaufen IlieBe und bas Geld ald Sithne dafiic
dem Bater gdbe, dem er ben Sohn erfhlagen Habe.

Bon per Kranfheit gepeinigt, fitgte fih) DHerafled dem bHerben
Syprudhe. Cr {diffte fih mit einigen Freunden nach Afien ein und
lief fi) dort von einem derfelben ald Sflaven verfaufen. Die Iydifche
Rinigin Omphale erftand den Irdftigen Stlaven, und den Kaufpreis
brachte der Verfdufer dem Ovafel gemdf dem Curytos, und als diefer
denfelben guriidfmwies, gab er ihn den Kinbern des toten Sphitos.

Sest wurbe Herafles wieder gefund. Er jeigte fih auch ald
SHave Belbenfriftis und fubhr fort, in {einem Berufe als Wohltdter
ber Menfdbheit su wirfen. Er jiidtigte alle Nduber, welhe das Ge-
biet feiner Qerrin beunvubigten; die tiidifchen Byflopen, welde durdh
Plimderung viel Schaden anridhteten, wurben von thm gebunden bder
Omphale iibecliefert. Den gewalttdtigen Kinig Syleus, bder bie
Frembden zwang, in glithender Sommerhise jeine Weinberge ju behaden,
erfhlug er mit dem Spaten und grub bdie Weinftdde mit den Wurzeln
aug. Den wiederholt eingefallenen Stonen zerftorte er ihre Stabdt
und madyte {dmtlidge Cinwohner ju Stlaven.

hnlicher Taten vervidhtete er noc) viele, Omphale felbft be-
wunderte die Tapferfeit ihre3 Knehted und modye wohl ahnen, dap
ein Derrlicher Held ihr Stlave fei. Naddbem fie erfahren, daf er dex
beriipmte Herafled fei, gab fie ihm nidht nuv die Freiheit wieder,
fondern fie verméhlte fidh audhy mit ihm.
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Qeider vergap jest Hevafles in dem itppigen Haushalt dev afiatifdhen
Fiivftin der Lehren, die thne die Tugend deveinft gegeben, und verjant
in weibifhe Weichlichfeit. Daburch geriet er bei feiner Gattin felbit
in BVeradtung, fie Hiillte fich ftoly in feine Lowenhaut, hn jelbjt aber
lieg fie in Iydifdhem Weiberfleid Wolle jpinnen. Sein Haar quoll
gefcheitelt unter einer Mitra Hervor, die nervigen Arme umjpannten
Perlen und Goldbdnder, und o faf er, den Roden vor fidh, unter
den Migden und jpann mit jeinen Inodjigen Fingern den Faben
ab, den {deltenden Worten der Herrin fidh filgend. Wenn fie guter
Coune war, jo mufte der WMann im Weiberlveid bie Taten feiner
Sugend evjihlen, wie er die Shlangen mit der Hand erdritt, wie er
pen Riefen Geryones erlegt und der Hudra den Kopf abgefhlagen, und
wie er Den Hollenhund ausd dem Haded gezogen. Un diefen Beridhten
ergipten fich nun die Weiber wie an luftigen Ammenmdrden.

A5 endlich feine Dienftjahre bei Omphale voriber waren, er-
wadte Herafled aus jeiner Verblendung, er jdhiittelte die Weiberfleider
ab, und ed foftete ihn nur das Wollen eined Augenblids, fo war er
wieder der frafterfitlite Seusfohn, voll von Tatenluft.

3. Die Tpateren Heldentaten des Ferakles.

Bor allem madte er fih nunmehr davan, bden gewalttdtigen,
fiignerijden Qaomedon von Troja ju zithtigen, der ihm den filr die
Crrettung Hefiones verfprodjenen Lohn, die hurtigen Gotterrofie, jusiic-
gebalten Batte. Heratles nahm nur fed)s Sdiffe und wenige Mann-
JGaft mit fidh, aber unter diefen waren die erften Helben Griedhen-
lands. Berjtoren fonnte er bie Mauern der Stadt nicht, weil Apollo
und Pofeidon fie gebaut Hatten, aber er und feine Genoffen erftiegen
fie mit Qeitern, Laomedon ward erjdhlagen, und Heraflesd gab defjen
Todter Hefione feinem Freunde Telamon zur Frauw. Hevatled jzer-
ftorte Troja nidt, jondern iiberlieB e3 ecinem Brubder der Hefione,
dem nadymals {o hochberithmten Kinig Priamos.

Heve mipgonnte dem Helben feinen Triumplh; auf der Heimfahrt
itberfiel fie ihn mit {hweren Ungewittern, Hi3 der erjitinte Gottervater
threr Tiide Cinbalt tat. Nad) manderlei Abentenern bejhlof darauf
ber Held, an Konig Augiad Rache ju nehmen, der ihm einft aud) den
ver{prodenen Lohn vorenthalten Patte. Er bewdltigte jeine Stadt
Gli3 und titete ihn jamt jeinen Sohnen. Dem einjt wegen feiner
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Freund{dhaft fiiv Hevatles vertriebenen Phyleus iibergab er dad Konig-
reidh €lis. '

Nad) biefem Siege fepte Herafles die olympijden Spiele wieder
ein unb weihte threm erften Stifter Pelops einen Altar und ebenjo
den ywdlf Gbitern, je zweien einen.

Nadhdem der Herod nod) mandperlei Taten im Peloponned ver-
ridhtet hatte, fam er nadh) Atolien zum Konig Oneus, der eine jdhone
Todter, Deianeira mit Namen, Hatte. Diefe erlitt bittere Not durd
eine fehr ldftige Brautwerbung. Sie war ju Pleuron, einer anbern
Stadt thres vdterlichen Reihed, erzogen worben, dort Hatte fie ein
Flupgott, Achelonod genannt, gefehen und war “in Liebe ju ihr ent-
brannt. Jn drei Geftalten warb er um fie bei threm Bater. Das
eine Mal fam er als3 Stier, das anbere Mal ald {dillernder Dradhe,
und endblich auch in Menjdengeftalt, aber mit einem Stierhaupt, bem
am jottigen Kinne Wafjerbdche niederfloflen. Lange hatte fie dem Freier
wiberftrebt, aber ihr BVater jdhien nidht abgeneigt, fie Dem Stromgott
von uraltem Gdtteradel zu itberlaffen. DVa erjdhien demn gerade zu
vedhter Seit alg gweiter Freier Herafled, der {hon mit der Vorvahnung
fam, baf er bdie liebliche Jungfrau nicht ohme heifen Kampf er-
ringent werde,

Cr war ftreitbar audgeriijtet, die Lowenbhaut flatterte #Hhm vom
Ritden, wdihrend er auf den Palaft juwandelte; fein Koher Hallte von
Rurfpfeilen und er {dwang pritfend die Keule in der Luit.

Der Kinig wollte feinen der mddtigen Bewerber durd) eine ab-
fhldgige Antwort beleidigen und verfprad) feine Todjter demjenigen,
ber Den anbeven im Kampf itbermdnbe.

Bald begann Bievauf ein wiitender Jweifampf. Bon der Bogen-
fehne De3 Hevafles flog Pfeil um Pfeil gegen den Stromgott, feine
gewaltige Keule fubr dumpforshnend auf des Gegnerd Schddel nieder,
aber mitten durch SHup und Streid) drang das gewaltige Stierhaupt
bes Halbgottd mit wilden Stogen auf den Gegner ein. Endlid) wurde
bas Gefecht jum Ringfampf. Arm verfhlang fidh mit Arm, Fup mit
Fup, und der Schweif ftromte den Ringern von Haupt und Gliedern.
Bulept befam QHerafled die Oberhand und warf ben Stromgott su
Boben. Diefer verwandbelte fich nun in eine Schlange, aber der Held
faBte fie und Bdtte fie erdritdt, wenn nidht Acheloosd plislic) bie Ge-
ftalt eined Stiered angenommen Hatte. Doch Herafles ergriff das
viefige Tier am Horn und warf ed mit folder Wudyt su Boben, bap
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Dag ergriffene Horn abbrad). Nun befannte fid) Acheloos fiiv iibers
wunden und iiberlief die Braut dem Gegner.

Die Hodhzeit wurbe jogleidh) gefeiert, aber die BVermdhlung bdesd
Helden bradhte feine Beviinderung in jeiner Lebendweife hervor; ev eilte
wie feither von Abenteuer zu Abenteuer und begab {ich, naddem ihm
Deianeiva einen Sohn namend Hyllod geboren, jamt feiner Gattin
nad) Kalydon zu Kéyg, einem alten Freunde. Diefe Fabrt follte bie
verhdngnisvollfte werden, die Heraflesd je unternommen Hatte. An dem
Flup Cuenos fand er den Bentauren Nefjos, der filr Lohn die Wan-
berer auf feinem Riiden itber den Flup su bringen pflegte. Herafles
bedurfte feiner nicdht, aber er itbergab ihm Deianeiva, die der Jentaur
fofort auf den Riiden nahm. Durd) die Sdhibnheit der jungen Fraum
betsrt, wollte fie der Unhold entfithren und mit ihr in die Berge
entfliehen. A8 Herafled bdies merfte, Jhof er einen mit dem Blute
der Qydra vergifteten Pfeil auf den Fliidhtling, und der Bifewidht
wurde 1odlid) getroffen. Ehe er aber feinen Atem verhaudhte, vief er
der Detaneiva su: ,Hére mich, Todter ded Oneus, weil du o {Hin
bift, fo will idh dir im Tode nod) niiglidh fein! Faffe dag Blut auf,
bad aus meiner Wunde quilit! €3 wirh dir — dad Hery beines
Manned ift verdnderlih — als Liebeszauber fitr beinen Gatten dienen.
Wenn du damit fein Unterfleid fdrbft, jo wird er niemals ein anbres
Weib mehr licben, ald didh.” Detaneira glaubte feinen Worten und
fommelte bag Blut in ein Gefdh, das fie heimlih ohne Wifen ifres.
Mannes aufbewabhrte. Sie famen nun glitdlih ju Kéyr, dem gaft
ligen Konig von Tradhis, und vevweilten dort ldngeve Jeit. *

Hievauf beftand Herafled nodmald eine Fahrt, bdie feine lepte
werden {ollte. €3 war der Zug gegen Curytos, den Kinig von Odalia,
gegen welden er einen alten Groll Hegte, weil er thm einft feine Todtex
Jola vermeigert hatte. €Er zog mit einem grofen Heeve nad) Cubja
und Dbelagerte den RKionig in feiner Hauptftadt Ldalia. Der Sieg
folgte ihm, bie Burg ward erobert, der Kinig mit feinen drei Shnen
erjhlagen und bie Stadt in Ajde gelegt. Jola, nod) immer liehreizend,
wurde die Gefangene ded Siegers.

Deianeira Hatte derweilen in Sorgen auf Nadrichten von Hevakles
gebaret.  €ndlid) erfhien im Palafte der Abgejandte bes Helden,
Lidhasd, und in jeinem Geleite die Gefangenen. ,Heil dir, Herrin,”
forady er, ,die Himmlijhen lieben den Frevel nicht! Der Feind mit
pen Seinen ift im Haded, die Stadt ift in Knedhtichaft. Dod) die
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Gefangenen {ollft du {dhonen, vor allem dies arme, trauernde Migd-
lein von liebreizendber Geftalt.”

Deianeiva heftete einen Blid voll Mitleids auf bie lieblidje Jung-
frau, erhob fie vom Boben und fpracy: ,Wer bift du, armes Mdgd-
lein, du jdeinft von edler Abfunft?” Da die Gefangene aber fort-
wdhrend feufste und weinte, o forfhte Delaneiva nidht weiter wnd
befahl, fie ing Hausd su fithren und auf dbasg fhonendite su behanbdeln.

Wahrend Lidha3 bdiefem Gebote Folge leiftete, trat ein andrer
PMann zur Konigin heran und flitfterte thr su: ,Weiht du, bap dein
Satte Herafles gany allein um diefer Jungfrau willen die Stadt und
Burg Odalia zerftort hat? €8 ift Jola, die Todter des Curyios,
su Der Herafles {hon in Liebe entbrannt war, ehe er didh) nur fannte.
Nicht al3 deine Dienerin, fondern ald deine Nebenbuhlerin fommt fie
in dein Haug!”

Jm lichtlofen Gewilbe hatte Deianeira der Vor{drift des Bentauren
Neffog gemdp ben Saft, den fie vom giftigen Blute der Pfeilwunbde
gefammelt, an verbovgenem Ort aufbewahrt. An bdiefes Saubermittel,
bag fie fiir gany unjdhdblih hielt und bad ihr nur vag Hery ihres
Gatten wiedevgewinnen follte, dadhte die Filrftin Heute jum erftenmal
wieder, feit fie e3 in dem geheimen Schranfe verborgen hatte. Sie
fhlof ben Sdyrant auf und fdrbte mit einer weiBen in den Blutjajt
getaudyten Wollfloce ein neuesd priditiges Untevgewand, das fitr Herafles
beftimmt war, und itberreidhte e3 dem Herold Lidhasd ald Begriifungs-
gejchent fitr ihren Gatten. Lichas eilte mit ber Gabe nad) Cubda, um
ben opfernden Helden nidht ldnger ohne Kunde von der Heimat zu lajfen.

Ginige Tage vergingen, und Hyllod war feinem Bater entgegen-
geeilt, um fich wegen der verzdgerten Heimbehr ju erfundigen und ihm
bie Ungebuld Der Harvenden Deianeiva ju {hildern. Endlich fam Hyllos
suriid, aber ohne den BVater. ,Jh fomme vom Borgebirge Kenudm,
Mutter,” vief er jdhludhend, ,deine Gabe hat den Bater dabingerafft.
Gr legte, deinem Wunjdje folgend, das Unterfleid an und begann, feft-
iy gejhmitclt, das Opfer. Ploplich, al3 das Feuer jdhon gen Himmel
flammte, fubr ein Buden durd) fein ganjes Gebein. €r fdhrie laut
auf, al3 frife eine Natter an feinem Leibe, und wdlzte fidh ftshnend
am Bobden, baf Feld und Wald widerhallten. Endlidh) vief er mir zu:
,Da3 Kleid Deianeivad verfengt miv Fleijh und Bein. Sohn, wenn
ou nidht willft, dag ih am fremben Strande fterbe, fo diffe mit mir
ohne Bogern fort! Wir bradten ihn auf died bhin fofort in ein
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Shiff, und bald wirft du ihn lehendig ober tot wicderfehen. Uud
bie3 ift bein Werf, o Mutter! Du Hajt den Hehren Helben gemordet!”

Defaneira ftitrste totenbleid), ohne ein Wort su erwidern, mit
witren Angen hinaud, Hyllog eilte, alsd er Hilferufe vernahm, ber
Unglitdlichen nach, aber er fam zu jpdt, fie lag in ihrem Gemache
tot, bie Bruft mit einem Schwerte durchbohrt. Sammernd warf er
fidh itber die Qeiche und befeufste feine Mnbedadhtiamieit.

Snzwijden war Gevafled in den Palaft getragen worden und er-
fitllte alle Rdume mit feinem wilden Jammer. ,Kein Helbenfpeer,”
vief er, ,fein Ungeheuer der Wildbnis, fein Gigantenheer hat mid) iiber-
wdltigt. Die Hand meines eigenen Weibes hat mid) fo elend gemacf)t
Darum, Sohn, tite mid) und ftrafe deine. Putter!”

A8 er aber von Hyllos vernahm, dap Deianeiva fih in BVer-
sweiflung ob ihres Unbedadhts {elbft ben Tod gegeben habe, wandte
fig jein Sinn jur Wehmut. Er verlobte feinen Sohn mit der ge-
fangenen Jola und lie fich, da ein Orafeljpruch verfiindet hatte, er
folle auf Dem Berg Ota fein Leben bejdiliefen, auf den Gipfel diefes
Berged tragen. Hier ward ein Scheiterhaufen ervidhtet, auf welden
ev fich niederlegen lieB. Niemand von den Seinen aber wollte den
Sdheiterhaufen angiinden, big ficdh endlich fein Freund Philofteted dazu
entihlof, wesbhalb ihm Dder fterbende Held feinen Bogen und feine
todlichen Pfeile jhenfte. Sobald die Scheiter angesiindet waren, fuhren
Blige herab, eine lichte Wolfe jenfte fih auf den Holiftof und trug
ben Qelben unter Donnerichldgen jum Olymp empor, die Freunde aber
fudbten in Der Ajdhe ded Scheiterhaufens wvergebens nad) den Spuven
feiner Gebeine und fonnten nun nidht zweifeln, dap er in den Kreis
per Unfterblidhen aufgenommen fei. Dort empfing ihn Pallas Athene
und fithete ihn in den Himmlifden Saal. Heve felbft verfihute {ich
mit ihm, naddem er fein fterbliches Gefhid erfitllt Hatte, und gab
ipm ihre Todter Hebe, die Gbttin ewiger Jugend, ur Gemablin.
Sn allen Lanben und bei allen BVolfern, wo Herafled Rauber und 1n-
geheuer vertilgt Hatte und dadburd) sum Wohltdter der Bewohner ge-
worden war, bradhte man ihm Totenopfer dar und weibhte ihn fo u
einer von gany Griedhenlond verehrten Gottheit, und jebt nodh) nadh
Jabhrtanfenden fpridht man mit Ruhm von ihm und preift feine Tapfer-
feit und Staxte.
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Cheleus.

ev Ronig von Athen, Mgeus, von den uvalten Lanbesfitrften
Cridithonios und Pelops ftammend, dex dltefte Dex vier Sohne
Des Konigd Pandion, war in {hwerer Sorge, weil feine Ehe
mit feiner Nadhfommenidhaft gefegnet war, denn er fiivchtete
gar jehr bie fiinfsig Sohne feines Bruders Pallas, welde den Kinder-
Iofen verachteten unbd feindliche Abfichten gegen ihn hegten. Deshalb
fam er auf den Gedanfen, fich heimlich nod) einmal su vermdhlen, in
ber Hoffnung, er -werde fo einen Sohn erbalten, welder die Stithe
feinesd Alters und Reidhe3 werben fonunte. Er vertvaute fih feinem
Freunde, dem Kinig Pittheus von Trbzen, an, und ein guted Gejdid
wollte, daf Diefem gerabe ein {eltjames Orvalel suteil gewordben war,
ba3 ihm verfiinbete, feine Todter werde fein berithmied Ehebiindnis
eingehen, aber einem berithmten Solhne da3 Qeben {denfen. Dies
madhte den Kinig von Trbzen geneigt, dem Finderlofen Ageus, der zu
Hauje {chon eine Frau hatte, feine Todhter Mthra heimlid) su vermdhlen.
Radhdem died gefdhehen war, blieh Hgeus nur nod) furge Beit in
Trizen und veifte wieder nadh) Athen suviid. A8 er am Strand Ab-
fdhied von feiner jungen Gattin nahm, Hob er, jtaxf wie er war, eine
Felaplatte auf, legte Sdwert und Sanbalen bdarunter und fprad:
SWenn die Gotter mir Hhold find und unfeven Bunbd, den i) in bder
Hoffnung gefhloflen Habe, einen Crben zu erbalten und o unfevem
Hausd und Land eine Stitge zu gewdhren, mit einem Sobhne fegnen,
o ziehe ihn fJorgfiltiy auf und fage feinem Menjdhen den Namen
feined Vaterd! Wenn er jo weit hevangewachien ijt, dap er die Kraft
befist, dag Felsftiid absuwdlzen, fo fithre thn hierher, lap ihn Sandalen
und Schwert hervorholen und fende ihn su mir nady Athen!”
thra gab in ber Tat einem Sohne dag Leben und liep durd
~ibren Bater Pittheus dbem Volfe verfitnden, daf ed ein Sproffe des
Pofeidon fei. €Gr ward Thefeus genannt, und ald ber Jiingling
nidt blof herrliche Kovperftarfe, fondern aud) Mut, Cinfidht und fejten
Ginn geigte, fithrte ihn feine Mutter su der Feljenjpalte am Meer
und lep ihn die Grfennungszeichen feines Vaterd Hgeus hervorholen.
Thefeus hob den Stein mit Leidtigleit, band die Sandalen unter die



90 Thefeus.

Fitge und gitvtete das Sdhwert um. Seine Mutter zeigte ihm bdie
Ridtung De3 Seewegd nach Athen, aber Thefeus weigerte fich, die
Fahrt s SHiff su macdhen, obgleich Mutter und Grofvater e3 ihm
bringend rieten. Der fithne Jiingling wollte den durd) Rduber fehr
gefdhrdeten Landweg nad) Athen einfhlagen, weil ex fich, unerjdroden,
gleich bem gepriefenen Helben Herafles, das Verdienjt erwerben wollte,
ba3 Qand von fhlimmen Plagen zu befreien. Er wanbderte alfo
todesmutig durd) den Peloponnes nach Nthen und fanb bald Gelegen-
beit su fithnen Abenteuern.

Jm Walde von Epidbaurosd wohnte nahe der Strafe der Riuber
Peripheted, bder mit einer eifenbefhlagenen Keule alle Boriiber-
wandernden niederichlug. A8 Thefeus in die Gegend fam, ftitrzte der
Unbold hervor. ,Du fommit mir eben redht, dbu Scuft,” rief ihm
ba der Jitngling entgegen, ,deine Keule wird mir wohl anftehen, mix,.
per gleih) Herafles bdie Welt von eud) Bibfewidtern zu Jaubern ge-
jonnen ift.* Cr erjdhlug ihn nad) furzem Kampfe, entrip thm die Keule
und trug fie ald3 Siegeszeidhen von dannen.

Cinem anbern Frevler, Sinnid8 (dem Fichtenbeuger), begegnete
er auf Der Landenge von Kovinth. Sinnig pflegte die gefangenen
Wanderer an ywei Fidtenwipfel szu binden, die er mit riefenftarfen
Hdnden herunterbeugte. Er band fie an diefe feft und lep die Armen
von den juvitdjhnelenden Bdumen 3erretfsen Mit ber Grlegung diefes
Ungehenerd weihte Thefeus feine Keule ein.

Audh gegen {hadliche Tiere nahm er den Kampf auf. So erlegte
er unter anbevem die Phda, dag frommyonijde Schwein, weldhes jehr
ftreitbar und jdwer ju befiegen war.

An der Grenge von Wegara ftief er auf den Strafenrduber
Cfiron, der auf fteilem, Hohem Felfen wifden Megara und Attifa
haufte. Diefer pflegte den ahnungslofen TWanberern su gebieten, {hm
bie FiiBe su wafden, und flitrgte fie dann mit einem Tritte Hinterriidd
vom Felfen ind Meer hinab. Der riefenftarfe Thefeus itberwand ihn
und ftief nun den Unhold jelber mit einem Tritte Hinab in bie Tiefe.

Bei ber Stadt Eleufis begegnete er davauf dem Wegelagerer
Rerfyon, ber jeben Wanbderer tdtete, ben er im Ringen itbermwand.
Thefeus nahm die Hevausforberung an, blieb beim Ringfampf Sieger
und jerichmetterte den Unhold mit der Keule.

Nachdem er nod) eine Strede weiter gewandert wav, fam er zu
bem graufamjien jener Strafenviuber, Damaftes, einem Niefen, der
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unter dem Namen Profrufted (Glieberausvenfer) befannt war. Kam
ein Fremder, der flein von Geftalt war, in fein Gehege, fo fithrte ihn
ber Riuber ju einer langen Bettjtelle. ,Laf dir bad Bett anpafjen,
Freund,” hohnte er und redte ihm die Glieder {o lange ausdeinanbder,
big jener ben Geift aufgab. RKam aber ein langgewadjiener Gaft, o
bradte ihn Damafted zu einer furzen Bettftelle und fprad: ,Mein
Lager ift fitv did) viel ju flein, dem foll aber bald abgeholfen werben,”
und bieb thm mit rohem Gelddter die Beine ab, foweit {ie fiber das
Bett hinausragten. Diefen graufamen Unhold driidte der gditerftarte
Thefeus in die fleine Bettftelle und {dnitt ihm den grofen Leid fo
jémmerlic) sufammen, daf er elend umfam.

So widerfubr den meijten diefer BVerbrecher von der Hand bdes
Thefeus ihr Redht gang nad) der Weife ded von thnen {o lange ge-
itbten Unrechts.

Bu Athen fand der Jiingling nicht die Juftdnde, die er erwartet
batte. Sn ber Biirgerfhaft Herridhte Vermwivrung und Jwietvacht, und
fein Bater war jum jhmwaden Greife geworden, der allen Krdinfungen
der Sohne de3 Pallas, feiner tropigen Neffen, preidgegeben war, die
jdhon bei jeinen Kebjeiten in eigenmdchtiger Weije die Herrfdaft an
fid) su veifen Deftrebt waven. Thejeus liep den Kinig um eine Unter-
redung bitten, der, al$ er fein wohlbefanntes Sdhwert und die Sandalen
an dem Jiingling erblidte, ihn fiitrmifdh in die Arme {dhlof und mit
Bewetfen jeiner Juneigung itberhiufte. Er ftelite ihn jofort jeinen
Getreuen vor, benen Thefeus die Ubenteuer {einer Reife exzihlen mufte,
und die den tatfrdftigen Helven mit Jaudgen begrithten und von ihm
eine baldige Indberung der feitherigen traurigen Verhdltnifje erhofften.

Die exfte Tat, die Thefeusd in Athen verrichtete, war die Yuf-
veibung der fiinfsig Sihne de3 Pallag, weldhe ficher gehofft Batten,
den Thron ju erlangen, und nun ergrimmt waren, daf ein hergelaufener
Fremdling die Hervidhaft itber fie und bas Land fithren folle. Sie be-
waffneten fih und legten fich in eiven Hinterhalt, um den Thefeus su
exmorden. Diefes wurde bem Helden verraten, der nun, vajd entfdloffen,
thr BVerfted in der Nadt itbexfiel und alle fitnfzig niedermadhte.

Um durch) diefe blutige Gemwalttat die Gemiiter de3 Bolfes nidht
von fich abjuwenbden, 309 der jugendlige Held fofort aus, wm ein
gemeinniigiged Abentener auszufithren und den marathonifhen Stier
unfdddblid) su maden.

Diefes wilde Tier war einjt von Heratled auf Kreta eingefangen,
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aber von Guryftheus wieder freigelafien worden, und vermwiftete jeitbem
die Gefilde der attijhen Gemeinden auf grauenhafte Weife, denn nie-
mand war fihn und ftarf genug, um e ju bewdltigen. Thefeus be-
gann in Gegenwart vieler Hundert Jujdhauer den Kampf mit dem
rafenden Stieve, und e3 gelang ihm, einen Strid um feine Horner
und Fiige su werfen und ihn fo gefeffelt jur Stadt su bringen.

Diefe Tat war fo iibervajdhend, dap fie dem heldentithnen Jing-
ling fofort alle Qevzen gewann und ihm Hohe Achtung veridafite.

Um diefe Reit famen von der Jnjel Kreta Hher zum drittenmal
Gejandte de3 RKonigd Minos, um den gebrduchlichen Tribut zu holen,
Der Sohn ded Minos, Androgeos, ndamlid) war im attijhen Gebirge
ermordet worben, und dafiiv hatte fein Later die Einwolner mit Krieg
itbersogen. Da tat das Orafel Apollo3 den Sprud), die Leiben ber
Athener wiltden aufhirven, wenn fie den Minod befdnftigen Eonnten.
Hievauf Dhatten fidh- die Athener an den Kinig gewandt und Frieden
erhalten unter der Bedingung, daf fie alle neun Jahre fieben Jiing-
linge und fieben Jungfrauen alg Tribut nacd) Kveta zu jhiden bhatten.
Diefe, die burd) dbasd Los Dbeftimmt zu werden pflegten, wurdben nun
von Minosd in fein berithmtes, unzihlige Gemdder enthaltendes Laby-
rinth eingefhloffen und dort — o lautet die Sage — von dem grdp-
ligen Minotauro3, einem jdredlichen Gejdhipfe, das Halb Menjdh) und
halb Stier war, getdtet, Denn man hirte niemald mehr von thnen.

Al3 nun diefe Jeit wieder herbeigefommen war, erneute fih ber
allgemeine Unwille der Biirger gegen geus, und fie murrten dariiber,
daf er allein feinen Teil an diefer Strafe nid)t su leiben Habe. Den
jungen Thefeus drgerten diefe Klagen, er ftand in der Bolf3verfammlung
auf und extldrte fidh beveit, ohne Lo3ziehung mit nach Kreta zu gehen.
Der fithne Jiingling wurde allgemein bewundert, und fein jorglicher
Bater wurde durd) die BVerfiherung berubigt, daf feine Heldenfraft
fiherlich ben Minotauros befiegen werbe.

Bisher war dag Shiff mit den unglivdlihen Opfern ftetd mit
{hwarzem Segel abgefendet worben, bdiedmal aber gab Hgeus bem
Gtenermann aud) ein weiBed Segel mit und befahl ihm, bdiefes auf-
sufpannen, wenn Thejeus unverfehrt suriidfehre, anderenfall3 aber wicder
bas (hwarze Segel aufjuzichen. A3 Thefeus mit den durd)3 Los
beftimmten Snaben und Mdadcdhen auf Kreta gelandet war, zog feine
Helbenjdhinbeit die Augen der reizenden Aviadbne, ber dlteften Todter
pes Konigd; auf fid). Sie geftand ihm indgeheim ihre Juneigung und
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handigte ihm einen RKnduel Faden ein, deffen Ende er am Cingang
De3 Labyrinths feftfniipfen und Den er beim Weiter]dreiten ablanfen
lafjen jollte, bi8 er su dem Minotauros gelangt wire. Jugleid) itber-
gab fie ihm ein gefeite3 Scdhwert, um dad Ungeheuer ju titen.

Der mutige Thefeus maddhte den. Fithrer der Sdar, er erlegte
mit feiner Bauberwaffe den Minotaurod und geleitete mit Hilfe des
abgewidelten Swirnsd alle unverfehrt aus den Hihlengdangen des Laby-
rinths herausd. Davauf entfloh er jamt feinen Gefdhrien mit Hilfe und
in Begleitung Ariadbned nach der JInfel Dia, die fpdter Narod genannt
wurde. Dort erjdhien thm der Gott Bacdhusd im Traum und bHedrohte
ihn mit Berberben, wenn er nidht die ihm, dem Gotte, vom Schidjal
Deftimmte Arviadne ihm al8 Gattin iberlaffe. Der Held {dheute ben
Born ded Gotted und lief die RKinigstodter tros ihres Webtlagens
auf der einfamen Jufel suriict.

Thefeus und feine Gefdhrten waren ob ded BVerlujted der Jung:
frau fehr betritbt und vergagen in ihrem Kummer, dem Gebote Des
Jgeus Folge zu leiften und dad weife Segel aufjuziehen, weshald
pa3 Sdiff in feiner jhwarzen Trauertradht der Heimatfitfte entgegen-
fuhr. A8 Jgeus, der fedben Tag von einem Felfenvorfprung aus
nad) bem S&iff ausidaute, die dwarzen Segel erblidte, ftirste ex
fi) in wilbem Shmerse hinab in die dbunfle Tiefe und wurbe von
ben Wogen verfdhlungen.

Subeffen war Thefeusd gelandet und vernahm das Ungliif, das
ibn durd) den jdhen Tod feined Vaterd getroffen batte. Unter vielen
Rlagen Dbeftattete er den unglitdlichen Konig, deflen Leidhnam gefunden
worden war, und nannte das Dieer nadh) ihm dad Agdifde Meer, wie
e3 Beute noch bheift. Das Shiff aber, in weldem er mit den Ge-
vetteten juriifgefommen war, weihte er dem Apollo. Die Athener
bewahrten e3 in dem Heilighum zum ewigen Andenfen auf, und jo
wurde diefer Mherreft alter Helbengeit nodh gevaume Jeit nac) Alexander
pem Grofien den Freunden ded Altertums geeigt.

Der Jimgling, der nun Kbnig geworden war, bewies bald, dah
er nidht nur ein Held im Kampfe fei, fondern aud ein Mann, fdhig,
ein Volf im Frieden zu beglitden. Er unternahm, nadhdem er nod
ver{diedene Abenteuer glitdlich vollendet hatte, ein bewunderndwiirbiges
Wert. CEr vereinigte alle Bitvger ded attiidhen Gebieted in einer Stadt
und bildete aud ben gerfiveuten Gemeinden einen Staat. Damit die
sujammengeftromte Menge nicht gleich Unordbnung in den neuen BVolfs-
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ftaat brddyte, teilte er dad Bolf in Edle, Landbauern und Handwerker,
und wied jedem Stande feine Redhte und Pflichten su. Seine eigene
Geralt al3 Rinig befdrdnfte er und madye fie von dem NRate der
Cbeln und der Verfammlung ded Volfesd abhingig.

Wahrend der Held damit bejddftigt war, diefe Einridhtungen zu
befeftigen, und beshalb auch ben Dienjt der Athene ald Schupgbitin
beg Lanbed begriinbete und dem Pofeidbon su Ehren die Rampﬁptele’
auf dem Jfthmos von Korinth einfithrte, wurde Athen von einem felt-
fomen Kriege beimgejucht. ‘

Thefeus war ndmlid) friher auf einem Feldsug an ber Kitfte der
Amazonen gelandet, und diefe hatten dem liebenswiirhigen Jiingling
Gaftgejhente durd) ihre Fiihrevin Hippolyte sugefandt. Dem Jiing-
ling gefiel die jugendfrije, fdhone Amazone audnehmend, er lubd fie
ein, fein SHiff su befuchen, und fuhr, nadbem fie e3 beftiegen, mit
feinem jchonen Raube bavon. Jn Athen vermdhlte fie fich davauf nicht
ungern dem gepriefenen Helben und Konig, und wurbe bei den Athenern
febr beliebt. Uber bie fireitbaren Amazonen waren ither jenen Raub
duperft entritftet, fie landeten eine3 Tages unverfehens an der attijdhen
Kitfte und eroberten Athen durd) einen Nberfall. Die erfdrodenen
Bewohner hatten fich in die Burg uritdgezogen, von wo ausd Thefeus
den KRampf wieder fieqreid) ernmemerte. Der vechte Flitgel der Amazonen
wurde Hi3 jum Meeve juritdgetrieben, und viele wurben getdtet. Auf
per athenijchen Seite fiel leiber die Kbnigin Hippolyte, die durd) eingn
Wurfipiep nicdergeftredt mwurbe, worauf man endlih Frieden fhlop,
demjufolge die Amazonen wieder in ihr Land suriidyogen.

Der Ruf der auperordentlichen Stirfe ded Athenerfonigd ver-
breitete fich weithin, Einer der berithmieften Helden der damaligen
Beit, Peirithoos, ein Sohn Jriond, Hatte die RKithnheit, diefe Stdrfe
auf die Probe s ftellen, und trieb Rindber, die dem Thefeus gehirten,
von Marathon Hinweg. A8 ihm su Ohren fam, daf ihm ThHefeus
nadhfese, floh er nidht, fonbern ging ihm entgegen. AIS die zwei
Helben nahe genug gefomumen waven, wm einander pritfen zu fonnen,
ba wurde jeder von BVewunderung bder hehren Sdhonfeit und der
Helbengeftalt ded Gegners {o ergriffen, daf beide wie auf ein gegebenes
Beiden bie Waffen su Boden warfen und aufeinander jueilten,
Peirithood ftredte dem Thefeus bdie Fedite entgegen und forderte thn
auf, felbft die Entjdhddbigung zu Deftimmen, bdie er fiir die Rinber
verlange.
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#Die eingige Genugtuung, die i) forbere,” rief Thefeus mit
leudhtendem Blid, ,ift die, daf du aus meinem Gegner mein Freund
und Kampfgenoffe werdeft!” Nun umavmten fih) die beiben Helden
und {dyouren einander ewige Freundjdhaft.

A8 bald dbarauf Peirithoon bdie Fivftentodter Hippodameia, aus
bem Gefdlechte der Rapithen, freite, lud er aud) feinen Waffenbruder
Thefeus sur Hodzeit. Die Lapithen, ein thefjalijher Volfsftamm, warven
wilde, fithne Bergmenihen und bdie erften Stevblicdhen, welde Pferde
bandigten. Bei der Hodhzeit fanben fidh aud) die Verwandien bdesd
Peirvithoos, die Jentauven ein, welde hald Rof, Hald Menjd) waren
und in beftdndiger Feindidaft mit den Lapithen lebten, diedmal aber
hatte die BVerwandtidhaft mit dem Brdutigam fie den alten Groll ver-
gefien laffen und zu bem Fefte herbeigeloct; die Hofburg ded Peirithoos
fapte nidht alle die Gdfte. Lapithen und Bentauren jafen in buntge-
mengten Reihen in baumumidatteten Grotten friedlih und frohgemut
3 Gaft. Da fithrte den dom Genuffe ded Weined erregten Jentauren
Gurytion der Anblid ber blithenben Hippodameia zu dem tollen Ent-
fdhlufle, Dem Briutigam feine Braut ju rvauben. NRNiemand Dhatte bden
Beginn der unfinnigen Tat bemerft, aber ploglih fahen die Gdfte
ben rajenden Zentauren, wie ex bie hilferufende Hippodbameia am Boden
{hleifte. Seine Freveltat war fitr die andern weinerhipten Jentauven
ba3 Beidhen, Gleihes su wagen und bie thefjalijhen MadHen und
Frauen s ergreifen. Die gellenden Shreie der gedngfteten Weiber
hallten durch dad weite Haus. Schnell fprangen die Helden und bie
Gtammoerwandten der Braut, die Lapithen, von ihren Siken auf.

L Teldhe Verblendung treibt dich, den Peirithood und mid) jo su
veizen und zu beleidigen?” vief Thefeus und entrif dem beraujchten
Gurption bie Geraubte. Der Jentaure wehrte fih und verfepte dem
Thefeus einen Sdhlag auf die Bruft. Diefer ergriff einen jdhweren
ehernen Rrug, der ufdllig neben ihm ftand, und jdmetterte ihn dem
Gegner ind Antlip, dap Gehivn und Blut ugleich aus der Kopfrounde
dbrang und ev fterbend ritdlings in den Sand fiel.

o3u den Waffen!” erfholl e3 da von allen Seiten, und ein
wittender KRampf begann zwifdhen den Lapithen und Jentauven. Lange
blieb er unentjchieden, aber endlich mit Beginn desd Abends gemwannen
Thefeus und die Lapithen bdie Oberhand, und nur die Nadt vettete
die fliihtigen Jentaurven vom gdnglidhen Untergang. Danf der Hilfe
be3 Thefeus blieb Peirithood im Befige feiner Braut und der gemein-
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fhaftliche Kampf Yatte dad frij) gefniipfte Band der BVerbritberung
su einem unauflslichen Knoten jujammengezogen.

Durd) die BVerbindbung mit Peivithoos erwachte in dem abenteuer-
[uftigen Thefeus die Lujt su Ffihnen Taten wieder. Peirithoos’ Gattin
Hippodameia ftarb nacd) Furzer €he, und da Thejeus -einverftanden
war, bejdhloffen die Freunde, nad) Frauen ausdzuziehen. Damals
wurde ju Sparta in der Burg de3 Tyndareus bdie gepriefene Helena,
die Todyter bed Zeus und der Ledba, aufgesogen, und ihre Shsnbeit
fing an, in gany Grviedenland befannt ju werden. Diefe fjabhen
Thefeus und Peirithood in einem Tempel der Artemis ju Sparta
tangen. Sie raubten in threm Ffihnen Ubermut die Fitvftin und
bradhten fie nad) Tegea in Arfabien. Hier warfen fie dasd Los iiber
diefelbe, und einer verjprad) dem andeven, ihm, wenn dasg Ls ihn
verfehle, su einer anbern Gemahlin behilflih su fein. Dasd Lo teilte
pem Thefeus die Helena gu, der fie feiner Mutter Athra in Aphidnd
sur Pilege itbergab und nun mit feinem Freunde Peirithoos weitersog,
um aud) diefem zu einer Frau ju verbelfen.

Die glidlich vollbradpte Entfithrung der Helena ermutigte die
beiden Helben zu einem gewagten Abenteuer. Sie befchloffen, Perfe-
phone, die Gemahlin Plutons, aug der Mnterwelt zu- entfithren und
pen Peirithoosd durch) ihren Befip fitr den Verluft Hippodameiasd ju
ent{hdbigen. Aber Pluton ergriff die Frevler, feffelte den Thefeus
und wdlgte dem Peirithoos ein gropes Felsftiid auf den Leib. So
fhmadhteten fie lange im Habes, bHi3 Herafled in bdenfelben Hinabtieg,
um den Kerberos su fholen. Hier fah er bie beiden Freunde, Peirithoos
veichte ihm bdie Hand, aber Hevafles vermodjte trop jeiner grofen Kraft
nidt, hn unter dem Felfen hervorsubringen. Dem Thefeus bdagegen
[5fte er feine Bande und bradhte hn o ausd dem Hades lo3.

Wahrend Thefeus im Habed war, madten fidh) die Britber Helenas,
Kaftor und Polluy, auf, um ihre Schwefter ju befreien. Sie famen
mit bewafineter Mannjdaft nad) Athen und forderten die Juriidgabe
Helenas., AI3 aber die Wthener antworteten, dap fie nidht wiiften,
wo die Jungfrau wdre, wurden fie zornig und jdidten fih an, bie
Stadt su belagern. Jept erfdhrafen bie Athener, und einer von ifhnen,
Afademosd mit Namen, der Helenad Aufenthalt auf irgend eine Weife
erfabren Hatte, entdecte den Britbern, daB Helena in Aphidnd bei der
PMutter de3 Thefeus verborgen fei. BVor diefe Stadt ritften nun die
Britber und eroberten fle mit Sturm.
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Wiabrend feiner Gefangenichaft tm Hadesd Bhatte Thefeusd Jeit ge-
habt, ba3 Unbefonnene feiner Handlungdweife su erfennen und zu
bereuen. €r fam al8 ernfter Mann uriid und vernahm die Furiid-
fithrung Helenas durcd) ihre Britder nidht mit Unwillen, fondern er
fdhimte fih feiner Tat.

N3 er nun dad Ruber ded Staated wieder mit Crnft fithren
wollte, braden Cmpsrungen gegen ihn aus, an deven Spige der Volfs-
mann und BVer{hwirer Meneftheus ftand, weldjer Hinter fih die 3ahl-
reiche Partet Hatte, die fich immer nod) von Thefens' Oheim Pallad
und deffen ecfdhlagenen Sohnen fher ,die Pallantiden” nannte. Dex
Ronig verfuchte alled, um bie unbotmdBige Cinwohnerjidaft wieder
gur Ordnung zu bringen, und war fehr befitmmert, al3 ihm diefes
nidht gang gelang. Nodh mehr betritbte ihn aber der Tod feines ge-
liebten Sohnes Hippolytos, Ded eingigen Sproffen Dder gefallenen
Hippolyta, da er ihn felbft veridhuldet Hatte. Phadra, die Pilegemutter
pes QHippolytos, Hhatte voll frevelhafter Leidenfdhaft Den veinen Siing-
ling bei feinem BVater verleumbdet, und Thejens, vom Jorne hingerifien,
verwimjdhte davauf jeinen Sohn. - Kaum war der Fludh ausdgejproden,
fo ftieg ein Meerungeheuer ausd ben Fluten Hervor, vor deflen Anblic
die Noffe des Hippolytosd {heu wurden, fo daf fie den Wagen um-
warfen und den Unglitdlihen su Tod fdleiften. A3 Phddra bdiefes
pirte, nahm fie fich felbli Das Leben, und Thefeus, der ju jpdt die
Unfdhuld desd Hippolytod erfubr, war der BVeryweiflung nabe.

Alles dieles veranlafite den Helden, die dlimme Stadt freiwillig
s verlaffen und fein RQeben anberSwo zu Dbefdhliefen. SJn einem
attijdhen Fleden, Gargettos genannt, fprad) er feierlidhe BVerwiinjdungen
gegen Athen aud auf einem Felde, dad man nod) lange nachher ,vas3
Berwitnjdungafeld” HieR, dann {dhitttelte ex den Staub von den Fitgen
und {diffte fih nady Styros ein, wo er anjehuliche, von feinem BVater
erertbte Gitter befa. Dad Gefdhic Datte ihn damit etwen {hlimmen
Weg gefithrt. Lyfomede3, der Habjiichtige Beherrjder von Styros,
dadhte fofort Darauf, wie er den in jeine Hinde gegebenen Gaft ohne
Nuffehen aud bem Wege rdumen fonnte. CEr fithrte ihn deshald auf
‘einen hohen, jdhroff ind Land bhinausfpringenden Felfen unter dem
- Borgeben, ihn feine unten liegenden Gitter von dort aud mit einem
Blid iberfhanen su laffen, und jtiteste ihn Hinabd.

So enbete der Held, dem gany Griehenland Siderheit, Athen
aber Ruhm und Grife danfte. AMmdphlih) fhwand der Haf in den

Sdwab, Sagen bes flaffijghen Altertums, 7
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Oerzen der Athener. Thefeus’ Fehler wurden vergeffen, feine Verbienfte
aber ftrablten um o Yeller Yervor, jo Dap man feinem Undenfen
Altdre und Tempel weihte und ihn unter die Halbgditer verfepte.
Achthundert Jahre nacd) jeinem Tod eroberte Kimon, der Sobhn bes
Miltiades, die Jnfel Skyros, Wahrend er mit Cifer dasd Grab Dbes
SHelden aufjuchte, bemerfte er itber einem Gvabliigel einen Abler
jhweben. @r lief an diefer Stelle nachgraben und fand tief in dber
Crde bie Gebeine eines grofien Mannes, daneben Speer und Sdhwert.
€r gweifelte nicht, die Gebeine bed Theleus gefunden zu haben, Ba
bie Waffen altathenijhe waven.

Die Beiligen Nbervefte wurden nad) Nhen gebracht und dort mit
Opfern und Aufziigen aufs felerlichfte empfangen. €3 war, ald ob
Thefeus felbft suriidehre. So bejahlten nadh) Jahrhunderten die Nad-
fommen dem Begrinder der Freibeit und BVerfafjung Athens den Dant,
ben ihm bie undanfbare Mitwelt {huldig geblieben war.
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Odipus.

atod, der Sohn desd Labbafosd aus dem Stamme ded Kadifios,

war Kbnig von Theben und lebte mit Jofafte, der Todter

bes Thebaners Mendfeus, in finderlofer €he. Da ihn nun

fepnlidy nad)y einem Crben verlangte und er bdeshalb bden
delphijchen Apollo um Aufihlup befragte, wurbe ihm folgender Oratel-
fpruc) suteil: ,Laios, du begehrft RKinberfegen! Dir {oll ein Sohu
gemdhrt werden, aber du wirft durd) die Hand deines eigenen RKindes
bein Qeben verlieren. Webhe dir und ben Deinen!

Qaiod erfdhraf und erzdblte jeiner Gattin von bdem furdhtbaren
Spruche. Beide Gatten gevieten darob in {hwere Ingfte, und als
endlid) Sofafte wicflidh einem Sobne a3 Reben {dentte, wollte Laiong
pa3 Rind gar nidt fehen und lief den Knaben nady dret Tagen mit
burdftodhenen Fiifen in dem wilden Gebirge Ritharon ausdfepen. Aber
der mit bem Auftrag betraute Hirte empfand Mitleid mit dem un-
fulbigen Kind und itbergab e3 dort efnem andern $Hirten, der die
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Herden ded Kinig Polybos von Kovinth weidbete. Dann fehrte er
wieder guritd und tat, al8 hatte er jeinen Auftvag beftens erfillt. Das
RKontgdpaar glaubte, das Kind fei in dem vaubhen Gebirge umgefommen
und der Orafeliprud) dadburd) unmioglich gemadyt, weshalb fie jept erft
wieder mif erleichtertem Herzen lebien.

Den Hirten be3 Polybod aber jammerte Ded armen RKindesd, er
verband ihm die burdftochenen Fiige und nannte e3 von jeinen Wunbden
Odipus (0. §. Shwellfuf). So bradte er e3 su dem Kinig Polybos
von RKorinth, der den Knaben feiner Gattin Merope itbergab, die ibn
al8 thren eigenen Sohn erzog, fiir Den er aud) am Hof und im gangen
Qande galt. Der Knabe wurbe jum Jiingling und lebte in der Nber-
seugung, der Sohn und Crbe de3 Polybos su fein. Er war nidt
wenig erftaunt, al3 eined Tages ein alter beraufdyter Kovinther beim
Trinfgelag thm dheltend jurief, er fei nidht jeines Vaterd edhter Sohn.
Sofort eilte Obipusd zu feinen Gltern und verlangte von ihnen Aus-
funft. Das Konigdpaar war itber den alten SHwdger fehr aufgebracht
und fudte dem Jingling feinen Jweifel audjureden, aber e3 war
vergeblich. Dad Mibtrauen nagte an feinem Hergen. BVon Bdngnis
serriffen, griff er zum Wanbderftab und Hoffte, von dem DOrafel zu
Delphi einen beruhigenden Sprudh su erhalten. Aber Apollo decte ihm
nut ein neued entfeplidhes Ungliid, das ihm drohte, auf. ,Flieh deinen
Bater!” fiindete dad Orafel, ,denn du wirft thn, wenn du mit thm
sufommentriffft, ermorden und deine eigene Mutter Heivaten.”

A3 Obipus diefes vernommen, wagte er e3 nidht, nad) Korvinth
suritdzufehren, aud Furdt, das {dhlimne Sdhicdial werde fich dbovt er-
fitllen, uud fo {hlug ev den Weg nad) Bootien ein. Ev befand fich
eben auf einem vauben, engen Pfade zwifden Delphi und Daulia, als
ihm an einem RKreugweg ein Wagen entgegenfam, auf dem ein alter
Mann mit einem QHerold und cinem Wagenlenfer faB. Der Roffe-
lenfer trieb den Fupgdinger Darfh aus dem Wege, wogegen ihn der
Deipblittige Obipus mit einem wudtigen Schlage vom Wagen ftiirste.
Der Greid aber verfeste mit feinem Stidgeljtab, den er in der Haud
hatte, dem Feden Jingling einen {dweren Streidh auf ben Sdheitel,
baf dag Blut herabrann. Obdipus, daritber auber fidh, erhob jeinen
~ fdyweren Reifeftod und {hlug dem Wlten damit den Schddel ein, daf
er fterbend vom Site Herabjanf. Dem Jiingling fam Ffeine Abhnung
in die Seele, daf er etwad andered getan, ald fih an einem tropigen
Biotier mit feinen Kuecdhten gerddht su haben, denn der Greid trug fein
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Reichen hoherer Witrbe, abev es war Laind, der Kinig von Theben,
gewefen, der zum Oratel nad) Delphi ziehen wollte, und jo war bdie
poppelte Weisjagung, die Vater und Sobhn erbalten, rajd) an beiden
pom Gefchid erfitllt worben.

Jicht lange Beit danach war vor den Toren Thebend ein ge-
fliigeltes Ungeheuer erfhienen, vorn wie eine Jungfrau, Hinten wie ein
Qowe geftaltet, die Sphing genannt. Diejed Ungebeuer, eine Schwefter
pe3 Qillenhunds Kerberol, Hatte fih) auf einem Felfen gelagert und
legte Dort den Thebamern allerlet Ndtfel vor. Wenn das Ratfel von
dem Befragten nidht geldft werden fonnte, {o gervif ihn die Sphing
in Stitde. Bulest wurde jogar der eigene Sohn von Jofaftes Bruber,
RKreon, der ftatt bed erfdhlagenen Kinigd Laind jept bdie Herridhaft
fithrte, von der Sphing ergriffen und verjdhlungen. Diefe Not bewog
pen Fitvften, befannt ju madhen, daf dbemjenigen, ber die Stadt vou
ber Wiirgerin befreien Fonnte, dad Neidh und die Hand der Konigin
guteil werden {ollte.

An dem Tage, al3 jene Befanntmadung dffentlich) verfimdet rurde,
fom Odipud auf feiner Wanderung nad) der Stadt Theben. Das
gefdhrliche Abenteuer veizte ihn, sumal er fein Leben wegen der un-
heimlichen Weisfagungen ded Ovafeld nicht hoch anichlug. Er begabd fich
daher nach dem Felfen und lief fich dasd Rdtfel von der Sphing vor-
legen. €8 lautete folgendermapen: ,Nenne mir dad Gejddpf, das
am Morgen vierfiifiig, am Mittag sweifithig und am Abend bdreififig
ift! Die Kraft und Schnelligleit jeiner Glieder ift aber am geringften,
wenn e3 am meiften Fiige bewegt.”

Obipus [dchelte, ald er dag Hitfel vernahm, dad dem flugen
Siingling nicht jdwierig eridhien. ,Dein Ratfel ift der Menidh,” jprad
er, ,Der am Morgen feines Lebensd auf pwet Figen und Handen geht;
ift er erftarft, 1o geht er am Mittag ded Lebend nur auf jwei Fiipen,
ift er endlidh) al8 Greid am Abend ded Lebens angefommen und der
Gtiige bebiirftig, jo nimmt er den Stab al3 dritten %uf; u Hilfeln

Das Rdtjel war ge[oft und die Sphing ftitgte fich in Groll_und
Yrger felbft vom Felfen in Den Tod. Odipus trug jum Lohne das
Konigreid Theben und die Hand der Konigin Jofafte davon. Jofafte
jhentte hernach vier Rinbern dad Leben, suerft den Zwillingen Cteofles
und Polyneifesd, dann zwei Todtern, Antigone und J3mene. Diefe
waren jugleic) die Kinber und die Gefchmwifter des Lbipus.

- Dag grauenhafte Geheimnis rubte lange Zeit in Verborgenbeit,
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und Odipus herrihte gliidlich und geliebt an Jofafteds Seite itber
Theben. Endlich aber fandten die Gotter eine Peft in3d Land, gegen
weldje Fein Heilmittel fruchten wollte. Die gedngfteten Thebaner juchten
gegen dag fitrdterlihe Nbel Schup und Hilfe bei threm Herridher,
~ weldhen fie fiiv einen Giinftling der Gotter hielten. Odipus, der aud
feine Abbilfe wupte, bejdhlof, jeinen Sdwager Kreon nad) Delphi ju
fenden und den Gott su fragen, wie der furdptbaren Rrantheit Einbalt
getan werden fHnnte.

Der Ovafelfpruch lautete nidht teoftlich. Der Gott befahl, einen
Freoler, den das Land beberberge, bhinauszuwerfen und nidht das zu
Degen, wad nidhtd su {ithnen vermdge, denn ded Konigd Laiosd un-
gejithuter Mord lafte al3 fhwere Blutjchuld auf dem Lanbde.

Obipus erflirte fidh fitr berufen, den Frevel zu fithnen, und lie
bie Verfimdigung ind Land Hhinaudgehen, wer irgend etwad iiber des
Raind Miorder withte, der jolle e angeigen, Der Lobn und Danf des
Qandes folle ihm Ddafitr guteil werden. Er berief zugleich den blinden
Teirefiad, der um feiner Sehergabe willen hodh) angefehen war, und
diejer erfdhien, von Der Hand eined Knaben gefithrt, vor dem Kinig
und der Volf3verfammlung, wo thu Odipus Dat, ihnen auf die Spur
be3 Mordersd su verhelfen.

Teivefiad bradh in einen Wehruf aus. ,, Entjeslich ift dad Wiffen, "
rief er, ,da3 bem Wiffenden nur Unbeil bringt. Laf mid) heimlehren,
o fKonig, und begehre nimmer de3 Spruches Qoiung'“ Unwillig drang
per Konig um jo wmehr in thu, und das Volf warf fich allevorten
flehend auf die Kniee, aber der Seher wollte feine weiteren Aufjdhliifje
geben. Da entbrannte der Jorn des Kinigd und er jhalt den Teirefiad
einen Mitwifjer Ded Morbes. Diefe Befchuldigung [bfte dem DHlinden
Greije die Junge, und er vief: ,Wenn du e8 denn wiffen willft, o
Rinig, jo hore! Du felbft bift der Greuel, der diefe Stadt befubdelt!
Du bift der Romgémotber' Du bift derjenige, der mit den teuerften
Angehorigen in fluchwiirdiger Verbindung fteht!”

Obipus in feiner Verblendung {halt den Seher einen von Kreon
gebungenen Gautler und Betriiger, aber nur um fo embmnghc{)er be-
seichnete ihn da Teirefiad ald Vatermbrder und Gatten jeiner eigenen
Mutter; er weisjagte thm den jGwerften Gotterfluch fitr fidh und fein
ganged Gejdhlecht und lieg fich dann giirnend von feinem Knaben weg-
fithren. Snzwijdhen war aud) Fiirft Kveon Herbeigefommen, und o3
entjpann fidh ein Wortwed)jel wegen der Bejhuldbigung swifdhen beiden,
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ben Sofafte vergeblidh zu befdmidtigen judte. Nuch fie, die Ber-
blenbete, brad) in laute Vermwinjdhungen gegen Teirefiad ausd. ,Wie
wenig die Seher wiffen,” vief fie, ,fieh an einem Beifpiel! Audy mein
erfter Gatte Laind Hatte einft ein Orafel erhalten, da er von Sohnes
Qand fterben werde. Nun aber ftard unfer eingiger Sohn mit ge:
bundenen Fithen, faum drei Tage alt, im Hben Gebirge, und mein
Gatte Laing wurbde am RKreuzweg von Rdubern er{dhlagen.”

Diefe Worte madten auf Odipud einen tiefen Eindrud., ,Am
Kreugweq,” fragte er ervegt, ,ift Caio3 gefallen? Sprid), wie war feine
Geftalt, jein Altere”

»Crwar grog,” entgegnete Sofafte, , bie erften Greifenloden jdhmiicten
fein Haupt, und dir jelbft war er an Geftalt und Anfehen dhnlic.”

o Teirefiag ift fehend!” rief da entfest Obipus, der auf einmal
pie Wahrheit ahute. Dod) trieb ihn jeine Herzendangft, weiter zu
foriden, aber alle Wmftdnde trafen sujammen, und die entjepliche Ahnung
ward faft sur Gewigheit.

Su diefen Tagen nun eridien ein Bote aud Korinth und rief ihn
auf den burd) den Tod feines Baters Polybo3 erledigten Thron desd
Qanded. RNod) einmal triumphierte Jofajte. ,Hohe Gotteripriihe, wo
feid ihr2” vief fte. ,Der BVater, den Odipus umbringen jollte, ift fanft
an Altersfhmdade verichieden.”

Anders wirfte die Nacdhricht auf den Konig Obdipus, der an den
betrunfenen Kovinther denfen mufite, wegen deffen er damalsd feine
Gltern verlaffen Hatte. Den lepten Bweifel benahm ihm der Bote felbit.
€3 war derfelbe Mann, der vor vielen Jahren dasd Findelfind von
einem Diener ded Laiod empfangen und ihm die gebunbenen durdh-
bohrten Ferfen geldft hatte. Er bewies Jofafte und dem RKinig leidht,
baf3 diefer ywar der €rbe des Konigs Polybos, aber nur deffen Pflege-
jobhu fei.

Aller Bweifel war nun gehoben, und dasd entfeplidhe enthitllt. Wit
einem wahnfinnigen Sdhrei ftiiryte Odipud davon, ftiivmte durd) bdie
Strafen und verlangte nad) einem Schwerte, um fih und Jofafte zu
vertilgen. Da dem Rafenden alled aud dem Wege ging, Fehrte er 3u
feinem Sdhlafgemad) suriid, fprengte die verjhloffene Tiiw und ftitrste
hinein. Ein graufiger AnbUE hemmte feinen Lauf. Hod) ither dem
Qager fhwebend erblidie er Jofafte, die fidh) erhdngt hatte. Stihnend
[5fte Obipus die Leiche aus der Schlinge und fenfte fie auf den Boden,
wo er die goldenen Bruftipangen von vem Gewand Jolaftes lojte. Ex
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hob die Spangen hod) in Der RNedten, fluchte im Wahnfinn fich felbft
und feinen Augen und withlte mit dem {pigen Gold in den Augdpfeln,
big fie durchbohrt maven, und ein Blutftrom aus den Hihlen drang.
Dann verlangte er, daf man ihn, den Geblendeten, hinausfiihre und
ihn, den Vatermbrder und Muttergatten, dem Thebanervolf ald einen
Fluch des Himmels und ein Scheujal der Erde vorfelle. Die Diener
erfitlffen fein Berlongen, aber dad BVolf empfing den geliebten Herrjcher
nidht mit Abjheu, fondern mit Mitleid. RKreon felbft eilte Herbei, um
pen fludhbelafteten Mann dem Mitleid der Seinen zu empfehlen.

Den gebeugten Odipusd vithrte fo viel Giite. Er itbergad feinem
Sdmwager den Thron jur bereinftigen Mbergabe an feine Sohne, erbat
fitr jeine Todter den Sdhup ded neuen Herrihers und fir jeine un-
felige Gattin ein Grab, fitr fich felbft aber AusftoBung aud dem Land
und Berbannung nad) dem Berge Kithdron, wo er fein Leben bejdlichen
wolle nad) der Gotter Willen.

3n den erften Stunden der Entdedung wdre ein fdneller Tod
bem Obipus das liebfte gewefen, und o er{dien ihm aud) die Ber-
bannung, um welde er flehte und weldhe Kreon ihm gewdhrt Hatte,
ald ein Gejhenf, bad er freudig begritffte. Seine beiden ThHdter
Antigone und JSmene begleiteten ihn bei feinem Ausjug aus Theben
und baten ihn draufen vor ber Stadt aufsd inftindigfte, dodh) mit {hnen
wieder umjufehren. Da er fih) aber nidht erbitten lie, jo erflarte
ntigone, Daf fie mit ihm ziehen werbe. Sie bewog ihre fiingfte
Sdwefter J3mene, lieber bet den Britbern suritdzubleiben, damit fie
von dort aud dem Bater niiplich fein fonne. So 3og nun Antigone
mit ihrem blinden Bater in die Frembe hinaus, {hweifte ohne Speife
und Tranf mit {hm auf {dwerer Jrrfahrt durd) Cinsdben und Walber.
Gonnenhite und Regen hielt die zarte Jungfrau aus, und wdihrend fie
s Haufe bei den Britbern die befte Pilege hitte geniefen Ednnen, war
fie im Glend zufrieden, wenn nur der BVater jatt wurde. Sein Wille
wor, auf dem Berge Kithdron fJein Leben ju befdhlieen, aber da exr
eint frommer PMann war, pilgerte ex vorher sum Orafel des pythijdhen
Apollo.  Hier ward ihm ber Spruch suteil, ed harre jeiner bie Cr-
[8fung, wenn er su dem ihm beflimmten Lanbde gefommen wdre, wo
bie ftrengen Gbitinnen der Gumeniden ihm eine Sufluchtsfidtte gonnten.

Der BVerheifung ded Gottes vertrauend, zog er in Griedhenland
hetum, von feiner treuen Todjter geleitet und vom Almofen mitleidiger
Wenjchen erhalten.
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Radh langer Wanberung famen fie nadh Kolonod im Gebiete ber

~ thener. Dort war, wie fie durd) Cinbeimijdhe erfubren, der Hain der
Gumeniden, unter weldem RNamen bdie Athener hier die Crinnyen ver-
ehrten. Jn Athen Herrichte damals ber berithmie Thejeus, der jofort
nach RKolonos Perausfam und den blinden Greid mit freundlichens
Worten empfing. ,Armer Odipus,” jprach er, ,dein Gejhid, das mir
nidt unbefonnt ift, vithet mid) tief in der Seele. Sag’ an, wa3 du
in Rolonos von mir witnfheft?” — , Gib miv {idere Herberge, o Kinig,”
entgegnete Obdipud, ,und ein Grab, das ift alled, was id) begehre!”

Thefeus liep ihm hievauf die Wabhl, mit thm nad) Athen su gehen
ober tn Kolonod su bleiben. Obdipud wdblte dad gweite, weil ed ihm
vom Sdidjal bejtimmt fei, an der Stelle, wo er fich jest befinde,
fein Qeben zu befhliegen. Der Kinig gewdhrie ihm gern fein BVer-
langen. Da fpradh Obipus feinen feierlichen Segen iiber Athen aus
unb forberte den Rinig auf, ihn allein an die Stelle su begleiten, wo
er fein Qeben enden jolle.

Geiner Todter und erlefenen Bitrgern von Kolonos evlaubte ex, ihn
eine Strecde weit ju begleiten, und o vertiefte fich der gange Zug in die
bitfteren Schatten ded CGumenidenhaingd. Keine Hand durfte den Ldipus
fithren; der Blinde ging, wunbderjam gejtarft und aufgeridhtet, allen voran
und jeigte ihnen ben Weg 3 dem ithm vom Sidial beftimmien Fiele.

Mitten in dem Cumenidenhain jah man einen Erdjhlund, deffen
Offnung mit einer Crzichwelle verfehen war und zu dem mehrere Wege
fithrten. Died war der Sage nach einer der Cingdnge in die Unter-
welt. Odipud madte nun unter einem Baume Halt und [djte den
Gitrtel feined ftaubigen Gewanded, dann rief er nad) frijdhem Wafjer,
wiuld fih von dem Schweige der langen IWanbevung und jog ein
{hmudes Gewand, eine Spende ded Thefeus, an, dag ihm durd) jeine
Todjter geveicht wurbe.

N3 er nun vollig umgetleidet und vein bdaftand, ténte unter-
trbifher Donner vom Boden hevauf, und eine mdidtige Stimme rief,
man wufte nidht, ob vom Himmel herab oder von der Unterwelt Herauf:
,Sdwme nidht linger, Ldipus!”

Als Odipus die Stimme vernahm, rief er den Konig su fich und
legte feiner Todhter Arm in Thefeusd’ Hand zum Jeichen Jeiner Ber-
pflihtung, fie zu bejdhirmen. Dann rief er allen Lebewohl su und
befahl thnen, fich, ohne umzuidhauen, zu entfernen. Nur Thefeus durfte
mit thm auf die offene Schwelle ujdhreiten.
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Geine Todhter und die Koloneer waren dem Gebote gefolgt und
fhauten fich exft um, ol fie eine gute Strede ritdwdrts waren.

Da Hatte fih ein groed Wunder begeben. Von dem Dlinden
DObipus war nidhtd mehr zu exblidfen. Die duntle Schwelle Her Unter-
welt hatte fih fanft und lautlos fitx ihn aufgetan, und ohne Pein
war der Greid wie auf Geifterfliigeln sur Tiefe hinabgetragen worben.
Thefeus aber hielt die Hond iber die Nugen, ald Hitte ev ein gtt-
lihes Geficht gehabt. FNach furzem Gebete fehrte der Konig zu der
Sungfrau Antigone jurfi€, verficherte fie feined vdterlidhen Sdhutes und
wandelte mit ihr ernjtgeftimmt nach Athen, von wo er fie nad) einiger
Beit mit gutem Geleit hrem Wunjde gemdp nad) Theben jurid-
bringen [iep.

Alfo enbete Der Dulder Odipus fanft und friedlidh fein prithungs-
reiches Leben.
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Die Sieben gegen Theben.

1. Der Huszug der Sieben und der Sturm auf Theben.

dhrend der bemitleidenswerte Qulber Odipus in den Tod
ging, ftritten jich su Theben feine Fwillingsjshne Gteotles
und Polyneifed um die Yerridaft. Durd) Kreonsd BVermitt-
Tung famen fie endlid) iiberein, daf beide in der Regierung
abmwedhieln und feder ein Jahr lang Konig jein jollte. Die beiden erften
Sabre ging bad gut, al3 aber Cteotles sum gweitenmal an die Herridhaft
fam, fudte er fih darin o feftaujepen, dap er nidht wieder davaus
verbrdngt werben fonnte. Died gelang ihm vollftdndig, und der hinter-
gangene Polyneifed mufte nad) Avgos flichen. Dort herridhte Adraftos,
per Sohn de3 Taland, der ywei {Hine Tochter, Argia und Deipyle,
befaB. €Gin feltjames Orafel war ihm iiber diefe juteil geworden:
er werde diefelben einft einem Lowen und einem Cher ju Gemahlinnen
geben.  Bergeben3d befann ev {fich itber desd Orafeld Sinn, aber der
Gotteripruc) Jollte nidht zujhanden werben. BVon Fweierlet Seiten
Famen gwei Flitdtlinge nad) Argod: ausd Theben Polyneife3, von jeinem
Bruder Cteofles verjagt, aus RKalydon Tybdeusd, ein Stiefbruder
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bed Meleagrod, ber aus Verjehen auf der Jagd einen BVerwandien ge-
totet hatte. Jm Dunfel der Nacdht bielten fie fich filr Feinde und ge-
vieten miteinander in3 Hanbgemenge. Adraftod horte dad Waffen-
getimutel und ivennte bie Streitenden. A8 er nun vor den beiden
Gegnern ftand, erftaunte er wie vor einem ploplihen Geficdhte, denn
vom Shilve pes Polyneifes ftarrte ihm ein Lowenfopf, von dem bes
Tydeus ein borftiged Cherhaupt entgegen. Adraftos jah die Deutung
jenes dunflen Ovafeld ploglich enthitllt, und aus den Fliichtlingen wurben
tidjtig feine Sdwiegeriohne. Polyneifes erhielt Argia, die jingere
Todter Deipyle wurde dem Tydeus guteil. Beiden Schwiegerfshnen
verfprad) ev zugleid), fie in ihr vdterlidhes RNeich wieder einjufepen.

Buerfl wurbe der Feldsug gegen Theben befhloffen, und Adrajtos
berief feine Helden. €3 waren fieben Fiirften mit thm felbft, und
jeber fammelte eine Heexrjdar um fidh. Sbre Namen waven Adbraftos,
Tydeus, Polyneife3, Amphiaraos, Kapaneud und die swei Britder des
Abdraftos, Hippomedon und Parthenopdns.

Der Sdhwager ded Konigd aber, der Hluge Amphiaraos, war gegen
ben Felbsug, deffen ungliidlichen Auggang er vorausiah. Nadhdem er
fih vergebend bemitht Hatte, die Helden von ihrem BVorhaben abwendig
su madhen, verbarg er fih oufs jovgfdltigite, um nidht mitgiehen su
miiffen.  Obne ihn, den er bad Huge Ded Heered zu nemmen pflegte,
wagte Adraftod nicht, Den Feldsug su untérnehmen, und bdie Helden
fudten den Nusreifer vergeblih. Nun hatte Polyneifes, al3 er vou
Theben flithtete, Haldband und Sdhleier feiner Mutter Jofafte, uralte
unheilvolle Gejchmeide der Aphrodite, bie jebem, ber fie frug, Ver-
berben bradten, mitgenommen. Jept bejhlof er, mit bem Haldband
bie Griphyle, die Gattin ded Amphiaraos, su beftechen, damit fie ihm
pen Jufluchtsort ihres Gatten vervate. A3 die Frau die funfelnden
Gdelfteine und die Goldipangen an dem Halsbande jah, fonnte fie der
Lodfung nidht widerftehen und wied dem Polyneifed den Schlupfrinkel.
Sept fonnte Amphiavaosd dem AnjhluB an die ju Feld Biehenden fich
nicdht mehr entgegenfepen, wenn ex nidht alg Feigling daftehen wollte.
Gt tat deshalb jeine Ritftung um und jammelte feine Rrieger. Bevor
ev fedod) auszog, verpfliditete er feinen Sohn Alfmdon mit einem
beiligen Scywoure, ihn, jobald er feinen Fal erfuf)re an der treulojen
Mutter ju rdchen.

Set Datte Adraftog ein gewaltiged Heer um fidh, das, in {ieben
Haufen geteilt, unter Floten- und Tvompetenjchall Avgod verliep. Aber
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fchon unterwegd eveignete fich Schlimmes. Sie waren im Walbe von
Nemea angelangt, wo infolge Der fengenden Hige alle Quellen verjiegt
waven. Der Staub fepte i) ihren auf den lechzenden Gaumen, und
bie Jofle biffen mit ausgetrodneten Ddulern in den heifen Jaum.

Wiabrend fie nach Quellen allerorvten vergeblidh) fuchten, ftieBen fie
ploslid) auf ein Weib von feltener Sdhone, dasd, einen Kunaben in den
Armen, in drmlidger Kleibung, aber mit fonigliher Miene unter dem
Sdatten eined Baumesd faf. Adraftod glaubte, eine Nymphe des
Waldbes vor fih) su Haben, und flehte fie auf den Knieen um Rettung
aud ber Not an, fie aber entgegnete mit gefenftem uge: ,RKeine
Gbttin bin i, o Fremdling, i bin Hypfipyle, einjt die gefeierte
RKinigin von Lemnod, bdie von Seerdubern entfithrt wurbe und nun
bie Sflavin des Kinigd Lyfurgod von Nemea ift. Dem Knaben
bier, dem Sohne dved Rimnigs, bin idh) sur Wiarterin beftellt; wenn i
eudy vetten will, mup i hn fiir eine Halbe Stunbe allein lafjen, denn
{dwierig ift e3, den geheimen Pfad su der Quelle ju finden.” Sie
ftand auf die wiederholte Bitte ded Adraftosd auf, legte dad Kind {org-
[id) in3 Grasd und lullte e3 mit einem Shlummerlied ein; dann {dHritt
fie Den Helden voran, die ihren Genofjen riefen. Sie gelangten durd
Bufdh) und Dorn zu einer felfigen Taljhludt, aus welder Ffiipler
Wafferjtaub empordrang und die Erhipten mit labender Feuchte er-
frijgte. Bugleih drang das traulihe Murmeln einer ftacfen Felfen-
guelle an ihr Ofr, ,Wafler, Wafjer!” jubelte dad gange Heer {o laut,
DaB der Ruf von den Bergen wiberhallte. Alle warfen fich am grinen
Ufer des gewundenen Bahed nieder und genofjen mit vollen Jiigen
die lange entbehrte Qabe, von der fie in SYlducdhen rveihlich BVorvat
mitnahmen. Das Heer war evquidt, und Hypfipyle, die Retterin, fithrte
die Helden auf der breiten Strafe suriid nad) der Stelle, wo fie unter
dem Baume gefeffen. A3 fie aber nad) dem RKinbe fah, atmete es
nicht mehr, eine giftige Schlange hatte e wdbhrend ihrer Abwefenheit
geftochen, und e8 lag tot im Grafe.

Boller Furdht vor dem Borne der Cltern, warf fich die Ungliickliche
pen Helden zu Fihen und flehte um Schup und Beiftand. Jene eilten
fofort su ber Behaujung ded Lyfurgos, traten teilnehmend bei ihm ein
und erboten fid), den Tod Ded RKindes durch feierlidhe Leichenipiele su
ehren, al3 ob der grifte Held gefdhieden wdre. Cin freier Plag im
Haine von Nemea wurbe mit Buftimmung ded Lyfurqos ausdgejudt,
Biele ausgeftedt, und davauf die Wettfdmpfe begonnen, die nod) in
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fpiter Beit ald ,die neméifden Kimpfe” befannt waren und durd
deven Ginridtung die Helden audh die Erinnerung an dag Kind unter
bem Namen Arcjemoros, d. i. der Frithoolendete, auf bdie RNadywelt
. bradhten.

Das Glitd wollte aud), daf die Sdhne Hypfipyles nidht lange
nad) diefer Begebenbeit in Nemea eintvafen und die Mutter gdnzlid)
aud per Stlaveret erldften.

Adraftod und die Helden aber jogen weiter, und ed wdhrte nicht
viele Tage mebr, fo war das Heer dber Nrgiver unter den WMauern
von Theben angefommen, und jeder ber Fithrer hatte eines ber Tore
bejept. Jm Jnnern ber Stadt aber Hatte Eteofled vafd) entjchlofien
mit feinem OYeim Kreon Kriegdrat gehalten und bejepte nun ebenfalld
von innen jedDed der fieben Tove mit einem Fithrer und feiner Mann-
{haft. Auch wollte Eteofled, bevor der Kampf ausbrad), nod) zuvor
die Beidhen erforfdhen, welde die Bogelihau etwa iiber den Ausgang
besfelben gewdbhren Idnnte. Unter den Thebamern lebte ber blinde
Seher Teivefias, dem Athene ein fo feined Gehsr verliehen Datte,
paf er alle Stimmen der Visgel verftand und deshalb sum Vogeljdhauer
erforen ward. Sein Ausdfprud) verfiindete, die Stadbt werbe gerettet
werden, wenn fidh der Sohn Kreons, Menidfeus, ein blithender Jiing-
ling, freiwillig dem Ares opfere. Kaum Hatte das der tapfere Fiirften-
fobn vernommen, {o eilte er ohne Wifjen feined Vaters jum Tore hinaus
und ftiirgte fich bewaffnet auf die Scharen der Feinde, wo er bald von
sabllofen Speeren den gefuchten Opfertod fand.

Rreon bezdhmte feinen Jammer, da er fidh in dad unabinderliche
fitlgen mufte. Von diefem Tag an erlitten die Belagerer einen Un-
fall nad) dem anberen, {o oft fie sum Sturm anvitdten. Buerft fithrte
Parthenopdos, ber Sobhn der Jdgerin Atalanta, die Seinen Sdild
an Sdild widber eined ber Tore, aber den erfien Angriff wehrten die
Thebaner fiegreih ab, daf bdie Stitvmenden zuritd mupten. Davauf
ftitrgte Der [owenfithne Parthenopdosd wie ein Sturm auf dag Tor
und vief nad) Feuer und Nyrten, um e3 ju zerfisven. Ein Thebaner,
Periflymenod, der dort auf der Mauer feinen Poften Hatte, beob-
adjtete feinen Unfturm und tiff gerade ur vechten Feit ein Stiid bder
fteinernen Bruftwehr, o grof ald eine Wagenlaft, aus der Mauer und
ftitrste €3 Dinab. Diefer Wurf zermalmte des Stitvmers blonbdes
Qodenhaupt und zevidmetterte ihm bdie Glieder, fo daff er tot zu
Boben {tiirste.
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Bu einem andern Tore fithrte wun der ftarfe RKapaneus feine
Qrieger|har, er, der fih vermap, mit dem Aves felbft su fdmpfen.
€r trug eine lange Sturmleiter widber die Stadtmauner Heran und vief
prablend, felbft Kronions Blip folle ihn nidht aufhalten, die Grund-
feften der Mauer su brechen. Wber fein Frevelmut jollte nidht sum
Siege fommen. Beus felbjt traf ihn, al3 er {Gon itber den Mauer-
frang drang, mit feinem Donnerfeil, daf die ganze Erbe drifhute.
Die gerviffenen Glicdmaken de3 Goiteslifterers flogen weit weg von
ber Qeiter; Haupt und Avme vollten wie ein Rad umber, und der
blutende Rumpf ftitrste verfohlt su Bobden.

Der Konig Adrajtod erfannte aud diejem Zeichen, daf Feus ihrem
Borhaben nidht freundlich fei, und fithrte jeine Shaven wieder rviid-
wdrtd. Die Thebaner dagegen braden zu Fup und zu Wagen aus
per Stadbt hervor und fehrten erjt, nachdem fie die Feinde eine gute
Ctrede zuriidgewvorfen hatten, Hinter die Mauern juriid.

2. Der Zweikampf der Briider.

Muf foldhe Weife endeten bie Stiivme auf die Stadt Theben.
A3 Eteotles und Kreon mit dem Heeve wieder in den Pauern waven,
orbneten fid) die Ungreifer nod) eimmal und waven bald von newem
imftande, den Toven ndhevsuriiden. AIZ died die ThHebaner und ihr
Ronig inne wurden, fafte Cteofles einen grofen Entjdhlu. Gr jandte
feinen Herold hinaud vor die Mauern und leh fich Gehix erbitten und
vief bann, auf ber Zinne ded Torturms ftehend, mit lauter Stimme:
+30t Danaer und Argiver, und ihr Vilfer Thebens, gebet dodh) nicht
fo vielfaches Leben dem Polyneifed und mir, jeinem Bruber, preis!
Qapt vielmehr ung felbft die Gefahr itbernehmen und mid) allein mit
meinem Bruder im Gefechte mid) meffen. THte ich thn, o laht midh Herr
in Theben fein, fall’ ich von feiner Hand, jo fei ihm das Jepter iiber-
laffen, und ihr anderen fehret ungefdhrdet in die Heimat jurid!”

Sofort fprang Polyneifed aus den Reiben der Argiver hervor und
vief laut, bap er ben BVoridhlag feined Bruberd anzunehmen bereit fei.

Beide Heere gaben dem Ubereinfommen der tapfeven Fitrften Bei-
fall, und der Gid der Fithrer befrdftigte e3 von beiden Seiten. Die
Sohne e Odipus pitllten fich in Waffenritftung und ftanden bald in
lidhtem Stahlgewand da. ,Bebenle,” riefen die Freunde dem Polyneifes
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s, ,bap Beus von dir ein Siegesdenfmal su Argod ermartet.” Die
Thebaner aber ermunterten den Cteofled mit den Worten: , Du fampfeit
fitr Baterftadt und Heimat, diefer erhabene Gebanfe wird bdeine Arme
qum Siege ftdrvfen!”

Bald fjtanden {ih bdie Kdampfer gegenitber. Die Trompeten
fdhmetterten, und die Briider ftiirsten wilben Laufed aufeinander. Die
Wurfipeere fouften und prallten beide von e Gegners Sdild ab;
nun ftieBen fie mit den Langen fid) gegenfeitig nad) dem Gefichte, aber
die {chnell vorgehaltenen Schilbe vereitelten den Erfolg. Enbdlich ver-
gaf fih) Cteofles und ftredte Hasd Bein unvorfidhtig unter dem Sdhilde
vor, worauf augenblidlih Polyneifed hm mit gutgezieltem Speere das
Sdienbein traf, dap Blut hervordrang. Dad gange Avgiverheer fubelte,
aber wdabhrend be3 Stohed warf Cteofled, der feinen Sdhmers verbif,
feinen Speer nad) der entbliften Sdulter bed Bruders {o friftig, dap
bie Spige haftete und der Shaft abbrad. Die beiben BVermwunbeten
ergriffen nun die Sdymwerter und ritdten einander gany nabe auf den
eib. Da gelang dem Eteofled durd) fdhnell gewedyfelte Stellung ein
funftreidher FedhterftoB, und er ftad) den Brubder {iber den Hitften mitten
burc) den RLeib, den diefer niht {dhnell genug bhatte decen Fdnnen.
Polyneifed jank totenbleich) unter Stromen Bluted sujammen, ber fieges-
freudige Bruder warf fih auf ihn, um ihn zu berauben, aber jener
hatte fein Sdhwert nod) in der Hand und eben nodh die Rraft, dem
ither ihn Gebeugten den Stahl in die Leber ju jtofen. Stohnend jant
Gteofles iiber den fterbenben Bruder, und beide verhaudhten zujammen
ba3 Qeben. Sp Hatte fih der Flud) ded Vater3 an Deidben exfitllt.

Al3bald nad) dem Tobe der Briider erhob fidh) lauter Jwift auf
beidben Seiten. Die Thebaner fdhrieben dem Cteofled den Sieg su,
pie rvgiver dem Polyneifes. Unter diefem Streiten wurbe, da fie
fih nicht einigen fonnten, su den Waffen gegriffen. Die Thebaner
hatten fid) Elugerweife in voller Waffenritftung und in geordueten
Sdaren s dem Jweiampf eingefunden, wdihrend die Wrgiver jorglod
bie Riiftung abgelegt und waffenlos dem Entjdheidungstampf sugejchaut
hatten. Die Thebaner {dhritten deshalb fofort in georbneten Reihen
sum Angriff gegen die Argiver, ehe fich bdiefe mit Wehr und Waffen
verfehen fonnten. Sie fanden feinen Widerftand, die iiberrajchten Gegner
fiillten in ungevegelter Fludyt die Ehene, und das Blut flof in Stromen,
benn die Speerwiirfe der Thebaner ftredten Hunbderte nieber.

Auf diefer Fludht gefhah es, daf der Thebaner Peritlymenos
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ben Konig Ampbiarand nach dem Ufer desd Fluffed Jsmenos zu ver-
folate. Hier hemmte Den Fliehenden bdie veiffende Flut, und der Speer
pes Berfolgers drohte feinem Nacden. Da fpaltete Jeus, der ben frommen
und weifen Amphiaraod nidht unrithmiich umfommen laffen wollte, mit
einem Blike den Boden, dap er ficdh auftat wie eine Hshle und Mann
und RNop verfhlang. Auch der fithne Hippomedon und der gewaltige
Tybeus fielen auf der Fludht in diefer grdplichen Wiirgefhladht. Bon
allen Seiten bradyten die {legreichen Thebaner Sdhilbe und Waffen-
ftite Der gefallenen Avgiver in bie Stadt, die nun dauernd von {dmt-
lichen Feinden erlsft war.

Hierauf wurde an die Beftattung der Toten gedbadht. Kreon lie
den fitr feine Vaterfladt gefallenen Eteofles mit foniglichen Chren be-
ftatten, inbe3 er Ddie vor den Torven legenden RLeidhname bder er-
fhlagenen Feinde den Vigeln und Hunden jum Frafe liegen lieh und
Dejonbere Wdchter bei der Reiche Ded Polyneifed aufftellte, damit nie-
mand fdme, um den Toten su ftehlen und Heimlich su begraben. Der
Lohn defien, der dies dod) tdte, follte unerbitilidh dber Tod fein, in
offener Stabt follte er gefteinigt werben.

3. Hntigone. Die €pigonen.

Diefe graujame Berorbnung Hatte auch die fromme Antigone mit
angehirt, aber fie blieb threr Pflidhten gegen den foten Bruder treu-
i) eingedenf. Mit Dbefitmmertem Herzen wandte fie fih an ihre
Sdwefter Ismene und wollte diefe bereden, mit ihr gemeinfdhaftlich
Den Reib Ded Brubers ju beftatten. Jdmene aber evmangelte des Mutes
und verweigerte die Mithilfe.

Da unternahm die entfchlofjene Antigone die Tat allein; fie {hlich
fich beim Dunfel der Nadt jwm Torve hinaus, fand den toten Bruber,
ben fie eine weite Strede 518 sum ndcdfien Fluffe fortjdhleppte, von
Blut und Staub reinigte und vann mit Erde bebedte. Die Wadhter
entbedften die Entwendung bed Toten und zeigten es dem Kreon an.
Gogleid) lie diefer nadhforfchen, und man fand die Spur bdes hinweg-
geldleiften Rorpers im Sande. Die Wdchter legten fidh unweit des-
Jelben in einen Hinterhalt und iiberrajdhten nady einiger Jeit die Jung-
frau, die gefomumen war, den Qeidhnam eben noch mit weitever Erbe
ju bebedfen. Sie ward nun vor den Hevridher gefithrt, und diefer er-



112 Die Steben gegen Theben.

fannte in ihr feine Nidjte Antigone. ,Thrin,” vief er ihr unmutig
entgegen, ,fannteft du dag Gefey nidht, das du iibertratefte”

oYl Lannte i) e8," jprad fie, ,aber von feinem Gotte {tammt diefe
Gagung. Cin Gebot der Unfterblihen befahl mir, den Sohn meiner
Mutter nidht unbeftattet su lafjen. Erjdheint div dies toricht, jo bift
ou felbjt ein Tor!"

S Ber in eined andern Gewalt ijt, oll nicht tropig {chelten,”
rief Rreon jornig. ,

2 Bag fannft du mir mehr antun, al8 den Tod?“ entgegnete
Antigone. ,Den BVruder lieben und ehren ijt Schwelternpfliht, und
alle Thebaner billigen im Herzen meine Tat.”

JNun, o lieb ihn denn im Habed!” rvief Kreon erbittert und
gab den graufamen Befehl, fie mit dem foten Brubder lebendig in eine
Feljenhshle eingujchliepen. €3 gefhah, und die Unglidliche gab fich
port felbjt den Tod., Hdmon, bded Kreon Sobhn, der mit Antigone
heimlid) verlobt war, erfuhr von dem jdhredlihen Geheif jeines Vaters.
G ftitrgte Herbei, um womdglich die Ausfilhrung su verhindern, aber
fdhon war die Tat gefdhehen. AI3 der verjdhliefende Stein auf feine
dringende Bitte weggewdlst wurde, jah er feine Braut entfeelt an der
Sdlinge ihred Shleierd aufgefnitpft. Berzweiflungsvoll 309 er fein
Sdywert und gab fidh mit demielben jelbft den Tod. RKreon und feine
Gattin Curydife horten bdie entfeplihe Botfhaft. Die ungliictliche
Muiter verbitllte ihr Antlip und eilte in ihr Gemach, wdabhrend der Kinig
fi) hinaus auf dad Feld zu der Grabeshshle begab. A3 er darauf
mit Der Qeiche jeines Sohnes in den Palaft suritdfehrte, holl ihm aus
pen Hallen desfelben bie Kunbde entgegen, dap im Schlafgemad) feine
Gattin liege mit einer tiefen Tobedwunbde im Herzen.

So vidte fidh RKreons Hdrte in entfeplicher Weife an ihm felber.
Gin einfame3, 5be3 Alter war der Lohn feiner Taten.

Bom ganzen Stamme des Ldipus war aufer joei Sohnendergefallenen
Britber nur nod) J8mene itbrig. BVomn ihr exzdhlt die Sage nichts, fie ftard
unvermdblt ober finderlos, und mit threm Tob erlojd) dadunielige Gejchlecht,

Bon den fieben gegen Theben ausdgezogenen Fiirften entfam der Kinig
Adraftod allein, den fein aus gsttlichem Gejdhlecht entfproffenes Rof Arion
tn windbidneller Fludgt vettete. Cr erveichte glitdlich Athen und bat dort
Konig und Bitrger um Hilfe, damit ex fitr die vor Theben gefallenen Helden
eine ehrliche Beftattung erftreiten fonne. Thefeus und die Athener exhivrten
feinen Wunid) und ywangen die Thebaner, die Bejtattung su erlauben,
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Nun errichtete Adraftos den gefallenen Fiirften fieben hohe Scheiter-
haufen und Hielt den Toten zu Ehren grofe Kampfipiele am Afopos
ab. Die Sheiterhaufen wurden immer einer nad) dem anderen an-
gesiindet. Schwer jdymerste dabei den Konig, daf er feinem Freund
Amphiaraod nicht aud) bdie leste Ehre erweifen und einen Sdeiter-
haufen angiinden fonnte, denn Ddie ditftere Crde fatte thn verfhlungen.

A3 ber Sceiterhaufen bed3 RKapaneud brannte, ftivste fich feine
Gattin Guadne, de3 Jphis Todpter, bhinein und vetbrannte sugleid
. mit ihm.

Radbem bie BVeftattung aller vollendet war, emcf)tete Abraftod

per Nemefis (Gottin der Bergeltung) einen Tempel in Theben und 3o0g
“mit {einen Bunbdedgenofien, den Athenern, wieder aud dem Lande. —

Mebhr al3 ein Jabrsehut war feitbem in Frieben vergangen, bda
entjGloflen fih die Sibhne der vor Theben gefallenen Helden, bie
Cpigonen (Nadgfommen) genannt, su einem mneuen Feldjug gegen die
Stadt, um den Tod ihret BVdter zu rddhen. '

€3 waren ihrer adt: Alfmdon und Ymphilodos, die Sohne
pes Amphiaraos, Agialeus, ber Sohn des Abdraftos, Diomedes, de3
Tybeus Sobhn, Promacho3, der Sohn ded Parthenopdos, Sthenelos,
Der Sohn ded Kapaneus, Therjandros, des Polyneifes, und Curyalos,
Des Mefiftens Sohn. Aud) der greife Konig Adraftos, der eingige
Uberlebende von dem erften Buge, gefellte fich su ihnen, itbernahm
jedod) den Dberbefehl nicht, foudbern viet, denfelben einem jiingeren
Helben su itberlaffen. Auf den Fat bed Orvaleld zu Delphi erforen
fie davauf einftimmig Alfmdon sum Felbherrn.

Alfmdon bradte nicht nur aud Avgod ein zablreiches Heer su-
jommen, jondern aud) viele Fompfluftige Rrieger aus den Nachbar-
ftddten veveinigten fich mit ihm, und er fithrte fo eine fehr betrddhtliche
Streitmadyt vor Thebend Tore. Die Sihne warven glitdlicher alg die
Biter, und der Sieg entfdhied fih fitr Alfmdon. Jn bder Hite bdes
RKampfes fiel nur einer ber Jilnglinge, Ngialeus, welden der Sohn
De3 Gteofles, Lavdbamas, erfhlug. Wie ein Blip flog da Alfmdon
Derbei und erlegte den tapferen Fithrer ber Thebaner durd) einen wohl-
gesielten Speerwurf, wovauf diefelben zuritdmwiden.

Der Tob de3 Laodamas loderte die Meihen, viele verliefen das
Sdladtfeld und flohen hinter die Wauern suritd. Hier fudten fie
Rat bei dem blinden Teirefiad, der immer nodh) in Theben lebte. Cr

viet ihnen, einen Herold mit Friebensvorichligen abufenden und wihrend
Sdwab, Sagen des Claffifhen Altertums. 8
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diefer Beit bie Stadt su verlaffen. Sie befolgten diefen Rat und
flofen mit Frauen und Kindern im Schupe ber Dunfelbheit. Mitten
in dber Nadgt famen fie in eine Stadbt Biotiens, namend Tilphufion.
Aus dem Dbei diefer Stadbt entfpringenden Quelle Tilphufle tat der
greife Seher Teivefiad, der fidh aud) unter den Flithtigen befand, einen
falten Trunf, an dem er ftarb.

Nod) in Der Unterwelt wurde der Greid ausgezeichnet und ihm
fein Yoher Stun und Seherverftand belaflen. Seine Todhter, die {hibne
Manto, Hatte die Fludt nidht mitgemadht, fie war mit vielen anderen
in Theben uriidgeblieben und fiel hier den Feinden in bdie Hande.
Diefe hatten ein Gelitbde getan, das Befte aud Theben dem Apollo
qu weiben. Deshalb bradhten fie bdie fhone Jungfraun nad) Delphi
und weihten jie hier dem Gott ald Priefterin., Hier wurde fie immer
vollfommener in der Weisheit und Sanged- und Sehergabe, und bald
die berithmtefte Seberin ifhrer Beit. Oft fah man bet ihr einen hoben
Mann einfehren, den fie die Kunft des Gefanges lehrte. €3 war
ber {pdter in gang Griedenland gepriefene Sdnger Homerns.

So enbdigte der Rrieg, weldher der Vorldufer des groBartigften
Greigniffes in der Cntwidlungsgejdichte dber Hellenen ift. Zwanjig
Sahre darauf ndmlic) entfpann fich der gewaltige Bilferfrieg, der unter
bem Namen bde3 Trofanerfriegs allgemein befannt ift und Ddeffen
Kunde niht vergehen wird, fjolange die Welt fteht, Denn der von
Manto untervichtete Homernd, der gottbegnadete Singer von E€hios,
hat ihn durd) feinen Helbenfang unfterblich gemadht.

SIS S S S S S S S S SIS SIS SIS SIS S SIS

Die Herakliden.

1. Der Rampt der Hthener und HArgiver.

18 Herafled von ber Crde gefdieden war und fein Better
Guryitheus, der Kinig von AUrgos, ihn nidt mehr su fitrdten
hatte, verfolgte Deffen Rade bie RKinber des Helben, beren
gropter Tetl mit Alfmene, der Mutter des Heralles, su Myfene
Tebte. Alfmene entfloh mit ihren Enleln den Nachftellungen ded haperfitllten
Fiirften und begab fih in ben Schup de3 Kinigd Keéyr in Tradjis.
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Al aber Guryjthens deshalb den Konig mit Krieg bedrohte, hielten
fich die Qerafliden bhier nicht mehr fiiv fiher und wverliefen bald
Trahig, um Griechenland als Flithtlinge zu durdhwandern. Vater-
ftelle bei ihnen vertrat Der Freund und Neffe dved Herafles, Solaos,
der Sobn des Sphilles.

Wie diefer in jungen Johren mit Heralled viele Mithen und
Abentener geteilt hatte, {o nahm der {Hon ergraute Held jest die ver-
lafiene Kinderjhar bed Freunbdes in feine Obhut und jGlug fih mit
ibnen durd) die Welt. Auf ihrer Wanderung fam die Sdhar aud
nach Athen, wo Demophoon, der Sohn bded Thefeus, regierte, der
pen unvedhtmdfigen Herridher Deneftheusd eben vom Throne verdrdngt
Datte. Aber faum Datten fie fidh jhubflehend am Altar bes Beus
niedergelafien, al3 {hon wieber ein Abgefandter ded Curyftheus bdabher-
fam und thre Gntfernung verlangte.

Bei diefem Begehren erhoben die Herafliden {hmergliden Klage-
twf, und Jolaod wandte fih mit lauter Stinurie an die Athener.
LDuldbet e3 nidht, ihr frommen Biivger Athens,” vief er, ,daf bdie
Shiiglinge de3 Jeus erbarmungslod ind Elend gejagt werben, und
bap eine ganze Stabt darod Scdhmad) treffel”

Die Athener ftitvmten auf diefen Ruf hin von allen Seiten auf
ben Marft und {ahen den Greid und bie lodigen Jiinglinge. A3 fie
vernahmen, daf DHerafled’ Sihne die Flehenden feien, fo wurden fie
pon Witleid und Chrfurdyt ergriffen unbd beridhteten bie Sade tf)rem
RKinig Demophoon.

Demophoon mwar ein weifer und bejonnener Mann. Er Hirte
beide Teile an und fprad) dbann nad) lingever Uberlegung su bdem
greifen Jolaos: ,Dreifache Gritnde bewegen mich, beine Bitte nidht
abyuweifen, Held Jolans. Juerft Jeus und diefer beilige Altar, dann
die Vermandtihaft, und endlich die Wohltaten, die ih vom Vater her
bem Herafles {hulbe. Darum, du Bote desd Curyjtheus, Fehre nad
Myfene suriid und melde deinem Herridher: Nimmermehr werde idh
die Hervafliden ausd meiner Stadt weifen.”

< nSd) gebe,” entgegnete drohend der Herold, ,aber idh fomme
aofeder mit Qeeredmadt. Iehutaufend Sdhildtrdger bed Guryjtheus
find {chon an ber Grenge gelagert.”

2&eh qum Hadesd,” vief verddhtlich Demophoon, ,idy fitvdhte dich
und deine SHhilvtrdger nidt!” '

Der Herold entfernte fih, und der Konig traf jofort alle An-
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ftaltenr, 1w dag Heer ded Guryftheus geviiftet ju empfangen, ¢v vers
fammelte die Seher und vevordnete feierliche Opfer.

Die Spritdhe der Opferfdhaner lauteten ernft und verlangten edles
Blut. |, 3hr follt fein Nind jdhladhten,” verfiindeten fie, ,jondern eine
Sungfrau, die vom ebeliten Gefdhlecht ift; nur dann diirfet ihr auf
Sieg ober Rettung hoffen!”

Ob bdiefes Sprudhes entftand ein {olhed Wehflagen unter den
Herafliven und den Bitrgern Athens, daf das Jammergejhrel bis zur
RKRonigdburg empordrang. Dort waren Alfmene, die greife Putter,
und Mafaria, die Todter (ihre Mutter war Deianeira) des Herafles,
al3 Gdfte aufgenommen worden und lebten in ftiller Erwartung defjen,
wad da Fommen jollte.

N8 Mafaria die Jammerlaute von der Stadt her vernahm, er-
griff fie namenlofe Angft um dad Sdhidial ihrer Britber, und fie eilte
in das Gewithl de3 Marfted Heradb, nicht bLedenfend, daf e3 filr fie,
eine in tiefer Juritdgezogenheit aufgemwadhiene Jungfran, unpaflend fet.
Cine Weile hielt fie fich unter den Schaven ded Volfes verborgen, um
su erlaujdhen, in welder Rot die Hervalliben fih befdnden. AlB fie
pen verhdngnisvollen Drafeliprucd) ecfundet Batte, trat fie mit feften
Sdritten an den Kinig Demophoon heran und fprad: ,3Ihr fudet
ein Opfer, da3 eud) den glitdlihen Ausgang de3 RKrieged verbiirgt,
und wollet eine reine Jungfrau aus edlem Stamme dazu Hhaben? Jd
bin die Todter ded grofen Hervafled und biete mid {elbft zum Opfer
an, dad ben Gbttern um o willlommener jein mup, ald es freiwillig
ift. Wenn Athen ebelmiitig fitr die Herafliden einen blutigen RKrieg
unterninmt, wie jollte fid) dba unter ihnen nidt aud ein Leben finden,
pas bereit ift, fo ebelmiitigen Mdannern durd) feine Opferung den Sieg
ju figern? Darum befranget midh), wie man ein Opfer befrdanst, und
slidet den Stahl, id) bin bereit! HeiBet aber die Frauen ded Landes mit
mir gehen, damit i) nidht vor Mdannerangen fterbe!”

Alfo ging die hodhgefinnte Jungfran, von Dden ebelften Frauen
Athens begleitet, dem freiwilligen Opfertod entgegen, aber bas Sdid:-
fal Hatte e3 andersd bejdhloffen. RKaum war Mafaria weggegangen, fo
fam ein Bote mit lautem Ruf auf den Marft gevannt und vertindete,
bap RKinig Hyllosd, der Sohn ded Herafled und der Deianeira, ein
Bruder der Mafaria, mit einem groBen Heere der Stadt nahe. Die
®stter nahmen dad Opfer der edlen Jungfrau nidht an.

Cine freudige Bewegung durchlief die Schar der Hevafliden und
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teilte fih audh den Biirgern mit. Der alte Jolaos, auf feine Wiber-
rede achtend, lieB fid) Waffen bringen und {hnalte fi) den Harnifdh
felbft an den Reib. v empfahl die Obhut itber Mutter und Kinder
feine3 Behren Freunded bden Nlteften Athens und jog mit RKinig
Demophoon und feinen Streitern hinaus, um fih mit dem Heeve ded
$yllod su vereinen.

A3 fidh nun die beiden Heere in {Hhoner SHladhtordbnung gegen=
iberftanden, ftieg Kénig Hyled von feinem Streitwagen, ftellte fich
mitten in die Gaffe, welde die Heere nod) freigelaflen Hatten, und
rief Dem gegeniiberftehenden Heerfiirften su: ,Curyjtheus! Ehe nup-
lofes Blutvergiefen beginnt und zwei grofe Stidte fich befdmpfen,
hore meinen Voridhlag! Lap und beide durd) vedlichen Jweifampf den
Streit entjheiden! Fall’ ich von deiner Hand, {o magit du die Herafliden
mit div filhren und handeln mit ifhnen, wie div gefdllt; wird mir aber
gegeben, did) su fdllen, jo foll des Vaters Wiirbe und Herridaft im
Reloponned mir und den Weinen gefichert fein.”

Alle Krieger der beiden Heeve gaben durd) lauten Juruf ihren
Beifall su erfennen, nur der {hlimme Curyftheus wollte von dem Vor-
{hlag nidht3 wiffen und verliep die Sdhladhtreihe, an deven Spihe e
ftand, nidt.

Nadpdem der BVoridhlag des Hyllogd alip abgelehut war, begann
die Shlacht. Sdild flang an SHhild, Gerdujd) der Wagen, Stof
der Speere, Klirven der Sdhwerter erjdholl, und daywijdhen der Webe-
ruf der Gefallenen. Einen Augenblid wichen die Neiben ber Athener
und threr Verbiindeten vor dem Stofe Der argivijchen Langen, dod) bald
wehrten fie Den Feind ab, und nun entftand ein wilded Handgemenge,
pa3 ben Kampf lange unentjdhieden liep.

Endlid) wantte die Shladhtordnung der Nrgiver, ihre Streitwagen
und Sdwerbewajineten wandten fih sur Fludt. Da fam audh) den
alten Solaos die Quft an, feine Greifenjahre nod) durch eine Tat ju
verhertlicdhen, und al3 eben Hyllod auf {einem Streitwagen an ihm
vorbetftitvmte, bat ev ibn, daf er {elbft an desd jungen Helden Statt
pen Wagen Dbefteigen Dditrfe. Ehrerbietig half diefer jofort dem Greis
auf den Wagen, dod) wurde e3 dem alten Manne nicdht leidht, das Bier-
gefpann zu lenfenr, und al8 er den fliehenden Wagen bed Curyjtheus
tn der Ferne dabinfaufen {ah, erhob er fich von feinem Sig und flehte
s Beus und Hebe, der Gottin der Jugend, ihm nur fiir diefen Tag
wiever Jiinglingsfraft su verleihen, damit ev fich an dem Wiberjacher
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pe3 Herafled vdadjen Finne. Da fenften fidh swei Sterne Pernieder,
und bder ganze Wagen hitllte fidh in eine Nebelwolfe. Nur wenige
Nugenblicfe dauerte died, dann war alled wieder verfGmunbden, aber
in bem Wagen ftand Joland verjiingt mit braunen Loden, aufrechtem
Naden, in neroviger Faujt die Jiigel ded Viergejpannsd Haltend. Wie
ein Pfeil ftiivmte er dahin und erceihte den Curyftheus, als er jdhon
dbie ffivonijhen Feljen im Ritden bhatte. Der Fliehende erfannte jeinen
Berfolger nidht und wehrte fidh) gewaltig, aber die dem SJolavs von
ben Gbttern verliehene Jugendfraft fiegte, er itbermand den Gegner,
band ihn auf dem Wagen feft und fithrte ihn ald Erjtling e Sieges
bem verbiindbeten Heeve zu. Jept war die Sdhladt bald gewonnen,
bas fithrerlofe Argiverheer ftitrste in wilder Fludht davon, und binnen
furzem war auf atttfd)em Boden fein Feind mehr zu jehen.

Die Sieger warven in Athen eingezogen, und Jolao3 Hatte ben
gedemiitigten Curyftheus, Hande und Fiige mit Fejfeln gebunbden, ot
Wlfmene gebracht. Hyllod und die Athener wollten den Gefangenen
begnadigen, aber die Mutter des Herafled blieb unerbittlidh, fie gebachte
all der Leiden, die ihr hehrer Sohn auf Erden zu dulden batte, {o
lang er ein Kunedht ded graufamen Manned war, fie dadhte audh baran,
weld) Shidial ihr und ihren Cnfeln uteil geworben wdre, wenn
Gurpftheus nidht ald Gefangener vor ihr fidnde. ,Er {oll fterben,”
rief fie, ,niemand foll mir Ddiefen Frevler entreipen!” Nadh ihren
Worten gefhah e3, und CGuryftheus ging unerfdyroden jum Tod und
jtard beffer, al3 er gelebt Hatte.

2. Byllos und Teine Dachkommen.

Die Herafliden gelobten ihrem Schirmer Demophoon ewige Dank-
barfeit und verliefen nun Athen wieder unter Anfithrung ihred Bruders
SHyllod und ihres viterlichen Freunded Jolaos. Sie fanden jept allent-
halben Mitftreiter und {chicten fih aun, in ihr vdterliches Erbe, den
Peloponnes, eingusiehen. Ein ganged Jahr lang jogen fie von Stadt
su Stadt, big fie alled aufer Avgos unterworfen Hatten.

Wahrend diefer Beit wittete eine graufame Peft, welche fein Ende
nehmen wollte. Cudlih erfubren die Hevafliden duvd) einen Gitters
fprud, daf fie jelbft jduld an dem Ungliid wdven, weil fie gefommen
feien, Dbevor fie Devechtigt gewefen. Deshalb vexliepen fie den jdhon
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evoberten Peloponned wieder, famen ing attijhe Gebiet und wobhuten
oort auf den Felbern von Marathon.

Hyllos hatte ingwifden, nad) dbem Willen jeines fterbenden BVaters,
die {hone Jungfran Jole, um weldje Herafled einft jelbft geworben
batte, geheivatet und jann unaufhorlich auf Mittel, um in den Befig
feine3 Vatererbd su fommen. €Er wandte fih an dad Orvafel ju Velphi,
und diefes gab ihm jur Antwort: ,Erwartet ihr die dritte Frudt, fo
witd eud) die Nitdfehr gelingen.” Hyllos deutete diefes auf die Feld-
fritthte Des britten Sabres, wartete geduldig Den dritten Sommer ab
und fiel dann mit Heeredmadyt in den Peloponnes ein.

Bu Myfene war nad) dem Tobe de3 Curyjtheus der Sohn bes
Pelops, Atreus, RKonig gewordben. Diefer {hlop bei der feindlichen
Anndherung der Herafliden einen Bund mit den Cinmwohnern von Tegea
und anbern Stdadten, und riidte den Hevannabhenden entgegen. An der
Qandenge von Kovinth ftanden Dbeide Heere einander gegenitber. Aber
Hyllos, immer auf Schonung bedadyt, war hier wieder der erjte, der
fih bemiihte, den Streit durdh einen Jweifampf su {dlidhten. Gr
forberte ivgend einen dber Feinde jum Kampfe heraus und ftellte, auf
pen Orvafeljprud) vertvauend, bie Bedingung, wenn er felbjt feinen
Gegner befiegte, fo follten die Herafliden das alte Neidh de3 Curyftheus
ohne Shwertftreich einnehmen, wiirde ev dagegen itberounden, fo follten
pie Nadfommen ded Heralles finfzig Jahre lang den Peloponnes nicht
mehr Dbefreten bilrfen.

Nach bdiefer Aufforderung erhodb fih Cchemosd, bder Kinig von
Tegea, ein Held in den beften Jahren, und nahm die Herausforderung
an. Beide fdmpften mit feltener Tapferfeit, sulept aber unterlag Hyllos,
und ein finfteres Sinnen itber bie Bweideutigleit bes Oralelipruds,
Den er erhalten, verbiijterte feine Sterbeftunbe. — Dem Bertrag gemdp
ftanden nun die Herafliden von threr Cinwanderung ab, fehrten nach dem
Sithmos um und wobhnten nun wieder in der Gegend von WMarathon
fiinfsig lange Sabre.

Sngtoijden war Kleodions, der Sofn von Hylos und Jole, ein Mann
von mehr al8 fiinfzig Jahren geworden. Da nun der Bergleid) abgelaufen
und ihm die Hdnbe nicht mehr gebunden waven, madte er fich mit andern
Gnfeln de3 Herafles gegen den Peloponnesd auf. Aber er war nidht gliid-
licher al8 fein Vater und fam mit feinem gangen Heer auf diefem Feldjugum.

Bmwangig Jahre fpdter madte fein Sohn Ariftomadiosd einen Fwei-
ten Berfud). Audy ihn fithrte dad Ovalel durd) einen yweideutigen Rat
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irre. ,Die Gbdtter,” fprad) e3, ,verleihen dir den Sieg durch) den
Pfad Ded Engpaffes.” Er brad) demgemdp ftber den Jfthmos ein,
wurbe guriidgefdhlagen und lief wie Grofovater und Vater dad Leben.

Weitere dreifiig Jahre gingen voritber, da unternahmen die Sihne
be3 Ariftomachos, Temenos, RKrezphonted und Ariftobemos nodymals
einen Jug. Sie jogen gottesfiirdhtis nadh Delphi und befragten bdie
Priefterin. Die Spriidhe aber lauteten Wort fitr Wort, wie fie den
Bitern erteilt worden warven. ,Wenn bdie dritte Frudt abgewartet
wird, fo wird die Riidfehr gelingen.” Und wiederum: ,Die Goiter
verlethen ben Sieg durd) den Pfad des Engpafies.”

Rlagend prad) da Temenosd, der dltefte Der Britber: ,Diefen
Spritden find mein Bater, Grofoater und Urgrofvater gefolgt, und e3
ift ihrer aller Verderben gewefen.” Da erbarmte fich ihrer der Gott
und {hloB durdy feine Priefterin ihnen den wahren Sinn des Oralels
auf. ,An all den Unglitdsfdllen,” fprad fie, ,find eure Biter felbft
huld gemefen, weil fie der Gitter weife Spriihe nicht su deuten’
wuften. Nidht die dritte Frucdht der Erbe meinten diefe, jondern die
britte Frudt bed Gefdhlechted. Die erfte war RKleodidos, die zweite
Ariftomachos, und die dritte, welder der Sieg propheseit ift, das feid ihr.
Unter dbem CngpaB, bder jum Siege fithrt, ift nicht der Jjthmos ver-
ftanden, jondern jener weite Shlund, basd dem Jjthmos jur Rechten
liegende Mieer. Jebt wiffet ihr bden Sinn der Spritde. Was ibhr
tun wollt, dagd tut mit der Gotter Glirt!” _

A3 Temenos {oldhe Auslegung vernahm, fiel e8 ihm wie Schuppen
von Den Augen. Er ritftete mit den Britbern eilig ein Heer aus und
baute Sdjiffe su Lofri, an dem Orte, der von diefer Ausritftung den
Jtamen Naupaftes, d. h. Sdiffswerft, befam. Nber aud) diefer Jug
follte den Radfommen des Hevafles nidht leicht werben und ihnen viel
Kumner und Trdnen foften.

A8 pag Heer verfammelt war, traf den Ariftodemos, den jiingften
per Britder, ein Bligftrahl und madte feine Gattin Argia jur Witwe
und feine Sobhne Curpfthenes und Profles u Waijen. A8 der
Bruber beftattet war und da3 Sdifisheer von Naupaftod aufbreden
wollte, fand fidh) ein gottbegeifterter Seher ein, der Oraleljpritche erteilte.
Die meiften aber hielten ihn fiiv einen Bauberer und Kunbdidafter,
per pon den Peloponnefiern sum Berderben ded Heered abgefandt fei,
und Hippoted, bder Sohn ded Phylas, ein Urenfel bes Herafles,
totete ihn mit einem Wurfipeer; Ddaviiber ziivnten bie Gotter. Die
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Flotte wurbe vom Sturme jugrunde geridhtet, und die Landtruppen
litten unter einer Hungersnot, jo daf fih almdhlich das gange Heer
auflifte. '

Temenos befragte aud) ither diefed Unglitd bas Orafel: ,Nm des
getbteten Sehers willen,” erdffuete ihm der Greis, ,Hat eud) Unbeil ge-
troffen.  Den Morder follt ihr Ded Lanbes verweifen und dem Drei-
dugigen den Heerbefehl itbertragen.”

Der erfte Teil ped Orafels war bald erfillt: Hippoted mufte in
die Berbannung gehen, aber der zweite Teil bradyte die Heralliden in
Bergweiflung. Denn wo follten fie einen Menfdjen mit drei Augen
findben? &ie forjchten indeffen unermitdblich nad) einem jolden und
ftieBen da auf Orylos, Sohn ded Hdmon, von dtolijhem Konigs-
geihlecht. €r war eindugig und ritt auf einem Maultier, das ihm
feben Delfen mufite, und fie Hatten fo jufammen der ugen bdrei.

Die Herafliden fanden aud) diefed feltfame Orafel erfitllt, fie
wdblten ben Orylos sum QHeerfithrer, griffen mit frijhgeworbenen
Truppen und neugezimmerten Schiffen die Feinde mit Crfolg an und
toteten Deven Unfithrer Tifamenns.

Nachbem die Herafliden in rajdher Folge den ganzen Peloponnes
erobert hatten, evrichteten fie bem Beus dret Altdre, worauf fie opferten,
und dann begannen fie, die Stidte durd)3 Lws zu verteilen. Das
erfte Qos war Argos, dad yweite Lafeddmon, dasd dritte Meffene. Sie
wurden einig, daf in einer Urne voll Wafferd geloft werden folle.
Da warfen Temenod und die Sohne des Wriftobemos, Curyfthenes
und Profles, begeichnete Steine hinein, der jchlaue Kresphontes aber,
per am liebften Meffene genommen hdtte, warf eine Erdidholle in das
Watfer, bdie fid) aufldfte. €3 wurde nun uerft itber Argo3 geloft,
und da fam der Stein ded Temenos jum Vorjdhein, dann itber Lafeddmon,
und dba fam der Stein der viftobemos{shne. Da es nun iiberflitifig
war, nad) dem Ddritten zu fudpen, o befam RKredphontes Mefjene.

Al fie nun den Gidttern opfevten, wurden thnen feltiame Beiden
guteil, benn jeder fand auf jeinem Altar ein andresd Tier. Temenos
fand bavauf eine  RKrbte, die Wriftodemos{shne einen Draden, und
Kresphontes einen Fudhs. Die Wabrjager deuteten die Sade alfo:
Wer bie Kudte erhalten Habe, bHleibe am Deften in der Stadt wohnen,
benn Dag Tier Habe feinen Sdhup auf der Wanberung. Diejenigen,
penen fich ber Drache auf dem Altar gelagert, Eomnten fich iiber die
Grengen Dded Landesd hinauswagen, fie wiirden gewaltige Kdmpfer
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werden. Derjenige endlich, dem der Fuchs auf den Altar gelegt worben,
folle e3 weber mit der Einfalt Dhalten, nod) mit der Gewalt, feine
Sduswehr folle die Lift fein.

Die Tiere waren in der Folge die Schilbwappen der Argiver,
Spartaner und Weffenier. Sie bedadhten nun aud) ihren eindugigen
Heerfithrer Orylos unbd gaben ihm al3 Belohnung das Kinigreid) ELis.
Bom gangen Peloponne3 blieb allein da3 bergige Hinterland Arfadien
unbefiegt durd) die Hevafliven. BVon ben bdrei NReichen aber, die fie
auf biefer Halbinfel begriinbeten, hatte nur Sparta eine ldngere Dauer.
Bu Argo3 bhatte Temenod dem Deiphontes, aud) einem Heraflezentel,
feine Qieblingstodhter Hyrnetho sur Ehe gegeben und zog ihn in allem su
Rat, o daB man vermutete, daf er ihm die Herridhaft suwenden wolle.
Daritber drgerten fich feine Sihne, verfhworen {id) gegen thn und er-
fhlugen ihren BVater. Die Wrgiver erfannten gwar den dlteften Sohn
al3 Ronig an, aber fie bejdhrdnften die Konigdgewalt {o jehr, daff thm
und feinen Nadhfommen wenig mehr iibrighlich ald der Kinigstitel.

Rein Deffered Lo3 al8 feinen Brudber Temenod traf aud) bden
Rresphontes, den RKinig von WMefjene. Er hatte die Tochter des Ar-
faberfonig3 RKypielos, Dierope, gebeivatet, unter bdeven zablreichen
RKindern der Kuabe Mpytosd bag jitngfte war. Fiiv jeine Sohne und
fich felbjt erbaute er im Land eine ftattlihe Burg. Er jelbft war ein
Freund Ded Volfed und begiinftigte diefed wdibhrend feiner Regievung.
Daritber empdrten {id) die Reichen und erfhlugen ihn jamt feinen
Sshnen bi3 auf den fiingften, Apytod. Diefen rettete die Mutter ju
ihrem Bater nadh) Arfadien, wo er heimlich evzogen wurbe. Jn Mefie-
nien batte fich indeffen Polyphontes, ebenfalls ein Heraflide, bes
Throned bemddytigt, und Kredphontes’ Witwe gegwungen, thm thre Hand
au reiden. Da wurbe ed rtudhbar, daf nod) efn Thronerbe, ein Sohn
bes Kresphontes, am Leben fei, und der neue Konig fepte einen Hoben
Preis auf jeinen Kopf. Aber niemand wollte odber fonnte ihn verdienen,
benn e3 ging nur dad unbeftimmte Geriicht, und man wufte nicht, wo
ber Geddytete su judhen wdre.

Mittlermweile wuchs Apytos sum Jiingling heran, verliep heimlich
ben Ralaft feine3 GroBvaters und traf, ohne daf es jemand abhnte, in
Meffene ein.  Der Jingling hatte von dem Preife gehort, der auf den
Kopf des Hpytos gefest fei. Da fafte ev fich ein Herz, fam als ein
felbft von ber Putter nicht gefannter Fremdling an den Hof desd LPoly-
phonted und fprad) in Gegenwart Mevoped su ihm: , I bin erbitig,
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Herr, den Preid su verdienen, den du aunf dasd Haupt ded Sohned bed
Kresphonted gefept haft. Jch fenne ihn fo genau wie mich felbft und
will {hn dir in die Hdanbe liefern.”

Die Mutter exblafite, ald fie diefes horte, und jandte fo fchnell
al3 moglicdh einen vertvauten Diener nad) Arfadien, um ihren Sohn ju
fidjexn ober ihn Herbeijurufen, dbamit er fich an die Spige der Biivger
ftelle, benen fid) Polyphontesd durd) feine Hdvte verhaht gemadt batte
unb den wvdterlidhen Thron wieder ervinge.

Der Diener fond den Kypfelod und dad gange Kbnigdhaus in
groBer Aufregung, denn fein Enfel Ypytod war verfGwunden, und
niemand wufite, was aus hm geworden war. Troftlos eilte ber Diener
nach Peffene suriid und erzdblte der Konigin, wasd gejdehen. Beide
glaubten nun fidger, daf ber Fremdling den armen Apytos in Arfadien
exmordet und feinen Leidnam verborgen habe. Sie befannen fich nidht
lange, und da dem Frembden von Polyphonted Herberge in ber Kinigs-
burg gewdhrt worben war, betrat die Konigin und ihr BVertvauter, mit
einer Art bewaffnet, nadhtd die Kammer ded Gafted, um ihn ju er-
flagen. Der Jingling hlief janft, und der Mond beleuchtete Hell
fein Untlis. Da vermeinten fie beide, in den Biigen ded Shlummern-
ben eine grofe Aphnlichfeit mit dem RKnaben Upytos su entbeden, die
Rinigin liep die {hon erhobene gt wieder finfen und warf fich, unter
lautem Schluchzen feinen Namen rufend, itber dad Bett ihres Sohnes,
per erwadpte und bald ber Muiter eingeftand, baf er in der Tat
Apytos fei.

Rachdem fie fih lange in den Wrmen gelegen, entdecte ihr der
Sohn, dap er gefommen fei, nicht um {ich den Mbrdern in bie Hande
su liefern, fonbern um bdiefe su beftrafen und mit Hilfe der Biirger
feinen Thron fiir fih suriicfjuerobern. Er verabredete hievauf gemein-
{chaftlich mit den beiden, wie fie fi) an dem verhafsten Polyphontes
viden wollten. Merope legte Trauerfleider an und berichtete ihrem
Gatten, dap fie joeben die Trauerbotihaft von dem Tod ihres lesten
Sohnes erhalten habe. Sie fei fortan Dbereit, mit ihm in Frieden su
feben unbd bed fru[;eren Leide3 nicht mehr ju gedenfen.

Der Tyrann ging in die Sdhlinge. Gr erflirte vergniigt, ben
Gittern ein Danfopfer bringen ju wollen dafiir, dag alle feine Feinbe
jet vextilgt feien. AI3 nun die gange Biwgerfhaft auf osffentlihem
Martt exfdyienen war (mit wiberwilligem Herzen, denn dasd gemeine
Volf Datte e nuv. mit Kresphoutes gehalten und Detvauerte auch tief
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dben Ipytos, in dem e8 feine lepte Hofinung verlor), da fiberfiel Hpytos
den opfernben Konig und ftiep ihm den Stapl ingd Herz.

Flint war da Derope bei der Hand und jeigte dem BVolf in bem
Fremdling den tot gegloubten pytos, den redhtmdpigen Crben bes
Throned. Dad BVolf begrithte thn jubelud, und nod) an demielben .
Tage nahm der Jimgling den erledigten Thron ein. Er beftrafte jo-
fort ble Mibtber feine3 Vaterds und feiner Brider und gewann fidh
im Fluge durd) fein offenes, milves Wefen felbft die Herzen der vor-
nehmften Meffenier, wie durdy feine Freigebigfeit alle, die zum Volfe
gehorten, und erwarb {id) jolhed Anfehen, daf fidh feine Nachfommen
nad) ihm Apytiden nannten.

SIS S S S S S S S S S S S S S S S SIS S SIS

Die Sagen von Croja und Odylleus.
Der Kampf um Troja und die Beimfahrt der Griechen.

1 uralten Beiten ftand unfern ded Helledpontosd in frudhtbarvem,

von den Flitffen Sfamandrod und Simois durdftrimtem Ge-

filbe Kleinafiens bie mdchtige Stadt Troja mit der gewaltigen

Burg Pergamod, auf welder der Konig Priamos mit feiner
Gattin Hefabe ober Hefuba und zabhlreihen Sohnen und Todhtern
haujte und die Vilfer ber Troer oder Dardaner Heherridhte.

Giner feiner Sphne, Alexandrod odber Parig genannt, war ein
Sitngling von grofer Sdhinbeit. AlS er einmal im Jdagebirge die
Herben feined Vaters weidete, erwdhlten ihn Ddie drei veizenditen
Gbttinnen de3 Olymp, Here, Athene und Aphrobite, jum SHicds-
ridhter und legten ihm die Frage vor, welde von ihnen die jdhonfte fei.
Sedbe fuchte ihn durc) BVerfprechungen zu gewinnen, er aber erfannte
ben Preis der Aphrobite su, die ihm ald Gittin der Liebe dafitr die
Yhonite aller Frauen verjprodhen Hatte.

Durd) diefen Spruch bhatte fih Parid die Heve und Athene ju
Feindinnen gemadht, und fie, die ihm frither gewogen waren, hielten
ihn nun nidt ab, die frevelbafte Tat zu vollfithren, su der ihn bald
pavauf Aphrodite veizte und die thm und jeinem Volte Verderben bradte.
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Die {ehonfte aller Frouen war ndmlidh Helena, die Gattin des

Qafeddmonierfinigd Menelans, welde Jeus, alg ihr Vater, mit gbit-
lichem Qiebrels gefdhmitdt Hatte. Parid war nad) Lafedbdmon gefahren
und dort gaftlich aufgenommen worben, aber nidht adtend desd Gaft-
redit3, verleitete ev die {hone Fitrftin, Gemahl und Kinder zu verlafjen
und famt @efinde und Shigen mit ihm nad) Troja su entflichen.
C Die Freveltat fonnte nicht ungerdcht bleiben, und Menelaos eilte
st feinem Bruder Agamemnon, dem mddtigen Herrjder von Myfene,
der bie Rbnige und Fitrften von Hellad zu einem Heersug gegen Troja
aufbot.

Unter ihnen war aud) der Jthaferfonig Obdyfjeus, der Sohn Hes
Qaertes, der swar Feine grofe Madyt bejas, aber wegen feiner Tapfer-
feit und mehr nodh wegen feiner Klugheit und Lift jehr gepriefen war.
Gr Degab fidh mit Menelaos nad) Troja, um ju verjuchen, die geraubte
Helena famt ihren Sdhdsen auf gitlihem Wege wiedersuerlangen, aber
feine Beredjameit vermodte fo wenig wie die Drohungen ded Mene-
laog, Helena wurbe nidt ausgeliefert.

Da fegelte denn dasd grofe Heer ber Griedhen ober Adhder, das
fig in Auliz gefammelt hatte, nad) Troja, und bald begann bder ge-
waltige und langdauernde RKampf der Adjder gegen die Dardaner.
Die auperorbentlich fejte, durch hohe Mauern und jtaxfe Tove gejdiite
Stadbt war {dwerer su bewdltigen, al3 die Griehen geglaubt Dhatten,
ba fiir ben Kinig Priamod und feine Sphne nidht nur bdie Troer,
fonbern aud zahlveihe Bundedgenofjen fEmpften, die unter der Ober-
leitung des tapferen Heftor, des dlteften Sohnesd des RKonigs Priamos,
alle Angriffe der Feinde abwehrten.

Jeun Jabre hatte {0 der Kampf mit wedfelnbem Eriolge gedbauert,
ba brad) im gehnten Jahre zwijhen dem oberften Vislferfitrften Aga-
memnon und dem Sohne bded Peleus, Adhilleus, dem {tdrfften und
fithnften Helden der Achder, ein Bwift aus, der fitr alle verderblid) zu
werden drohte. Agamemnon Patte dem Adilleus bie Holve Brijeis,
die ihm vorher al3 Beute sugeteilt worden war, in ritdfidhtslojer Weife
aus dem Zelte wegnehmen lajfen, da er felbft gendtigt war, die Todter
pes Apollopriefters Chiyfes, um den Jorn ded Goited su bejdnftigen,
bem Bater wieder suritdsugeben.

Achilleus, aujd hodfte erbittert, weigerte {idh, nod) ferner zu
Timpfen, und lieR durd) feine Mutter Thetid den Donnever Jeus an-
flehen, dap fitrberhin der Sieg Den Troern jutetl werden mibge. Jeus



126 Die Sagen von Troja und Ddyffeus.

erhorte bie Bitte, und die Achder Famen nun, durch Heftor bis in die
ihe der Sdiffe verfolgt, in die Hidfte RNot.

Da jandte Agamemnon den Obyffeus mit jay und S,Bbomg (bem
Gryicher De3 Ahilleus) su dem jiirnenden Peliben, aber vergebensd bot
Obpffeus feine Beredjamieit auf, Achilleus blieb unerbittlih und wver-
fagte jeine $Hilfe audy, al3 Heftor dad Lager der Ahder erftiirmte und
bie Sdiffe mit Feuer bedrohte. Mit der RKraft der Verzweiflung
fimpften die Griedhen unter der Fithrung des Telamonierd Wjar um
ihre Sdyiffe, aber erft, ald eines derfelben in Flammen aufloberte, ge-
wibrte Achilleud die Bitte jeines Freunded Patroflod und geftattete
thm, in feiner (Ded Adhilleus) Ritftung mit feinen Kriegern, den Myr-
mibonen, ben bedrdngten Freunden su Hilfe su eilen.

PBatrotlos, der fiix Adillend gehalten ward, trieb bie erjchrecdten
Troer aud dem Rager, wagte fih) aber bei der Verfolgung zu weit
vor und wurbe von Heftor erfdhlagen und der Riiftung beraubt.

Was alle Bitten nidht erveiit Hatten, dad bewirfte nun bder
Sdymery und die Radjerout des Peliden. Achilleus veridhnte fich mit
Agamemnon und ftitgte, auf dringendes Bitten feiner Wutter Thetis
von Dem Gotte Hephdftod mit einer neuen pracdtigen Ritftung ver-
fehen, grimmig Dinein in die Schladht. Nle, die jein Arm erreidhte,
waren verloren, wedhald bdie Troer fich {hleunig hinter die jdhiigenbden
Mauern suritciogen.

Heftor allein wagte fih trop ded Jammerns feiner greifen Eltern
wieder vor die Tore, um den grimmigen Gegner su erwarten, aber
fein tapferer Widerftand fruditete nidhts. €r fiel, von bem Speere
De3 Peliden durchbohrt, defien Grimm {o ftarf war, daf er ihn nod
an dem Toten audliep und Heftors Leidnam, an den Streitwagen
gebunden, mit jeinen Rofjen um bdie Mauern Trojas {dleifte.

Nad) der Beftattung ded Patroflos endlich) lieh er fidh) durd) das
Flehen Ded Priamos beftimmen, den Leihnam Heftors ausdzuliefern,
der von den Troern feierlidh) beftattet rourbe.

Achillens freute fih nicht lange feines Sieges itber Heftor, er fiel,
purd) den Pfeil ved Parid, dem Apollo Beiftand leiftete, an der an
ipm einglg verwundbaren Stelle, an der Ferfe, tidlid) getroffen, und
nur nach einem furdhtbaren Kampfe, bei dem {ich auf {eiten der Griedhen
vornehmlich jar und Obyifeus hervorgetan, fonnten die Griechen die
Heldenleiche vetten. Siebgehn Tage und Nddte Elagten die Gbtter
und Menjdhen um den Herrlichen Helden, und nachdem fodbann am adt-
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sehnten Tage der Leidhnam verbrannt worden war, wurde feine Afdye
in der Urne, welde die Refte ded Patroflod barg, verwabhrt. Thetis
lief nad) ber Beftattung nod) groBartige Leichenfpiele su Ehren ihres
grofen Sohnes auffilhren und jepte dabei feine Ritftung als lehten
und {dhonften Preid filr denjenigen aus, der am tapferften um feine
Leiche gefdmpft Habe., Huf biefen Preid madyten Wjar, der Sobhn
Telamons, und Odyfleus Anfpruch, und da Feiner juriicdtreten und dem
anbeven weiden wollte, wurden gefangene Troer ju Schiedsridhtern er-
nannt. Diefe jpraden, von Pallad Wthene beftimmt, ihrem Giinftling
Obyffeus den Preid su, worauf der an jeiner Ehre gefrdnfte Mjag fich
felbft Den Tod gab. Der Hingang bdiefed {o wadeven und tapferen
Helven war fitr die Adhder nach) Achilleus’ Tod ein unerjeplicher Ver-
[uft, und fie mufpten fihy nadh frijhen Krdften umfehen, um die Troer
nicht das Nbevgewidht gewinnen zu laffen. €3 wurde desdhald Odyfjeus
entfandt, dem e3 auch) gelang, ben Sohn bes Achilleus, den ftarfen
Neoptolemosd, und den berithmten Bogeniditgen Philofteted sur Fabhrt
nad) Troja su bereden.

Die Cinnahme der feften Stadt wollte aber trosbem nidyt ge-
lingen. Da erfann Odyffeus eine wunderfame Lift: Cr lieh durd) den
funjtfertigen Cpeiod ein ungeheuer grofes Rop von Holy bauen, das
im Junern Raum fiir eine gange Shar Helden bot. Dann jGlid
er, als Bettler verfleidet, nad) Troja und fehrte, nadhdem er alled
erfpdbt Datte, glitdlich wieder su den Seinen puriid. Er bewog bier-
auf bie Adyder, Feuer in die Jelte ju werfen und mit den Schiffen
ing Meer binauszufahren, gleih ald8 wdre die Belagerung auf-
geboben. Cr felbft aber mit Menelaos, Agamemnon, Diomedes, Neop-
tolemosd und den Deften der andern Heldben verbarg fih in dbem Baude
pe3 MNoffes, da3 von den Troern fir ein wunderfrdiftiges Gdtterbild
gebalten und dburd) die deshalb gebrodhene Mauerbrefhe in die Stabt
gezogen rourde.

Bergeblich) hatte der Priefter Laofoon vor dem verderblidhen Rofje
gewarnt; die jorglojen Troer unterliefen alle Vorfichtdmafregeln, und
die in dem Noffe verborgenen Helden fonnten o itm Dunfel der Nadt
ihr Werfted verlajlen und bdie jHlummernden Troer im Berein mit den
auf den Sdiffen uriidgefehrten Freunden itberfallen.

Priamod und fein ganges Haus, wie aud) die meiften Bewohner
ber Stadbt wurben erfdlagen und bdie Stadbt verbrannt, die Weiber
und Kinder und die Shige Trojad aber wurben als gute Beute auf
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vie Sdiffe gefdhleppt, wobin i) Helena, die von Odyfjeus und Mene-
lao3 gleid) zuerft in Sidjerheit gebradht war, ebenfall3 begeben hatte.

Die Heimfahrt wurbe nun aldbald angetveten, aber nidht alle
Helden durften fih) einer frohlichen Ridlehr erfrewen. Njar, ber
Yofrer, mwurde von dem ziirnenden Pofeibon wdihrend der Ritdfahrt tm
furchtbaven Peerfturm vernichtet, Menelaod jahrelang durd) Stitrme
in fernen Lanben suriidgehalten, Agamemnon aber von feiner ungetrenen
Gattin  Klytdmneftra und ihrem verbredherifhen Genoffen NHgifthos
gleidh nach der Anfunft im Haufe ermordet.

Auch) dem flugen Odyfjeus war viel Leid und Kummer befdjieden,
ehe er sur Heimat guritd durfte, denn bie Stitrme, weldhe der Jorn
ber Gbtter dem Heimlehrenden ervegte, verilugen aud) thn in ferne
Lanbe. Die wunderjamen Abenteuer nun, die er auf diefen Fahrien
erlebte, follen in Den ndchften Abjdhnitten gejchilbert werden.

Die Jrrfabrten des Odyfleus.

Obyffeus bei den Kifonen und Zyfloben (KRyflopen).

Bon Trojad Geftade weg fithrte der Wind den Helden mit feinen
®enojfen nach der Kifonenftadt J3marns, die fie mit Sturm einnahmen.
Die Manner wurden qetitet, die Frauen jamt der andern Beute ver-
teilt. Obyffeus wollte fih nun nad) dem Gebote der Klugheit davon-
madjen, aber feine unbejounenen Begleiter blichen {dhwelgend bei der
Beute fiten, und bdie entflohenen Kifonen, durd) ihre landbeinwdrts
wohnenden Land3leute verftirkt, itberfielen fie beim Sdhmaus am Ge-
ftabe. Die Nbermacht fiegte. Sehs Freunbde von jedem Sdhiffe Hlieben
auf dem Plake, die anderen entgingen dem Tode nur durvd) jdhleunige
Flucht. Aljo {teuerten fie weiter, froh, der Todedgefahr entronnen ju
fein, aber tief fvaurig iiber den Berluft ihrer Genojfen. Da fandte
Beus einen Orfan aus RNorden. Meer und Erde hitllten fich in Wolfen,
mit gefenften Majten flogen die Schiffe dahin, und ehe die Segel ein-
gesogen waren, fradhten die Stangen, und bdie Segeltitcher zerriffen in
Ctiide. Cndlich arbeiteten fih die Griechen ans Geftabe und lagen
port jwei Tage und gwei Nddyte vor Anfer, big fie die Maften wieder
aufgerichtet und neue Segel ausgefpannt hatten. Sie ftemerten riiftig
vorwdrt3 und Hatten alle Hoffnung, in die Heimat su gelangen, als
ploslidy, da fie eben um bda3 Borgebirge Maleia Herumidifften, der
Wind umfdlug und fie in die offene See hinausgetrieben wurden.
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Sie wurden neun Tage vom Sturme Herwmgefhlendert, am zehnten
gelangten fie endlich an dag Ufer der Lotophagen, die ficdh einzig von
per Qotosfrudt ndhren. Hier ftiegen fie and Geftade und nahmen
frijhes Waffer ein. Dann fandien fie swet Genoffen auf Kundidaft
aus, die bald in die Volfgverjammlung der Lotophagen famen und von
dem gutmiitigen Bolflein aufd freundlidhjte empfangen wurden. Die
Frudt des Loto3, welde den Gdften vovgejept wurde, war von eigen=
titmlicher Wirkung. Sie fdymedte fither al3 Honig, und die Mdnner
wollten nad) deren Genuf nidhts mehr von der Ritdlehr jum Shiffe
wiffen, fondern immer in Dem RQande bleiben. Sie mufpten mit Gewalt
ju dem Sdiffe suritdgebracht werben und weinten und jammerten, al3
Obyifeusd wieder vom Strande wegfubr.

Muf Der weiteren Fabhrt famen fie nun su dem tropigen, wild-
lebenben Volfe der Jyflopen. Diefe bebauen dasd Land nidht, fondern
itberlaffen alled ben Gdttern. €38 wddft aber dort tropbem alle mig-
fie Nahrung ohne Jutun ded Acderbauers: Weizen, Gerfte und bdie
edelften Neben voll grofbeeriger Trauben, und Jeus gibt durd) milden
Jtegen feinen Segen daju. Obdyfleus und feine Leute verweilten den
gangen Tag an dem lieblidhen Ufer einer gegenitberliegenden, mit wilden
Btegen bevolferten Jnjel.  Auf diefe madhten fie Jagd und taten fich
bann big zum jpdten Abend an dem frifdhen Hiegenfleifd) und altem
Weine, den fie in der Kilonenftadt erbeutet Datten, giitlid).

Am andbern Morgen wandelte Odpffeus die Luit an, das gegen-
itberliegende Ufer auszufundidaften, von defjen Bewohnern, den Bytlopen,
er nod) nidht3 wufpte, und er fubr deshald mit exlefenen Genoffen auf
feinem Sdhiffe Hinitber. AL er dort landete, fah ev am duberften Meeres-
ftrand eine hochgewslbte Felfenhihle, gang mit Lorbeergeftrdud itber-
{hattet, und ring3umber war ein Gehege von eingevammten Steinen,
hohen Fidten- und Eidenftinmmen,

gn diefer Umgdunung haufte ein viefiger Mann, der feine Herde
meiftend auf fernen Weiben umbertrieb, nie mit anberen umging und
tmmer nur Bsfes im Sinne hatte. Dad war der Zyklop Polyphemos.
Obyfjens mufierte dad Geftade und wdbhlte fich Fws feiner mutigften
Freunde aud, wdihrend bdie andeven jur Hitung desd Schiffed an Bord
blieben, und nabhm einen Schlaud) desd beften Weines mit fich, den ihm
ein Priefter Apollog in der Kifonenftadt gefchentt hatte, weil fein Haus
verfhont worden war. Aud) gute Koft fithrten fie mit und gedadten,

bamit den Byflopen zu Ffirren.
Sdhmwab, Sagen bed Haffifden Altertums, 9
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A3 fie an der Felfentluft angefommen waven, fanden fie ihn feldft
nidht s Haufe, denm er war bei feinen Herden auf der Weide., Sie
traten peshalb in die Hohle ein und flaunten ob der inneven Ein-
vidhtung. Da ftanden Kirbe, von madtigen Kifelaiben ftrogend, umbper.
Jn ben Stdllen, die in ber Grotte angebrad)t waven, ftand 3 gedringt
voll von Qdmmern und Fiegen. Kirbe lagen ba, Kiibel voll Molfen,
Bittten, Cimer jum Melfen. Anfangd wollten die Genoijen desd Obyijens
von dem Kdfe nehmen, joviel {ie fonnten, und fidh davonmadhen, aber
der Held war ju neugierig, den feltjamen Bewohner jelbft fennen 3u
lernen, und wollte lieber ein Gaftgedent erwarten, als mit einem Raube
von dannen jiehen. Sie siinbeten deshalb ein Feuer an und opferten,
nahmen aud) etwad von dem Kdfe und afen bavon, dann warteten {ie,
big ber Riefe heranfime.

Gndlih nabte er, auf feinen gewaltigen Sultern eine ungeheurve
Qaft trodepen Holzes tragend, dad er gefammelt, um fich feine Abend-
mahlzeit su focdhen. Gr warf dad Holy su Boden, dap e3 fradhte und
die Cindringlinge fich dngftlich in den duBerften Winfel der GSrotte ver-
ftedten. Sie faben nun, wie er feine Herde in die Hohle eintried,
doch lieh er die meiften Widbder und Bide draufen in dem eingehegten
Borhof. :

Juin tollte er ein mddtiges Felsftiid vor den Eingang, das wohl
swangig viervdderige Wagen nidht hatten von der Stelle {haffen finnen.
Dann fepte er fidh gemddhlich auf den Bobden, melfte der Reihe nadh
bie Sdafe und Biegen, madyte bdie eine Hdlfte der Mildh mit Lab
(Feigenfaft, der in die Mildh zum Gerinnen gemi{dht wird) gerinnen,
formte Rdfe davaud und ftellte fie in Kbrben sum Trodnen bhin, die
anbre Hdlfte verwahrte er in grofen Gefdhirven zum tdglidhen Trunle.
A3 er mit allem fertig war, madte er fih ein Feuer an, und nun
geldhah e3, daf er die fremden Gdfte evblidte. Mud) fie faben jept
feine Riefengeftalt genau. €r Hatte, wie alle Bytlopen, nur ein eingiges,
funfelnbes Auge mitten in der Stirn, Beine wie taufendjdhrige Gidhen-
ftdmme und Arme und Hdnbe, grof genug, um mit Granitbliden Ball
gu fpielen.

SWer feid ihr, Fremdlinge?” vief er mit feiner vauhen Stimmre,
pie wie dber Donner im Gebivge flang, ,woher fommt ihr iber das
Meer gefahren? Jft Seevduberet euer Gefhift odber was treibt ihre”
Bei dem Gebriille bebte allen dbad Hery im Leibe, Ddyffeus aber nahm
fih sufammen und entgegnete: ,Ach nein! Wir find Griedhen, fommen
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von der Ferftdvung Trojas guvitd wnd Haben uns wdahrend der Heims
fabrt auf dem Meere verivet. Wiv nabhen fdhupflehend deinen Knieen.
Sdene die Gbtter und erhive und, denn Zeus bejdhirmt die Schu-
flehenben und vadht ihre Miphandlung!”

Aber der Zyflop erwiderte mit graplihem Laden: ,Du bift ein
vedgter Tor, o Fremdling, und weift nicht, mit wem du e3 ju tun
bajt. DMeinjt du, wiv Himmern und wm die Gbiter und ihre Rade?
Was gilt ben Jyflopen Zeus und alle Gotter miteinander! Il mein
eigenes Hersy nidht, o jdone i) weber did) nod) deine Freunve. Do
fage mir jept, wo du dad Sdiff geborgen haft, auf dem thr hierher
gefommen {eid. Wo liegt e vor Anfer?” So fragte der Jytlop
voll vglift. Odyffeus aber entgeguete mit Schlaubeit: ,Unfer Siff,
guter Mann, Hat der Erderjdhiitterer Pofeidon nidht weit von Curem
Ufer an die Klippen geworfen und gevtvitmmert, i) allein mit diefen
silf Genoffen bHin entronnen.”

Auf diefed hin ermiderte der Unhold gar nichts, fondern firedte
nur jeine Riefendhinde aus, padte swei von den Mdnnern und jdhlug
fie su Boden, dah ihr Blut und Gehirn auf die Crde jprigte. Dann
gerhadte er fie Glied fiir Glied und fraf {ih an ihnen fatt, wie ein
Lowe an feiner BVeute. Naddem fih der Unbhold feinen Baud) ge-
fitllt batte, warf er fidh der Leinge nadh in der Hohle auf den Boben
und fdnavdhte. Obdyifeus bejann fidh, ob er nicht auf ihn lo3gehen
und ihm dad Schwert wijdhen Jwerchfell und Leber in die Seite ftofen
follte. Aber er bedadjte fich {chnell eines Befleven. Denn wasd Ptte
pag geholfen? Wer Yatte den unermeflichen Stein von der Hohle ge-
wdlst? Sie Datten qulest alle ded jammerlichften Todes fterben miiffen.
Desbhalb liegen fie ihn {hnardhen und evwarteten in dumpfem Bangen
ben Porgen.

A3 diefer erfdhien, erhob fih der Byflop, zitndete ein Feuer an
und begann zu melfen. AI3 er su Ende war, padte er wieder wei
ber Minner und vergehrte fie wie das erftemal zum Frihitid,. Dann
trieb er, nachdem er den Stein hinweggehoben, die Herde aus der Hihle,
ging felbft hinaus und {hob den Stein wieder vor den Eingang.
Gie horten thn mit gellendem Pfeifen die Herde in die Berge treiben
und blieben in TodeSangft suritd, denn jeder erwartete, daf basd nddite
Mal die Reihe, gefrefien su werden, an ihn fommen werde. Obyffeus
felbjt bewegten fortwdhrend Plane in feiner Seele, wie er ed angreifen
follte, das Ungeeuer unjchddlih su maden. Endlih fam hm ein
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glitdlicher Gebanfe. Jn der Hiohle lag die mddtige Kenle des Zyflopen
aug gritnem Olivenbolz, die er fih) gehauen hatte, um fie ju tragen,
wenn fie diicr geworden wdre. Sie war an Stirfe dem Maft eines
grofied Sdiffes gleih. LVon Ddiefer RKeule hieb fih Obdyfjeus einen
PBfahl von der Dide, wie eine Fauft ihn umipannen fann, reidhte ihn
Den Freunben und biep fie denfelben glatt jchaben, dann jdhdrfte er
ihn oben gany {pih st und brannte ihn in der Flamme hart. Davauf
[often bie Mdnner, wer e3 wagen jolle, dem Ungeheuer den Pfahl ingd
Auge su ftofen, wenn ed im Shlafe lige. Dasd Lod traf gerade die
vier tapferften Freunde, die fich) Odyffeus felbft ausgewdhlt hatte, und
er jelbft wollte al8 fitnfte# dabei fein.

Am Abend Fam der gremliche Hivt wieder heim. Diesmal lieh
ev nichtd im LVorhof, fondern trieb alled miteinander in die Hihle, ex
fiigte aber wie bisher den Stein in die Dffnung, tat alled wie fonft
und verjehrte aud) wieber ywet ber Minner. :

Snywifden hatte Odyifeus eine holzerne RKanne mit dem Wein
aud feinem Sdhlauche gefiillt, ndherte fih dbamit dem Zyflopen und
fprady: ,Da, ntmm und trinf! Du jollft erfahren, wad fitr ein fbjt-
liched Getrdnt wiv auf unferem Sdiffe fithrten. I bradhte den Wein
mit, um ihn dir ju fpenden, wenn du Erbarmen mif und hattelt und
und DeveinlieBeft. Aber du bift ja ein gang entfeplicher Menich, wie
mag did) fitnftig ein anbrer Frembdling bejuchen! Nein, du bijt nidt
billig mit un3 verfahren!”

Der Byflop nahm bdie RKanne, ohne ein Wort su fpreden,
und leerte fie mit durftiger Kehle. Man fah ihm dag Entjitcen
an, in weldes ihn bdie Siifigleit und RKraft ded Tranfes verfeste.
A3 er fertig war, fprac) er sum erftenmal freundlicy: ,Fremdling,
gib mir nod eind ju trinfen und jag’ mir audh, wie du Beifseft,
pamit i) did) auf Der Stelle mit einem Gaftgefhent erfreuen fann.
Denn aud) wir Byllopen Haben Wein hievjulande, Damit du aber
aud) erfdbrft, wen du vor dir haft, fo wiffe, mein Name ift Poly-
phemos.”

Gern gab Odyfieus ihm nodymald ju trinfen. Sa, dreimal jGentte
er thm bdie Kanne voll, und dreimal leerte fie, feine Titcfe ahnend, der
Byflop. A3 ihm der Wein den Geift su umnebeln begann, fprach
Obyfjeus in {hlaner Weife: ,Meinen Namen willit du wiffen? [
heipe Niemand. Niemand nennen mid) meine Eltern und alle meine
Freunde.” — , Nun follft du aud) dein Gaftgejchent exhalten,” lallte der
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Byflop, ,den Niemand verzehre id) julest nad) allen feinen Genoffen.
Bift du mit der Gabe jufvieden, Nienand 2"

Mit diefen Worten taumelte er riidwdrtd und fiel bald gang su
Boden. Mit gefritmmtem Nacfen dehute ex fih im Raujd) und {dnavchte,
daf bie gange Hihle widerhallte. Jept ftecdfte Odyfiens den Pfahl in bie
®lut der Ajche, big diefer felbft Feuer fing, und ftieh dann den Funfen-
fprithenden mit den vier Genofjen dem Schldfer tief ins Auge, indem
er den Pfahl darin umbrehte, wie ein Bimmermann einen Balfen durdy-
bohrt. Wimpern und Augenbrauen verfengte die Glut, und das er-
[6ihende Auge jifchte wie Waffer, in dad HeiBes Cifen getaucht wird.

Grauenvoll Heulte der BVerlepte, daf die Hibhle von dbem Gebriill
erfitllt wurbe und die Mdnner fich sitternd in dem duferflen Wintel
berfelben verbavgen.

Polyphem {hleuderte den Pfahl weit von fidh und tobte wie ein
Unfinniger. Dann erhob er ein neued Setergefchrei und vief feine
Gtammesgenofjen herbei, die im Gebirge umber wohnten. Diefe famen
von allen Seiten Heran und wollten wiffen, wad ibrem Landdmann
aefdhehen fei. Cr aber britllte aud der Hihle heraus: ,Niemand tat
3 mit Avglift, Niemand bringt mich) um!”

A3 die Bytlopen died Hhorten, fprachen fie: ,Jun, wenn niemand
div etwas tut, wad briilljt du {02 Du bift wohl frank; aber da fonnen
wir dir nidht helfen.” So jdhrien fie und liefen wieber davon.

Der Blinde tappte inbeffen, vor Sdhmerzen winfelnd, in feiner
Hohle umber. AI3 der Morgen Yerangefommen war, nahm er den
Felsftein vom €ingang, jebte fidh dann neben denjelben und tajtete mit
dent Hinden umber, um einen jeden ju fangen, der es verfuchte, mit
ben Safen ju entwifchen. Obdyffeus aber fand einen Ausweg, bder
ihn und die Seinen zum Biele fithrte. €3 ftanden ndmlich groge, ftatt-
lige Widber mit didtwolligem Vliefe um ihn her. Diefe verband
er gang betmlich mit ben Nuten ded Weidengefledhts, auf weldem dex
Bytlop fhlief, su dret und drei, und der mittlere trug unter feinem
Baud) immer einen der Mdnner, der fid) an dber Wolle fefthielt, in-
Deflen die Deiden anbern Widber, redhtd und linfs, die heimliche Lait
befchivmend, einbertvollten. Obpifens felbft wdhlte den ftattlichiten
Bod, fapte ihn am NRitden, wdlste fih unter ihn und bhielt die Hande
feft in Dben gefvdufelten Wolfloden. Die mdinnlihe Herde fprang
suerft, al8 e8 heller geworden war, freudig aus der Hoble auf die
Weide. Der Zyflop betaftete jebem Widbder forgfdltig den Ritden, an
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ven Baud) aber und die Lift des Odyfjeus dadyte er nicht. Nun wanbdelte
aud) Der lepte Der Widber, der den Helden trug, langfam sur Pforte,
und Polyphemod ftreidelte ihn fiber den Ritden und {prad) alio 3u
ihm: ,Guter Widder, wad trabft du fo langfam Yinter den itbrigen
aud der Hohle heraud? Du bift fonft immer der erfte bei den Wiefen-
blumen und am Bade. Vetriibt dich das geblenbete Auge deined Herrn?
9, bitteft bu Gebanfen und Sprade wie ich, du fagteft mir, in weldhem
Wintel fich der Schurfe mit feinem Gefindel verbivgt, dann follte mir
fein Gebhirn von der Hohlenwand fprien und mein Hery wieder froh
werden von dem Leide, dagd der Niemand itber mid) gebracht hat.”

Ao {prachy ex und lieh dent Widder aud) hinausdgehen. Und nun
waven alle Gingejdloffenen draufen. Sobald fie ein wenig von der
Felsfluft entfexnt warven, madte fih Odbyffeus von dem Widbder [o3
und [ofte audh feine Freunde ab. €3 waven nur fieben, die gerettet
waren und fid) nun mit Herzlidher Freude umarmten, die BVerlorenen
jedbocy beflagend. Aber laut durften fie nidht jommern, jonbern fie
madten fih gang in der Stille mit den geraubten Widbern nad) dem
Sdiffe davon. Erft al3 fie wieder auf den Wogen, einen Heroldsruf
vom Ufer entfernt, dahinfubren, rief Odyffeus dem vor feiner Hohle
fteenden Polyphemos su: ,Nun, 3yflop, find dir deine Freveltaten
vergolten worden, und dbu haft die Strafe desd Feus und der Gitter
empfunden!”

A3 der Unhold died hirte, wurde er rajend vor Grimm. Er
tif einen gangen Feldblod Devaus und warf ihn nad) der Ridtung
bes Sdiffes. €r DHatte o gut gesielt, Dap er Dag Enbde desd Steuer-
Tuderd nur um ein weniges verfehlte. Lon dem niederftitrzenden Blode
fhrooll die Flut an, und bdie ritdwdrtdwallende Brandbung i das
Soiff and Gejtade zuriid. Mit aller Gewalt muften die Manner
arbeiten, um aus dem Beveidhe ded Witterichs zu entfommen. €3 gelang.
Al fie nun auBer Wurfroeite warven, rvief thm Odyfleus nodymalsd su:
LHore, Byflop, wenn did) je ein Menjdentind fragt, wer dir dein
Auge geblendet Hat, fo follft du thm eine rvidhtigere Antwort geben,
al3 deinen Landsleuten! Sag’ ihm, Obyffens, der Zerftover Trojas,
habe dich) geblendet, Der auf der Jujel Jthafa Hhauft.” Da rief Poly-
phem Heulend aus: ,Weh mir! So hat fich) die alte Weisjagung an mir
bod) erfitllt!  Miv wurbe gefagt, dah i) derveinft durd) Obdbyiieus das
Gefidht verlieven follte! Da meinte i) denn, e3 follte ein ftattlicdher
Kerl fommen, fo grof und jtorf wie i) felber, und fid) mit miv im
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Kampfe meflen.  Aber nun ijt diefer Widht gefommen und Hhat mir im
Raujdhe bas Auge geblenvet! Warte, Odyfjens, iy will dir vom Weer-
gott Pofeidon, der mein Vater ift, {ichered Geleit erflehen!”

Fun begann er zu feinem BVater Pofeidon zu flehen, daf er ihnen
die Qeimfahrt nidht verginmen folle. ,RKehrt er jemals zuriid,” fo
endere er feine Nede, ,jo fei e3 wenigftend jo {pdt und fo ungliidlicy
alg moglih, und zu Hauje treffe er nidht3 ald Elend an!”

Nach diefen Worten {dhleuderte er einen zweiten noch groferen -
Felzblod gegen dad SHiff und verfehlte es wiederum nur um weniges.
Ste widerftanden aber dem Gegenftof ber Flut und ruderten getroft
vorwdrts. Bald waren fie an der Infel angefommen, wo die itbrigen
Siffe geborgen in der Budt lagen, und die Freunbe fie jehnlich) ex-
warteten. Mt lautem Freudenruf wurden fie empfangen, und thr erftes
Sejdhdft war, die Widder ded Zyflopen, die fie mitgenommen hatten,
unter die Genoffen ju verteilen. Der Widdber aber, unter deffen Baud
Obyffeus entflohen war, wurde dem Zeusd sum Opfer gebradt. Sedod
der Gott verfhmdhte dad Opfer und blieb der Heldenfhar ungiinftig
gefinnt.  Sein Wille war, daf alle auper Odyijeus untergehen jollten.

Dod) davon Datten fie feine Uhnung. Sie jafen ben gangen Tag,
bi3 bie Sonne janf, vergniigt beieinander und jhmaunften und tranfen,
alg wiren fie aller Sorgen ledig. Dann legten fie fih am Stranbe
qum Schlummer nieder und jQliefen beim Wogenihlag ein. Sobald
fid) der Himmel wieder ritete, fafen fie alle auf den Ruderbdanfen und
tuberten weiter, der Heimat entgegen.

Odyfjens bei Molos, Kirfe und im Habes.

Sie gelangten nun an eine Jnjel, welde Aolos, der Sohn des
Hippotes, bewobhnte. Diefer hatte jeh3 Sohne und fehs Thchter und
feterte mit thnen alle Tage ein Feft. Der gute Fiirft beherbergte bdie
®rieden einen gangen Monat und befragte fie aufs eingehendite iiber
Troja, die WMadt ber Griechen und ihre Heimfehr. Al fie ihn end-
lich um die Cinwilligung sur Heimfohrt baten, begeigte er fich Hochft
willig und {denfte dem Odyffeus einen diden Schlaud), in den jdmt-
lihe Winde eingefhloflen waren, denn er war von Feusd zum Ber-
walter der Winde beftellt und wollte dem Helven hierdurd) eine bejonders
giinftige Heimfahrt beveiten, zu weldhem Bwed er den Schiffen den
fanfteften Weftwind nachwehen lief. Die Fahrt ging hertlidh von-
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ftatten, und in der zehnten Nadht waren {ie jo nabe an Jthafas Strand
gefommen, baB fie die Wadhtfeuer des Nfers erblidfen fonnten. Da
befhlich Den mitden Obyffeus der Schlummer, und wdahrend er jdhlief,
dffneten jeine Fahrtgenoffen voll Neid und Gier den Schlaud), denn
fie waren der Meinung, dad Gefdhent des Aolo3 enthalte Silber und
Gold bie Menge. _

Kaum war dad Band geldft, fo brauften bie Sturmwinde ausd dem
Sdhlauche hervor, und bie Windsbraut rif die Shiffer hinaus in die
offene See. -

Die Wut der Orfane warf die Fahreuge wieder bid an die Jnfel
pe3 olos juriid. Hier liep Obyfieus die Genoffen auf den Sdhiffen
und {dritt mit einem Herold zur Burg ded Filrften, den er gerade
beim Mahl antraf. Diefer ftaunte nidht wenig itber feine Buritdfunft.
A3 ev aber nun aud) die Urfache vernommen, erhob fich der Gebieter
ber Winde jornig von feinem &Sip und rief: ,BVervuditer! Offendbay
verfolgt i) die Nache der Gotter. Geh mir aud dem Haufe, denn
id) darf didh nidht beherbergen!”

Mit diefen Worten jagte er ben Hilfejudenden von dannen, und
befitmmert {difite Odyffeus mit jeinen Gefdbhrien weiter.

Gndlich famen fie an eine Kiifte und su einer turmreichen Stadt,
Der Hafen war vortrefflich und von allen Seiten durd) Felfen gejchivmt,
o bap bas Gewdffer in der Budt fehr ruhig war. Sie erflommen
bag felfige Ufer und jdauten fih um. Da fie nirgendbs bebautes Feld,
fondern nur Raud), wie von einer grofen Stadt, entbedten, jo {hidte
Obyfjeus swei der beften Freunde mit einem Herold vorausd. Diefe fanden
bald einen Weg, der fie ither eine waldige Hihe in bdie Ndihe der Stadt
fithrte. Bor Ddiefer begegneten fie einer waffexrfddpfenden Jungfrau,
itber deren Gripe fie Jehr erftaunt waren, die ihnen aber die gewiinjchte
Ausfunft itber Land, Stadt und Herricher gadb. Sie jahen Telepylogy,
bie Stadt ber Ldftrygonen, vor fih, und {ie jelbft war die Todter
bes Kionigs. A8 fie aber nun in die Stadt und vor den Palajt
famen, fo erftarrten fie vor Entjegen. Bor thnen ftand die Gattin des
Qiftrygonentonigs, fo rviefengroB, wie der Gipfel eined Bergesd. Die
RKinigin vief jogleid) ihren Gemahl, und bdiefer griff sum Grufe nad
einem Der Boten und befahl, ihn fiir fih sum Abenbeffen uzurichten,
penn die Ldftrygonen waren Riefen und Menjdhenfreifer.

Die zwei andeven ergriffen in der Todedangft die Fludht nad) dben
Sdiffen. Der Komnig aber vief briillend die ganze Stadt unter die
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Waffen, und iiber taufend riefige Léftrygonen famen Bheraus und
{hleuderten mddhtige Felsblode nad) den griedyijden Fahrzeugen, jo
baf man auf den Sdiffen nidhtd ald dag Sefdhrei Sterbender und
pag Zujammentradjen getroffener Sdhiffsbalfen horte. Nur bad Odyffeus
gehirige Sdiff war hinter einem Felfen {o angebunden, daf es von
ben Gteinen nicht getroffen wurde. Unfer Held nahm deshaldb die nod
itbrige Mannjdjaft der gerfdymetterten Schiffe auf und entfam mit feinem
Fabrzeug unverfef)rt aud dem Hafen. Die anbern Sdiffe aber wver-
fanfen mit einer Unzahl Toter und Sterbender in die Tiefe.

Jun fubren fie, auf einem Sdiffe 3ufammengebrangt weiter und
famen zu einer Sufel namens Mda. Hier wohnte eine {hone Gottin,
ein Rind de3 Sonnengottd und der Ofeanodtodhter Perfe. Sie biep
Kirfe und Hatte einen Yerrlichen Palaft auf der Jmfel.

Sie fubren in eine Budt ein, legten vad Sdhiff vor Anfer und
lagerten fih) im Ufergras. Am dritten Diorgen madpte fidh Odyijeus
auf den Weg, um dad Land ausjufundidaften. Er ftieg auf einen
Hitgel und gewahrte Raud), der mitten auf der Jufel aus einem
Yohen Haus aufjtiegq. Grv Tehrte deshalb zu feinen Freunben zuritd,
um Spiher auszufenden. Auf dem Riidweg traf er einen pradiigen
Hirid, der dburftig vom Walbe sum Bade Hinunterjiitvgte. Er erlegte
ihn und bradte die Beute feinen Freunbden, die den erwiinjdhten Braten
fofort zurichteten und ihn in gemeinfamem Sdmauje verzehrien. Nady-
pem alle wieder gehorig erfrifjdht waven, teilte er feine Genoffen in
ywei Sdhaven und gab der einen ficdh felbjt und der anberen feinen
Freund Curplodosd zum Anfithrer. Dann fdiittelten fie Lofe in einem
Crihelm, welde Shar fih na) dem Haufe, dazd Odyjjeus gefehen
Datte, aufmachen follte. Dad Lws traf die Sdhar desd Curylodhos,
und diefe fand bald den Herrlihen Palaft der Kirfe in einem lieb-
ligen Tale der Jufel verftedt. A3 {ie ndher famen, gewabhrten f{ie
su ihrem Crftaunen Wolfe und Léwen vor dem Palaft umbermwandeln,
bie ihnen aber nicdht3 uleide taten, fondern fidh langfam und jhmeidelnd
ndberten.

Da die Tieve fo sutvaulih waren, faften die Eridrodenen wicder
Mut und {Qritten auf die Pforte ded Palafted su, aus weldem fie eine
wunderjdhone Stimme erfhallen horten. €8 war Kirfe, die ju ihrer
Wrbeit fang und beim Nahen der Frembdlinge an bdie Pforte trat und
fie ereinnitigte. Nur Curylodhos blieb draufen, da er irgend einen
Betrug wittexte.
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Die andeven aber fithrte RKivfe gar freundlich in ihren Palaft
und biep fie auf {dhmuden Seffeln Plap nehmen. AIsbald bradhten
junge Dienervinnen Kdfe, Mehl und Honig und ftarfen pramuijdhen
Wein herbei, woraus ein Geridht foftliher Kudjen gelnetet wurde, aber
Rirfe mifcdhte wdhrend diefer %cbext unvernterft unbeilbringende Sdfte
in den Teig, burd) deven Genup ‘alle in Sdyweine vermwanbdelt wurden.
Sie fingen ju grungen an und wurden von der Bauberin in die beim
PBalajte befindlichen Stdlle getrieben, wo ihnen Steineicheln und Kornellen
als Futter vorgeworfen wurden.

Curylodos Yatte died alled mitangefehen und eilte, jo jchnell er
fonnte, nad) dem Sdhiffe suritd, wm das {dhredliche SHhidial der rmen
pem Obyffeus zu verfiinden.

Auf diefe Schredensbotihaft hin warf der Held fofort dDas Schwert
wm die Schultern und befabl, ihn nad) dem Palafte ju fithren. Cury-
lodgos aber umjdlang feine Knice und flehte hn an, wegzubleiben.
#®laube miv,” {dludhste ex, ,du fehrjt jelbft nidht mehr suritd und
bringft aud) feinen ber Freunbde wieber.”

Obyffeus achtete feines Flehend nicht, fonbern eilte fofort dem
Ralafte ju. Auf dem Wege begegnete thm ein blithender Jiingling und
ftredte ihm ben Goldfiab entgegen, an weldem er jofort Hérmes, den
Boten der Himmlijchen, erfannte. Diefer fafte thn freundlich bet der
Hand und fprady: ,Was rennft du fo eilig durd) den Wald? Willjt
bu geben, deine Freunde bei der Jauberin Kirfe su erlofen? J¢ bin
Hermed, dir wohl gefinnt, und id) will dir hier ein Mittel an bdie
Hand geben, didh) ju bewahren.” Cr grub eine {hwarze Wurzel mit
mildweifer Bliite aus dem Boden, die er Moly nannte, und fprad
weiter: ,Mit diefer Wurgel im Gewande vermagft du dem Zaubertrug
su widerflehen. Kirfe wird dir ndmlich ein {itges Weinmus beveiten
und ihre Bauberfdfte Daveinmengen. Diefes Kraut aber wirh fie
Dindern, didh) zu verwanveln. Wenn fie dich dbann mit hrem Stabe
berithet, fo veip du nur dad Sdywert von der Hitfte und renn auf
fie 08, al3 wollteft du fie evmorden! Dann zwingft du ihr leidht
einen €id ab, dah fie feinerlei Thide an div {ibt. Du fannft alsbann
ohne Gefahr bel ihr wobhnen, und wenn ihr vertraut geworden feid,
wird fie div auch deine Freunde wieder guriidgeben.” ‘

Aljo fprach Hermes und chied. Obdyfjeus aber jdhritt nadhvent:
iy bem Palafte der Jauberin entgegen. Sie hieh ihn freundlid) ein-
tveten, fithrte ihn su cinem DHerrlidgen Thronfeflel und mengte jofort
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in golbener Schale {hr Weinmus. Sie fonnte faum evwarten, bi3 er
e3 genoffen, und rief dbann, ihn mit einem Stabe berithrend, laut:
yFort in den Sdweineftall, su deinen Freunbden!”

A3 aber Odyfjeus jept mit erhobenem Schwert auf die Jauberin
einftitvmte, jhrie fie laut auf und umfafte flehend feine Kniee. ,LWehe
mir," vief fie, ,,wer bijft du, gewaltiger Mann, bift du vieleidht Odyilens,
von dem mir {hon lingft geweisjagt ift? Wenn du e3 bift, fo ftede
bein Schwert ein und laf und Freunde werben!”

Obyffeus aber dnderte feine drohende Stellung nicht und vief:
w3 fann nur dein Freund werden, wenn du mir einen heiligen Eid
fhworit, mir auf feine Weife {haden zu wollen.”

Auf der Stelle befdhwor fie, was er verlangte, und nun war er
jufrieden und nahm Herberge bei ihr. Am Morgen waven ihre
Dienerinnen, {Hdne Nymphen, damit befdhdftigt, die Sdle in Ordbmumng
ju bringen. Die eine bebecdte die Seflel mit Purpurpoljtern, jtellte
Ti{che davor und fepte golbene Korbe mit Speife davauf. Die andere
mifdhte tn einem Silberfrug den Wein und verteilte Beder auf den
Tifdhen umber, von einer dritten wurde Waffer herbeigetragen und bdie
Glut unter dem RKefjel gefchiirt, bi3 dad Wafjer heip war. Dasfelbe
mufte ju einem erquidenden Babde fiir den Gaft dienen, und als er
gefleidet und gefalbt war, follte ex in Kirfes Gefelljhaft dasz Miahl
geniefen. Aber obwohl reihliche Speijfen auf dem Tijdhe fanden,
ftredte ex die Hinde nidht danad) ausd, jondern faf {dhweigend feiner
jdhonen Wirtin gegenitber. A3 nun RKirfe nad) dem Grunde feines
ftummen Grvame3 fragte, fpradh) er: ,Welder Dann, der fiix Redt
ein Gefithl hat, fann fih an Speife und Trvanf erfreuen, olange er
feine Freunve im Clend weif! Wenn du willft, daf idh effen fol,
fo lop mid) suerft meine teuven Genoffen jehen!”

Rirfe liep fih nidht lange bitten. Sie {hlof die Stille auf und
trich alle Jnjaffen Deraus, die fie und Obyffeus in Geftalt neun-
jabriger Schweine wmwimmelten. Run ging fie bei allen umber und
beftrid) jebesd mit einem andern Safte. Auf etmmal wurden alle wieder
ju Pdnnern, und gwar fitnger und jhoner, ald fie vorher gewejen
waven. Sie eilten weinend anf Obyffeus su und bdriidften ihm bdie
Hand., Die Gittin aber jprac) fdmeidhelnd su ihm: ,Jept, lieber
Held, had’ i dir deinen Willen getan. Tu mir nun auch den Ge-
fallen und lap Dein Schiff and Ufer ziehen und laf e3 div und bdeinen
lieben Genoffen wohl bei mir fein!"
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Sbre Nebe gewann fein Hers. CEr fudte dad Siff und bdie
juritdgebliebenen Freunde auf. A8 er ihnen den BVoridhlag madhte,
208 Shiff and Mfer su ziehen und bei der Gittin einjulehren, zeigten
fie fih alle willig bi3 auf Curylochos, der su ihnen jprady: ,Habt ihr
denn gar jo groBes Verlangen nad) euvem BVerderben, daf ihr ju der
Bauberin geben wollet, die und alle in Sdhweine verwandeln und
swingen wird, in dlefer jheuflidhen Geftalt thr Hausd zu bitten?”

A3 er biefe MNebe Porte, griff Odyffeus zornig zum Schwerte,
aber die Freunde fielen ihm in Dden Arm und bradten ihn jur Be-
finnung, worauf er von feinem Vorhaben ablieh.

Sie bradgen nun alle auf, und Curylodhos, durd) die Drohung
evfhredt, weigerte fich nicht, zu folgen. Jmgpwijchen Hatte Rirfe bie
Freunve baven und mit neuen Kleidern verjehen laffen, und fie waven
gang frohlich beim Sdhmaufe verfammelt. Bei der Anfunft umarmten
und Dbegrithten fie fid) aufs freubigfte. RKirfe {prad) allen Mut ein
und war {o juvorfommend, daf fie von Tag su Tag vergniigter wurben
und dad gange Jabhr bei ihv blieben. AI8 Ddiefed ju Enbe war, er-
mahnten die Freunde den Odyfjeus, dodh endlih der Heimbehr ein-
gedenf su {ein. Sie bewegten thm mit ihren Worten dad Hers, und .
nod) an Demfelben Abend umfapte er RKirfed Knice und bat fie, ihn
und die Genoffen DHeimtehren su laffen. Die Gibttin Dbebeutete ihm,
daf fie nod) vorher dagd Sdhattenveid) bejudhen und bdie Seele des
Sehers Teirefiad um die Jufunft befragen miipten.

N3 er diefen Bejdhlup vernahm, fing er su jammern an und
fragte, wer ihn denn geleiten jolle, denn eine Fahrt nach der Unter-
welt habe noch fein Sterblicher unternommen. ,Died laf dich nicht
beffummern,” entgegnete bie Gottin, ,rilfte dbu nur den Majt und
fpanne die Segel aus, der JNordwind witdh eud) dhon bintreiben!
Bift du einmal am Geftade ded Ofeanod, der die Erde wmglivtet,
angelangt, {o lanbeft du an einem niedrigen Ufer, wo Crlen, Pappeln
und Weiden beifammenftehen. Dasd ift der Hain Perfephones und
ber Cingang sur Unterwelt. Hier wirft du eine Kluft finden, durd
welde der Weg in dasd Sdattenveid) geht. Da grabft du eine Grube
und opferft den abgejdhicbenen Seelen swet Jhwarze Schafe, ein mdinn-
lihes und ein weiblihes. Dann werdben bdie Seelen der Toten er-
fdheinen, und bie Sdatten werden von dem Blute der Totenopfer foften
wollen. Du aber wehrjt fie mit dem Sdwert ab und erlaubit ihnen
nidgt, ndbersufommen, bis du die Seele des Seherd Teirefiad befragt
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Dajt. Dann wird diefer hevannahen und div audy ither deine Heim-
fehr den gewimjchten AufiGlup geben.”

Diefe Nede triftete ihn einigermafen. Am andern Morgen ver-
fammelte er feine Freunde und wollte fie zum Aufbrud) ermahnen.
Nun Hatte fid) der jiingfte von diefen, mit Namen Elpenor, vom fitfen
Weine Kirfes trunfen, auf dem platten Dadje des Palaftes gelagert.
Dort war er eingej@lummert und hatte die Nadt in feftem SHlafe
gelegen. AI3 er nun durd) den Ldrm Dder fidh) erhebenden und ur
Berfammlung eilenden Freunde ploslich gewedt wurbe, fuhr er empor
und vergap in der Betdubung, wo er war. Er taumelte vorwdrts
und fiel herunter, o dap ihm dad Genid zerbrac) und feine Seele
auf der Stelle jum Hades fubr.

Obyffeus aber verfammelte jeine Begleiter um fih und fprad:
o3t meint wohl, Freunde, nun gehe e3 geradeswegs nad) Haufe.
Aber dem ift leider nidht {o, bie Gittin Kirfe Hat und eine andre
Fahrt vorgefchrieben: Wir follen Hinunter in dag Reich bes Habes.”

A3 die Genoffen dag Dhovten, brad ibnen faft dad Hers vor
Kummer, und fie jommerten laut. Aber ihre Klage Half thnen nichts.
Obyiffeus befahl ihnen, aufjudbrechen und mit thm sum Sdhiffe su gehen.
Rirfe war vorvaudgeeilt, fie hatte die wei Opferidafe ing SHiff bringen
und dort anbinden laffen und die Sdhar aud) mit BVorrdten reid) ver-
forgt. A3 die Manner anfamen, {dlitpfte {ie ungefehen mit einem
ftummen AbjGied3grup voritber. Diefe aber jogen dad Shiff ing Meer
und jepten i) betritht auf die Rubderbdanfe. Cin giinftiger von RKirte
gefandter Wind blied in die Segel, und bald warven fie wieber auf
hoher See, gelangten zu dem Haine Perfephones, wie e3 Rirfe bejeichnet
hatte, und opferten nach ihrer Vorjdrift.

Sowie da3 Blut aud den Gurgeln der Sdhafe in die Grube
flof, taudhten aus der Unterwelt die Seelen der Abgejdhiebenen empor.
Sitnglinge und Greife, Weiber und Kinder famen, aud) viele Helden
mit flaffenden Wunben und blutigen Ritftungen. Sdarvenweife, mit
hohlem Stohnen, umflatterten fie die Opfergrube, o daf die Manner
Gntfegen anfam. Obdyffeud rif dasd Schwert von der Hiifte und wehrte
ben Schatten, vom Opferblut su lecfen, bevor er die Seele ded Teirefias
befragt Datte.

Bualleverft nahte fih ihm Ddie Seele be3 Elpenor, bdeflen Leid
nod) unbegraben in Kirfed Wohnung lag. Wit Trdnen im Auge
befdywor der Shatten den Helden, nad) der Jnfel suriidiufahren und
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ihne ein ehuliches BVegrabnis angedeifen zu laffen. Odyfiens verjprad)
e3, und nun nabte thm die Seele feiner verflorbenen Mutter Antifleia,
pie beim Yufbrud) nad) Troja nod) gelebt Hatte. BVei ihrem Anblic
mufte ex weinen vor Mitleid, aber Dennoch wehrte ex ihr, von dem
Blute u frinfen, denn die Seele ded Seherd Teivefias nahte. Diefer er-
fannte ben Obdpifeus jogleidh und jprady: ,Edler Sohn des Laertes,
stehe nur dein Schwert von der Grube juriid, damit i) von bem
Opferblut trinfe und bdir dann dein Shidfal weisjage!” Odyijeus widh
bei diefen Worten von der Grube und ftief jein Schwert in die Scheide.
Nun tranf der Schatten von dem Blut und fing aldbald zu wahriagen
an: ,Gin Gott wird dir die Heimfahrt jhwer maden, du fannft did
der Hand des Erderidhiittererd nidht entziehen, den du durd) die Blendung
feined Sohnesd Polyphemos dywer gefvdanft haft. Dennod) {oll dir die
Ritdlehr nicht abgejchnitten fein, wenn du deine Genoffen im Jaume
haltit.  Buerft landet ihr auf dber Jnfel Thrinakfia, und wenn ihr dort
die Deiligen Rinder und Sdhafe des Sonnengotts unberithrt laffet, jo
diicfte eud) die Heimfahrt wohl gelingen. Berlept ihr fie aber, dann
weisjage i) Deinem Shiff und bdeinen Freunden BVerderben. Wenn
ou felbft aud) entrinuft, {o fommft du {pdt und einfam auf frembdem
Soiff in die Heimat. Aud) dort findeft du Jammer: Ubermiitige
Pednner, die dein Gut verprajffen und wm dein Weib freien. Wenn
du Ddiefe Deywungen und getdtet, dann wird dir rubiges Glid lideln,
und endlidh wird dich ein friedlicher Greifentod hinwegnehmen.”

Alfo lautete die Weisjagung Ded Teivefiad. Obdyffeus danfte dem
Seher und jprad) weiter: ,Siehe, dort fibt die Seele meiner Mutter,
aber fie vedet fein Wort und jhaut mid) niht an. Sag’ an, wasd joll
ih tun?* — ,Wem du jest geftatteft,” entgegnete er, ,dem Blute
s naben, Dder wird mit dir veden und dir Wahred erjdflen.” IMit
biefen Worten verfdhmwand er. Nun aber fam der Shatten Antifleias
heran und tranf von bem Blute. Urploplih erfannte fie ben Sohn,
Deftete ihr trdnended Auge auf ihn und jpracy: ,Licber Sohn, wie
famit du lebendig in die Todesnadt herab? Jreft du immer nod) feit
Trojasd Fall umber?” Odyjjeus gab ihr Hievitber Aufihluf und be-
fragte fie, wie es jonft ju Hauje jtebe und was feine Gattin mache. -
2 Deine Gattin,” entgegnete Antifleia, ,weilt mit uneridhiitterlicher Treue
im Haufe und weint wm did). Dein epter fithrt fein anderer als
pein Sohn Telemad). Dein Vater Laerted Hat fih aufd Land uriid:
gezogen und fommt nie melr in die Stadbt, er jhldft anf Stroh den
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gangent Winter Hindureh und tut diesd alled aus Jammer itber dein
Gefdi. I felbjt bin dem Gram um did) exfegen.”

Alfo fprad) fie und madte ihn vor Sehnjucht erbeben. AIS er
fie aber in die Arme fhlehen wollte, jervaun fie wie ein Traumbild.
Juun famen andbre Sdatten, die von dem Blute tranfen und ihr Ge-
b erzdblten. AL3 diefe verjhrounden waren, wurde ihm ein Anblic
suteil, der fein Hers erbeben madte. €3 fam die Seele des Vilfer-
fitrften Agamemnon heran und trant von dem Blute. Dann blidte ex
auf, exfannte den Obyfjeus und fing su weinen an. ,Edler Obdyfjeus,”
fprady er, ,mid) hat nicht Der Zorn Ded Meergottd, wie du o)l
wdihnjt, verderbt. Wie man den Stier an der Krippe erjdhligt, Haben
mich mein Weib RKiptdmneftra und Agifthos im Bad erfdhlagen, nad-
bem i) eben juriidgefommen war. Darum jage idh dir, zeige didh
nidht allugefdllig gegen die Gattin, vertraw’ ihr nidht jeglidhes Ge-
heimnid an! Jebenfalls rate i) dir, heimlich am Geftade Jthafas zu
fanben, denn e3 ift feinem Weibe zu trauenl!” =

Mit diefen Worten wandte fid) der Schatten um und verjdpwand.
Fun famen die Seelen e Adjilleus und feines Freunded Patrotlos,
pe3 Antilochos und des grofen Wjar. Juerft tranf Achilleug und er-
fonnte ftaunend Obyffens. Diefer erzdhlte ihm, warum er gefommen.
Al3 er aber den Dberithmieften der Helden aud) im Habed ald Gebieter
Der ®eifter felig pries, ermiderte Adpilleus mifmutig: ,Sprid miv
nidhtd Tebftliched vom Tode, Obdyfjeus! Lieber wollte i) al3 Tag-
[5hner dad Feld beftellen ofhne Erbe und Eigentum, alg itber die jamt-
lide Sdhar der Toten herrfdhen.”

Nuch die andbern Helden ftanden ihm Rebe. Nur der Sdhatten
pe3 Ajar, den Obdyffeus einft im Streit um die Waffen ded Achillens
Defiegt Datte, ftellte fidh ziivnend feitwdrts. IMit fanften Worten redete
thn Obdyffeus an: ,Telamons Sohn, fannft dbu denn auch im Tobe den
Unmut wegen der Ritjtung nidt vergeffen? Edler Fiirft, begwinge deinen
Groll und vede mit miv!” Aber der Sdhatten antwortete nidhts, fondern
ging ind Dunile su andern Seelen.

Nun  erblidte Odyifeus’ aud) die Sdatten ldngft verftorbener
Helben, den Totenvidhter Minos, den Tityos, dem fitr feine Frevel
gwel Geier an ber Leber frafen, den Tantalod, der dilrftend mitten
im Waffer ftand, dad ihm dad RKinn befpitlte, aber fo oft er trinfen.
wollte, juriidmich) und verfiegte. Aud) den Sijyphos fah er, den ver-
gebliche Pein abquélte; er war bemiiht, ein grofes Felsjtiid einen
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Berg hinaufsufdieben, fo oft er aber glaubte, e auf dem Gipfel ju
haben, glitt ihm dad Stitd aus den Hdnden und rollte den Berg
pinunter. Jhm junddhit ftand der Sdatten ved Herafled, dod) nur
fein Schatten, denn ev felbft lebt ald Gemahl der Hebe ein feliges
Qeben unter Den Gittern. Sein Schatten aber ftand finfter wie bie
Racht und bhielt den Pfeil auf der Sehne, ald wolle er ihn eben ab-
{chnellen.  Gin pradtiges Wehraehent hing ihm fiber die Schulter.

Aud) er ver{hmwand, und nun fam nodh) ein ganzed Gedringe
andrer Seelen. Gern hitte ev den Thefeus und feinen Freund Pei-
rithood noch gefprochen, aber bei dem Getdfe der unzdhligen Schaven
fam ihn folche Furcht an, daf er mit feinen Genoffen die Kluft ver-
liep und fich wicder dem Seftade ded DOfeanod juwandte. Dann
fegelte er, wie-er e3 bem Sdatten Elpenors verfprodhen hatte, nadh
Ricfed Jnfel juvitd.

Radhdem fie die (Febeine bed Verunglitdten jur Erde Dbeftattet
hatten, fubren fie, von Rirfe rveichlih mit BVorrat verfehen und vor
allen Gefahren gewarnt, weiter, —

Das evjte Abenteuer, dasd fie su beftehen Hatten, erwartete fie am
Ctrande der Sivenen. Diefed find fangedreihe Nymphen, die jeden
besaubern, der auf ihr Lied hordht. Sie figen am griinen Gejtade
und fingen ihre Leder den BVoriiberfahrenden su. Wer fidh aber su
ihnen Binitberloden ldBt, ift ein Kind des Tobed. Da3 Sbiff hielt
bei diefer Jnfel ftill, denn der Fahrwind fhovte mit einem Male auf
st wehen, und dad Gewdffer {himmerte wie ein Spiegel. Die Mdinner
nahmen die Segel von den Stangen, falteten fie jufammen und jesten
fidh and Ruder, um dad SGiff vorwdrtdzubringen. DObdyffeus ver-
flebte ihnen die Ohren mit Wadhs, daf fie nidhts hiorten, fie dagegen
banden ihn auf jein Geheif aufrecht an den Maft, jepten fih) wieder
an bie Ruber und trieben dad Fabrzeug getrojt vorwdrts. A3 die
Girenen dasfelbe BGeranjdhwimmen {abhen, ftaunden fie in der Geftalt
reizender Mdgdlein am Ufer und ftimmien mit Heller RKehle einen
wunderfamen Sang von Troja an. Dem Helden {hroll dad Hery
tm Bufen vor Begierde, fie ju horen, und er winfte feinen Freunden,
ipn logzubinden. Diefe aber fliivsten nur um {o rafdher aufs Ruber,
und et von ihnen, Curylochod und Perimedes, legten thm, wie er
es juvor befohlen, nod) viel ftirfere Stride an. Erft al3 fie ganj
aus dem Bereihe der Stimmen waren, nahmen die Freunde dad Wadhs
aud den Ofren und [Hften ihm die Feffeln wieder.
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Kaum waven fie etwad vorwdrts gerudert, ald fie vow fern eine
mddtige Brandung gewabhrten. Dad war die Charybdis, ein tdglid
dbreimal unter einem Felfen hervorquelender und guriiwalender Strubdel,
per fedes Siff verfhlang, Has in feinen Bereich geriet. Den Mdnmnern
fuhren die Ruder vor Schreden aus der Hand, Odyffeus felbft jprang
vom GSip auf und fprad) den Freunden Mut ein. Sop warnte er fie
vor bem Strudel der Charybdis, aber von dem Ungehener Stylla,
bad gegenitber drohte, jdhmwieq er weislich. Cr Dbefitrchtete, die Ge-
noffen modten vor Sdhreden die Ruber gang fahren loflen und fidh in
pen inneren Sdiffsraum dringen.

Jnbefien waven fie mit dem Sdiffe ganz nahe an die Charyhdis
geraten, weldye die Meevesflut mit ihrem gierigen Rachen einjdhlitrfte und
audjpie, fo dap Dag triibe Wafjergemifd) fich gany in die Tiefe fentte
und man in einen Abgrund von {Gwarjem Schlamme Hinunterfah.
Wahrend fie unwillfinlich sur Linfen audwiden, waren fie der Skylla
ju nabe gefommen, und das fechstopfige Ungeheuer hatte mit einem
Juge fechd Mann vom Borde hinweggefdhnappt. Nodh) aus dem Racdhen
heraud riefen fie um Hilfe, einen Augenblid darauf waven fie germalmt.

Jet aber waven die anberen glitdlid) jwifchen dem Strudel ber
Charybdis und dem Felfen der Siylla Hindurdygelangt. Die von
per Sonne beleudhtete Snfel Thrinafia lag vor ihnen, und deutlid)
horten fie dag Gebritll der heiligen Rinber dbed Sonnengotts. Obyfjeus
padite der Warnung ded Teirefiad und fiindigte den Genoffen an, daf
fie die Sujel fliehen jollten, weil fie dort dasd allerjdmmerlidhite Schidial
bedrofte. Diefe Grfldrung betritbte fie itber die Magen, und Cury-
Iothos fagte drgerlich: ,Du bift dod) ein graujamer Mann, Odyfjens!
Warum willfi du unsd, ben Mitben, nidht ghnnen, einen Fup ans
Qand su fepen und und mit Speife und Tranf zu erquiden? Laf
und wenigjtensd bdiefe Nadt am Ufer subringen, bdag und fo gaft-
lih winft!” '

Gr gab ihm nad) und lef die Freunbde einen Eid leiften, daf fie
fein Rind oder Sdhaf bes Sonnengotts jdlachten wollten. Sie ver-
fprachen e3 ihm willig, ftiegen aus dem Sdiffe, und bald war dasd
Radytefien bereit.

€3 mochte nodh ein Drittel der Nadht {ibrig fein, ald Jeus einen
entfesliden Sturm jandte, o dap fie dad Fabhrzeug in einer Dleeres-
grotte in Siderheit bringen mupten. Einen vollen Monat waven fie
nun gegwoungen, auf der Jnfel ju verweilen, weil beftindig Sitbwind
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wehte. Solange von RKirfesd BVorvat nod) Speife und Tranf itbrig war,
hatte e3 feine Not. A3 aber alled aufgejebrt war und fid) der Hunger
einftellte, gingen die Mdnner auf den Fifdh- und Bogelfang aqus.
Obyfleus felber machte einen Ausflug lings dem 1fer, ob ihm fein
Gott begegnete, Der ihm einen Ausweg ausd diefer Not aneigte.

Wahrend er fern war, exhod fidh Gurylodhod und gab einen ver-
perblidhen Rat. ,Hovet mein Wort, Freunde!” jprad er. ,Dasd ent
feplidhfte GefdhicE ift Der Hungertod! Wasd bedenfen wir uns, die ftatt-
lichiten von Den Heliodrindern den Giditern zu opfern und und am
itbrigen Fleifche su fdttigen! Wenn wir nad) Jthata fommen, wollen
wir den Gott {Ghon verfdhnen und ihm einen herrlichen Tempel bauen.
Sdidt er uns aber im Jorn einen Sturm, jo will i) lieber meinen
Atem in den Fluten verhaudjen, ald jdmmerlih auf diefer Infel ver-
fdmadten.”

Diefe Worte gefielen allen. Sie trieben fogleidh die in der Nibe
grafenden Rinder herbei, {Plachteten fie und brachten die Eingeweide
mit Den in Fett eingewidelten Lenden bden Gbttern dar. Die Nber-
refte ftedten fie an Gpiee und fepten ficdh eben sum Mabhle, als -
Obyfieus suritdfam. Da jammerte er jum Himmel empor: ,Vater
Beus, welder Tat Haben fidh) meine Freunde vermefien, wdhrend id
fern war!”  Gr jGalt fie in tiefem Unmut, aber leider war alled su
fpdt, und die Rinder lagen gejdhlachtet vor ihm. Entfeslihe Wunber-
seidhen begeugten Dden Frevel: Die Hdaute froden umber, ald wdven
fie lebendig, dad robe, halbgebratene Fleifdh britllte, wie Rinber britllen.
Dod bdie Hungrigen Iehrten fidh nidht daran. Sed)3 Tage hinter-
einanber {dhmauften fie. Cxft am fiebenten Tage, als alled Ungewitter
vorither war, ftiegen fie wieder su Sdiff und fuhren in die See
hinaus. A3 fie bad Land jdhon lingjt aud ben Augen verloren hatten,
breitete Zeus ein blaujdhmwarzes GewslE aus, und dag Meer wurde
immer dunfler. Ploglidh brad) ein wiitender Orfan los. Beide Taue
pe3 Maftbaums zerriffen, dap derfelbe fradjend ritdfwdrtd janf und
alled Gevdte in dad Meer {Phleuderte. Davauf fuhr ein Blip mit
fhmetterndem Donner auf dad Siff Hernieber und jzerfplitterte es,
fo daB e3 voll Schwefeldampf wurbe. Die Manner ftivsten aus dbem -
Fahrzeug und zappelten wie jhwimmende Krdhen um dad Shiff ber,
wogten auf und nieder und verfanfen endlich. Bald war Odyifeus
allein auf dem SHiff und ircte darauf umber, bi3 die Seitenbalfen
i) vom Kiel abliften. Der Maftbaum Frachte vollend3 hernieder auf
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pen Kiel, und o fuhr dasd Wrad dabhin. Obyffeus ergriff ein ledernes
Seil und band damit Maft und Kiel sufammen. Dann fepte er fich
pavauf und lief fih von dem tobenden Sturme dabintveiben. Neun
Tage trieb er {o umber, in Dder zebhuten Nadht bradhten ihn enbdlich
gnddige Gotter auf die Juiel Ogygia, auf welder die {dhongelodte
Nymphe Kalypfo wohnte. Diefe nahm den Helden freundlich bei fich
auf und wollte ihn nimmer fortlafien.

Gieben Jabhre lang hielt fie thn {o in thren Banden, ausd bdenen
er nicht entfliehen fonnte. Gram und Kummer nagten an feinem Herzen,
da er fih mit allen Fibern nad) der Heimat jehute. CEudlich exbarmite
fid Pallag Athene ihres Lieblings, und al3 einft in der Gotter-
verfammlung der Feind bed Odyffeus, der Meererichiitterer Pofeidon,
feblte, bat fie ifren Vater ZJeus, daf ev fidh ded unglitklihen Dulbers
etbarmen und ihn wicder Haus und Heimat fehen laffen jollte. IJhre
Bitte wurbe erhirt, und Hermes, der flinfe Gitterbote, eilte mit feinen
Flitgelihuhen nach der Jnfel Ogygia und befahl der Nymphe, den
Helben siehen zu laffen. Boller Jubel madhte fich Obdyifeus fogleidh
baran, ein FloB su bauen und Hatte e3 in ber furzen Frift von vier
Tagen fertig. LBon Kalyplo mit BVorrdten wohl verfehen, fegelte er
guten Muted von der Snjel hinweg. Bald aber gemwabrie ihn Pofeidon
und jdittelte jornig fein Haupt. Cr {dhwang feinen Dretzad und er-
regte einen gewaltigen Sturm. Die empdrten Wogen fdhlugen iiber
Obyifeus sujammen und fhleuderten ihn vom Flofe hinab ing Dieer.
AI3 da3 Flof wieder ausd dem Abgrund emportaudte, {dhwang er {ich
fdhnell hinein und wurbe von den Wellen 3iellog umbergetrieben.

Da erbarmie fih) feiner endlich die Meergditin Leufothea, und
gleihfam wie ein Wafferhuhn ausd dem Strudel emportaudjend, {epte fie
fid auf bag Gebdlf und fprach: ,Bieh dein Gewand aug, Obyijeus,
umgficte didh Hier mit meinem Schleier und veradte mit ihm alle Ge-
fahren de3 Peere3!” Obdyfleus fprang mit dem Shleter umgiirtet in die
Flut und feste fidh mwie ein NMeiter auf einen einjelnen Ballen, mit
dem er nun jwei Tage uwmbertrieh. Eudlich erblidte er ein waldiges
Ufer, und eine hodyjchmellende Woge trieb ihn von felbft dem Geftade
entgegen.  IMit beiden Hinden umfafte er eine Klippe, aber eine
neue Brandung fam und {dhleuderte ihn ind Peer suriid. Er {udhte
fein Qeil im Sdwimmen und fand endlidh ein bequemes Ufer und
eine fidheve Bucht, wo ein einer Flup fih ind Meer ergoh. Ge-
waltig arbeitend, erreithte er das Land, aber feine Kraft war nun 3u
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Gndbe. Obne Atent und Stimme janf er auf den Boben, aus Wund
und Ohren ftrdmte ihm dasd Meerwafjer, und exfhpft von der fiirchter-
lidhen Unftrengung, brad) er in Ohnmadt sujommen. AB er wieder
aufjuatmen anfing und dbad Bewuftfein suritdfehrte, lofte er fih den
Sdleier Leufothead ab und warf ihn in die Welkbn zuritd, dann fant
er auf den Boben nieder und fitfte die wiebergewonnene Grbe. Den
nacten Mann fror, denn die Nadtluft wehte jdhneidend von Morgen
her. €v Dbejdhlof, ben Hitgel bhinanjugehen und fih in der naben
Walbung su bergen. Hier fand er eine Rubejtatt unter zwei Oliven-
bdumen, die fo Ddidht belaubt waren, dap weder Regen nod) Sonne
hindurddrangen. Doxt haufte fich Odyfjeus von gefallenen Baumbldttern
ein Qager, legte fid) Davauf und Ddedte fich mit Bldttern ju. Ein er-
quidender Schlaf legte fich itber feine Augenlider und lief ihn alles
fiberftandene Leid vergeifen.

Wiahrend er {o fhlummernd im Walbe lag, war feine Bejdiigerin
Athene fitr ihn [iebveidh bedacht. Sie eilte thm in dad Gebiet der
Phaafen voraus, auf deren Jnfel Scheria ev gelandet war. Jn der
Hauptftadt herrfdhte ein edler und weifer Konig, und su diefem begad
fi) bie Gottin. Sie fudte hier dad Sdhlafgemad) Naufifaas, bder
Todhter ded Rinigs, auf, die an Schonheit und Anmut einer Unijterdb-
lidhen dhnlich war. Athene nabte fidh dem RLager der Jungfrau leife
wie ein Litfthen, trat ihr in Geflalt einer Gefpielin ju Hiupten und
foracy: ,€i, du triges Mdadden, wie wird dich die Mutter jchelten,
wenn du nidht fiiv deine {honen Gewande jorgft, die ungemwajdhen
im Sdranfe liegen! Auf, erhebe dih mit der Morgenvite, fie zu
wajden! ¢ will dir helfen. Du bleidft dodh nicht mehr lange un-
vermdhlt, werben dod) die Cbelften im BVolf um didh, du {Hine
RKinigstochter!”

Sie perliep das Mddden, dag fih nun eilig vom RLager erhod
und die Eltern auffudte. Diefe waren bereitd aufgeftanden; der Vater
begegnete ihr unter der Pforte, da fapte ihn die Todjter bei der Hand
und fprad) {hmeidhelnd: ,Vaterchen, willit du mir nidt einen RLajt:
wagen anjpannen laflen, damit ih meine Gewande sur Wafde an den
Flup fahren fann?”

Der BVater gewdhrte gern ihre Bitte und lieB ihr von dben Knedhten
einen gerdumigen KRorbwagen anjpannen. Naufifaa war eine gefdhidte
Wagenlenferin, fie ergriff felbft die Jiigel und lenfte dag Gefpann mit
den Mdgden dem anmutigen Ufer des Fluffes su. Hier liefen die
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Dienerinnen die WManltiere im Grafe weiden und trugen die Gewande
in die dazu gegrabenen Bebdlter. Dann wurde von Dden emfigen
Magden die Wdjde mit den Fitgen geftampft, gewafhen und gewallt,
und endlidh wurden alle Rleider am Meevesufer jum Trodnen ausge-
breitet. Hievauf wurde ein Bad genommen und das mitgebradte Mabh!
am Ufer verzehrt.

Nach dem Cfjen beluftigten fidh die Jungfrauen mit Tany und
Balljpiel auf ber Wiefe, Naufifaa felbft ftimmte den Gefang daju an.
Wie nun bie Konigdtodhter den Ball nad) einer Gejpielin warf, da
lenfte thn die Gbitin Athene o, dah er in dad Waffer ded Fluffes
fiel. Daritber freijhten die Spielenden alle auf, und Obyifens, defjen
Lager in der Ndhe war, erwadte,

Hordhend ridhtete er fih auf, und nacdhbem er mit der Rechten aus
dem ®ehily einen didhtbelaubten Zweig abgebrodhen und feine Bloge
bamit bedbedt hatte, trat er, von der Mot gedrdngt, ausd dem Didicht
hervor und evidhien o unter den Sungfrauen.

Gr war vom Meerfhlamm nodh) gany entftellt, die Madchen ver-
meinten, ein Meerungeheuer zu fehen, und fliihteten fich nady allen
Geiten.  Nur Naufifaa blieb ftehen, denn Athene Patte ihr Mut ins
Hevy geflopt. Obdpffeus befann fih, ob er bie Kuniee der Jungfran
wmfaffen oder aus der Ferne fie anflehen jolle, ihm ein Kleid su {henten.
Gr Dielt das leptere fiir siemlicher und vief ihr von weitem u: ,Seieft
du eine Gottin oder Jungfrau, {Gupflehend nahe i) div. Sieh mich
gnidig an, denn i) bin in unavsipredlihem Jammer. Vom Sturm
ergriffen, wurde ih auf bem Peer umbergeworfen und als Siff-
briihiger an diefe Kiifte gejchleudert, die ich nicht fenne und wo midh
niemand fennt. Erbarme dich meiner, gib mir eine Bededung fiir meinen
Leib und zeige mir die Stadt, wo bu wobneft! Diogen div die Gotter
Dafiir geben, wa3 bein Hery begehrt, einen Gatten, ein Haus und
Frieben und Cintradt dazu!”

Naufifaa erwidberte auf diefe Anvebe: ,Frembdling, du fdeinft mir
fein tovidgter Mann su fein. Da du didh an mid gewenbdet haft, o
foll e8 dir weder an Kleidbung, nod) an fonft etwas mangeln, was dex
Sdupflehende evwarten fann. Jh will dir unfere Stadt zeigen und
piv den Namen unjeve3 BVolfes fagen. Phdafen {ind e, bie diefes
Qand bewobhuen, i) felbft bin die Todyter ded Konigd Alfinoos.”

Aljo fprach fie und gebot den Mdgden, ihm Gewande su bringen.
Diefe waren tmmter nod) dngftlicdh und gehovchten ber Hevvin gagend.
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Sie legten ihm Mantel und RLeibrod, die fie ausd den Gewanbden bher-
vorgefucht, sur Befleidung in das Gebiild, nahe dem Meerve.

A3 der Held ficdh nun den Schmup und Meerjhamm vom Leibe ge-
wafden und fih gefaldt Hatte, z0g er die Kleider an, die ihm wohl-
ftanden. Dazu madyte feine BVejdyitgerin Athene, dah er {hiner von
Geftalt anguidhauen war. Bon dem Sdeitel gof fie ihm Jchingelodtes
Qaar, und Haupt und Scdulter glingten von Wnmut.

Naufifaa betrachtete die herrliche Geftalt mit Staunen und begann
ju ithren Begleiterinnen: ,Ciner von den Gdttern muB mit diefem
Manne fein und ihn in das Cand der Phdafen gebracht haben. Wie
unanfehnlid) exrfdhien er anfangs, al8 wir hn exblidten, und jept gleicht
er den Himmlijhen jelbft! Wolhnte doch ein foldher Mann unter unferem
Bolf und wive mir sum Gemabhl erforen! Aber auf, ihr Mddden,
ftarfet mix Den Fremdling aud) mit Speife und Trant!”

Dies gefdhah. Obyffeus ap und tvanf und labte fich an der lang-
entbehrten Nahrung. Hievauf wurden die getrodneten Gewanbde wieder
famtlicdy auf ven Wagen gelegt, und Naufifaa nahm auf dem Si ihren
Plap ein. Den Frembdling aber hiep fie su Fup mit den Dienerinnen
binter bem Wagen folgen. ,Wenn wir in der Ndbhe der Stadt find,
guter Fremdling,” fprach fe, ,vermeide i) gern bdas Gejdhwdis bder
Qeute, denn dag Bolf ift itbermiitig. Da fonnte wohl einer, der uns
begegnet, jagen: ,Was fitr ein fhoner Frembling folgt der Naufifaa?
Wo fand fie den wohl? CEr wird fiderlid) ihr Gemahll Dag wdire
mir ein grofer Sdhimpf. Darum, wenn du jet an ein Pappelgehily
fommft, dag der Athene beilig ift und aus dem ein Quell entfpringt,
o perweile dort ein wenig, bi3 du annehmen fannjt, daf wir in die
Stadt gefommen find, dann folge und nacdh! Du wirft den herrlichen
Palaft meines BVaters leicht ausd den Haujern herausfennen. Dort um-
faffe bie RKuiee meiner Wutter! Wenn jie dir wohl will, darfit du
fiher fein, Deiner Vdter Heimat wiederjujdhauen.”

o fprad) Naufifaa und fubr auf dbem Wagen dahin, dod) lang-
fam, daf die Mdagde und Odyfiens folgen fonnten. Am Hain Athenes
Dlich Der Held uritd und flehte su jeiner Bejdhirmerin.”

Obyifeus bei den Phdaken.

Die Jungfrau war in dem Palajt thres Vaters angefommen, al3
Doyfieus den Weg nach) dev Stadt einjdhlug.  Athene entzog ihm ihre
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Hilfe nidht. Sie breitete rings um tbn eine Jebelhitlle und erfhien
ibm felbft gany nahe vov den Toven in fidhtbarer Gejtalt als 1unge§
Phaafenmddhen, den Krug in der Hanb.

LTodterdhen,” tedete der Held fie an, ,willjt du mir nidht den
Weg sur Wohnung des Kinigd Alfinoos zeigen?” —

JJedit gern, guter Mann,” fagte dag Mddhen, ,mein Hoher
RKinig wohnt gany nahe. Wber gehe nur ganz il mit mir! Die
Qeute Hier find den Fremdlingen nicht fondexlich gewogen.” IMit diefen
Worten ging fie fhnell vovan, und Odyffeusd jolgte, Hig fie in dem
Balafte ftanden.

Dasd Hhodhragende Haud ftrahlte wie die Sonne. Tief hHinein von
ver Sdwelle aus erftredten fih nac) beiden Seiten Winbe von ge-
diegenem Guze. Die innere Wolhnung ver{hlof eine golbene Pforte,
goldene und filberne Hunde, Runjtwerfe ded Hephdftos, flanden redhts
und linfs wie Wadter aufgepilangt. AuBerhalb breitete fich ein Garten
aud mit Baumen voll der faftigiten Birnen, Feigen und Granaten.
Am andern Enbde dehuten fih Jhon geordnete BVeete mit Blumen aus,
und ywei Quellen floffen in dem Raume, die eine durdidlangelte den
Garten, die anbere quoll unter der Scdwelle ded Hofes, und aus ihr
fdhopften die Bilrger va3 Waffer.

Nadvem Obdyljeus all diefe Herrlicheiten bewundert, eilte er nad
dem Saale bed KRonigsd. Hier waren die vornehmen Phaafen ju einem
Mahle verjammelt, deren Reihen Obdyfleus, in Nebel gehiillt, durch-
wanbdelte, i3 er vor dem Konigdpaar angelangt war. DVa jerflof auf
Athenes Winf dag Dunfel um ihn her, er warf fid) vor der Konigin
{dhuflebend nieder und vief: ,O, Avete! Flehend liege ich vor dir und
beinem Gemahl. Lange {Gon jtreife ih fern von den Meinen in dex
Berbannung umber. Mdgen die Gotter eud) Heil und Leben {denten,
fo gewiff thr mir, dem LVevivrten, Wieberfehr in die Heimat beveitet!”

Aljo Jprad) der Held und feste fich in der Afche neben dem Herde
nieder. Die Phdafen jdwiegen alle, bHi3 endlih der graue Held
Cdjeneos, ju dem Konig gewendet, alfo begann: ,Firwahr, Alfinoos,
e8 gestemt fich nicht, dap ein Fremdling in der Ajche fike. Kaf ihn
darum auf einem Seffel gleid) uns Plag nehmen! Die Herolde follen
Wein wmijgen, daB wir dem Zeus, dem Bejdhirmer ded Gaftredhts,
ein Tvanfopfer darbringen, und die Sdhaffnerin mag den neuen Gaft
mit Speife und Trant laben.”

Die Rede gefiel dem Kinig. Gr nahm den Helden bei der Hand,
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erhob ihn und fithrte ihn zu einem Sefjel an feiner Seite. A3 das
Opfer dem Beus dargebradit war, erfhob {i) die Verfammlung, und
ber KRonig [ud die Gdfte auf den andern Tag ju einem gleichen Freuden-
mahl ein. Dem Fremdling aber verfprach) er {idhere Entfendung nadh
ber ldngft entbehrien Heimat.

Al3 die Gdjte den Saal verlaflen bhatten und dag Kinigdpaar
mit Dem Frembdling allein war, betrachtete Arete die Jhon gewirlten
Rleider ded Gaftes und erfannte daran ihr eigene3 Gewebe, weshalb
fie ibn bariiber befragte. Obdyffeus antwortete mit einer getreuen Er-
3ablung feiner benteuer und feiner lepten traurigen Fahrt und ver-
{dwieg auc) nicht die BVegegnung Naufifaad und ihren Edelmut, iiber
ben fih bad Kinigdpaar innig freute.

~Benn dod) die Gitter e3 filgen wollten,” {prad) Alfinoos, ,daf
ein Mann wie du meine Todter sur Gattin begehrte, wie gern wollte
ich dir Hausd und Befipungen gewdhren, wenn du bei ungd bliebeft.
Yber das wolle Beus nidht, dah i) didh) swinge! Nein, wenn du
willft, entfenbe id) didh morgen jchon.”

Obyfjeus vernahm dag Berjpredhen mit innigem Danfe, wver-
abjchiedete fich) von feinen Wirten und exholte fih auf weidhem Radht-
lager van allen Mithen, ,

S der Morgenfrithe exhoben fich Alfinoos und fein Gaft vom Lager.
Beide gingen zum Marft und fepten fih) auf zwei jhon behauene
Steine nieder. Nod) war niemand da, nur Athene durdwandelte in
Herold3geftalt die Strafen Der Stadt und trieb die Haupter desd BVolfes
an, der BVerfammlung beizuwohnen. Bald fitllten fidh die Gdnge und
Cige des Marftes mit den sujammenftromenden Bitvgern. Alle {dhauten
mit Bewunderung auf den Sobhn des Laertes, dem Athene neue iiber-
irdifhe Hobeit in Wudhs und Geftalt verlichen Hatte. Der Kinig
empfahl den Frembdling in einer feierlihen NRede dem Volf und er-
munterte dasfelbe, ihm ein gutes Shiff mit Ruberern jur BVerfiigung
i ftellen. Bugleid) lud er bdie Haupter desd Volfesd ju einem Feftmabh!
ein und befahl audh, den gottlichen Sdinger Demodolos dazu su berufen.

Sofort nad) der Verfammlung ritfteten die Jiinglinge dasd Sif,
bradjten Maft und Segel hinein und Dbereiteten alles sur Fabhrt. Dann
begaben fie fih in Dben Palaft. Hier waren Hallen und Hisfe fdhon
voll von Gelabenen, und auch der Sdnger wurde von dem Herold
herbeigefiihrt. Dasd Mabhl ging in feftlicher Weife vor fih, und als
¢3 Deendet war, hob der Singer jein Lied an. Der Jnhalt ded Ge-
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fanges - aber war der Bwift zweier Helben, deren Namen anf allen
Lippen waren, ded Odyffeus und Achilleus.

A3 der Held feinen eigenen Namen nennen und im Liede feiern
hirte, mufte er dag Haupt im Gewande verbergen, damit man die
Trdnen nidht gewahr witrbe, die fih ihm aus den Augen ftahlen. Keiner
bemerfte e3, al3 Der thm zunddit jigende Konig, der ihn tief auffeufszen
horte. Gr liep dabher dem Gejang ein Ende macdhen und befahl, den
Frembling auch) durd) Kampfipiele su ehren. Sofort begab fih alles
auf den Markt. Dout exhob fich eine Menge edler Jitnglinge, darunter
orei Sohne des Wlfinoos. Diefe drei mafen fih suerft im Wettlauf
auf einer Sanbbabhn. Auf thr flogen fie nad) einem gegebenen Jeidhen
dabhin und durdhfioben bas Gefilde. RKlytoneod war e3, der bas Jiel
al3 Gieger erveidhte. Dann wurbe der Ringfampf verfudt, in biefem
fiegte der junge Gurpalos, im Scheibenjdmingen gewann Clatveus, und
tm Fauftfampf Laodbamas. ‘

Diefer erhod fich und fprady: ,Wir follten dodh aud) erforichen,
ob ber Frembdling etwas von unferen Kdmpfen verfteht. Sdeint er
glei) von Not und Elend gebroden zu fein, jo mangelt e3 ihm dod
nidt on Starfe, deshald fordere ih ihn aud) jum Wettfiveit auf.”

Obyfieus aber erwiderte: ,Berlanget ihr dag von mir, mid zu
franfen, ihr Siinglinge? Die Tribjal nagt an mir, und feine Quit
sum Wettfampf bewegt mein Herz. Mid) verlangt nady nidhts anbderen,
ald nad) der Heimlehr in mein BVaterland.”

Da vief Curyalod unwillig: ,Du gebdrdeft dich nidht wie ein
PMann, der fich aufd Kampfen verfteht, du magjt wobhl ein Kaufherr
ober Warenmakler fein, als ein Held erfdeinft du nidht.”

Obyffeus rungelte die Stirn und fprady: ,Jch bin fein Neuling
im Wettfampf, und als idh) meiner Jugend und meinem Arme nod
vertrauen fonnte, nahm i e3 mit dem Tiidtigiten auf. Jept Hhaben
mid) Shladhten und Stitrme heruntergebracht, doch du haft mid) heraus-
gefordert, und i) will's aud) {o verjuchen.”

Aljo rief Odyflens und erhob fich vom Sige. Er ergriff eine
Wurficyeibe, grofer und dider als bie, nach welden die Phdafenjiing-
linge su langen pilegten, und warf fie fraftig, dah der Stein laut hin-
faufte. Unter feinem Sdywunge bitdten {ich) die Umitehenden, und er
flog weit itber ba3 Fiel Hinaus.

Athene hatte in der Geftalt eines Rhiafen da, wo die Steine
gefallen waven, Heihen gelegt und fprach nun: ,Dein Jeichen fann
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auch ein Blinder exfennen, Gajt, fo weit liegt e3 von allen anbderen ab.
Sn diefem Kampfe bift du fichger, nie befiegt su werben.” Obpflens
freute fid), daB er einen fo guten Freund gefunden Hhabe, und fprach:
JJun, i Jiinglinge, jdhleudert miv nad), jo gut ihr’3 vermoget! Und
ibr, die ihv mid) o {dhwer beleidigt habt, fommt her und verfuchet euch
mit mir, in weldhem Kampf ihr wollet, ich werbe feinem auweichen!”

A3 die Jiinglinge diefed vernahmen, verftummten fie alfe, nur
ber Kinig fprad: ,Wohl Haft du unsd deine Titchtigleit enthitllt,
Fremdling, und bhinfort foll dich Tein Menfdh) wegen bdeiner Stirfe
tadeln. Wenn du daheim bei Gattin und Kindern figeft, fo denf aud
an unjeve MannBaftigleit suvitd! A3 Fauftfdmpfer und Ringer geichnen
wiv und freili) nicht aus, aber wir fiegen im Wettlauf, und auf die
Shiffahrt verftehen wiv unsd audh; SHmaus, Saitenjpiel, Reigentany,
barin find wir gleidhfalls Meijter. Den {dhonften Sdhymud, dag er-
quidfendfte Bad, das weidhfte Lager, dies findet man bei ung. Auf denn,
thr Jiinglinge, ihr Laufer und Sdnger, seiget euch vem Frembdling, daf
er su Haufe etwad von eud) zu ersdblen Hat! Und bringt auch die
Harfe bed Demodofos her!” Sogleid) brachte ein Herold die Harfe
herbei, und nun jang der Sdnger ein Beitered Lied aus dem Leben
der Gbtter su dem bebenbeften und anmutigften Tange, den Obdyfjeus
je gefeben Datte. Gr wandte fich bewundernd su dem Konig und Jprady:
a0 der Tat, Alfinoos, du fannft dich der gefdhidteften Tdnger auf
pem gangen Crbenrund rithmen.”

Alfinood tat fid) auf diefes Urteil nidht wenig jugut. ,Hiovet
ir," vief er, ,wie ber Frembdling itber und urteilt? Er ift ein fehr
verftindiger Mann, und er verdient e3, daf wir ihm ein anfehnliches
Gefdent reiden. Jwdlf der Fitvjten und i) felbft ald der dreizehnte
follen ihm jeder einen Mantel und einen Leibrod herbeibringen.” Nlle
Phaaten riefen ihm Beifall su. Ein Herold ging, die Gefdente su jammeln.
G3 war um Sonnenuntergang, al3 diejelben anfamen und vor der
Kinigin niedergelegt wurben. Sie lief aud) nod) eine zierliche Labe
fiir die Gewande Herbeifhaffen. Darein wurden die Gaben gelegt und
fo in ben Palaft getvagen. Dort fitgte der Kinig nod) andre Gaben
hingu, indbejondere ein hertlidhes goldenes Gefih. Obdyifeus verfhlop
die Qade mit einem vielfady verjdhlungenen RKnoten, dann evquidte er
fih in einem warmen BVad und wollte nun wieder in die Gefelljhaft
per Manner zuriidiehren. Da fand er vor dem Tiwpfoften ded Saales
betm €ingang die holbjelige Naufifaa ftehen, weldhe ex jeit feinem Ein-
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jug in bie Stadt nidht mehr erblidt Datte, nun aber wollte fie jum
Abjchied ben edlen Gaft aud) nod) einmal begriipen. ,Heil dir und
Segen, edler Gaft!” {prady fie, den Hereintretenden fanft aufhaltend.
»©Gebenfe meiner aud) im Lande deiner BVdter, dba dbu mir ja dod) dad Leben
verdanfeft!” Gerithrt antwortete Odyfjeus: ,Edle Naujifaa, wenn mich
Seud den Tag der Heimlehr erleben ldft, fo werde i) did), meine
Retterin, tdgli) wie eine Gottheit anflehen.”

Mit biefen Worten betrat er den Saal und fepte fidh) an der Seite
bes Kinigs nieder. Hier waren die Diener eben damit befdhdftigt, das
Fletich zu zerlegen und Wein einguichenten. Audy der blinde Sdnger
Demodofosd wurde eingefithrt und nahm feinen Plas an der Mittel
jaule be3 Saales ein. Da winfte Odyfjeus dem Herold, fdhnitt vom
Ritden ded vov ihm liegenden gebratenen Schweined dad befte Stitd
ab, bot e3 ihm Hin und fagte: , Herold, veid)’ dem Sdnger diefed Fleifch!
Obgleih idh jelbft in ber BVerbannung bin, modte ih thm docdh gern
etwad Liebed erweifen. Stehen dodh die Stinger bei dem gangen Denjden=
gefdlecht in Achtung, weil die Mufe felbft fie den Gefang gelehrt Hat.”

Nad) dem Mable wendete fich Odyfleus nodymald an Demodoios.
#3 preife didh) vor andern Sterblichen,” {prach er, ,daf dich Apollo
und die Mufe fo {hone LQieder gelehrt haben. Fahre nun fort und
fing und die Mare vom holzernen Rofle, und was Odyfjeus dabei ge-
tan Hat!*  Freudig gehorchte ber Sdnger, der Held aber mufte dodh
wieder Peimlih weinen, ald er jeine eigenen Taten preifen Hirte.
Alfinond bemerfte e und gebot dem Singer Stilljdhweigen. ,Befjer
ift's," prad) er, ,die Harfe ruht nun, denn wabhrlidh, ihr Freunbde,
nidgt jedermann jur Quit fingt der Sdnger. Seit wir beim Mahle figen
unb dad RLied ertdnt, hort der Gajt nidht auf, feinem Grame nachyu-
hingen, und wir jireben vergebens, ihn zu erbeitern. Und dod) mup
einem filhlenden Mann ein Gaft {o lieh fein, wie ein Bruber. Nun
penn, Gaft, jage und endlidh), wo find deine Eltern, weldhes ift dein
Baterlond? Das milffen wir ohnehin wiffen, wenn dih meine Jing-
linge heimbringen jollen.”

Auf diefe freundliche Rede ermiderte der Held ebenjo liebreich:
+3ht winjdet von mir su vernehmen, ihr licben Freunde, aber wo foll
i anfangen und wo enden?”

Und nun fepte er ficdh nieder, nannte feinen Namen und feine
Heimat, wad freudige3 Crtaunen bervorrief. Dann ersdblte er die
gange lange Gsefdyichte von feinen wunberbaven Abenteuern.
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A8 er geendigt hatte und von feiner langen Erzdhlung aus-
ruhte, waren alle Anwefenden uod von feiner Rede ergriffen und
fdyoiegen ebenfalls gerawme Beit. Endlid) brad) Alfinoos bas Sdhweigen
und fprady: ,Qeil div, edeljter der Gdjte, die mein Kinigshausd jemals
aufgenommen hat! Da du in meine Wohnung eingefehrt bift, o Hoffe
id), du werdeft nidht mehr vom redten Weg in bie Heimat abirren
und bald im Haufe deiner Viter alles Elend vergeffen.”

Alen gefiel diefe Rede, und die Verfammlung wurde aufgehobe.
Am anbern Movgen bradhten die Phdafen famtliche Gejdhenfe auf das
Saiff, und Alfinoos jelbft ftellte fie unter die Binle, damit bie Rubever
nicht dadurd) gehindert witrden. Hierauf fehrten bdie Freunbe mitein-
anbder in den Palajt suritd, und dort wurde dagd Abjdhieddmahl ge-
vitftet.  Nad) bem Opfer begann bder Feftjhmauns, und der blinde
Ginger Demobdofos fang herrliche Lieder dazu. Obdyfleus jdhaute oft
purd) die Fenjler nad) dem Stanbde Der Sonne und winfdhte fehnlid
ibren Untergang. Cudlih fprad) er ohme Scdheu u feinem Wirte:
+Gepriefener Alfinons, giep dag Tranfopfer aus und entlaffe mich!
Du haft ja fdhon getan, wasd meines Herzend Wunjd ift.: Die Fabhrt
ift bereit. Mbgen die Himmlijhen dich fegnen, und mochte ich Weib
und RKind wohlbehalten zu Haufe finden!”

So fprad) Obyifeus und verliep die Schwelle ve3 Valajtes. Auf
pe3 Rinigdpaars Befehl geleiteten ihn ein Herold und brei Dienerinnen,
weldye die Gefdhente trugen, hin and Sdiff. Alles wurdbe wohl geborgen
und auf dem Berbed ein zoitiges Fell und Leinwand audgebreitet.
Obyffeus legte fidy fdhweigend darauf nieder. Die Ruberer fepten fich
auf die Bdnke, und froflich fuhr vad Shiff unter bem Ruderidhlag dahin.

N3 ver Morgenftern den Tag anfinbigte, feuerte vad Shhiff in
vollem Laufe fhon auf die Jnjel Jthafa s, und bald lief e3 in die
fichere Budht ein, weldge bdem Meeredgott Phorfys gewidbmet war,
Bei einer Grotte, in der Meernymphen thre Wobhnung Hhatten, landeten
die PYhdalen, hoben den von todedtiefem Schlummer befangenen Obyijeus
aud dem Shiff und legten ihn vor ber Grotte nieder und ebenjo alle
Gaben, welde ihm Alfinons mitgegeben. Den Helden aus et Schlafe
su weden, wagten fie nidht, joudern fie febten fich wieder an die Ruder
und fuhren der Heimat zu. Aber der Meeredgott Pojeidon grollte den
Rhdafen, weil fie ihm feine Beute entriffen Dhatten, und erbat fich vom
Gottervater die Erlaubnis, an dem Scdiffe Radhe nehmen ju ditvfen.
Diefer geftattete e3 thm, und ald vad Sdiff dem Phaafenland jchon
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gang stabe war, jtieg Pofeidon aus dven Fluten empor, {Ghlug e3 mit
per flachen Hand und verfdhwand wieber in der Flut. Das SHiff mit
allem, was davauf war, wurbe ploslich in einen Felfen verwandelt und
wurgelte tm Wieevedboden feft. Die Phaafen, die beim Anblid ded
Sdiffes nad) bem Strande geeilt waren, fonnten nidht genug ftaunen,
al8 bas Sdiff ploglich ftillftand. Alfinoo3 aber {prad): ,Wehe uns!
Sept erfitllt {idh an ung bdie uralte Weisfagung, von welder {Hon mein
Bater erzdhlte. Einft werde, jagte er, ein phdafijdhes Sdiff von
PRofeidbon am Ufer verfteinert werden und unfere Stadt ald ein Fels-
famm umgiehen. Drum wollen wiv ung in Sufunft nidht mehr einfallen
laffen, Frembden, die ald Sdupflehende in unjere Stadt fommen, dasd
Geleit su geben, dem Meergott aber rwollen wir wdlf Stiere opfern,
pamit ev fidh) erbarme und unfere Stadt nidht gany mit Felfen ein-
fdhliege.” Die BVhdaken exjhrafen, als fie diefes hirten, und riifteten
fih in aller €ile ju dem Opfer,

Obyffeus in Jthafa,

An Sthatad Strande war indeffen Odyfleus vom Shlummer er-
wadt, aber fo lange jhon von der Heimat entfernt, fannte er fie nicht
mehr. €r fuhr vom Boden auf, blidte lange wmber und vief wehflagend:
#3 Unfeliger, in welde Frembde bin ih gefommen? Wobin rette idh
mih) mit bem gejdenften Gute? Wive i) dodh bei dem LVolfe der
PBhéafen geblieben, wo i fo freundlih gepflegt worden bin! Jept
aber Dhaben fie mid) verraten und mid) in frembem Land ausdgejest.
Gewif haben fie mir aud) von meinem Gute genomumen!”

Der Held blidte um fih, Jah Dreifithe, Gold, Kleider, alles in
befter Orbnung umberftehen und liegen, begann zu muftern und u
sihlen, und fiehe ba, e3 mangelte thm nichts. AI3 er nun naddentlich
am Strand umberirrte, gefellte fidh su ihm die Gottin Athene in Ge-
{talt eines ftattlicdhen Siinglingd, ber wie ein Konigsiohn angetan war,
mit {honen Sohlen an den Fitgen und einem Spiep in der Hand.

Obyfleus war froh, einem Menjdhen 3u begegnen, und fragte ihn
mit freundlichen Worten, auf weldem Gebiet er fih befdnde, ob e
ein Feftland ober eine Jnfel. fei.

»Ou muft ausd der Ferne fommen,” antwortete die Gottin, ,wenn
ou nad)y dem Namen ded Landesd ju fragen braudft. Jthafa Heift es,
und man fennt e3 itberall im Often wie im Weften!”
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Wie herzlih froh war Odyfiens, ald er den Ramen feines Later-
Tand3 nennen horte, dod) Dittete er fich wobl, bem Singling feinen
Namen Fu nennen, und evjiblte eine weitldufige Fabel. IS ev su Ende
war, [ddelte Pallag, fubr ihm fiber die Wange und verwanbelte fich
ploglih in eine fchine, fhlanfe Sungfraun. ,Dasd miifte ein Ausbund
von Sdlaubeit fein,” fprad) fie, ,der dich in Liften befiegt, und wenn
e3 aud) ein Gott wdre. Selbft im eigenen Lanbe legft du die Ber-
ftellung nicht ab. Doch reden wir nicht linger davon; id) bin gefommen,
wm div die Gefdhente bergen zu Pelfen und um iber detne Jufunft Rat
mit bir ju pflegen. Du fiehft Pallag Athene vor div!”

SHievauf half ihm die Gittin die Habe in der Felsfluft verbergen,
und ald alfed wohl verftedt war, fepten fie fich unter einen Oliven-
baum und bevatihlagten itber den Untergang der Freier, von deren
frechen Werbungen Wthene ihrem Sdhitpling Beridht erftattete.

#Behe miv,” vief Odyffeus, als er alled vernommen, , hitteft du
miv nidht alle diefe Wmftdnde verfitnbet, jo Hdtte midh su Hauje ein
fdredliher Tod ermwartet.”

+Sei getroft, mein Freund,” erwiberte die Gottin, , nimmer werde
i) didh) verlaffen. LBor allen Dingen will ih dafiir forgen, dap fein
Menfdy auf diefem Ciland didh exfenne. Das Fleijd) um deine Glieder {oll
sujammenjdrumpfen, dein brauned Haar vom Haupte jhwinben, deinen
Leid Gl ich in einen RKittel, in weldem jedermann didh) mit Abjcheu
betrachtet, deine ftrahlenden Augen mach’ idh bldde, daf du nidht nur
dett Fretern, fondern auch deinem Weib und Sohne gang entjtellt er-
fheineft. Buerft nun Heife i) didh, deinen vedlidhjten Untertan auf-
sufucben, den Sdweinehirt, der mit freuer Seele an dir hdngt. Bet
per Quelle Arethuja wirft du ihn finben, wie er feine Herbe biitet.
Dort feseft dbu didh zu hm und erfundigit didh nad) allem, was ju
Haufe vorgeht. Unterdeflen eile i) nach Sparta und rufe deinen Sohn
Telemachosd jurit, der dort beimr Fiivften Menelaod nad) bdeinem
Sdidjal geforfdt. hat.” )

o up oud) er im Clend auf dem Ojean umberivren? fragte
Odyffeus.

Aber die Gottin fprad) ihm Mut ein und fagte: ,Angfte dich nicht
um deinen Sohn, mein Freund! Jd {elbft habe ihn geleitet, und nichts,
wad fein Hers wiinfdet, fehlt ihm.”

So jprad) die Gottin und berithrte den Helben leiht mit ihrem
Stabe, worauf ihm fogleich die Glieder zujammenjdhrumpften, und er
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in einen 3erIumpten Bettler vermandelt wurbe. Sie reidhte tbm ben
DBettelftab nebft einem geflidten RNangen und verfdhwand. Jn bdiefer
Geftalt wandelte der Held hin nad) der Dejeichneten Stelle, wo er
wirflih den treueften feiner Knedhte, den Saubhirvt Cumdos, traf.
€t fand ihn auf ber Yodhebene bed Gebirges, wo er feiner Herde ringdum
aus jdweren ©Steinen ein Gehege gemadit hatte. Snunerhalb desfelben
ftanben wblf RKofen, in deren jebem fiinfyig Mutterichmweine sur Judt
eingefperrt lagen, die mdnnlidhen, in gevingerer Anzahl, rubten aufer-
halb Der Stdlle. BVon diefen lieBen die Freier Tag fiv Tag dem
Gaupirt einen gemdfteten €ber zu thren Mahlzeiten abfordern, und
e3 waven ihrer nur nod) drefhunbdertiediia.

Die Hunde wurdben den nabenden Odyfieus suerft gewahr und
ftitcsten bellend auf thn lo3. Diefer legte Den Stab ausd der Hand
und feste fidg. Gr wdre in feinem eigenen Gehifte von den Hunbden
angefallen worben, wenn der Saubirt die Tiere nidht mit Steinen aus-
einandergefheucht hatte. ,Wahrhaftig, e3 hdtte wenig gefehlt,” rvief
er, ,fo Batten dich die Huude gerfleiicht, o Greis, und du Hittejt miv
nod) neuen Kummer beveitet. Komm in bie Hiitte, armer Mann, und
laf bid) mit Speife und Wein erquiden, und wenn du fatt bift, o
fage mir, von wannen du Hift und welden Kummer du erdulbet Hait,
ba du o jdmmerlidhy ausfiehit!”

Beide betraten bie Hiitte, der Saubivt fiveute dem Gafte Laub
und Reifig auf den Boden, breitete feine eigene Lagerdede, ein weifes
Gemsfell, daritber und hieh ihn ficdh niederlaffen. A3 Obdyfjens dantbar
feine Freube daritber ausjprad), antwortete {hm Cumios: ,Man foll
feinen Gaft verfdmdben, aud) ben geringften nidht. Deine Gabe ijt
freilich nuv flein; wdre mein guter Herr zu Haufe geblicben, fo hdtte
i) e3 wohl beffer, und ich fonnte Frembdlinge anders bewirten. Fun
aber ift er sugrunde gegangen. Mochte dodh ein Unheil den Stamm dex
Helena verzehren, die fo viele Tapfere ing Berderben geftitrzt hat!”

Aljo {prach der Saubirt und ging su den Kofen, wo bdie Ferfel
lagen. Bon Ddenen {cdhlachtete er zwei zur Vewirtung feines Gaftes,
ftedte dag Fleifd) an Spiepe und legte dad Gebratene dem Gafte vor.
Sn eine holzerne Kanne gof er aud dem Kruge Wein, fepte fi) dem
Fremdling gegenitber und jagte: ,JB nun, Frembder, jo gut wir e3
baben, e3 ift eben Ferfelfleilh, Denn die Maftidiweine effen mir die
Freier weg. Tag und Nacdt jhlachten fie mehrmald und leeren dazu
ein Weinfap ums anbdere.”
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Wihrend der Hirt fo fprach, verzehrte Odyijens haftig dad Fleifdh
und tranf den Wein in rajden Bitgen, obhme ein Wort su fprechen.
Sein Geift war gany mit der Radpe befdhdftigt, die er an den Freiern
su nehmen gedachte. AIZ der Hirt ihm ben BVedher nodhymals wvoll-
gefitllt hatte, tranf er ihm freundlid) su und fprad): ,Begeidhne mir
dod) deinen Herrn ndher, e3 wire gar nidht unmbglich, daf i ihn
fennte, i) bin gar weit in der Frembde Herumgefommen.” Aber der
Gaubirt antwortete: ,Meinem Herrn haben gewiB Huube und BVigel
fdhon lange dad Fleif) von den Gebeinen verzehrt und die nadten
Ruochen liegen am Stranbe. A, nimmermehr befomm’ id) einen {o
gittigen errn, er war gar ju freundlich) und Iliebreich.”

LHbre, mein Freund,” antwortete Odyffeus, ,weil dein Hery io e
verfichtlich feine Ritckehr leugnet, o fage ich dir mit einem Eidjdhwur:
Obyffens fommt! Wenn diejer Monat abgelaufen ift, wird er eintreten
tn fein Haud und die Freden zlichtigen, die e3 wagten, feinem Weib
und feinem Sohne foldhe Plage su bereiten.”

,Deinen €id lap Deifeite,” entgegnete der Hirt. ,Von Odyfjens
hoffe ich nicht3 mehr, mir macht jept nur fein Sohn Telemad)od Sorge,
in ihm Yofte i) einft an RQeib und Seele den Vater wiedersujdauen.
Aber er ift gen Pylod gefahren, um nad) dem Bater zu forfden,
unterdeffen legen ficdh die Freier im Shiff in einen Hinterhalt und
werben den lepten Sproffen ded Arkifiod vertilgen. Dod) erzable du,
Greis, wer bift du und wad bradte did) nadh) Jthafa?”

Obyffeus erzdblte nun dem Saubivt ein langes Mdrchen, indem
er fich filx Den veravmten Sohn einesd veidhen Kreterd ausgab unbd die
bunteften Abenteuer vorbrachte. Nudh) ben Krieg von Troja hitte er
mitgemacht und den Odyijeus dort feunen gelernt. Auf der Heimfehr
hitte ihn ber Sturm an die RKifte der Thesproten veridlagen, bei
deren Rbnig er etwad von Odyfjeusd vernommen habe. Diefer fei dort
per Gaft ded Fiirjten gewefen und habe ihn Fury vor feiner, des Er-
3dblers, Anfunft verlafien, um zu Dodona den Ratihlup des Jeus zu
vernefmen.

s er mit feinem langen Mirchen zu Ende war, {prad der
Gaubirt: ,Eined glaube ih dir nicht, ndmlid) wad du von Obdyffeus
jagteft. ¢ glaube nichtd mehr, was miv itber {hn erzdhlt wird, feit
mic) ein Ntolier angelogen Hat, der betemerte, daf er den Obdyfjeus
Deim Sdomeneus in Kreta, feine Schiffe ausbeffernd, angetroffen habe.
Sm Herbite fomme er mit feinen Genofjen und unendlichem Gute gewip
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suriid,  Darum Hemithe didh nidht, meine Gunft durd folde Mdren
su erfdmeidheln! Dad Gaftredht ift dir ja ohnedem gefichert, und du
fannjt biefe Herberge wie deine eigene betvadhten.”

Died rithrte Odyffeus in der Seele, und er rief danfbar: ,Mige
bidh, guter Cumdo3, Jeud o lieben, wie du midh, der in jolder Ge-
ftalt su bir fam, geehrt Daft!” Jmzwijden famen die Knedte bes
Saubirtd mit ihren Herden heim. Seinem Gafte zu Chren lieR nun
Gumdod ein Maftichwein {Gladhten und fprad) ihm freundlid) beim
Maple u. Wdbrend fie fid) fo frohlicy in bev Hiitte fdttigten, jaufte
draupen der Weftwind, und bald ergop fidh der Regen in Stromen.
Den Helven fing e3 in feinen Lumpen zu frieven an, und um den
irt su verfuden, ob er in feiner Aufmerfiamleit jo weit gehen wiirde,
ihm feinen Mantel absutreten, begann er wieder eine Mdre u evzahlen.

LObret mid,” fpradh er, ,Cumdod und ihr andern Hirte! I
will eud) sum Wein etwad erzdhlen. A3 wir einft vor Troja in
einem Hinterhalt lagen, wiv drei, Odyfjeus, Menelaod und id), mit einer
© Rriegerfhar, verbargen wir un3d der Burg gegenitber ywijchen Nobhr
und Sumpf, und es wurde Nadht. Der Nordwind fam mit einem
Sdyneegeftober, und bald Datte der Froft unjere Sdilve mit Glatteis
fiberjogen. Jch hatte nun beim Weggang meinen Mantel den Freunbden
suriidgelaflen und war mur mit Gitel und Sdhild gegangen. Nun
war nod) ein Drittel der Nadht fibrig und die Morgenfdlte am
fdneidenditen. Da ftieg ih endlih meinen Nacdhbar, den Obdyijeus,
mit dem Elbogen an und evmunterte ihn mit ben Worten: ,Du, wenn
pie Nadt nod) langer wdbrt, bringt mich der Froft um; ein Ddamon
bat mich verfithrt, ohne Mantel su gehen.’ Wie dad Odyffeus Hhirte,
fliufterte er miv u: ,Dir joll bald geholfen fein! Sei nur fHl, daf
fein Achder e3 Hirtl Dann rvidtete er fih) vom Rager auf und rief
iiber die Schlifer hin: ,Die Gbtter Haben mir einen Traum gefendet;
wir haben und ju weit von den Sdiffen entfernt. Wi nidht einer
geben und dem Agamemnon die Aufforderung bringen, und nod) mehr
Gtreitgenoffen ju {dhiden? Auf diefe Worte fprang einer vom BVoben
auf, legte feinen Mantel von fih und eilte ju den Schiffen, idh aber
widelte mich) in den suritdgelaijenen Mantel und dlief nun 6i3 jur
Morgenrdte. O, wdr’ i) noch der ftattlihe Mann wie damals, fo
witrdbe mir woh! ivgend einer hier einen Wantel jum Sdhupe gegen den
Froft leihen!”

2 Dad ijt ein jhines Gleichnis,” jprad) ladend Cumdos, ,bdas

Shwab, Sagen ded flaffijhen Altertums. 11
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pu ungd da erzdhlt hajt, darum joll e dir aud) jest weder an Kleidbung
und Mantel, nod) an irgend etwas andevem mangeln.” Alfo jprechend
erhob er fidh und bereitete feinem Gafte nidht weit vom Herd ein BVett,
bag er ihm aus Sdafpelzen und Jiegenhduten zurechtmadte, und
pecte den fidh) Niedberlegenden mit einem didhten, grofen Mantel su,
ben er bei groBer Rdlte felbft anjuziehen pflegte. ‘

©o lag denn der Held marm gebettet und iberlief fih dem
Sdhlummer, Cumdo3 aber wdhlte fein Nadhtlager nicht in der Hiitte,
penn er modite nidht entfernt von feinen Sdhweinen jdhlafen, er nahm
vielmehr die Waffen jur Hand und begab {ich hinausd su den Steillen,
tn einen didhten Mantel gehitllt. So legte er fidh), vor dem Nordwind
gefchiipt, vor bie RKofen ber Schweine. Odyfjeus war nodh) nidt ein-
gefhlafen, al3 Gumdosd die Hiltte verlieh. Er blidte hm nady und
freute fich im Herzen, einen fo getremen Knedht su befigen, der das
Gut feines Heren mit fo gewiffenhafter Sorgfalt vermwaltete. Jn diejem
Gefithle fand er jept erquidenden Schlummer.

Telemadhs Heimiehr ausd Sparta

Pallas Athene wandelte ingwifchen nad) Sparta und fand bei dem
Fiirften Menelaosd gwei jugendlidhe Gdfte im Schlummer hingeftredt.
Der eine war Telemad) ausd Jthafa, und ber andere Peififtraios, fein
Begleiter, der Sohn desd Neftor von Pylog, der in tiefem Schlafe
lag. Den Telemach) aber labte wenig Schlummer. Er wadte bdie
gange MNadht hindurd aud Befimmernid itber bag Sdhicial feines
Baters. Da fah er auf einmal die Tochter desd Jeus vor feinem Bette
ftehen, die alfo zu ihm fprach: ,Du tuft nidht wobhl davan, did)y fern
von Deinem Haud umguireiben, wdhrend in deinem Palafte zitgellofe
Manner dein Gut verpraffen. Bifte den Fiirften Meneland unver-
weilt um die Heimfahrt, ehe deine Mutter eine Beute der Freier wird!
Aber nodh eind vernimm: Jn der Deerenge ywifden Jthafa und Same
liegen die tapferften Freier im Hinterhalt, dich umzubringen, ehe du
bein Vaterland .wieder erveidheft. Steure deshalb fern von den Jujeln
und fahre nur in der Nadpt! Fiir guten Wind wird ein Gott jorgen.
Haft du jodann das Ufer von Jthafa erveidht, o jende deine Genoijen
jur Stadt, du felbft aber begib did) vor allen Dingen ju dem treuen
Hirte, der deine Sdhweine bewadht! Bei ihm bleibft du und melbejt
beiner Mutter von dort aus deine glitdliche Juritdfunft von Pylos.”
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Nachdem fie aljo gejprodhen, flog die Gbttin wieder zum DOlymyp
empor.  Telemad) aber wedte den Sohn Neftord, und beide erhoben
fih vom Lager. Meneland hatte fich nod) vor den Jiinglingen exhoben.
A3 ihn Telemach durd) die Halle wandeln fah, warf er fidh fdhnell
in feinen Reibrod, jdhlug den Mantel um die Schultern und bat ihn
um Entlofjung in die Heimat.

A3 Menelaod diefes vernahm, forgte er in aller Gile filr ein
Pabhl und verfiigte fich. mit feiner Gattin Helena und feinem Sohne
Megapenthed in die Vorratsfammer. Hier fudite er {elbft einen gol-
denen Bedher heraus, feinem Sohne Megapenthes gab er einen filbernen
Keug gu fragen, und aus dem RKaften Yolte Helena dad fdhonjte ihrer
felbftgerwirften Gewande Hervor.

Telemad) empfing die Gaben mit ehrerbietigem Danfe, und fein
Freund Peififiratog legte fie im Wagenford nieder. Dann fithute
Meneluos die Gdfte nod) einmal in den Saal, und der Abjdied3imbip
wurbe genoffen. L3 fie {hon auf dem Wagen faken, trat Menelaod
mit einem Beder in der Fedhten vor die Nofle, trant den Jiinglingen
su und gab thnen einen Grup an jeinen Freund Neftor auf. Wabhrend
Telemad) banfte, flog ein Adler mit einer zahmen Gans in den Klauen
gerade vor die Nofle der Jiinglinge. Ale freuten fich iiber bdiefes
Beichen, und Helena fpradg: ,Hovet meine Weisfagung, ihr Freunde!
So wie der Adler die gemdftete Gansd weggerafit hat, o wird Odyfjeus
in der Heimat die von feinem Gufe gemdjteten Freier wegraffen!”

S Midte e3 Beusd’ Wille fein!” antwortete Telemad). ,Dann will
i did) su Hauje wie eine Gbttin verehren!”

Nun eilten bie beiden Gdfte mit dem Wagen davon und erveidhten
am gweiten Tage glitdlidy die Stadt Pylos, aber ehe fie hineinfubren,
wandte fich Telemady bittend an feinen jungen Freund und {prad: ,Ler-
arge miv's nicht, wenn i) die Stadbt nicht betreten will, denn du weifit
ja jelbft, wie jehr ich meine Heimbehr bejhleunigen mup.” Peififtvatos
fand bied Gefud) natiiclich und bHradte ihn gevabedwegd an den Strand
at feinem Sdiffe.  Hier nahm er herzlihen Abjhied und fpradh:

»Befteige rafd) dag Shiff, denn erfithre mein Vater, dag du da
bift, jo wiitbe er jelbft fommen und bidh jum Bleiben notigen!”

Telemad) gehovihte. Die Genofjen beftiegen dag SHiff und fepten fid)
auf die Binfe, er felbjt aber ftellte fich auf dem Strande hinten an
Dag Steuerruber und bradte feiner Bejdiiperin Athene unter Gebet ein
DOpfer dar.  Wdhrend er diefes tat, ndherte fich ein Mann dem Ufer,
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ftredte feinte Hande nad) Telemach aud und vief: ,Bei den Gottern und
per Wohlfahrt deines Haufesd und der Deinigen flehe i) ju div: Hilf
mir und laf mid) su div ind Shiff, denn wmeine Feinde, die mid)
wegen eined Totjdhlagd verfolgen, find mir auf den Ferfen!”

Telemach nabhm den Frembdling, der ein Seher war und Theo-
flymenod bieg, gern in jein Shiff auf und verjpradh ihm, aud) in
Sthafa fitr ihn su forgen. Die Seile wurden nun abgeldft, und unter
bem giinftigften Winde flog dad SHiff dahin.

Am itbernddhiten Morgen jdon landete Telemad an Sthafas
Geftade. Dem Nat Athenes folgend, hieh er bie Begleiter ohne Ver-
sug nadh der Stadt fortrudern, verfprad), ihnen am andein Tage durd
ein Mahl den Danf fitr die Reile zu bezahlen und {didte fih sum
Wege nach ded Hirten Behaujung an.  Zuvor jedoch empfahl er den
Theoflymenosd feinem vertrauteften Freunde, dem Peivdod, an: ex
mchte den Frembdling in feiner Wohnung aufnehmen und pilegen, bis
er felbft in bie Stadt fdme. Dann fdhied er, die Genoffen aber
fufren weiter, —

Sngwijchen hatten Obyfleus und der Saubirt in der Hiitte das
Frithjtitd gevitjtet, und die Kuechte trieben die Schweine hinaus. A3
bie beiden behaglid) beim Mahle {afen, lieGen fid) dDraugen Fubtritte
horen, und die Huube wurden laut, dod) ohne allzufehr ju bellen.

#OewiB,” fagte Odyfleus, ,bejudit didh ein Freund oder Befannter,
benn gegen Frembe gebdrben fidh die Hunde gany anbers.”

Da3 Wort war nod) nicht audgeredet, ald Telemad) jhon unter
ber Hitttentiiv jtand. Der Saubirt eilte feinem jungen Hervn freudig
entgegen, umfchlang ihn und bebedte ihm weinend Antli, Augen und
Hande mit Kitffen, al3 wdre er vom Tod auferftanden.

Obyifeus wollte dem Hereintretenden auf feinem Sige Plas machen,
Telemad aber jagte freundlich: ,Bleid’ nur figen, Fremdling! Der Mann
ba with mir {hon meinen Plag anweijen!” Er fepte fich su dben beiden,
und der Soubirt tijhte eine Schitfjel mit gebratenem Fleifdh auf und
mijcyte in Holzernen Rannen den Wein. So jhmauften fie vergniigt ju-
fammen. Da fragte denn Telemad) den Cumdod nad) dem Frembdling,
und diefer bradte vor, wasd ihm Obdyijeus vorvgefabelt Hatte.

2Cr bat fich,” Jhlof er jeine Nede, ,aud einem Sdhiffe geflitchtet
wnd fam in mein Gebege, ich geb’ ihn dir in die Hdnde, tue mit ihm,
wie du willft!”

+Bebalte du ihn lieber bier!" entgeguete Telemach, i) fann
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nidt darein willigen, daf er fih unter die Freier begebe, denn diefe
{dalten und walten gar su fred) im Haufe, felbft ein gewaltiger Mann
vermidyte nidhts gegen fie.”

Obyfjeus briicfte feine BVermunderung daritber aus, dap die Freier
fid) jo viele Unarten YHevaudnehmen diirften.

LOibft du did) von freien Stiiden o tief herunter?” fragte er
den Telemad. ,Cher wollte i) in meinem eigenen Hauje fterben, al3
bap i fo fredjes Gebaven ldnger mit anfdaute.”

Darauf antwortete Telemady: , I bin bas eingige Kind im Haufe,
aber feindfelige Mdanner von allen Jnfeln umber und von Jthafa
felbft werben in Unzahl um meine Mutter. Sie weicht ihnen aus,
ofne ihnen wehren u fonnen, und in furgem wird mein Haus und
®Gut verwiijtet fein.”

Dann wandte er fidh) su dbem Saubirt und jprad: ,Tu wmir ben
Gefallen, Viterdhen, und eile ju meiner Mutter Penelope Hinein in
die Stadt und jag’ ihr, dap id) da bin, dodh) fo, da es fa Iein
Freter vernimmt!”  Alfo fpracdy er und trieb den Hirt an. Der
Saupivt griff su feiner Lange, band fich die Sohlen unter die Fitfe
und eilte fort.

Sobald Gumdos die Hittte verlafien Hatte, erjdyien Pallad Athene
unter der Tiir in Geftalt einer Holden Jungfraun, bdod) mur dem
Obdyfleus fihtbar. Diefem winfte dbie Gottin, er verftand ihr Gebot
und verlicg auf der Stelle die Hittte. An der Hofmauer fand er
feine Bejdhitberin, die su ihm fprad: ,Sebt, Obyijeus, braudft du dvid
nidht linger vor dem Sohne zu verbergen. Beide miteinander mbget
ibr jum Berderben ber Freier in die Stadt gehen. JFdb felbft werde
eud) nicht lange fehlen, denn id) brenne vor Begierde, bdiefe Frevler
st Defdmpfen.” Aljo jprach {ie und berithrte verjdhwindend den Helben
mit dem Stabe. Da war ein Wunder ju fehen: Mantel und Leibrod
umgaben dez Odyfjeus fich verjiingende Geftalt wieder, jein Wuchs ftrebte
empor, die Wangen wurden voller, und um dag Kinn jprofte wieder
bas gefrdufelte jdyiwarze Barthaar.

As Odyffeus in die Hittte suriidfom, glaubte Telemad) einen
Gott gu erbliden und fprach mit abgewandien Augen: ,Fremdling,
deine gange Geftalt ift vevwanbdelt, du bift filvwabr einer der Himm-
l[ijen! Lap dir opfern und {dhone unjer!”

oNein, i bin fein Gott,” vief Obdyifeus, ,erfenne mich dod),
RKind, ich bin ja dein BVater, um den dbu did) {o viel gegrdmt DHaft.”
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Die {0 lange gewaltjam verbaltenen Trdnen ftitrzten thm ausd den
Augen, ev eilte auf den Sohn su und empfing ihn unter Kiifjen. Aber
Telemad) fonnte e3 noch immer nicht glauben. ,Nein,” vief er, ,du
bift nidht mein Vater Odyifeus, ein Dimon tdujdht mid).”

#Died Wunbder ift ein Werf der Gottin Athene,” jprady Odyijeus.
,Ste Lt midh) bald ald Bettler, bald al8 Jiingling einhergehen, denn
den Gottern witd e3 leicht, einen Sterblichen bald ju erniedrigen, bald
ju erhbben.”  Jept erft wagte e3 der Jiingling, unter heifen Trdnen
feinen LVater ju umavmen. Ju beiden vegte fich bald der lange Gram,
und fie fingen an laut ju weinen.

A3 fie fih audgeweint, fragte endlidh Telemach den Bater, auf
weldem Weg er in die Heimat gefommen fei, und der BVater gab ihm
getreulic) Bejcheid. ,Jept bin i) auf Athenes Befehl da, mein Sobhn,”
{hlof er feinen Bericht, dap wir ung iiber die Strafe unjever Feinde
beraten. Wie grof ift ihre Bahl, und rveihen wir beide ju ihrer Be-
fdmpfung Hin, ober haben wir und nad) Bundedgenoffen umzuiehen?”

pHimmermehr vermdgen wir zwei efwad gegen o viele,” ent:
gegnete Telemach. €3 find ihrer nidht zehn oder ywangig, e3 find
viel mehr. Aus Dulidhion allein pweiundfiinfsig, aus Same vierund-
swangig, aud Bafynth ywangig, aus Jthafa pwslf. Mit ihnen find
der- Herold Miedon, ein Sdnger, zwei Kiche und Jeh3 Diener. Darum,
wenn e3 moglidh ift, lap und auf weitere BVerteidiger finnen!”

+Bevenfe,” jprad) Odyifeus, ,daf Jeusd und Athene unfere Bundes-
genoffen find, die und nicht lange auf ihre Hilfe werden warten laffen.
Du felbit, lieber Sohn, geh in die Stadt juritd und fege dich unter die
Freter, al8 wdre nidhts gejchehen! Mid) wird der Saubirt dir nad-
fitpren. uf einen Winf von mir wirft du fodbann die Ritftungen und
Waffen, die im Saal umberhingen, in einer der oberen Kammern
pe3 Haujes verbergen. Fiiv und beide ldffeft du nur zwei Sdhwerter,
ywei Speere und swei Sdilbe zuritd, damit wir fie jum KLampf er-
greifen fonnen, wenn jene {ih an und wagen. Ubrigens darf fein
Menjch vernehmen, daf i uritd bin, jelbft Laerted und Penelope
nicht.  Unterbeffen wollen wiv unfere Dienftmannen priifen, wer von
denjelben ung noch ehrt, und wer und vergeflen Hhat und vervachtet.”

»Lieber Vater,” entgegnete Telemadh, ,,e8 wdbhrt {hon ju lange, daf
du nicht mehr tm Land wmnbergehit, indefjen jene div im Palafte das Gut
verprafjen. ©agd verfpaven wiv lieber fitr die Jufunft.” DObyifeus gab
feinem Sohne ved)t und freute fidh itber deffen BVejonuenbeit.
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Borgdinge in der Stadt. Telemad, Odyjfeus und
Cumdong fommen zum Palafte.

Da3 Shiff, bad den Telemad) nad) Sthafa gebradit Hatte, war
ingwijdhen im Qafen angefommen, und die Begleiter be3 Rbnigsjohns
batten einen Herold mit der Nacdhricht su feiner Mutter Penelope ge-
fendet. it derfelben Botjdaft fam gleidzeitis der Saubirt vom
Qande her, und beide trafen fid) im Palafte des Kinigs. Die Freier
aber erhiclten von der Heimfehr ebenfallds RKunde durd) die treulofen
Dienerinnen %enefope& Unmutig fegten fie fich sujammen, und Cury-
madosd fpradh: ,Das hdtten wir dod) nimmer gedadht, daf ber Knabe
bie Fahrt o tropig vollenden werbe. Laht und nur gejdhwind ein
Shiff abjenden, unferen Freunden im Hinterhalt die Bot{daft su bringen,
baf fie wieber umfehren jolen.”

Wahrend Curymados fprad), jah ein anbrer Freier dad Sdiff,
in weldhem bie Mdnner fi) befanden, die auf den Hinterhalt aus-
gefahren waren, wie e3 eben mit vollen Segeln in den Hafen einlief.
Die Freier erhoben fich da jofort und begaben fih nad) bem Stranve.
SHier trat der Anfithrer der Sdiffsbejasung, der Freier Antinoos,
unter ben Anwefenden auf und fprah: ,Wir find nidt jduld, dap
per Rfnabe und entronnen ift. Wir Hatten den Tag itber Spdber
audgeftellf, und wenn bdie Sonne untergegangen war, Ireugten wir be-
jtindig auf ber IMeerenge, eingig darvauf bedadht, Telemad) su er-
hajchen.  Aber fein SHiff ift und nidt einmal ju Geficht gefommen.
Dafitr wollen wir thm aber nun hier in Der Stadt den lUntergang
bereiten und ihn toten.”

A3 er feine Hebe beenbdet hatte, entftand ein langes Schweigen.
Cudlih erhod fih Amphinomos aus Dulidhion, der edelfte unter den
Freiern, und {prady: ,Freunbde, ich mochte nidht, daf wir den Telemad
beimlich ermorbeten. Lafit ungd lieber die Gdtter vorher befragen; er-
folgt ein giinjtiger Ausfprud) bed Zeus, jo bin id) jelber beveit, ihn
su thten, verwebren es und aber die Gitter, {o rate i) enuch, von
diejem Gedanfen abjujtehen.”

Diefe Rede fand ben Beifall der Freier; fie jchoben den Plan
auf und fehrten in den Palaft zuritd. Aud) diedmal Datte fie ihr
Herold Medon, der heimliche Anhinger Penelopes, belaufcht und der
RKinigin von allem Nadyricdht gegeben. Diefe eilte mit {hren Dienerinnen
tn den Saal Hinab und vief in Deftigem Zorne: ,Antinoos, mit
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Unredit nennt dich Sthatad Volf al3 den verftdndigften unter deinen
Genofjen; du bift e3 nie gewefen. Du bift frevelhaft genug, auf dben
Tod meine3 Sohned zu finnen.”

Statt feiner antwortete Curymadhos: ,CEdle Frau, fei nidht be-
fitmmert um dad Leben beined Sohnes! Nie, {olange idy lebe, wird
ein. Mann e3 wagen, Hand an ihn zu legen.” Aljo {prad) bder
Falidge mit freundlicher Miene, im Hevzen aber jann er auf nihts als
BVerberben.

Penelope fehrie wieder in ihr Frauengemadh juriid, warf fid
aufd Qager und weinte wm ihren Gemahl, bis ihr der Shlummer
bie Augen zudriidte.

Der Sauhirt fam an demfelben Abend in feine Hiitte uriid,
wdhrend Telemad) und Obyifeusd gerade beim Mahle fafen.

LSKommit du endlich, Cumdos,” rief Telemad, ,wad bringft du
und Neues aus Jthafa 2"

Gumdo3 meldete ihm, wasd er von den beiden Shiffen gefehen,
und Telemad) winfte vergniigt feinem Vater, dodh) jo, daf e3 ber Hirt
nidt bemerfte.

Am andern Morgen gitrtete fidh Telemad), nadh) bder Stadt su
geben, und fpradh zu Cumdosd: ,Jh will jept nadg meiner Mutter
feben, du aber fomm mit diefem armen Fremdling nach), daf er fich
felber in den Hiufern der Stadt ein Almofen erflehe! ) fann un-
moglih aller Welt Laft auf midh laben.” Darauf eilte Telemad) fort.

€8 war nod) frith am Tage, ald er vor jeinem Palaft anfam,
und die Freier batten fih nodh) nidht eingefunden. Gr ging in den
&aal, wo er jofort von ber Sdaffnerin Curyfleia und den Mdgden
willfommen gebeiBen wurde. Bald trat aud) jeine Diutter Penelope
erein und jhlop weinend den Sohn in ifjre Arme.

JRommft du endlich?” rief fie {hluchzend. ,Sage mir, was
bringft du fitr Nadyrichten, mein liebes Kind?2"

oLQiebe Mutter,” antwortete Telemad, ,gern wollte idh) div alles
nad) ber Wahrheit berichten, wasd idh vernommen Habe, wenn es nur
Troftlidhered wdve, wad meine Kunde dir heute bringt. So liebreidh
mid) auch Neftor 3u Pylosd aufnahm, jo wufte er mir dodh gar nichts
von meinem geliebten Bater su melden, aber er fendete mich mit feinem
eigenen Sohne ju Wagen nadh) Sparta. Dort ward i) von dem Helben
Menelaod gaftlich aufgenommen und jah audy die Konigin Helena, um
weldhe Troer und Griedhen jo vieled erduldet haben. Hier erfuhr i
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endlich wenige3 von meinem Bater, wasd dem Fiirften Denelaos der
Meergott Proteus in Agypten mitgeteilt hatte. Diefer hatte ihn auf
per Jnfel Ogygia in Kummer verfunfen gefehen. Dort halt ihn die
Nymphe Kalypio in ihrer Grotte zuritd, und ed fehlt ihm an Sdiffen
und Rubern, um dbie Heimat ju erveidhen.”

Wabhrend fie fich jo miteinander befprachen, erfreuten fich bdie
Freter wie gewdhnlih mit Scheibenwerfen und Speerjchleudern, und
bradhen Hernadh jum Mittagdmahl in den Saal auf.

Unterdefien hatten fiy Obyffeus und Cumdod zum Weg in die
Gtabt angejchidt. Obyifeus Dhatte den geflidten Rangen iibergeworfen,
und der Saubivt thm den Stab in die Hond gegeben, und fo wan-
berten {ie miteinander dahin. Unterwegd erveichte fie der Hirt Melan-
theud, der mit zwei RKuedhten bden Freiern bdie Dbeften Biegen zum
Sdmaug in die Stadt hinabirieb. A3 diefer dbad Paar erblidte, fing
er an ju jelten. ,Da heift e3 vedht, ein Taugenichtd fithrt den
anderen,” rief er und gab bem Obdyfjeus einen Fuptiritt in die Hitfte;
aber biefer ftand uner{ditttert und widh nidht von dem Fupftelg. Cumdo3
aber {dalt den Unverjhdmten ind Sefidht und rief, nadh der naben
Bergquelle gewendet: , Ihr heiligen Nymphen desd Quelle, gewdhrt miv
meine Bitte, daf endlich Odyfieus heimlehre, er wiithe diejem tropigen
Mitgigganger den Ubermut bald vertreiben!”

#Ou Hund,” entgegnete Melanthensd {cdeltend, ,du wdreft wert,
bap man did) auf ben Smjeln dritben al3 Stlaven verfaufte!”

Mit jolden Sdheltworten ging er an ihnen vorither und jepte fid)
im Palafte mitten unter die Freier, denn bdiefe teilten ihm ftets von
iprem Sdhmaufe zu.

Bald waren aud) Odyifeud und der Sauhivt vor dem Palaft an-
gefommen. A3 jener fein Hausd nad) fo langer Beit wieder erblicdte,
beregte fih ihm dad Hery im Leibe, er fahte feinen Begleiter an der
Sand und fprad: ,Fiirwahr, Cumdod, dasd mup die Wohnung bes
Obyfjeus fein. Jch merfe wohl, dbaf viele Menjdhen da drinnen ein Gajt-
mahl begehen, duftet e3 dodh) bi3 zu und heraus von Speifen, und bdie
Qarfe be3 Sdngerd erfhallt aus dem Saale.”

Sie beratjlagten nun, und befchlofjen, dap der Saubirt voran-
geben und fich fitr den Fremdling umfehen, diefer aber fo lange vor
dem Tore warten {olle. Wdhrend {ie nod) miteinander {pracen, erhob
ein alter franfer aushund nidht weit von der Titr dben Kopf von
feinem Lager. Gv hiep Argos. Obyfjeus hatte ihn felbjt aufgezogen,
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ehe er gen Troja fubr. Jebt lag er, tm Alter vevadhtet, auf einem
Ditmgerhaufen, mit Ungeziefer bebect. A3 er aber ben Odyffeus be-
merfte, fenfte er bie Ohren und wedelte mit dem Sdywange, aber vor
Sdwdde fonnte er nidt ndber hevangehen. Odyffens wijchte fidh), al3
ev e3 bemerfte, peimlich eine Trvdne aus dem Auge, dann fprad) er
ju dem Saubirt: ,Der Hund, der hier auf dem Mifte liegt, {cheint
einmal nidht fo itbel gewefen ju fein, man fieht e jeinem Wudhs an.”

preilid),” erwiderte Cumdos, ,er war der liebfte Jagdhund meines
Herrn.  Da bdtteft du ihn in den waldbigen Tilern fehen {ollen, rwie
weibdlid) er durd)s Geftritpp dem Wilbe nadyipiizte. Jept aber, feit fein
Herr dabin ijt, liegt er verachtet, und die Mdigbe geben ihm nidt ein-
mal dad nitige Futter.”

Mit diefen Worten ging der Saubivt in den Palaft, der Hund
aber jenfte, nadhdem er nadh) jwanzig Jabhren feinen Herrn wieder-
gefeben, feinen Kopf und ftaxd.

Jm Hauje wurde Telemad) zuerft den Saubirt gewahr und
vief ihn heran. Cumdos {haute fich vorfihtig um, evgriff einen leeren
Stuhl und feste fidh fofort an den Tijd) feined Herrn, wo ihm Dder
Herold Fletih und Brot reidte. Bald nad) ihm wanfte audh Odyffeus
beran und fepte fic) innerhalb ber Pforte auf die Schwelle nieder, an
einen der jhon gefdnigten Titrpfoften gelehnt. Sobald Telemad) ihn
erblidte, langte er aug dem vor ihm ftehenden Korb ein Brot, nafhm
pazu eine Handvoll Fleild und gab Deided dem Saubirt mit den
Worten: ,Hier, mein Freund, reide dieje Gaben dem Fremdling und
fag’ thm, er folle fich der Sham entihlagen und Dbei den Freiern
herumbetteln!”  Obdbyfjeus Lefolgte das Geheip und ftrecte feine Hand
hin, fo geldufig, al8 wdre er feit lange Das Betteln gewdhnt. Mande
gaben ihm, und es entftand ein Fragen unter den Freiern, wobher der
Mann wohl fommen mibge. Da fagte der Iiegenbirt Melantheus:
23 habe ben Burfden jhon gefehen, der Saubirt hat ihn Devein-
gebracht.”

LHaben wic nicht Landftreicher genug,” rvief laut Antinoos, ,dap
du ung diefen Freffer auc) nody Heveinjchleppft?”

JHarter Mann,” entgegnete Cumdos gelaffen, ,ben Seher, den
Arzt, den Sdnger, die und durd) ihre Kunft erfreuen, fie alle Heruft
man in den Saal, den Beitler hat niemand bevufen, er fommt von
felber, aber man fiopt {hn aud) nicht hHinaus., Und dasd foll and) diefem
nidht gejcheben, o lange Lenelope und Telemach diefed Haus bewohnen.”
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Telemad) gebot ihm, zu {dhweigen. ,Bemithe dich mit feiner
Antwort,” fprach ex, ,du fennft ja die bofe Gewohnbeit diefed Mannes,
andere gu beleivigen. Dir aber, Antinoos, jage ich, du fannft mir
nicht gebieten, diefen Fremdling aud dem Haufe zu treiben. Gib ihm
vielmehr und {Goune meined Guted nicht! Aber du willft Geber {elbit
alle3 versehren, al3 anderen geben.”

«Sieh da, wie der trogige Knabe mid) jhmaht!” rief Untinoos.
+Bollte jeder Freier dem Bettler eine Gabe geben, er brauchte drei
Monate lang dad Hausd nicdht wieder su betveten!” Damit ergriff er
einen Fupjchemel und warf ihn dem Obyfjensd nad), dap er ihm vedis
auf die Sdulter flog, didht ansd Halsgelent.

Obyfleus ftand unverriidt wie efn Feld und dhitttelte idhweigend
fein Haupt. Dann fehrte er jur Schwelle suriid, legte den mit Gaben
gefitliten Rangen ju Bobden und flagte, niederfibend, lauf itber die
Quanfung, die thm Antinood angetan. Diefer aber rief dem Bettler
su: ,Pade dih, Fremdling, fonft sieht man dich an Hand und Fup
fiber die Sdywelle, daf bir die Glieder bluten!”

Diefe Foheit empdrte felbft die Freier, einer von ihnen erhob fidh
und rief: ,Du hoft nidht wohl daran getan, zu werfen. Wie nun,
wenn e3 ein Himmlijher wdre, ber Menjdengeftalt angenommen?”
Aber der verftodte Antinood adjtete nidht auf die Warnung. Telemadh
fab fOweigend die Mighandlung feined Vaterd und drdngte den Ju-
grimm in dben Bufen zuritd.

Sm Frauengemad) bhorte Penelope durd) die offene Tiir alles,
wad gejhah. So vernahm fie aud), wie e3 dem Bettler erging, und
empfand Piitleid mit thm. Sie lief in der EStille den Saubirt
heveinrufen und bat ihn, daB der Frembdling ju thr fomme.

Gumdod meldete Dem Bettler den Wunjdh) Penelopes. Diefer
aber erwiderte: ,Wie gern midchte i) der Kimigin evydhlen, was id
von Obyfjeus weif! Aber basd Benehmen der Freier flokt miv Beforgnis
ein. Darum oll Penelope ihr Verlangen bewdltigen, bis die Sonne
untergegangen ift." o begierig die Fitrftin war, fonnte fie feinen
Grimmden nidht unvedht geben und bejdhlof, fich su gedbulben.

Gumdos fehrte unter die Freter zuritd und flitftexte feinem Heren
ing Obr, daf er jest wieder nad) feinem Gebege suriidfehren wolle.
Auf die Bitte Telemad)3 verweilte er jedod) nody bid sum Abend, dann
brad) ev auf und verjprad), am andern Morgen mit evlefenen Schweinen
wiederzufounten.
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Odyfjeus und Jros.

Die Freier waren nod) immer beifammen, al8 ein Deritdhtigter
Bettler aud der Stadt in den Saal trat, grof von Geftalt, aber ohne
afle LQeibedfraft. Bon Haus ausd Hieh er Arndos, aber in der Stadt
nannte man ihn nur Jrod.  Er Yatte von einem Nebenbubler gebirt,
und fam Hevan, den Odyffeus aus feinem eigenen Haufe ju vertreiben.

2 Weide von der Titr, Greid!” rief er beim Cintveten, ,fiehft du
nidgt, wie mir alle3 winft, didh hinaudsuwerfen?”

Finjter blidte ihn Obyffeus an und jprady: ,Die SHhwelle hat -
Raum fiir un3 beide. NReize meinen Jorn nicht und fordere mid) nicht
jum Streite hevaus, e3 bdiirfte div fibel befommen.”

Mit lautem Lacden fehrien fih die Freier dem habernden Paare
au, und Antinoosd fprady: , Wikt ihr was, Freunde! Seht ihr dort
die Blutwiirfte, in Jiegenmagen gefitllt, auf den Kohlen braten? Diefe
lajfet un3 ben beiben Streitern ald Kampipreid audjegen! Wer von
beiden Sieger ift, nehme fih davon, foviel er mag, und fein anbrer
Bettler auper ihm foll fiinftig diefen Saal betreten!”

Allen gefiel diefe Nebe. DObdyffeus ftellte fich 3aghaft, er verlangte
pas BVerfpredjen von den Freiern, daf fie {idh nidht sugunften des
Srod in den Streit mijden wollten. Sie gelobten ihm bdiefes willig,
und aud) Telemach jtand auf und fpracdh: ,J@ bin der Wirt, und wer
bidh) verlest, hat e3 mit miv ju tun.”

Obyfiens gitvtete fein Gewand und filpte die rmel auf. Da
ward man nervige Schenfel und Arme gewahr und mdidtige Schultern
und Dbreite Bruft, dap die Freier jtaunen muBten und zueinander
fpradjen: ,IWeldge Lenden der Grei3 ausd feinen Lumpen BHervorfivedt!
Wayhrlih, dem Jrod wird's iibel ergehen!”

Diefer fing an ju zagen. Die Freier muften ihn mit Gewalt
umgiirten, und feine Glieder jdhlotterten. Antinood felbft wurde voll
rger und rief: , I fage div, wenn du befiegt wirft, fo wanderft du
s Shiff nad) Epiros, da wirtd man dir Nafe und Ohren abjdhneiden
und fie den Hunben vorwerfen!” Man fithrte ihn mit Gewalt wvor,
un® beibe erhoben die Arme zum Kampfe.

Obyfjeus befann fich einen Augenblid, ob er den Elenden mit
einem Streide titen oder ihm nuv einen leidhten Sdhlag verfesen jolle,
um feinen Avgwohn bei den Frefern su ervegen. Dad leptere erfdhien
ipm flitger, und jo gab ev ihm denn, al8 beide aneinanber gefommen
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waven unh Jrod ihn mit der Faujt auf der Schulter getroffen Batte,
nur eine leidhte Sdlappe hinter dbasg Ohr. Dennod) zerbracdh er ihm
den fnodhen, daf dad Blut aus dvem Munde jHoh und Jrod fich
sappelnd auf dem Boben wand. Unter unbindigem Laden der Freier
3og ihn Odyfjeus sum Tove hinaus und lehnte ihn an die Hofmauer,
und indem er ihm einen Stab in die Hand gab, {prad) er {pottend:
»Da bleibe fiben und verfhendhe Hunde und Schweine!” Dann fehrte
er in den Saal juritd.

Gein Sieg Hatte pen Freiern Achtung eingefloft, fie famen ladend
s thm und {pradjen: ,Mogen dir die Gditer geben, wad du begehrit,
Fremdling, daB du und den itberldftigen Burfden zur Rube gebradht
haft!” Antinood felbft legte ihm einen grofen Biegenmagen vor, Amphi-
nomo3 tranf thm jeinen Becdher mit Wein su und vief: ,Auf dein Wohl-
fein, frember Bater, migeft du finftig von aller Tritbfal fret jein!”

Dbyffeus blicdte igm exnft ind Wuge und erwiverte: ,Amphinomos,
bu fdeinjt mir ein verftandiger Siingling su fein! RNimm div mein
Wort su Herzen! €3 gibt nidhts - Citleres und Unbejtdndigered auf
Crden, als der Menjdy ift. Jh felbft habe e3 erfahren und Habe im
Bertrauen auf meine Jugend in gliidligen Tagen aud) mandes getan,
wad i) nidht hatte tun jollen. Darum rarn’ id) einen jeden, im Uber-
mut su freveln. Nidht flug ift e3, dap die Freier fih fo trogig ge-
barden und joviel Sdhmad) der Gattin ded3 Mannes antun, der {Hhwer-
flich mehr lange von der Heimat entfernt ift. Mibge dich, Amphinomos,
ein guter Déimon aud dem Hairfe hinwegfithren, ehe du jenem begegneft!”
Aljo fprac) Odyjjens, gofs eine Spende aus, tranf und gab den Bedjer
pem Jiingling suriid. Der Freier fenfte fein Haupt und jdhritt nad-
benfli) durch) den Saal, al8 ahne ithm Schlimmes.

PBenelope por den Freiern.

PRallag Athene legte es jest der Kbnigin in die Seele, vor den Freiern
su erfcheinen, und einem jeden dad Hery mit Sehnjudht su exfillen. Die
vertraute Sdaffuerin billigte den Entfdhlug. ,Geh nur, Todter,” fprad)
fie, ,aber bade und falbe didh suvor, und dann zeige didh den Freiern!”

o Mute miv dad nicht su, Alte,” erwiderte Penelope fopfidyitttelnd,
galle Qujt, mid su fdmitden, ift mir langjt vevgangen. Rufe mir
metne Dienerinnen, dap fie mir im Saale sur Seite ftehen, denn
allein ju den Minnern bhinabjugehen, verbietet mir die Scham!"
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Wabhrend fih bie Schaffnevin entfernte, verfenfte Athene bdie
Gattin deg Obpifeus in fiigen Shlummer und verlieh ihr in diefem
die Gaben iiberirdifdher Shonbeit; dasd Gefiht wujdh fie ihr mit
Ambrofia, ithren Wudd madhte fie hioher und voller, ihre Haut lieh
fie wie Clfenbein {himmern. Dann verfhwand die Gsttin, die beiden
Miagde famen, und Penelope erwadjte aud ihrem Schlummer und
fprach: ,Gi, wie janft habe i gejhlafen, miodten mir die Gotter
einen gleid) fanften Tod jendben!"

it diejen Worten erhob fie fich und ftieg su den Freiern Hinab.
AIs diefe fie jaben, {hlug ihnen dasd Hery im Leibe, und jeder witnjdyte
fie al8 Gattin heimzufithren. Die Konigin aber wandte fih an ihren
Gobu und jprady: ,Telemady, welde Tat Haft du begehen Ilaffen!
Haft e3 gedbuldet, daf ein armer Fremdling aufs unwiirdigite gefrdnft
worden ijt! Da3 mup unsd ja vor allen Wenjhen Sdhanbe bringen!”

p3th) verarge dir deinen Eifer nidht, gute Mutter, aud) fehlt s
miv nidjt an der Crfenntnis desd Nedjts, aber diefe feindieligen Mdnner
betduben mich gong, und nirgend finde i) Unterftiipung. Dodh ift der
Kampf be3 Frembden mit Jrod gar nidht fo audgegangen, wie ed bdie
Freter witnfchten; modten diefe dody, ebenfo geywoungen, ihr Haupt
hingen laffen, wie jener Elende draupen!” :

Telemadh) DHatte diefes leife gejprochen. Gurymadosd aber rief,
gang frunfen von bder Holdfeligleit der Finftin: ,Jfariod’ Todter,
wabhrlich, es erjdyienen morgen nod) viel mehr Freier, wenn did) alle
Achder feben fonnten, fo weit iiberftrablit du alle Frauen an Schinbeit
und Geftalt!” .

WA, Curymadosd,” entgegnete Penelope, ,meine Sdhinbeit ijt
pabin, feit mein Gemahl gen Troja fubr! Al er miv julept die
Hand reidhte, {prad) er: ,Lieches Weib, die Griechen werden nicht alle
gejund von Troja Heimfehren; fo weip aud) ich nicht, wad miv be-
{dieden ift. Beldide du alled im Haufe, und wenn unfer Sohn Jeran-
gewadyfen ift und i nidht mehr betmfehre, dann magft du dbid) wieber
vermdhlen und unfere Wohnung verlaffen!’ So jprach er, und nun
wird alled wahr! Wehe mir! Der entjepliche Tag der Hochzeit naht
Heran, und unter weldpem SKummer gebhe id) thm entgegen, denn Ddiefe
Freier haben andre Sitten ol jonjt die Brautbewerber. Sie verprafien
mein Gut ohune alle Entjdhddigung.”

Mit Freuden hirte Odyfjeus diefe flugen Worte. Fitr die Freier
ftbernahm Antinoosd die Antwort und erwiderte: ,Edle Konigin, gern
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with div jeder dic foftlidhften Gaben darbringen, und wiv bitten did),
entsiehe Dich unfeven Gefdhenten nicht! Wber in unfere Heimat Fehren
wiv nidht suritd, bi3 du bdir den Brdutigam aus unjever Mitte erforen
Baft.” Alle Freier ftinunten diefer Nede su. Diener wurden abgefdict,
um die Gefdhenfe su Holen, und fehrien bald mit fBfilichen Gaben
quritd.  Fitr Antinood wurde ein pradtoolled Gewand herbeigebradt,
fiir Gurymadod ein funjtoolled golbened Gefdhmeide, fitr Curydbamas
ein Paar Obrringe, jeder in drei Diamanten {pielend, und Jo reidhte ihr
jeglicher Freter ein Gefdhent dar. Dienerinnen nabhmen die Gaben in
Empfong, und Renelope ftieg mit denfelben wieder auf ven Spller empor.

Die Freter vergniigten fich jept mit Tang und jdwdrmten gany
auggelafien. A3 e3 duntel wurbe, ftellten die Mdgde drei Feuerlampen
jur Beleudtung im Saal umber und legten getrodnete Scheiter Hinein.
Wabhrend fie nun die Glut anfachten, gefellte fidh Obyifeus su ihnen
und fpradg: ,Shr Migde ded Obdyffeus, eud) ziemte beffer, bei euver
Herrin zu figen und die Spindel zu drefen. Fir dasd Feuer hier lafet
mid) fovgen! Bleiben die Freier auch bid sum Vorgen da, {o werde
i) boch) nidht mitde werben.”

Die Migde erhoben ein lautes Gelddhter. Endlid) fprady eine von
ihnen, Melantho, welde von Penelope wie ein Kind aufgesogen worden
war, und dbie fegt mit CGurymadosd in {ddndligem Einverftdndnis
lebte, die fredien Sdmahworte: ,Du elender Beitler, was willft du
ung Gefepe vorjdreiben! Nimm did in adt, daf fidh nicht -ein Befjerer
erhebt und dir redts und linf8 dag Haupt zerfdlagt!”

«Diindin,” antwortete Odyiiens, ,ich gebe, deine fredien Worte
bem Telemadh su melden, daf er bid) in Stitde zerhaue!”

Diefe Rede jheudhte die Mdgde ausdeinander, daf fie mit beben-
ben RKnicen aud dem Saal entflohen. RNun ftellte fidh Obyfjeus felbit
and Gejdire, fadhte die Flammen an und hing feinen Radegedanfen nad).

Athene aber fpornte dag Hers der Freter zum Spotte, und Cury-
madjos jagte ju feinen Gefellen, daf ein lauted Gelddhter entjtand:
,Der Mann ift wabhrlidh) wie eine lebende Leuchte in diefen Saal ge-
fhictt worden. Schimmert nidht fein Kahlfopf gerade wie eine Facel?”

LCurymadosd " antwortete Obyffeus mit fefter Stimme, ,du
diinfeft didh grof und gewaltig su fein, aber wenn einmal Odyffeus in
die Heimat suritdfommt, dann modten dir bald diefe Hallen ju eng
werden fiiv die Fludt!”

Jest wurde Gurymachos grimmig. ,Elender,” rief er, ,empfang
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auf ber Stelle den Lobn fitr deine frunfenen NReben!” - IMit biefem
Rufe fdhleuderte er einen Fubidemel nad) Odyifeus, der aber iiber diefen
hin und dem Mundident an die vechte Hand fubr, {o bdap ihm bdie
Weinfanne auf den Bobden tvollte und er {elbft mit einem lauten
Sdret ritdwdrts jur Crde fiel.

Die Freier ldvmten inbdeflen fort und fludhten dem Frembdling, bis
Telemad) Hoflich, aber beftimmt die Gdfte einlud, fih sur Rube su
begeben. Amphinomos ftimmte ihm bei, und fo verlieBen die Freier
endlid)y den Saal.

Hier blicben jest nur nody Odyfleus und fein Sohn Furiik.
Gefdwind, laB ung jept die Ritftungen vermabhren!” fagte jener ju
diefem.  Telemach aber rief vorfichiig feine Pflegerin Eurytleia Heraus
und fagte: , Mittterdhen, Halte mic die Mdgde suritd, i3 ich ded BVaters
Waffen ausd dem Dbeftdndigen Dampf in dbie Kammer getragen habe!”

#Aber wer foll dir die Fadel vortragen, wenn id) feine Dienerin
mit dir gehen laffen darf?” fragte Guryileia.

«Der Frembdling dort,” antwortete Telemad) [dchelnd; ,wer aus
meinem Brotforb ipt, darf mir nidht mifig ftehen.”

Obdyifeus und Penelope.

Run trugen BVater und Sobhn die Helme, Sdhilbe und Langen
miteinander in die Kammer, und vor ihnen Her jdritt unjidtbar
Pallag Athene und verbreitete Licht iibevall.

S Weld) ein Wunbder,” jagte Telemad) leife su feinem BVater, , alles
leudptet wie Feuer! Fitrwabhr, 3 mup ein Gott bei unsd fein!”

,Sei ftill, mein Sohn,” fprad) Odyjjens, ,und forfde nidt, das
ift ja Der Braud) ber Unjterblichen. Kege dich jebt {hlafen, iy Jelbit
will nod) ein weniged wadybleiben.”

Telemad) entfernte {ich, und Penelope trat fest aus ihrer Kammer.
Sie ftellte fich thren eigenen Seffel sum Feuer und fepte fih auf den
Sddafpels, der ihn bededte. Dann fam eine Shar von Mdgden, die
vdumten Brot und Beder von ben Tifden und jorgten aufs neue fitr
Beleudtung und Heizung dbed Saales. Hierbei verhishnte Melantho
ben Obyffeus sum sweitenmal. ,Fremdling,” vief fie, ,du wicft dodh
nidht fiber Nadht dableiben und im Palafte herumlungern wollen? Ge)
auf der Stelle hinaus, wenn dir nicht diefer Feuerbrand nadyfliegen foll 1"

Obyffeus fdaute fie finfter an und entgegnete: ,Warum bijt du
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{o erbittert gegen mih? Weil i) in Qumpen gehe und bettle? Be-
benfe, daB e3 dir audh fo gehen fonnte!”

Penelope hirte, wasd der Bettler fprad), und {halt die itbermiitige
Magd: ,Schamlofes Weib, du haft dodh felbft von mir gehsrt, dap
i) ben Fremdling in meinen eigenen Gemddern nad) dem Gemahl
_ befragen will, und dennod) wagft du’s, denfelben su verhohnen?”

Melantho jehlich befchdmt davon, und nun begann Penelope den
Bettler auszufragen.

#Bor allen Dingen, %’remblmg," fagte fie, ,menue mir dein Haus
und Gejdhlecht!”

Cr aber erwiderte: ,Frage midh nad allem, nur nidt danad.
3 bhabe suviel Weh erdulbet, als daf i) daran evinnert werden
diirfte. Wenn i) e3 nennen wiitde, fo miifte ich troftlos Flagen und
wiitbe mit Redht von bdir gefdholten.”

#Jud) miv ift 3, entgegnete Penelope, ,nicht befler ergangen,
feit mein Gemahl mid) verlaffen Hat. S fann der Beryweiflung nidt
mebr audweidhen, meine €ltern drdngen mid) und mein Sohn ziirnt
itber die Berfhwendung des Crbgutd. Darum verjdhmweige mir dein
Gejchlecht und dein trauriged Sdidjal nicht!” .

#Benn du mid) notight,” entgegnete Odyffeus, ,jo muf i) s
pir wohl jagen.” Und nun begann der Crfindbungsreidhe eine erbichtete
Gefdhichte su erzihlen, die Der Wahrheit jo dhnlidh Jah, daf Penelope
in Trdnen gerflof. A3 die Konigin lange genug geweint, begann fie von
neuent: ,Jept mup i) did) dbodh aud) pritfen, ob deine Erzdhlung wirlid
wabr ift, du habejt meinen Gatten in deinem Haufe bewirtet. Sage mir
dod, weldhed Gewand er trug, wie ev ausfah und wie fein Gefolge war!”

D1 verlangft Schweres nad) fo langer Beit,” entgegnete Odyffeus,
JDenn e3 gebt ind ywanzigite Jabhr, dap der Held ju un3 fam. So-
viel i) mid) erinnere, war fein Kleid pwiefadh), purpurn, von langer
Wolle und eine golbene Spange davan. Born war ein prdadtiges
Qunftwerf angebradit, ein Neh, dad zwifdhen den Klauen eined Hundes
sappelte; unter dem Purpurmantel {haute ein {dhneeweifer Leibrod
hervor. Cin budliger Herold, namend Curybates, folgte ihm.”

Bon neuem mufte die Konigin weinen, denn alle Jeichen trafen
genau zu. Obdyfjeusd frioftete fie mit einer neuen Mdre, in bdie er
jedoch manche Wahrheit einmijchte, von der Landung desd Obyffeus auf
Thrinafia und deffen Aufenthalt im Lande der Phdafen. Das alles

wollte er von dem Kinig der Thedproten wiffen, wo Odyffeus vor
Sdhmwab, Sagen bed laffijden Altertums. 12
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feiner RNeife fich aufgehalten und grofe Schate Hinterlegt habe, die er,
der Bettler, felbft gejehen haben twollte. Somit fei bed Obyijeus Ritd-
fehr jo gut wie gewif.

Aber feine Worte vermodhten Penelope nicht su itberzeugen. ,Mir
abnt im Geifte,” Jprad) fie, ,daf dasd niemalsd gejdehen wird.”

Sie wollte nun den Mdgden befehlen, ihm die Fitge su wajchen
und ihm ein guted Lager zu Dereiten. Odyffeus wollte jeboch nicht
anderd alg bigher auf Stroh liegen. ,JNur, wenn du ein altes
Wiitterchen haft,” febte er hingu, ,das im Leben joviel wie iy felbjt
dulbete, Dag mag mir die Fitge wajden!”

«Crhebe didh, getreue Curyfleia,” rief Penelope, ,wajde diefem
Manne die Fitke, der geradbe {o alt ijt, wie dein Herr, der Obyifeus.”

Die greife Pflegerin {didte fih su dem Dienft an und jpracd),
al3 fie ben Fremdling dhdrfer in3 Auge fapte: ,E3 haben unsd jdhon
viele Defucht, aber dem Dbdyffeus jo dhnlic) wie du an Seftalt und
Fitgen ift mir nod) nie ein Menfd) erjdhienen.”

»Dag haben alle gefagt, die uns beide gefehen haben,"” entgegnete
Obdyfjens, anjdeinend gleidhgiiltia, wdahrend er amt Feuerherd jaf, und
fie die jum FuBwajden beftimmte Wanne mit lauem Waifer fiillte.
A3 fie fich an die Arbeit madyte, ritdte Odyfiens vorfidhtig ind Duntle,
denn er Datte von fetmer Jugend bher {iber Dem rechten Knie eine tiefe
Jtarbe, die ihm einmal auf der Jagd ein Eber mit dem fdharfen Jahne
gefthlagen Hatte. An diefem Male fiivchtete Odyffeus von der Alten
erfannt 3u werben und viidte dezhalb mit den Fitgen aud bem Lidhte,
aber e3 war vergebend. Sowie die Sdaffnerin mit den fladen
Hinbden iiber die Stelle fuhr, erfannte fie die Narbe und lief vor
Sdreden und Freude dag Bein in die Wanne gleiten.

LO0yfleus, mein Sohn,” vief fie freudig, ,wabhrlidh, du bift es,
i Dabe ed mit Hinden gegriffen.” '

Aber Obdyifeus bielt ihr mit der Rechten bden Mund ju und
flitftexte: , TWillft du mic) verderben, Miitterchen? Du vedeft wabr,
aber nod) darf e3 fein Menjdh wifjen.”

#30 {dhweige,” entgegnete Curytleia, ifhre Freude unterdriidend,
Jmein Hery ift fejt, wie Feld und Eifen.” Sie hatte ingwifdhen ein
weited Fupbad geholt, denn das erfte war gany verjdiittet. Nadhdem
er nun wohl gebabet und gefalbt war, befprach fich Penelope nod
eine Weile mit ihm.

#Diein Hery jhwanft hin und Per,” jagte fie, ,00 ich Dei meinem
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@obne bleiben, oder ob i) mich von dem edelften dDer Freier heimfithren
lafjen foll. Hive an, was id) vergangene Nadyt getvaumt Habe. CEin
Abler fam vom Gebirge her und brad) allen meinen Ginfen den Hals.
3 fing laut an su fdludzen und trdumte weiter. Mir war, ald
fimen die Frauen dér Nachbar{dhaft, mich in meinem Grame ju troften.
Ploglich fehrte aud) der Adler juriid und fing an, mit Menjdenitinmme
su veden: ,Sei getvoft, Penelope, dad ift ein Geficht und fein Traum!
Die Freier find die Gdnfe, idh felbjt, der id ein Adler war, bin
Obyiteus, ich bin suriidgefommen, alle Freier umzubringen.” Alfo {prad
per Bogel, und id) wadhte auf. Sogleid) ging ich, nad) meinen Gdnjen
s Tchauen, aber diefe ftanden alle gang tubig am Trog und frapen.”

#Da3 Gefidht fann gav feine anbdbre Bedeutung haben,” entgeg-
nete der Bettler, ,al3: Odyjfeus witd fommen, und fein Frefer am
Qeben Dbleiben.”

Aber Penelope fprach feufsend: ,Triume find Shdume, und
movgen fommt Dder entjeplidhe Tag, der mich vom Hauje ded Obyijens
fdeiven with, denn da will i) den Wettfampf Deftimmen. Mein Ge-
mabhl pflegte mandymal wslf Axte Hintereinander aufsujtellen und den
Pfeil durc) alle 5w6lf hindurchzuichnellen. Wer nun diefes Kunitjtitct
mit De3 Obyffeus Bogen, den id) immer nodh aufbewafre, vollbringt,
dem will ih folgen.”

«Zue das, Konigin,” fprad) Obyffeus entjchlofien. ,Bejtimme
morgen den Wettfampf, denn eher fommt der Obdyfjeus juriick, als
Daf fene feinen Bogen {pannen und durch die zwdlf Locher der Ngte
pen Pfeil fchnellen.”

Ao fprad) er, und die Kinigin fagte dem Frembdling eine gute
RNadt. Obdyifeus begab fich in den BVorjaal, wo thm ein Lager De-
veitet war, und auch Penelope judhte hr SHhlafgemad) auf.

Der Wettfampf mit dem Bogen.

Am andern Morgen verjammelten fic) die Freier wieder in dem Palajte.
Sie legten ihre Mdntel ab, die Tiere wurden gejchlachtet und gebraten,
Diener mijdhten den Wein in Kriigen, der Saubirt veidhte die Bedjer
umber, den Wein fdenfte Melantheus, und das allgemeine Mahl begann.

Den Odyffeus fepte Telemady abfichtlich an die Schwelle bed Saales
auf einen jchlechten Stuhl und ftellte einen armieligen Tifch bavor. Dann
jorad) ex: ,Hier jdhmauje vubig, und id) rate niemand, did) su {hmdbhen.”
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Antinood ermabhnte feine Freunde, ben Frembling gewdhren zu
laflen, Denn er merfte wohl, dap derfelbe unter Jeus’ Sdupe ftehe,
aber Athene ftachelte die Freter heimlih sum Spott auf. €8 war unter
ihnen ein tropiger Mann, namensd Ktefippos, von der Jnfel Same.

+ 3t Freier,” fprach diejer hohnifd, ,dem Gafte da will ich nod) ein
bejonberes Gefdjent verehren.” Damit zog er einen Kubfup aus dem
Korb und fhleuderte ihn mit orniger Hand nad) dem Bettler. Aber
Obyfjeus beugte flinf dasd Haupt, und der Knoden fuhr an die Mauer.

Sept ftand Telemad) auf und vief: ,Sdhdse did) gliidlich, daf du
den Fremdling nidht getroffen Hhaft; wdre e3 gefhehen, fo Hitte idh div
die Qange durch ben RLeib geftofen. Darum erlaube fidh) Feiner mehr
eine Nngebithr in meinem $Haufe, lieber bringet mich felbft um, al3
daf ihr meine Gdfte beleidigt!”

Alle erftaunten, als fie fo ernfte Worte horten.  Endlid) ftand
Ageland, der Sohn bed Damaftor, auf und jprad: ,Telemad) Hat
vecdht. Wber er und feine Miutter follen jept ein Wort in Giite mit
fig veden laffen. Wohlan, Telemady, beftimme bdeine Mutter, den
edelften unter ben Freiern zu wdhlen, damit du Hinfort ungefdhmailert
pein vdterlies Grbe geniefen Tannjt!”

Telemac) evwiderte hierauf: ,Beim Zeus, id) jpreche der Mutter
fhon lange su, fih einen von ihren Bewerbern ju erwdhlen, aber mit
Gewalt werbe i) fie nie aud dem Haufe treiben.”

Sept war aud) Peneloped Feit gefommen. Sie nabhm einen
Sdlitffel aud €ry sur Hand und eilte in eine ferne Hinterfammer, wo
allevfei Gevdite ded Obyffeus aufbewabrt waren.

Unter anderem lag Hier aud) fein Bogen und der Kocher voller
Pfeile, beided Gefdhente eines lafeddmoniichen Gaftireunds. Der Schmer;
itberwdltigte fie, al3 fie a3 GejhoB jah, fie warf fich auf einen Stuhl
und fafy lange in Trdnen da. Endlidh) erhob fie fich, die Waffe rwurde
in eine Qabe gelegt, mit weldher ihr die Dienerinnen folgten.

©p frat fie mitten unter die Freier in den Saal, lief Stille ge-
bieten und jprady: ,Woblan, ihr Freter, wer midh evwerben will, dex
giirte fich! DHier ift der grope Bogen meined hehren Gemahls; wer ihn
am beften {pannt und den Pfeil durd) die LWdher von woHIf Hrten
pabhinfdhnellt, dem will idh al8 Gemablin folgen.”

SHievauf befahl fie dem Saubirt, den Freiern Bogen und Preile
vorzulegen. Weinend empfing Cumdod bdie Waffen und breitete fie vor
ben Rdmpfern aus, und aud) ein andever, dem Obyfjeus treu ergebener
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Mann, der mit erlefenen Tieren vom Felde heveingefommene Rinderhirt
Phildtiod, weinte. Dad drgerte den Antinonsd. ,Dumme Bauern,”
{halt er, ,wa3 madt {hr mit euren Trvdnen unferer Kinigin dad
Hery jdhwer? Sattigt euch beim Mahl ober heult vor der Titr draufen!
BWir aber, ithr Freier, wollen und an den {hweren Wettftveit machen,
penn diejen Bogen su {pannen, ditnft mid) nidht leidht. Unter uns
allen ift fein Mann fo ftarf wie Odyifens.”

Jebt ftand Telemad) auf und fpracy: ,Woblan, ihr Freier, ihr
waget den Wettfampf wm ein Weib, wie in gany Griechenland feines
mehr ift. Dod) dad wiffet ihr ja felbjt, i) braudhe meine Mutter
nicht su loben. Drum ohne Jogern den Vogen gefpannt! Hdtte id
dod) felbft Quft, mich im Wettfampf su verjuchen, denn wenn id) eud
bejiegte, wiirbe miv die Diutter dad Hausd nicht verlaffen.”

: So prad) er, j0g eine Furde durd) den Eftrich bed Saalesd, bohrte

die xte in den Boden und ftampfte die Erbe wieder feft. Alle be-
wunderten jeine Kraft und Genauigleit. Dann griff er nach dem
Bogen und ftellte fidh damit auf die Shwelle. Dretmal verjudhte e,
benfelben su fpannen, breimal verfagte ihm die Kraft. Nun 30q er
bie Sehne zum vievtemmal, und jest wdre e3 ihm gelungen, aber ein
Winf des BVaterd bhielt ihn suriict.

aobr Gbtter,” vief er, ,entweder bin iy ein Sdwddling ober
noch s jung und nidht imftande, einen Beleidiger von mir abju-
wehren. So verfuchet e8 denm, ihr andeven, die ihr friftiger jeid ald
ig!"  Alfo fprechend lehute er Bogen und Pfeil an den Titcpfojten
und fepte fich) wieder auf den Seffel, von dem er aufgeftanden war.

Pun exhob i) triumphievend Antinood und jprady: ,Auf denn,
thr Freunde, fangt dort hinten an von der Linfen jur Redten!” Da
ftand zuerft Leiobed auf, ber Opferer war und immer zubinterft am
grofen Mifhirug joh; diefer trat auf die Schwelle und bemithte fich
vergebens, den Bogen zu jpannen.

22U e3 ein anberer,” vief er, indem er die Hdnbe finfen liek,
o1 bin der Redhte nidht, und vielleidht ijt feiner hier, der e3 vermag.”

Mit diefen Worten lehnte er BVogen und Kocher an den Pfoften.
Aber Antinoos fdhalt ihn und fpracdy: ,Dad ift eine drgerliche Rede,
Qeiobed: mweil du ihn nidt jpannen fanuft, Yoll e8 auch fein anderer
vermdgen. Jitnd’ ein Feuer an, Melantheus, und bringe eine tiichtige
Sdeibe Sped aud der RKammer, da wollen wir den audgebsrrten
Bogen evwdrmen und falben, dann foll e3 bejfer gehen!”
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€3 gejdhah), wie er befohlen, aber es war vergebensd. Umfonjt
bemithte fich ein Freier nad) dem anberen, den Bogen zu fpanuen. Fu-
legt waren nur nod) Antinood und Gurymadod iibrig.

Fun gefdah e3, dap der Rinberhirt und der Saubirt jufdlig
sugleid) aud bem Palafte tvaten, worauf ihnen Obdyfjeus jofort nad:-
folgte. I3 fie ben Vorbhof hinter fih Hatten, bolte er fie ein und
fprad) leife su ihnen: ,Jbhr Freunde, ich modhte wohl ein Wort mit
eud) veden, wenn i) mid) auf eud) verlafjen fonnte. Wie wdr’ e,
wenn den Odyffeus jept ploglic) ein Gott aud ber Frembde juriidfithrte?
Witrdet ihr die Freter verteidigen ober hn? NRebet unverhohlen!”

#3eus im Olymp!” vief der Rinberhizt. ,Wenn mir bdiefer
Wunjd) gewdhrt wiirde, daf der Held fdame, du follteft fehen, wie fid)
meine Yrme vegen witrben!”

Ghenfo flebte Gumdo3 ju allen Gbttern, dap fie dem Obyifeus
Heimbehr verleihen modhten.

A3 nun diefer ihred Herzend Gefinnung exfannt hatte, fpradh ex:
#Jun denn, -hr Kinder, o vernehmet: I felber bin Obyfiens. Nad
unjdglichen Leiden fomme i) in die Heimat uriid, und id) fehe, dap
i) euch beiden willfommen bin. Dafitr will i) aud) jebem von eud,
wenn ich die Freier beywungen habe, ein Weib geben und Hiujer bauen
gany nabe bei meinem Hauje, und Telemach foll eudh) behandeln 1wie
feine Briider. Damit ihr aber an der Walhrheit meiner Ausjage nicht
sweifelt, fo ecfennt Hier die Narbe von jener Wunbe, die mir der Eber
fhlug.”  Damit fhob er bie Lumpen feined Kleids auseinander und
entbldpte Die groBe Narbe. Jyebt fingen bdie beiben Hirte zu weinen
an, umjchlangen ihren Gebieter und Hiften ihm Gefihgt und Shultern.
NAud) Odyifeus fithte die treuen Kuedhte, dann aber fprach er: ,Hinget
eurem Grame nidht nad), daf und feiner im Palafte vervate! Aud
wollen wic alle nur einer nach) dem andeven nac) dem Palajte gehen.
Und wmerft auf, wenn dann die Freter nidt geftatten wollen, daf audh
miv Bogen und Koder gereicht werden, {o wandle du, Cumios, fed
mit dem Bogen durd) den Saal und rveiche miv ihn! Jugleid) befiehlijt
du den Weibern, die Pforten ded Hintergemadhd feft ju verviegeln, und
wennt man and) imwendig im Saale Larmen und Stihnen hirt, fo joll
fidh feine aus der Titr wagen, fondern rubig bei der Arbeit verhavven.
Div aber, getreuer Philitios, fei das Hoftor anvertraut, viegle e3 fejt
g und binde ein Seil ums Shlof!"

Nach diefer Weijung Degad fich Odyfjeus in den Saal guvitd, und
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bie Hirten folgten ifhm einer nad) dem anberen. EGurymadips bdrehte
eben dDen Bogen unermiidet itber dem Feuer, ihn erwdrmend, um bdie
Gelhne ju jpannen, aber e3 gelang ihm nidht, und unmutig jeufzend fprach
er: ,JNidt jo febr um LReneloped Hand grdme ich mid), fondern daritber,
pap wir gegen den Helden Obyifeus o gany fraftlos erjdeinen jollen.”

Antinood aber wied ben Freund zuveht und jagte: ,Nebe nidt
fo, Curymachod! €8 feiert heute dad Volf ein Feft, da ziemt ed {id)
gar nicht, ben Bogen zu jpannen. Lap und dad GejdhoB himweglegen,
die pte mogen immerhin im Saale ftehen bleiben, dann opfern wiv
norgen dem Apollo und vollbringen den Bogenfampf.”

Jept wandte fi) Obyffeus an die Freier und fprach: ,Jhr tut
wohl darvan, heute ju raften, morgen wird eud) Hoffentlich der Fevn-
hintveffer Sieq verleihen. Geftattet auch mir e8, den Bogen zu er=
proben und zu verfuden, ob in den elenden Gliedern nod) etwasd von
ber alten RKraft geblieben ift.” ,

L Frembling,” fubr dba Untinoosd auf, ,bift du von Sinnen, oder
betdrt did) der Wein? Sobald du den Bogen {pannit, wirft du feinen
Fiirfprecher mehr unter unsd haben.”

Nun mijdhte fih aud) Penelope in den Streit. ,Antinons,”
fprad) fie mit fanfter Stimme, -, fitvchteft du etwa, wenn e3 dem Bettler
geldnge, den Bogen ju jpannen, er wiirde mid) ald Gattin heimfithren ?
Sdywerli) madit er fid) felbft dieje Hofinung.”

Wit Dag fitvdten wiv, Konigin,” antwortete Curymadyos, ,jon-
dern wir {deuen nur die Nacdhrede bet ben Griehen, dak nur jdhwade
Manner, von denen feiner den Bogen zu jpannen vermodt, wm bie
Gattin des Odyfjeus geworben haben, julest jei ein Bettler qusd bder
Srembe gefommen, der Habe den Bogen ohne Anftrengung gejpannt
und durd) bie Mrte gejdhofien.” Penelope fiel ihm ing Wort: , Aud)
per Frembdling vithmt fih einesd edlen Niannes ald Erzeuger. Drum
gebt ihm nur den Vogen! Spannt er ihu, jo foll er nidhis weiter
von ihm haben, alg Mantel und Leibvoct uud Sohlen unter die Fiige,
pamit mag er hingehen, wohin fein Hers begehrt.”

Nun vief Telemad)y: ,Mutter, itber den Bogen Hat feiner zu
gebieten alg ich! Geh du in Ddein Frauengemad) zu Webftuhl und
Spindel! Das Gejdho gebithrt den Mdnnern!”

Staunend fiigte fich Penelope der entichloffenen Jede ded Solhnes.
Und nun bradte der Saubirt den Bogen, wdhrend die Freier ein
wittendesd Gefdhrel erhoben: , Wobhin mit dem Gejdhof, du NRajenders”
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Cridhroden legte Cumdos den Bogen von fidh), Telemad aber
vief mit drohenber Stimme: ,Hierher, Alter, du haft nur einem ju ge-
hordjen! Wdre ih nur den Freiern fo itberlegen, wie i) div ed bin!”

Die Freier ladhten und liefen von ihrem Zorn ab. Der Sauhirt
reidhte dem Bettler den Bogen, dann befahl er ber Schaffnerin, bdie
Piorten des Hintergemad3d su verviegeln, und der Rinderhirt Phildtios
eilte aud dem Palaft und verihlof forgfdltig die Titen ded BVorhois.

" Dbyfjeus aber bejhaute fich den Bogen von allen Seiten, ob nicht
die Witrmer dad Holy sernagt Hdtten odber fonft etwasd an ihm ge-
bracde. Nacdhdem er ihn genau gepriift, pannte er thn nur leidt bin,
wie der Singer dbie Saiten eined Lautenjpiels, griff mit dber redhten
Hand in die Sehne und verfudhte ihre Spannfraft. Diefe gab einen
bellen Ton von fidh), wie dad Jwitfdern einer Shwalbe. Die Freier
alle durdpsudte ein Schmers, und fie erblapten, Zeus aber donnerte
vom Himmel mit heilvoller' Vorbedeutung.

Da fafste Odyijeus mutig den Pfeil, 308 die Sehne und jchnellte,
mit ficherem Auge zielend, den aufgelegten ab. RKeine At verfehlte ber
Sdup. Der Pfeil flog vom vorberften Ohr hindurd) bis jum legten.
Da rief der Held: ,Telemad), der Frembdling in deinem Palajte Hat
bix feine Sdjande gebracdit. Jebt aber ift e3 Zeit, dap wir den Addern
den Abendbichmaus geben, bann folge Lautenjpiel und Gefang, und
wad fonft nodh) dad feftliche WMah!l erfreuen mag!” it diefem Worte
gab Obyffeus feinem Sohn einen heimligen Winf. Schnell warf diefer
fein Scwert um, griff sum Speer und ftellte fich gewappnet neben
ben Stuhl feines BVaters.

Die Rade an den Frefern.

Da ftreifte fih Obdyfjens die Qumpen juriid von den Wrmen,
und Bogen und Kioder in der Hand, fprang er behend auf die Hohe
Sdwelle.  Hier {diittete er die Petle vor jeinen Fitfen aus und vief
in bie BVerfammlung hinab:

#Der erfte Wettfampf wdre nun vollbradyt, thr Freier, nun folgt
ber sweite, und jept wdbhle ih mir ein Riel, wie e3 nod) fein Schiige
getroffen Hat, und bodh gebenfe ich ed nicht su verfehlen.”

So fprad) er und jielte mit dem Bogen auf Antinoos. Diefer
fithrte eben Den goldenen Pofal zum Munbe. Da fubr ihm der Pfeil
in bie Gurgel, dap dad Gejhop aud dbem Genide Hervordrang.
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A3 die Freier den Fallenden gewabhrten, fprangen fie tobend von
ibren Seffeln auf und fuchten an den Winbden ded Saaled nadh) Waffen,
aber dba war fein Speer und Fein Sdhild mehr ju fehen.

Bun madten fie fih mit grimmen Sdeltworten Luft: ,Was
jhiefeft du auf Mdnner, verfludhter Fremdling? Unferen edelften Ge-
noffen Hajt du getdtet, und bald werden dich) die Geier freflen.” Sie
meinten ndmlid), er habe ihn, ohne e3 3u wollen, getroffen, und ahnten
nidt, dap fie alle bas gleihe Schidial bedrobe.

Obyiieus aber vief mit Donnerftimme: ,Jhr Huunde! Odyfjeus felbjt
fteht vor eudh! SPhr meint, id) fdme nimmer von Troja juritd, des-
balb verfdhwelgtet thr mein Gut, warbet um mein Weib und jheutet
Gotter und Menfdhen nidht. Jept aber naht die Stunbde der BVergeltung!”

Die Freier wurben bleih, als fie oldhes horten, und Entfegen
- ergriff fie. Nur Gurymadyos fafite fidh und fprach: , Wenn du wirflicy
Obyffeus bift, fo Haft du vedht, uns ju {chelten. Aber ber, der an
allem fuldig wax, liegt ja bereitd von deinem Pfeil eridhofien, denn
UAntinoos ift’3, der alled angeftiftet hat, du aber laf dich verjihnen!
Seder von und olf dir zwangig Rinder sum Criag filr das BVersehrte
bringen und Cry und Gold, joviel dein Hery verlangt!”

WJein, Gurymadjos,” entgegnete Odyffeusd finfter, , ich werbe nidht
ruben, big ihr alle mit dem Tod eure Mifjetat gebiifst habt. Tut,
wad ihr wollt, fdmpfet oder fliehet, feiner wird mir entrinnen!”

Dery und RKniee zitterten den Freiern. CErmabhnend jprad) Cury-
macho3 zu bdenfelben: ,Diefed Pannesd Hinde wird niemand mehr
aufhalten, zieht die Schwerter und wehrt jein GefdhoB mit den Tifhen
ab, alsbann werfen wir und auf ihn felber, drdngen ihn von der
Sdywelle und zerftreuen und durd) die Stadt hin, unjere Freunde ju-
fammengurufen.”

Gr jog fein Sdhwert und fprang mit grdplidhem Gejdjrei empor.
Da durdbohrte ihm der Pfeil bdesd Helben bdie Leber, er wdlgte fidh
mitfamt dem Tijd) auf dem Boben und jhlug mit der Stirn auf
ben Gftrid). €3 waren die lepten Judungen, bald lag er tot am Bodben.

Nun ftivmte Amphinomos gegen Obyijeus, um fih mit dem
Sdwerte Bahn zu madjen. Wber diefen erveichie Telemad)3 Speer
ywifdgen den Schultern, {o daff der Getroffene auf bas Antlit niederfiel.

Telemad entzog fih nad) bdiefer Tat dem Gewithle der Freier
burd) einen Sprung und ftellte fidh auf die Schelle su feinem Vater,
vem ev einen S@ild, swei Bogen unbd einen ehernen Helm, die nod
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im Saale fid) befanden, jubrachte. Dann eilte er zur Tir Hinaus
und in bie Ritftfammer. Hier judte er fitr i) und die Freunbde nod)
vier Sdilbe, adt Langen und vier Helme ausd. Dann waffneten fie
fi), er und bie beiden treuen Hirten. Die vierte Ritftung bradten fie
pem Odpjfeus, und jo jtanden nun alle vier gewappnet nebeneinander.
- Go lange Obdyfieus noch Pfeile hatte, ftrecte er mit jedem SHhup
einen Freier nieder, daun lehnte er dem BVogen an den Tiirpfojten,
warf fidh) eilig den vierfachen SHild itber die Schultern, jepte fidh den
Helin aufd Haupt und ergriff swei mddhtige Langen. Sn bem Saale
war nod) eine Seitenpforte, die in einen Gang fithrte, der in den
Hausflur auslief. Die Offnung der Pforte war eng und fahte nur
einen Mann.  Diefed Pidrthen hatte Odyfjeus dem Gumdosd jur Hut
anvertraut, nun aber, da fener feine Stelle verlafjen, blieb e3 unbewadht.

Giner von den Freiern, Agelaod, bemerfte bdiefes. ,IWie wdr’
e3, Freunde,” rief er, ,wenn wir ung durd) die Seitenpforte fliichteten
und fo in bie Stadt gelangten, um dag Volf aufjuwiegeln?”

,Sei fein Tor,” fpracdh) da der Biegenbirt su thm, ,Pfovte und
Gang find fo eng, daf nur ein eingelner WMann hindurd) fann., Wenn
fid) einer davorftellt, webhrt er uns allen. Qaf mid) lieber hinaus-
jehlitpfen, fo hol’ idh euch Waffen genug vom Sphller!”

Der Jiegenbirt tat nach jeinen Worten und brachte den Freiern
anf wiederholten Gingen zwolf Sdhilde und ebenfoviel Helme und
Langen Herab.

Unerwartet fah Obdyfjeus feine Feinbe mit Nitftungen umbiillt
und lange Speere in den Hdnden. Cr erjdhraf und {prad) ju feinem
Gobhne Telemadh: ,Dasd hat ung eine der faljchen Migde oder der Geify-
hixt angevidhtet.”

UG BVater, i) bin Jelbjt Jduldig,” entgegnete Telemad, ,id)
habe vorhin, al8 ich die Waffen holte, die Tiir der NRitftfammer nur
angelehnt.”

Der Saubhirt eilte nun Hinauf jur Kammer, um fie su verfdliegen.
Durd) die offene Tiiw fah er, wie drin fdhon wicder der Geifshirt
ftand, um weitere Waffen zu holen. Cr eilte mit diefer Nadridht nadh
per Schwelle gurit. |, Soll id) mich) ded Shalts bemddytigen?” fragte
er feinen Herrn. ,Ja,” evwiderte diefer, ,minun den Ninberhirt
mit und fo fiberfallet thn in der Kammer, dreht ihm Hande und Fiife
auf ten Riiden und hangt thn mit einem ftarfen Seil an die Mittel-
fdule ber Kammer, dafy er in Qualen harve. Dann {Ghliept die Tin
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und febrt quriid!”  Die Hivten gehorhten. Sie befhlichen den Falichen,
wie er eben im Winfel der Kammer nad) Waffen fpahte. A3 er
wieder su der Schwelle fam, padten fie ihn, feffelten ihm Hande und
Fige, Iniipften an einen Hafen der Dede ein langes Seil, dhlangen
e3 um feinen Leib und jogen ihn an der Sidule bid didht an die
Balfen empor. Dann verfdlofien fie die Pfovte und fehrten auf ihren
Pojten juriic.

Sept vief Obyffeus feinen Freunven zu: ,Wobhlgezielt und gut
gefdofien!” und alle vier {didten ihre Langen ab, und feiner fehlte.
Bier Freier {anfen getroffen in den Staub. Ginen Augenblic flitcd)teten
fih bie nod) iibrigen in ben duperiten Winfel bed Saales; baldb aber
wagten fie {id) wieder hervor, jogen die Speere aud den Leidhnamen
und fdoffen fie auf ihre grimmen Gegner ab. Die meiften fehlten
aber, nur der Speer ded Wmphimedon fireifte dem Telemad) die
fndcelhaut an der einen Hand, und ded Ktefippod Lange vitte dem
Gaubirt die Schulter itber dem Shilde. Beide wurden von den Ver-
lepten durd) Qangenmwiivfe getitet, und der Saubivt begleitete den Wrf
mit den Worten: ,Mimm diefe3, Laijterer, filv den Kubfuf, mit dem
bu meinen Heren im Saale bejdhentteft!”

Den Curpdamasd hatte Odyffeus niedergeftredt, der dbavauf mif dev
Qange den Agelaosd erftach. Telemadh jagte dem Leofritod den Speer
purd) den Leib, und audy die Gottin Pallag Athene fam jest ihrem
Siigling ju Hilfe und jagte den Freiern mit ihrem verderblichen Agis-
jhild Entiegen ein, dap fie wie Rinder, von der Bremje geftodpen, tm
Gaale hin und Her ivvten. Obdyfleus und feine Freunde warven von
per Schwelle herabgefprungen und duvdywiiteten den Saal mit Morden,
daf itberall Shadel fradhten, Rodeln fih) exhob und der Saal von
Blut flop.

CGiner bder Freier, Leioded, warf fih dem Obyfjeus su Fiifen,
umflanumerte jeine Knice und viej: ,Erbavme bdih! Nie habe i) Mut-
willen in deinem Haufe getvieben. S bin der Opfever der Freier und
habe nie Schlinunes getan.”

Lenn du ihr Opferer bift, o hajt du wenigftens fitv fie gebetet,”
evwiderte Odyifeus, rafite dag Sdhwert des Agelaod vom Boden auf
und bhieb dem Flehenden das Haupt vom Naden, dap e$ in den
Staub Dhinvollte,

Nabe an der Seitenpforte ftand der Sdnger Phemios, die Harfe
in Dev Hand. Dev legte die Harfe ju Voden und warf fih vov
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Obyifeus nieber. ,Erbarm’ didh meiner,” vief er, feine Kniee um-
{dlingend, ,du felbjt beveuteft e3, wenn du den Sdnger erjdhlagen
Bdtteft, der Gotter und Menjden mit feinem Lied erfreut. Dein Sohn
fann e3 miv begeugen, daf i nidht freiwillig hierherfam.”

Odyfleus hob dad Schwert, dod zdgerte er. Da prang Telemad)
bersu und vief: ,Halt, BVater, vermunde mir diefen nidht! Gr ijt un-
fuldig. Auc)y den Herold Medon lap uns verjdhonen, er hat mich
jchon al3 RKind jorglich gepflegt und wollte uns immer wohl.”

Medbon, der, in eine frifhe RNinderhaut gehiillt, unter einem Sejjel
verborgen lag, horte bie Fitrbitte und lag bald bem Telemad) flehend
ju Fitgen. Da mufte der finftere Odyffens ladeln und jpradg: ,Seid
getroft, Sdnger und Herold, Telemad)s Bitte jchiiht euch. Geht und
verfiinbigt den Menfdhen, wie viel beffer es fei, geredht alg trenlos
su handeln!”

Die jwei eilten aud dem Saal und fepten fid), vor Todesangft
sitternd, im BVorhof nieber.

Obyffeus blidte umber und jah feinen lebenden Feind mehr. Sie
lagen Hingejtredt wie Fijde, die ber Fiidher ausd dem Nepe gefdhitttet.
Da lieh Obyfjeus durd) feinen Sohn die Pflegerin berufen. Sie fand
ihren Herrn unter den Leichen twie einen Lowen ftehen, dem der Nadyen
und die Bruft von Blut triefen, und deffen Auge funfelt.

o reue dich, Mittterdhen,” rief ihr der Held entgegen, ,aber jaudize
nidt! Rein Sterblicher joll itber Eridhlagene jubeln.” -

Sept rief Obyfjeus feinen Sohn und bdie Hirten zu fidh Heran
und fprady: ,Tragt die Leihen hinaud und laft die Weiber Hand
anfegen. Dann laft fie Seffel und Tijdhe jiubern und den gangen
Saal reinigen! Wenn diejed gejdhehen ift, fithrt mir die Migde hinaus
und madyt fie nieder, daf thnen der Mutwille audgetrieben wird, dem
fie i) mit den Freiern iiberlaffen Haben!”

Wehtlagend jammelten fich die Weiber auf einen Haufen, aber
Obyfleus trieb fie jur Arbeit, Hi3 fie die Toten hinausgetragen und
ben Saal gereinigt Hatten. Dann wurbden fie von den Hivten zum
Palafte Hinaud gwijden RKithe und Hofmauer gedringt, wo Fein Aus-
weg war. Und nun {prad) Telemad): ,Diefe {dhdndlihen Weiber,
bie mid) und meine Mutter verunehrt Haben, {ollen feines ehrlicdhen
Tobes fterben.” Mit diefen Worten Fnitpfte er von Pfeiler su Pfeiler
ein audgefpannted Seil, und bald hingen bie ungetreuen Mdgde, mit
ver Shlinge um den Hals, alle Fwslf nebeneinander, wie ein Jug
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Droffeln  im Nepe.  Hievanf wurde aud) bder boshafte Jiegenbirt
Melantheus herbeigefcdhleppt und in Stitce jerhauen. A3 Telemady und
bie Hirte died vollbrad)t Datten, war das Werf der Radhe beendigt,
und fie fehrten su Obdpffeus in den Saal suriid. Hievauf befahl
Odyfieusd der Sdafinerin Curyfleia, Feuer und Schwefel su bringen,
und Saal, Haus und Vorhof su durdriudern. Nodh ebe fie aber
diefed Gefchdft vornahm, bradhte fie ihrem Ebniglichen Herrn Mantel
und Leibrod. ,Du jollft miv,” jprad) fie, ,nidht mehr fo mit Lumpen
bededt daftehen, du herrliche Helbengeftalt! Das wire gany ungiemlich.”

Dbyffeus von Penelope und Laerted wiebererfannt.

Obyffeus aber liep die Kleider noch liegen und hiep die Alte an
ihr Gejdhift gehen. Wahrend Ddiefe nun den Saal und dasd ganze
Haud durdrducherte, vief fie aud) bie freugebliebenen Dienerinnen herbei.
Diefe drangten fih) bald um Dden geliebten Herven, bieBen ihn mit
Freudentvinen willfommen und dritdten ihr Angefiht auf feine Hande.
Obdyfjeus weinte und jchluchste vor Freude, denn fept erfannte er, wer
ihm treu geblieben war.

A3 das gange Hausd durdhrdudhert war, ftieg Curytleia jum Spller
empor, um der Hervin zu verfiinden, dap Obdyfleus in bie Heimat
guvitdgefommen fei. Sie trat an bad RLager Penelopes, und bie
Sdhlummernde wedend, fprad) fie: ,Liebe Todjter, ermadje! Obdyffeus
ift dabeim, er ift hier im Palafte. €Er hat die trosigen Freier, bdie
oid) fo fehr gedngftigt, die feine Habe versehrten und feinen Sohn be-
fdhimpften, er hat fie alle erihlagen.”

Penelope rieb fi) den Schlummer aud den Augen und fjagte:
«Diitterhen, du bift eine Thrin, die Geifter haben did) mit Blindheit
gefdlagen. Was wedft du mid) aud dem fanften Schlummer? Seit
Obyffens ausgesogen ift, habe i) nicht mehr {o feft gefchlafen.”

#Zodter, zitene nidht!" entgegnete die Schaffnerin, ,der Fremd-
ling ift's, Der Bettler, deffen alle im Saale fpotteten; dein Sohn wufte
e3 ldngft, aber er jollte bad Geheimnis verbergen, bi3 Jacdhe an den
Fretern genommen war.”

A3 fie folches hovte, fprang Die Fiirftin vom RLager und jpradh
unter einem Strome von-Trdnen: , Wenn Odyfieus wirflid) im Palaft
ift, wie bewdltigte er die Freier, die zahllos verjammelten?”

w3 felbft habe e3 weber gefehen noch gehort,” antwortete Cury-
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fleia, ,denn wiv Froven fafen voll Angft in den feft verfchloffenen
Gemddern, und ald midh) endlich dein Sohn Yerbeivief, fand ich deinen
Gemahl daftehen, von Leihen umringt, denn die Freer lagen alle auf
pem Boben itbereinandergeftvect.”

w3 Fann e3 immer nod) nidht glauben, aber laf ung bhinab-
gehen, jprad) Penelope, vor Furdht und Hoffnung zitternd, und o
ftiegen fie beide miteinander hinab in Den Saal und {chritten fiber die
Sdywelle. Hier feste fid) Penelope {Gmeigend dem Odyffeus gegenitber.
Staunen und Bweifel madhten die Konigin ftumm, bald glaubte fie jein
Angeficht su Fennen, bald deuchte e8 ihr wieder fremd, und ihre Angen
ruhten nur auf den Lumpen ded Bettlers.

Cudlich trat Telemad) sur Mutter und fpracdh, BHalb ldchelnd
Dalb fcheltend: ,2Wie fannft du fo unempfindlich Oleiben? Sege dih
sum  Bater, forfdhe und frage! Weldhe andre Frau witrde fich fo
qebdrden?

2 Ay, lieber Sobhn," erwidberte Penelope, ,ich bin in Staunen
verfoven, ich fann ihn nidht fragen! Und dody, ift er e8 wirflidy, ijt
er mein geliebter Obpifeus, der purvidgefommen ift in fein Haus, o
werden wir einander jhon erfennen, denn wiv haben geheime Beidhen.”
Da wandte fih Odyifeus mit fanftem Lddeln an feinen Sohn
und fprach: ,Laf die Putter immerhin mid) verjudgen! Sie veradytet
midh), weil i) in gar o haplidhe Sumpen gehitllt bin. Nun, wiv wollen
jehen, wie wiv fie {ibergeugen. Jept aber fut anbered not. Wir haben
die edelften Jinglinge der Jufeln erfdlagen. Was follen wir tun?”

#Bater,” {prad)y Telemady, ,dafitr mupt du allein {orgen. Du
giltft fitr den fliigften Ratgeber in aller LWelt.”

o3 will eud) jagen, was i) fiix dbas fliigfte halte, Sohn! Shr
alle nehmt jebt ein Bad und {dhmitdt eudh) aufd bejte, audy die Migbe
fleiden fich in Die beften Gewande, der Sdnger aber nimmt die Harfe
in die Hand und fpielt und einen NReigentany auf. Wer dann {iber
die Strage geht, meint nicht anders, ald dasd Feft bauve nod fort im
Haufe, und fo verbreitet fih wohl dasd Geriiht von der Grmordung
per Freier nidht eher in der Stadt, al3 bid wir unjeve Befipungen auf
pem Land erveidht haben.” ,

Bald ertinte vag Haus von Harfenipiel, Gefong und Tang. Auf
der Strafe fammelten fich die Eimwohner und fpraden: ,NRun ijt fein
Bmweifel, Penelope hat fich wieder verheivatet, und im Palajte wird das
Bermihlungsfeft gefetert.”
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Endlich gegen Abend verlief {idh dad Volf. DOdyfjens bhatte fich
tn Diefer Beit gebadet und gejalbt. Athene gof ihm wieder Anmut
um dag Haupt, und einem Unfterblichen gleic) entjtieg er der Wanne.

So trat er in den Saal und fegte fich in den ThHronjefjel, ber
Gattin gegenitber. ,Seltjame Frau,” fprady er, ,die Gibtter baben
bir ein fiihllofed Hery verlichen; Tein anbdres Weib witrde fo hartnddig
ihren Gatten verleugnen, wenn er im pwanjigiten Sabhre nach fo viel
Triibjal uriidehut.”

JUnbegreiflidher Mann,” jprach jest Venelope, ,nidht Stoly nod
Beradtung halt midh) juriid, i) weip nod) recht gut, wie du ausjabhit,
als du Jthafa verlieeft. Gurylleia, beveite ihm das Lager auperhalb
pes Sdlafgemachz!”

Mit diefen Worten wollte Penelope ihren Gemahl nur verfuchen.
Obyijieus aber yprach unwillig: ,,Dasd war ein franfended Wort, Frau.
Mein Lager vermag fein Sterblicher su verviiden, und wenn er alle
Krdfte anftrengte. Jch felbft habe es gezimmert, und- e ijt ein grofes
ehetmnis davan:

+Mitten auf dem Plage ftand im blithenditen Saft ein Olivenbawm
und war wie eine Sdule gewadyfen. Da lieh i) die Wohnung jo
anlegen, daf derfelbe innerhalb bed SHhlafgemachs su ftehen fam. A8
nun die Kammer aud Steinen gebaut und die Dece zierlid) gebohnt
war, fappte ich die Krone und Degann den Stamm von der Wurzel
aud ju behauen und zu glitten. Das ift unfer Lager, Penelope. Ob
e3 noch fteht, weif i) nicht. Wer e3 aber anbderd geftellt Hhat, der
mufite den Olbaum von feiner Wurzel trennen.”

Die Kuiee jitterten der Komigin, ald fie das Jeidhen erfannte.
Weinend erhob fie fich vom Stuhle, Hef auf den Gatten 3u, HHifte fein
Haupt wieder und wieder und begann: ,Odyjleus, jitrne nidht! Die
ewigen Gbtter haben Leid ither unsd verhingt, weil es ihnen zu felig
peuchte, wenn wir auf janftem Wege dem Alter naben follten. Du
muft miv nidt gram fein, daf idh) dich) nicht auf ber Stelle willformmen
gebeiBen habe. Mein Hery war in beftdndiger Angft, e8 modte mid
irgend ein jdhlaner Frembdling taujden. Jest aber, naddem dbu mir
genannt hajt, wad fein Sterblicher aufer dir und mir weif, jept ijt
" mein Hery iiberzeugt!

A3 fie fo fpracd, erbebte Ded Helden Hery vor Wehmut, und weinend
bielt er fein getvenesd Weih umidhlungen. Die halbe Nadht verging den
Gatten unter gegenjeitiger Crzahlung des Clends, das fie beide erduldet.



192 Die Sagen von Troja und Dbx)ﬁeﬁé

Nm andern Viorgen madgte fich Odyfleus in aller Frithe veife-
fertig. ,,Qiebes Weib," fpracd) er su Renelope, ,wir haben bigher den
Beder ded Leidend bid sur Neige geleert, jept, nadhdem wir beide
wieder vereinigt find, forge du fiir alled Gut, dad mir nodh geblieben
ift! S felbft aber will mid) auf basd Landgut hinausbegeben, wo mein
guter alter Bater mid) {don lange betrauert. Jd vate dir, daf du
did) ingwijdhen in bdie Frauengemddjer zuriidfsiehft und niemand Ee-
legenbeit gibjt, dih su fdhauen und zu befragen.”

Sy fprad Obdyfleus, warf va3 Sdhwert um die Shulter und
wedte feinen Sohn Telemadh) und bdie beiden Hirten, die alle dret die
Waffen ergriffen und, den Helden an ber Spie, mit dem erften Frith-
licht burch) bie Stadt eilten. Jhre Befdhivmerin Pallag Athene aber
biillte bie Wanbelnden in dichten Nebel, jo dbap fein einziger Bewohner
jie erfannte.

€3 bauerte nicht allzulange, o batfen fie den wobhlgeordneten
Meterhof des greifen Laerted erveicht. Jn ber Mitte bed Hofes lag,
von WirtjGaftdgebduden umringt, das Wobhnhaus. Hier afen und
jhliefen bie Knechte, die ihm das Feld Dbeftellten.

A3 fie nun vor der Wobnung ftanden, Jprad) Odyfleus ju feinem
Gohn und ben Hirten: ,Betretet ihr einftweilen das Haus und {dhladtet
ein Majtfhwein fiir unjer Mittagdmahl. Jd jelbft will aufs Feld
binausgehen, wo der gute LVater ofhne Jweifel bet ber Arbeit ift und
thn auf die Probe ftellen, ob er midh) wohl nod) erfennt. Bald Fehre
ih mit thm guriid, und wir feiern dann zufommen dag Mahl.”
Obyfiens reichte jeinen Genoffen Sdhwert und Speer, und diefe wanden
fig der Wohnung zu.

. Gr {dhlug nun den Weg nach den Pflanjungen feines BVaterd ein
und fam guerft durch den Wurzgarten. BVergebensd fah er fidh) nad) dem
Oberfnecht Doling, defjen Sohnen und den iftbrigen Knedhten um. Sie «
alle waven jdhon ind Feld hinausgegangen, um Dornftrdudher sur Ein-
friedigung der Baumpflangung su fuchen. A8 Obyffeus in bdiefer an-
gefommen war, fand er den alten Vater felbft zwijhen den Reiben
feiner Bdaume ftehend, wie er eben ein fleinesd Baumchen umgrub. Dexr
Greid fah einem alten Knedhte nicht undhnlich, er trug einen groben,
gefliten RQeibrod, um bdie Beine trug er Felle von Ocdhfenleder, um
fidh gegen die Dornen zu dilgen, und an den Hdanden Handidhube.

Al Obyffeus feinen BVater in diefem elenden Aufzug erblidte, die
Spuren be3 tiefften Kummers auf feinem Gefichte, mufte fich der Held
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vor Schmers an einen Baumftamm lehnen und bitterlichy weinen. Am
lichjten Bdtte er ihn wmarmt und ihm unter Riiffen gefagt, dag er in
bag Land feiner Viter surficfgefehrt fei. Doy fitcchtete er, die un-
exwartete Freude finne dem Greife {Hadlich fein, und fo befhlof er,
ihn erft vorzubereiten. Sp trat er denn dem Greife ndher und begann
alfo: ,Du jdeinft didh) gut auf den Gavtenbau zu verftehen, o Greis,
aber du felbft {dheinft nicdht gehorig gepflegt su werden, daB du in
folhem Sdhmu und in fold) haglicher Kleidung einhergehft. Sag’ mir
dod), wer ift dein Herr und fiir wen beftellit du den Garten? Und
ift diefes Land wirklich Sthafa, wie mir ein Mann, dem id) begegnete,
gefagt Hat? €3 war ein unfreundlicher Menjdh, er antwortete nidht
einmal, al8 id) ihn fragte, ob der Gaftfreund nodh lebe, den idy hier
befucgen will. Jn meiner Heimat habe i) ndmlich einen Mann be-
Detbergt, der von Sthafa ftammt und der miv erydblte, dap er ein
Gobhn be3 Kinigs Laerted fei.”

So fabelte ber erfindungsdreidhe Odyffeus. Sein Bater Hatte bei
. biefer Nachricht dad Haupt vom Boden aufgeridhtet. Trdnen fitllten
ihm die Yugen, und ev vief bewegt: ,Freilidh bift dbu in das Lamd
gefommen, nad) welchem du fragft, aber e3 wohnen frevelhajte Men-
fdhen barin, und der Mann, welden du fudpeft, ift nimmer dba. Sage
mir, wie lange ift e3 her, daf bein unglidliher Gaftfreund, mein
Sohn, didh) bejudht hat?”

»Finf Jahre find’s,” entgegnete Odyfieus, ,dap dein Sohn meine
Heimat verlaffen Hat. Er ging frohlien Mutes, und wir gedadten
und nod) oft als Gaftfreunde zu fehen und ung gegenjeitig Gaben 3u
verehren.”

Dem alten Laertes wurde e Nadyt vor den Augen, er fiveute fih
Grde auf fein jdneeweifed Haar und fing laut su jammern an. Tept
wollle dem Sohne dad Hevy itber, der Utem wollte ihm die Bruft zer-
{prengen, er umjdlang feinen BVater mit Kitffen und vief: ,Jch felbjt
bin e3, Bater, i) felbft, nad) weldem du fragft. Jm zwanzigiten Jabhr
bin id in bie Heimat uriidgefommen. Trodne deine Trdnen, id
fage dir's furg: Alle Frefer habe i) in unferem Palaft exihlagen.”

Staunend vief Qaerted laut: ,Wenn du wicklih mein Heim-
gefehrter Sohn bift, fo gib mir ein unzweifelhafted Jeidhen, auf daf
ih’8 glaube.”

+Bor allen Dingen,” erwiderte Obdyffeus, ,fieh hier die Narbe,

licber Bater, die von der Wunbe desd Cbers auf jener Jagd Perrithrt,
Sdmwab, Sagen bed Hajfijden Altertums. 18
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ald du mich felbit zum alten Vater Autolyfosd chidtelt, dop ich die
®aben, die er mir einft verheifen, abholen follte. Aber du jollit nod)
ein gweite3 Beiden Haben. Jd) will dir die Bdume geigen, die bu miv
einft gefchenft hajt. Weift du nod), dreizehn Birnbdume haft du mir
gefchentt, zebn Apfelbdume, vievsig Feine Feigenbdume und fiinfsig
Weinreben dazu?"

Der Greid fonnte nidht mehr jweifeln, er janf am Hergen jeines
Gobnes in Ohnmadyt jujammen. Diefer aber bielt ihn aufredpt in
neroigen Avmen.

Endlih, al8 fein Bewuhtiein suritdgelehrt wax, vief der Alte mit
lauter Stimme: ,Beus und ihr Gotter, ihr lebt nod), jonft wdven bie
Freier nicht befivaft worben. Aber eine neue Sorge dugjtet mich. Die
ebelften Héaufer in Sthafa find durdh did) vevwaift, die gange Stadt
wird fih gegen did) erheben.”

,Set guten Mutes, Vater,” fprad) Odyffeus, ,und folge mir ju
beinem Wohnhaus! Dort harven fhon Telemad), der Rinberhivt und
der Saubirt und Haben unsd dasd Movgenmahl bereitet. Dot wollen
wir dad Weitere befprechen.”

Al3 fie fih eben sum Mable jepten, fam der alte Dolind mit
feten Sohnen, miibe von der Nrbeit, vom Felve suritd. Kaum Hatte
er die Kunde vernommen, fo eilte er mit audgebreiteten Armen auf
Obyffeus zu, bebedte deffen Hand mit Kiffen und vief: ,Heil div und
Gegen, lieber Herr, nadpem du nad) unjer aller Wunjdh enblid) heim-
gefommen bift! WeiB e3 Penelope {Hon oder {ollen wir thr Botidaft
gufommen laffen?”

»Sie weif alles,” antwortete Odyfleus, , du darfft dich nicht bemithen.”

Du drdngten jid) aud) die Sohne beg Doliod hevan, britdten dem
Obpffeus die Hiande und Hicken ihn willlommen, dann nahmen fie an
der Seite ihres Waters Plap, und alle {hmauften frohli zujammen.

Der Sieq des Obdyffens.

Sn Sthala eilte ingwijdhen dad Geritdht durdh) alle Strafen und
verfiinbete dasd Yerhingnisd, bdag bdie Freier betroffen DHaite. lnter
lautem Wehflagen, darein fih Drohungen mijdhten, trugen bie Bluts-
vermanbten bder Freier die Toten bhinaud und Deftatteten fie. Dann
verfammelten fih bie jamtlichen Anverwandien auf dem Parfte, und
in biefer Berjammlung trat Cupeithed auf, der Vater ded Antinoos,
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ped exften, der von Odyffeus’ Pleil gefallen war. MWnneunbaver Edjutery
nagte dem hochangefehenen, mddtigen Mann an der Seele. €r jprach
unter Trdnen zu dem Wolfe: ,Fiir unfere fpdteften Gefchlechter wdre
e3 nodh Shande, wenn wir dle Mirder unferer Sihne und Britder
nidgt befirafen wittden. Darum ihnen nac)! Wenn ihr Minner feid,
greifen wir BVater und Sobhn, ehe fie uns itbers Meer entrinnen!”

Jn diefem Augenblid Famen aud ded Rinigs Ralaft RhHemios
und der Herold Pebon gewandelt und traten unter den Kreid der
LVerfammelten, Die Manner ftaunten nidt wenig, die beiben noch am
Qeben zu jeben. Medon, der Herold, erbat fich dad Wort und jprach
su dem verfammelten Bolfe: , Minner von Jthafa, hort meine NRede!
Was Odbyffeus vollbradht hat, das hat er nidht ohne den Ratjchluf der
Unfterblichen vollendet. S felbft Hhabe den Goit gefehen, der ihm in
Mentord Geftalt an der Seite war. €3 ift ber Gotter Werf, dbaf bie
Freter fterben mupten.” ‘

Gntjegen ergriff dad Volt, wie ¢3 den Herold jo jprecdhen horte.
A3 der erfte Eindrud voritber war, nahm PHalitherfes, der Sohn
Majtord, ein ergrauter weifer Mann, bad Wort. ,Mdnner von
Sthafa,” jprady er, ,hort meine Rede! Jhr felbit feid Jhuld an allem,
wa3 gefdehen ift. Wenn ihr Flug jeid, werbet ihr den Mann nicht
verfolgen, Der fi nur der Feinde feinesd Haufed erwehrt hat. Tut
ihr e, fo fommt dasd Unbeil itber euch {elbft!”

Halitherfesd trat suritd, und unter den Verjammelten entftand Ge-
titmmel und Jwiefpalt. Die eine Hilfte erhod fidh ftirmifdh, die an-
dere wollte nod) weiter Beratung pflegen. Die aufgeregte Hilfte bielt
e3 mit Gupeithe3; bdiefer Tetl der Bilrger warf fi) in die Ritfiungen,
und nun madhte fich Cupeithes mit ihnen auf, den Tod feined Sohnes
und der andernr Freler su rdden.

Sobald Pallas Athene vom Olymp hevab den Auszug desd Haufens
gewabrte, trat jie vor thren Later und {prady: ,BVater Jeud, willjt
bu bie Cinwohner Sthafad durd) Krieg ziidhtigen, oder gedentjt du bden
Streit beiber Parteien in Frieben beizulegen?”

oZTue bier nur aud) ferner, was dir gefdllt, Thchterchen,” fprad
Beus, ,willft dbu aber meine Meinung twijlen, fo ift e3 diefe: Naddem
Obdyffeus die Freier beftraft hat, werde ein heiliger Bund bejdhworen, und
ev bleibe ber Konig fitr immer! Gegenfeitige Liebe {oll unter allen herriden!”

Beus’ Cntfcgeidung war der Gottin hodywillfommen. Sie verlie
pen Olymp, durdflog die Luft und lieh fich auf Jthafa nieder.
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NAuf dem Landgut des Laertes war dad Mahl vovither. Da fprad)
Obdyfieus nadydentlich su jeinen Freunden: ,Unjere Gegner in der Stadt
werden nidht gefetert haben, und es diirfte nicht iiberflitffig fein, wenn
fid) einer aufmachte, die Strafe auszufundidaften.” Sogleich ftand einer
von Den Sohnen ded Doliogd auf und ging iiber die Schwelle des
Haujed. Da jah er einen gewaltigen Heerhaufen im Anmarich begriffen.
Cridroden Febrte er suritd und vief: ,Sie fommen, Obdyifens, fie
fomumen.  Werft eud) {chnell in die NRitftungen!”

Da billten fid) dbie Tafelnden augenblidlih in die Waffen. €8
waren Odyffeus, fein Sohn und vier Hivte, dann feh3 Sihne des
Doliod und endlid), {o graufdpfig fie waven, Doliod und Laertes felbft.
Obyffeus ftellte fich an die Spile, und der fleine Trupp trat aus dem
Haufe fervor.

Kaum waven fie im Freien, ald fih in Mentord Geftalt ein ge-
waltiger Bundedgenoffe su ihnen gefellte: Pallad Athene. Diefer Anblic
exfitllte den Helben Obyifeus mit der freudigjten Hoffnung.

CZelemad),” fprad er, ,erfiille jept die Crwartungen, die dein
Bater von dir hegt. Beige didh in der Schladht da, wo die tapferften
Mdanner fedhten und mache deinem Stamme, der fih von jeher durd
Tapferfeit und Mut unter allen Sterblichen ausdgezeihnet hat, Ehre!”

LSannft du nady der Schlacht mit den Fretern an meiner Kampf-
Iujt nod) yweifeln, Vater?” erwiderte Telemad. ,Du wirft fehen, daf
i) Deinen Stamm nidht |dhdanve.”

Ballag Athene aber nahte dem Laerted und flitfterte ihm ind Ohr:
#S0hn ded Wrfeifiod, ridhte bein Gebet an Feud und Zeus’ Todjter,
dann wage einen fithnen Qangenjdhwung!”  Laerted tat jo, und fein
Wurf fehlte nicht, er traf ben Helm des feindlichen Anfithrerd Cupeithes
und durdhbohrie die Wange Ded Feindes, und der BVater bes Antinoos
fanf t6dlic) vermunbet in den Staub. Obyfjeus aber und jeine Genoffen
wiiteten im BVorderfampf mit Schroert und Lange und hdtten alle Feinde
vertilgt, und feiner hdtte bie Heimat wiebergefehen, wenn nicht Pallas
Athene die Gbtterfiimme Hdtte ertomen laffen.

#Laft ab, ihr Sthafer,” rief fie, ,vom unjeligen Kampf, {hont
Menjdhenblut und trennt eudh!”

Entiegen ergriff bie Manner bei diefem Donnerlaut, die Waffen fielen
den Erjdhrodenen aud den Handen und rollten auf die Crde. Wie vom
Sturnuwind erfaft, madyten die Feinde Fehrt und flohen der Stabdt zu.
Obyfjeus und die Seinen aber waven nidht erjdyroden, fie jdwangen
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Langen und Schwerter, und Odyfieus flog an der Spige der Berfolgenden
fitvchterlidh fchreiend vormdrt3 wie ein Adler. Dod) Jeus’ Befehl follte
erfillt, und der Friebe nidht linger geftort werden. Sein Bl jdhlug
vor Pallag Athene in dben Boden, daf die Unfterbliche felbft vor dem
Strahle zuritcbebte. ,

#Sobn ded Qaerted,” fprady fie, ,loB ab vom SKampfe, du
modyteft jonft dem allimddjtigen Donnerer mipfallen!”

Mit williger Seele gehorchten Obyijens und feine Shar, und
Athene zog mit ihnen in die Stadt uritd und auf den Marftplag von
Sthafa. Herolde wurden audgefendet und alled BVolf jur Verfammlung
entboten.

Mnd nun ecfitllte fidh Beus’ Verfpredhen; aus allen Hevzen war
ber Born gewiden. An Geftalt und Stimme Wentor dhnlich, erneuerte
Pallasd Athene felbft zwifhen Odyfjeus und den Hduptern der Stadt
und Umgegend ben Bund bes ewigen Landfriedens, und diefe huldbigten
mit dem gangen Bolfe dem Helden ald ihrem Kinig und SHhupherrn.
Subelnde Scharen begleiteten ihn nach dem Palajte zuriic, aus dem
ipm Penelope, zu weldher der Ruf ded Sieges uud Friedend gedrungen
war, mit allen ihren Dienerinnen befvdangt und fejtlich gejchmiict ent-
gegentrat.

Qange glitdliche Jabhre verlebte ba3 wieder veveinigte Gattenpaar.
Grft in fpdterer Feit erfitllte fih an Obdyflens, was thm einft Teivefias
in Der Unterwelt von feinem Ilepten Sdidial geweidjagt Hatte, bis
ibn im hodhften Greifenalter ein fanfter Tob unvermertt bejcblich.
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Hnbang.

Kurjer HbriB der griechifchen Gdtterlebre.

uf ber Grenze zwijdhen Theflalien und Makedonien erhebt
fig der berithmte Berg Olympos, deffen Gipfel, {o geht die
Sage, nod) fiber den Bereich des menjdhlichen Blides und
bie Wolfen hinaus in bas Himmeldgewislbe hineinragt. Jn
biefer erhabenen Hobhe ift der Wohnfis der Gotter. Sie bilden eine
grofe Familie, beftehend aus Zeud und feinen Gefjdhwiftern: Pofeidon,
Habes, Hera, Demeter, und aud den Kindern ded Jeud: Pallag Athene,
Hephiftos, Wrtemis, Apollo, Aves, Aphrodbite, Hermes, Dionyfos und
Perjephone. Mit thnen leben in freundidjaftlicher Weife bdiejenigen
gittlichen Wefen der fritheven Jeit sufammen, die fich ber Herrjdhaft der
olympifhen Gbtter fitgten: Leto, Dione, Helios, Hyperions Sohn.

Sn nod fritherer Zeit ndmlich lebte, nacdhdem dad €haos ver:
{hwunden twar, ein gbttliGges Ehepaar: Vater Ofeanod und jeine
Gattin Tethys. Sie find fozujagen Allvater und Allmutter der Welt
und der gottlichen Wefen. Wie fich die Erde ausd ben Fluten Hervor-
hob, fo ging auc) Gaia, die Sromutter, mit threm Gemahl Uranos,
pem Himmel, aus dem Ofeanos Hervor.

A3 Vater und Mutter bracdhten diefe ein unbdndiged Gejchlecht
wilder Naturgewalten zur Welt, bdie fidh bald gegen den BVater auf-
lehnten und fih gegenfeitig befampften. Diefe wilden RKinber find:

1. bie Titanen (Crdjshne), unter denen hauptjddhlih Kronos
und Rbea su nennen {ind;

2. die Kyflopen (oder Zyflopen, wildbe eindugige Ungetiime), abge-
fonbert tn Hiohlen wohnend;

3. bie Dundertarmigen Giganten (Riefen), bdie eine unendliche
Kraft befien.

Das tropige Titanengefchlecdht tif nun die Gewalt an fidhy, dbar
Bater Ofeanosd wurde beifeite gefdhoben und zog fich mit Tethys in

1.
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bie unterfte Tiefe ded Meeved juriid. Der wilde Kronod mitjamt den
Titanen wurde nun Herriher. Da er argwihnte, 3 mochte ihm bdie
Herridhait wieber entriffen werben, o Hielt er bie Zyflopen unbd die
Hundertarmigen Giganten in den Tiefen der Erbe gefangen und ver-
fhlang felbft feine RKinber, die ihm feine Gattin Rhea gebar. Er Hatte
nadjeinander bie Heftia, Demeter, Hera, den Habes und Pofeidon ver-
fhlungen, die jedod), weil fie unjterblich waren, in ihm fortlebten.

A3 er nun aud) den jingften Sohn Zeusd verjdhlingen wollte,
reidhte ihm die {chlaue Mutter ftatt dDeffen einen in Windeln gewidelten
Stein. Der Fleine Zeud aber ward auf Kreta heimlih erzogen und
wud3 vajd) sum Herrlihen Jingling Heran.

Nunmehr fiberliftete Beus, von Metid (ber Kingheit) unterftiipt,
feinen Bater Kronod, nitigte ihn, bdie frither verjhlungenen Ge-
{dhwifter wieder von fih su geben, verbiinbdete fich mit dDiefen und be-
gann nun den Kampf widber die Titanen, die von ber Herrjdaft nidht
laffen wollten.

Der gewaltige Kampf der mneuen @otter gegen die alten Ditte
fein Gnde genommen, wenn nidt Jeus die gefangenen Byflopen und
hundertarmigen Giganten Dbefreit und mit ihrer Hilfe den Sieg ge-
wonnen hdtte.

RKronos und die tfropigen Titanen wurden in den im tiefften Ab-
grund liegenden Tarvtarod verwiefen, wo eherne Manern fie umjdliegen
und die hunbertarmigen Giganten fie bewacdhen. Nur diejenigen aus
pem Titanengejchlecht, die fih den mneuen Gefepen und Ordnungen
friedlid) fiigten, wie Helios, der Sobhn Hyperions, Leto, Dione u. a.,
behielten thre Freibeit.

Beus teilte fidhy mit fetnen beiben Britbern in die Herrfdaft in der
Weife, dap Haded die Untferwelt, Vofeidon dag Meer, er felbfi den
Himmel und jugleich die Wiirde des oberften Goiterbeherrichers exhielt,
wdhrend die Erbe ein gemeinjdaftliher Befis der drei Buitder verblied.
‘ Pofeidon erhielt feinen friftallenen Palaft tief in den Wogen,
Aides (ober Haded) den feimen in der Untevwelt, wdhrend der PRalajt
pes Zeus auf ber hidhften Hohe bdes Olympos jteht. Leptever ver-
fammelt tagliy bie Gdtter in jeinem Saale ur Beratung und Mahl-
seit. G felbit fist auf hobem, pridtig gejdmitdtem Throne, neben ihm
Hera und ringdum auf golbenen Stiiblen die itbrigen Gitter.

Themis, bdie Gittin der Geredhtigleit, empfingt die jum Saale
Kommenden und waltet itber Sitte und Ordbnung. Hebe, die Todter
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ped Zeus, und Ganymed, der um feiner Schonbeit willen von dem
Adler de3 JFeus der Erbe entfithrt und mit Unfterblichleit bejchentt
worden war, veiden den Gottern Ambrofia und Neftar. Die holben
Chariten, zum Reigentany fih umjdlingend, erhdhen die Lujt der
Unjterblichen, Apollo ldBt die Leier erflingen und zum Mahl er{hallen
pie Gejdnge der Mujen. An dem Wollentor ded Himmels ftehen die
Hoven, welche regelmdfig den Wedhfel der Taged- und Sahresdzeiten
angeigen.

Wenn nun nacd) Wahl und Beratung die Nadyt heranfommt, dann
jchreiten die Unfterblichen in ihre golden jdhimmernden, von Hephdftos
erbauten Hdufer juriid, wo aud ihnen der alled beywingende Schlaf-
gott nabt.

Am Diovgen verfitndet dann die rofige Cos (Morgentite) im
Gafrangewand, dap der Sonnengott Heliod wieder erfdheint, um allen
Wefen fein belebended Lidht su jpenben.

Bom Olympos {hauen die Gitter auf die Grde herab und walten
itber alled, wasd barauf lebt und webt. Sie lenfen bad Treiben der
Menjchen, vaten und warnen, [ohnen und firafen, lehren RKinfte und
Wiffenjcdyaften, ein jeder Goit und eine jede Gottin nach ihrer Gabe
und Befahigung. Sie fonnen von fern durd) den blofen Willen wirfen,
haufig laffen fie aud) durd) ihre flinfen Boten Hermes (WMerfur) und
Srig (Regenbogen) ihre Befehle audridhten; meiftens jedod) Fommen
fie Jelbft auf die Erbe Hernieder und verfehren, fihtbar ober unfidhtbar,
mit den Pienjdhen. .

Bwifden den Menjden und Goitern in der Mitte {tehen bdie
Heroen (die Halbgbtter). Jn der alten Zeit, wo bdie Gbtter nodh
haufig unter den Menjchen wanbdelten, verbanden fie fidh oft mit Jung-
frouen von edblem Stamme, oder die Gdttinnen vermdhlten fidh mit
Heldenjiinglingen. Der gottliche Uriprung der Hevoen zeigte fih nidht
blof in hoher Korperjchindeit und Kraft, fondern audh in edler Sinnes-
art, in fithnen Heldentaten, wodurd) fie die Wohltdter der Menjdhen
wurden. Spiter wurden aud) foldhe Mdnner Heroen genannt, bdie
swar nidgt von Gdttern abftammten, aber die ald Mufter von Kraft
und Mut, ald Vorbilder der Tapferfeit und desd Helbentums fidh er-
wiefen. Die Heroen find wie alle Sterblidhen dem Tod unterworfen,
aber mande von ihnen wurden jdhon bei Lebzeiten in die feligen Ge-
filbe Der Gifter verfest.

Wir gehen nun su den eingelnen Gottheiten iiber.
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Gottheiten des Bimmels.

1. Beus (lateinij® Jupiter), der Sobn ded RKronod und bder
Rbea, daber Kronion ober ber RKronide, auch der Bater der Gitter
unp Menjdhen genannt, ift der mddtigite und gepriefenjte unter den
®bttern, bie thm an Cinfidht und Kraft weit nadftehen und ihm unter-
tanig find. Selbft feine Briiber Haded und Pofeidbon gehorchen, wie
fhon oben gefagt, feinen Geboten. €r beruft die Verfammlungen und
leitet Den RNat der Gstter. Cr ift Herr ded Himmels und der Crbe.
Cr lipt bDie Sonne jdeinen und fendet Sturm und Sdhnee. Der
Donnerfeil und die Mgid find eidgen feiner Madht. Der gewaltige
Mar, ber Konig der Bogel, ift feinem Winfe dienjtbar.

Bon Feud fommt Glitd und Ungliid, Rubm und Reidtum. Ex
heifst der Waltende, der hidhjte Berater. Seine Gejtalt ift ehriurdit-
gebietend. Ambrofijhe RLocden umwallen jein Haupt; wenn er fie
{chitttelt, bebt der ganze Olympos.

Gein dltefted Heiligtum war dag Orafel ju Dobona in Epiros.
Aus dem Raujdhen der Heiligen Eihen und dem Klange vom Winde
bewegter Metallbecten glaubte man feinen Willen su erferinen.

2. Hera (lat. Juno), die Todter ded Kronos, ift die Gattin ves
Beus RKronion. Sie ift die erfte der Gottinnen, bdie Konigin bes
Olympos, vor der fih alle neigen milffen. Sie ift herridfiihtig und
ftrebt nacy der gleichen Macht wie Jeus, darum lebt fie haufig mit thm
in Gtreit, aber fie beugt fich {hlieplich ftets unter feinen Boheren
Willen. Heras Geftalt ift exhaben; ihr Auge ift grop und ftrahlend,
[ilienweip glingen ihre Arme. Sie ift die Befdhiigerin der Ehe; der
PBfau ijt der ihr geheiligte BVogel.

3. Pallag Athene (lat. Minexrva), die Lieblingstochter be3 Zeus, ift
feinem gbttlichen Haupt in voller Ritftung entjtiegen. Sie ift die Gottin
per mit Kraft und Mut vereinten Weisheit; alle Taten, die DViut und
RKlugheit exfordern, ftehen unter threm Schuge. Sie lobt den vorfiditigen
und befonnenen Helben und verleiht ihm Steg, wdbhrend fie den ver-
gagten und fleinmiitigen Mann tadelt. Sieijt die Lenferin der Shladchten
unb zieht mit den Waffen De3 Beus, bem Helne, Panger und der Schreden
erregenden Hgis, in den Kampf. Sie ift aud) Stabdiebe{dhirmerin, uund
Wiffenfchaft und Kunft, Sitte und Redt ftehen. unter ihrem bejonderen
Sduge. Der Olboum und, unter den Bidgeln, die Cule find ihr heilig.

4. Hephdftod (lat. Bulfanuz), Sobhn de3 Zeud und ber Hera,
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ift ber funftveihe Gott bed Feuers und der Schmiebearbeit. Wegen
feiner Haplichfeit wurde er gleih nad) der Geburt von feiner Mutter
aud dem Olymp geworfen, jedodh) von den Meergbttinnen Thetid und
Gurynome gevettet und aufgesogen. Spdter fam ex wieber in den Olymp,
wo er fid) einen Perrlihen Palaft baute, in dem er mit jeiner Gattin
Charid (Gbttin der Anmut) weilt und wunderfame funftreihe Gebilde
verfertigt. Bon feinem Sturze her ift er hinfend, wesdhalb er oftmals
der gelihmte und Hinfende Gott Heift.

- b. Rhisbos Apollon (lat. Apollo), Sohn ved Zeus unbd dber Leto
(Ratona), ift der Qiebling feines BVaters, deflen Willen er ftets befolgt.
Gr ift eine eble und veine Gbttergeftalt, ernft und ftreng und dod)
aud) mild und giitig gefinnt.

A3 ftrafender Gott exfdheint ex mit dem jilbernen Bogen und den
fernbin treffenden Pfeilen, weshald ev oftmals ,der Fernbintreffer”
heift. Seine Pfeile bringen ploglichen Tob ober auch vajches Altern.
Cr ift sugleih der Goit der Weisjagung, die er als Verkiinber von
Beus’ Willen hauptiadlich in dem Ovafel ju Delphi ausitbt. Seine
Hauptheiligtitmer find auper Delphi Chryja und die JInfel Delos, wo
an feinem Altar die Heiligen PBalmen wadyfen.

AlB giitiger Gott exjdheint er mit der Leter und jpielt beim Mahle
per Gitter. Sp ift er aud) Goit bed Gefanged und dber Fiihrer der
Mufen, der die Sdnger begeiftert. Er beift aud) PHobos, d. 1. der
Strahlende, weil er in fivahlender Purpurfdyonbeit dafteht, mit wallen=
dem RLodenbaar, ein hertlicher Jimgling. Jhm ift der Lorbeer beilig
und unter den Tieren dber Scdhwan und der Delphin.

6. Artemis (lat. Diana), die Todter Ded Feud und ber Leto,
bie Bwillingd{dmwefter Apollos, ift die jungfrdulihe Gottin der Jagd
und {dweift, von munteren Nymphen begleitet, durd) die Wilber, das
Wild mit unfehlbavem Pfeile freffend. Wie ihr Bruder Apollo den
Minnern, jo fendet Artemid den irdijfen Frauen dad Tobedgejdhok
. Sie ift sugleih Be{diiperin der Herden und de3 Wilbdes.

7. Ared (lat. Mars), der Sohn de3 Feud und der Hera, ift der
gewalttdtige, blutige Gott Ded Krieged, der blindwittend in den Kampf
ftitegt. Der Mannermord ift thm Freube, und exr fragt wenig danadh,
ouf welder Seite er fampft. Seine Sihne, Schreden und Furdt,
und feine Shwefter Eris, die raftlod wiitende Bwietradyt, begleiten ihn.
‘Cine weitere Genoffin von ihm ift Enyo, dad Menjhen und Stibdte
gerjtorende Ungeftitm bed Kanipfes.
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8. Apbrodite (lat. Venus), Todyter ded Jeus und ber Diome,
ift bie Gbttin ber Schonbeit und Liebe und von wunbderherrlicher
Gejtalt. Jn ihrem golbenen Giirtel birgt fie alle Bauber ber Liebe.
Gie ift bie bei ben Menfhen gefeiertite Gobttin und {oll einft auf
Cypern bei Der Stadt Papho3 aud bem Shaume ded Weere3 ansd
Qand geftiegen fein, weshaldb fie audy hier und auf der Jnfel Kythera
bejondere Berehrung genof. Jhre Begleiterinnen find die drei Chariten
(Grazien) und ihr Sohn Erog (Amor) mit feinen gefdhrlidhen Preilen.
Unter den Tieren find ihr bie Taube und der Sperling geweiht; unter
ven Pflangen die Myrte und die Nofe. Hymen, der Goit der Ehe,
weilt in threr Ndbe.

9. Hermes (lat. Perfur), ber Sobhn ded Jeud und der Waja
(Todter ded Atlas), ift der flinfe Bote zwifchen Himmel und Erde, der
Bermittler ywijden Gdttern und Menjden, jwijchen Ober- und Unter-
welt. €r ift der Herold bed Zeus, fiir ben er in golbenen Fliigel-
fhuben dabineilt. Gein Jauberftab Hat die Kraft, die Menjdhen in
Sdlaf su fenfen und fie baraus zu evweden, ebenjo fithrt er al3 BVer-
mittler gwifden dem Leben und dem ewigen Schlafe die Seelen bder
Abgefdyiebenen in bden Haded. Ev ift sugleih) der Gott be3 Verfehres
und Handeld und verleiht die dazu unentbehrliche Lift und Klugheit,
weshald ihn audy die Diebe als ihren Gott anvufen. Er eridheint
hauptiddhlich al3 Befchitger der Herden, ald Schirmberr der Hanbdels-
leute, der Wanderer und der Herolde und alsd Erfinder mander RKinfte.
Gr wird al8 Jingling mit Wanderhut und Stab und mit Fliigeln an
den Sandalen dargefiellt.

10. Hebe, die Todyter bded Feus und ber Hera, ift bie rofige
Sdentin beim Gottermapl. Sie ift mit Hevalles vermdhlt.

11. Dionyjosd (lat. Bacdus), der Sohn be3 Zeus und ber
Semele, der Gott ded Weinbaus, ift die Freude der Menjden, mweil
er durd) feine Wunbergabe, die Reben, alle Hergen fidrft und belebt.
€r wurbe durd) wild Degeifterte Fefie (Dionyfien) gefeiext, bei denen
die rajenden Mdnaden (Bacdantinnen) in trunfenem Wahn ihr tolles
Wefen trieben und mandjen Unfug veriibien. Jn feinem Gefolge {ind,
auBer den Pidnaden, Silen, die Satyrn und Fauune, die, mit Bods-
fitgen verjehen, thn umtangen.

12. Qeftia (lat. Vefta), Todjter bes Kronod unbd der RNbea, it bie
Gittin ded Hausfriedend und Cheglitds. Sie {dirmt a3 Gaftvedht
und die Cidjdhwiire und wadht iiber bas Herdfeuer und den Opferdienit.
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18. Demeter (lat. Ceres), bdie Todter bes Kronosd, bdie.Mutter
per Perfephone, fpendete ben WMenjden bdie Jriidhte des Felbes unbd
lehrte fie den Wcderbau.

Die Gottheiten der Gewilfer,

Pofeidon (lat. Neptunug), Sobhn ded Kronvd, ift der mddtige
Beperrider der Meevedflut und fendet die verderbliden Stiirme, wie
aud) die ginftigen, glitdliche Fahrt bringenden Winde. CEr umfaft
mit feinen Gewdfjern die gange Erde und wird desdhalb haufig det
Gedwmgiivter, aber aud) der Grber{dpitttever genannt. Dad Feidhen
feiner Madht ift ber Dreizad, womit er die Fluten bandigt und erregt.
Gein pradtiger Palaft bei Hgd ift in den Wogen verborgen. Seine
®attin it Amphitrite, die Todter ded MNereus. Sie ift die Behert-
{erin der Robben und Seetieve, die der Meergreid Proteus™) biitet.

Neveusd it der Gott der unterften Tiefe. Seine Todhter {ind
die Jiereiden, die in filberfhimmernden Grotten ded Meered twohnen.
Geine Rieblingstodhter ift Thetis, die freundliche, Hilfreiche Meergdttin,
pie mit bem SHelden Pelenus vermdhlt und al3 Mutter ded Achilleus
befannt ift.

Ofeanos, ber dltefte Gott, ift der DBeberricher desd grofen
Gtromes, Der Meer und Crde umidliept. Er ift ein uralter Greis,
ver tubig in feinem Palaft am fernjten Enbe der Erde wobhnt. Er
iit der BVater aller Weer- und Stromgbtter. Die bedeutendften find
Sperdeins, der dag Land Phibia, und Sfamandro3, der bdie troifjdhe
Gbene durchftromt.

Die Gottheiten der Unterwelt.

Aibed, Hades (lat. Pluto), Sohn de3 Krono3, Gatte der Per-
{ephone, ift der Beherridher de3 Schattenveihs und der Toten, die in
ber Unterwelt ein freudlojed Dafein fithren. Sein Name Aides,
Aiboneus, bebeutet den Unfidhitbaren, d. §. den Unfidhtbarmadyen-
ben. €r ift ein ftrenger, umerbittlicher, von Gbttern und Menjdjen

*) Proteus fennt alle Tiefen ded Weered und hauft bei der Jnfel Pharos.
Nittags entfteigt er der Flut und jhlijt mit jeinen Robben um Uferjhatten. Er
befit bie Gabe der Weisjagung.
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gefitudhteter Gott, ausd deflen Reid) ed Feine Hiwcdlehr gibt. Sein Ge-
biet heifit ,bad traurige Qand”, ber dunfelfte Teil desfelben ift der
Grebos. Gin grimmiger Hund mit drei Kopfen (Kerberos) bewadht den
Gingang. Die Seelen der Toten fdhrt der greife Fihrmann Charon
ither den Seufzerftrom Aderon.*) Die Totenridhter Minos, Rbada-
manthys und Aafos fprechen Redhit und Nrteil fiber die Abgefchiedenen.

Berfephone (lat. Proferpina), die Todter bded Zeud und Dder
Demeter, ift die Gattin desd Haded und die Beherrjderin des Shatten=
veihs. Sie Dhat befonders bie Seelen ber Frauen unter fid. Ibhr
heiliger Hain von Pappeln und Weiden befindet fih jenfeits e
Ofeanosd und bildet den Eingang in bas Totenreih. Sie with aud
hiufig Hefate genannt. Jm Hades weilen aud) die Moiven oder
Parvzen (Klotho, Lachefis und Atropos), die den Faben bed Lebens
pinuen und zevjchneiden.

Gottheiten. 3weiten Ranges.

Go3 (lat. Aurora), ift die rofenfingrige Gottin der WMorgenrite,
pa3 Frithrot. Sie Hat auf der ardijhen Jnfel am bitlichen Ende der
Grde ihren Wohnfig, Jhr Gemabl ift der {hone Tithonos, der Sohn
pe3 Troerfonigs Laomedbon, weldhem €od bdie Unfterblichfeit verlieh.
Seven Morgen jhivet fie thre gbttlihen Rofje Lamposd und Phaethon
sur Fabrt, um den Sterblidgen das Lidht ju bringen.

Heliog (lat. Sol), der Sobn Hyperions, ift der alled erleuchtende
Sonnengott, Dder i) aud der See jum ehernen Himmel emporhedt,
um Gttern und Menjden fein wdrmended Lidht zu jpenden. Auf
feiner tdglichen Fabhrt vernimmt und fieht er alled. Seine Gattin heift
Nedra, jeine THdter find Lampetia, Phaethuja und die Sauberin Kirke.

Die Horen find die Wadpterinnen am Himmeldtor und ftehen im
Dienjte Kronions. Sie fithren den Wed)jel der Tages- und Jahres-
geiten Derbei, fpenben Megen und Sonnenjdyein und bringen die Friichte
sur Neife. Sie find den WMenjden freundlich gefinnt.

Die Winbe: Holos, der Sohn bdes Hippoted (Sdmellveiter), ift
“ber Hiiter der Winbe.- Cr bewohut mit feinen Sdhnen und THchtern
pie dolijhe Snjel. Boreas ift der jdarfe Nordwind, ECuros bder

*) Undeve Untermelifliffe find: Styr, der Hauptfluf ded Haded, bei dbem bie
Gbtter Jeilige Eide jdmwiren, der Roft)toﬁ (Strom bed QBebHagené) und Qetf)e (ver
Strom-ded Bergefiens).
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wavte Oft, Jephyrod der fdujelnde Wejt, und Nofos der feudte
Sitbwind.

Die Harpyien find wilbe Sturmgbttinnen, die fih in der Ge:
ftalt gefliigelter Weiber zeigen. BVon der Harpyie PRobarge und dem
Bepbyrog ftammen die windidhuellen NRofje ded Adhilleus.

Offa, die Botin bed Zeus. Sie ift die BVerfiindigerin ploglich
auftaudyender Geriidhte, von denen niemand weif, wobher fie ftammen.

Die Crinngen (Fuvien) ftehen im Dienjte ber unterirdijden Gott-
heiten und find gleihjam bdie Verfdrperung bded bijen Gewiffens. Sie
wohunen tm Haded und verfolgen von bort aud die Verbredher. Sie
ftrafen den Mord, Meineid und jeden Frevel und rvdden die Hilflojen
an dem graujamen Bedrdnger.

Die Keven find die Cricheinungen bded Todedgeldhids. Die RKer
begeichnet jegliche Todednot, am bhdufigiten den gewaltjamen Tod in
ber Sdladt.

Die Nymphen find die Tochter ded Jeus, fchome Jungfrauen,
mit Denen man fih Berg und Tal, Badh) und Strom, Wald und Kluft
belebt Dachte. €3 werden verjdhiedene Arten genannt: die Najaden
find Flug:, Quell- und Badynymphen, die Oreaden Bergnymphen, die
Dryaden Baumnymphen, die Ofeaniden Meernymphen.

Die Chariten (Grazien), Aglaia, Cuphrofyne und Thalia, find die
Gbttinnen der edlen Lebendfreude und Reprdfentantinnen der Anmut.

Die neun Mufen find Tidter der Titanide Mnemofyne (Ge-
badtnid) und de3 Zeus, und Genoffinnen Apollosd, mit dem fie auf
pem Helifon oder bem Parnafjod weilen. Jhre Namen find: Erato,
die Mufe de3 Liebeslieds; Cuterpe, die Mufe de3 Iyrijden Gejanges;
Ralliope, bie Mufe bder epijen Didtfunjt; Klio, die Mufe der Ge-
fhichte; Melpomene, die Mufe ded Trauerjpiels; Polyhymnia, die Mufe .
per Mufif; Terpfidhore, die Mufe de3 Tanged; Thalia, die Mufe der
heiteren Didtlunjt und der Komodie, und Urania, die Muje der
Sternfunbde,

ST S T G S SN S S S N e S e S G e N R e e S R e



	Gustav Schwab
	Sagen des klassischen Altertums
	Vorwort
	An Gustav Schwab
	Inhaltsübersicht
	Prometheus
	Deukalion und Pyrrha
	Phaeton
	Kadmos und die Gründung von Theben
	Pentheus und Bacchus
	Perseus
	Dädalos und Ikaros
	Tantalos
	Pelops
	Niobe
	Sisyphos und Bellerophontes
	Salmoneus
	Die Argonautensage
	1. Jason und Pelias
	2. Die Argonauten bei den Dolionen. Herakles und Hylas
	3. Pollux, Phineus, die Harpyien und die Symplegaden
	4. Jason bei Äetes
	5. Jason und Medea
	6. Der Raub des Vlieses und der Mord des Absyrtos
	7. Der Helden fernere Heimfahrt, Jasons Ende

	Herakles
	1. Die Jugend und die ersten acht Arbeiten des Helden
	2. Die weiteren Abenteuer des Herakles
	3. Die späteren Heldentaten des Herakles

	Theseus
	Ödipus
	Die Sieben gegen Theben
	1. Der Auszug der Sieben und der Sturm auf Theben
	2. Der Zweikampf der Brüder
	3. Antigone. Die Epigonen

	Die Herakliden
	1. Der Kampf der Athener und Argiver
	2. Hyllos und seine Nachkommen

	Die Sagen von Troja und Odysseus
	Der Kampf um Troja und die Heimfahrt der Griechen
	Die Irrfahrten des Odysseus
	Odysseus bei den Kikonen und Zykloben (Kyklopen)
	Odysseus bei Äolos, Kirke und im Hades
	Odysseus bei den Phäaken
	Odysseus in Ithaka
	Telemachs Heimkehr aus Sparta
	Vorgänge in der Stadt. Telemach, Odysseus und Eumäos kommen zum Palaste
	Odysseus und Iros
	Penelope vor den Freiern
	Odysseus und Penelope
	Der Wettkampf mit dem Bogen
	Die Rache an den Freiern
	Odysseus von Penelope und Laertes wiedererkannt
	Der Sieg des Odysseus


	Anhang
	Kurzer Abriß der griechischen Götterlehre
	Gottheiten des Himmels
	Die Gottheiten der Gewässer
	Die Gottheiten der Unterwelt
	Gottheiten zweiten Ranges


